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Dieses Buch steht im
Regal Reisen und Landeskun-
de1.

Zielgruppe: Freizeit2

Kategorie:Freizeit3
Sachbuch

Abb. 4 Der Augsburger Hauptbahnhof: Startpunkt vieler hier
beschriebener Ausflüge
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1 Projektbeschreibung:

• Zielgruppe: Menschen in der Stadt Augsburg1 und den angrenzenden Landkreisen
• Lernziele: Praktische Geografie, sanfter Tourismus, Sport, Outdoor, Gesundheitsförderung
• Policies:

• Das Buch sollte ein Vielautorenbuch werden
• Auch Bilder und Handskizzen sind willkommen.
• Es sollte von kleinen Spaziergängen bis zu Ausflügen über mehrere Tage reichen.
• Die Ausflüge sollten möglichst mit eigener Kraft unternommen werden.
• Die An- und Abreise sollte man umweltfreundlich gestalten.

• Aufbau des Buches: Nach Fortbewegungsart und Himmelsrichtung.
• Begonnen von Benutzer:Rho2

Die Bayerische Verfassung
„Der Genuss der Naturschönheiten und die Erholung in der freien Natur, insbesondere das
Betreten von Wald und Bergweide (...) ist jedermann gestattet.“

Quelle: Bayerischen Verfassung Artikel 141 Absatz 3:

1 http://de.wikipedia.org/wiki/Augsburg
2 http://de.wikibooks.org/wiki/Benutzer%3ARho
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2 Karte

Die Angaben in diesem Wikibuch beziehen sich meist auf die online Karte des Städteverlages:

• Stadt Augsburg1

• Landkreis Augsburg2

Als Ausflugskarte sind diese Karten nur bedingt geeignet.

Auch Google Maps ist nicht gut geeignet, da dort Wanderwege meist nicht gut verzeichnet sind. Ein
Blick darauf lohnt sich trotzdem, da man im Luftbild doch einiges interessante über die geplante
Wanderung erkennen kann.

Die beste Karte für den Augsburger Raum ist die Topografische Karte 1:50000 des Naturparks
Westliche Wälder Auflage 2006

• Wandern und Radwandern im Naturpark Augsburg – Westliche Wälder
• Der gesamte Naturpark im Maßstab 1:55.000
• Weitwanderwege – Rundwanderwege – Radwanderwege – öffentliche Radwege – alle markierten

Touren im Naturpark; Lehrpfade – Museen – Gastwirtschaften und vieles mehr.
• Preis: 7,50 C inkl. Mwst.

• ISBN 3-9806733-2-4

• Wander- und Radwanderführer „Naturpark Augsburg - Westliche Wälder“
• 180 Seiten / zahlreiche Farbfotos; 5 Radrundtouren um Augsburg – 7-Schwaben-Tour – Zusam-

Radwanderweg – 30 Rundwanderungen – Wandertour „Lueg ins Land“ und „Schwäb.-Allgäuer
Weitwanderweg“ Ausflugstips – Geschichte und Sehenswürdigkeiten im Naturpark.
• Preis: 10,12 C inkl. Mwst. ISBN 3-9806733-1-6

Kleinere Führer: Ulrich Lohrmann, Wanderungen um Augsburg, Gondrom Verlag 1997: 30 Wande-
rungen in der näheren und weiteren Umgebung.

Christel Blankenstein, Augsburg und Umgebung, Stöppelverlag Weilheim 1991: 20 Radwanderungen

Für das Fahrradfahren brauchbar ist die Karte:

• Deutsche Rad-Tourenkarte Blatt 40. Rund um Augsburg. Westliche Wälder, Donauried, Lechfeld
(Landkarte)

Nur der Osten von Augsburg Richtung Dachau und München:

• Kompass Karten, Augsburg, Dachau, Fürstenfeldbruck (Landkarte)
• Verlag: KOMPASS-Karten, Innsbruck; Auflage: 6., Aufl. (Juni 2005)

1 http://www.staedteverlag.de/stadtplaene/stadt-stadtseite.php4?plz=86150
2 http://www.staedteverlag.de/freizeitkarten/freizeitkarte-kreisseite.php4
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Karte

Die "Mutter aller Wanderführer" für die Umgebung von Augsburg ist Gustav Euringer "Auf nahen
Pfaden", erschienen um die Jahrhunderwende 1900 in 20 Lieferungen, vergriffen, aber in der
Staatsbibliothek noch vorhanden. Durch die Veränderung der Verkehrsverhältnisse teilweise überholt,
aber die vielfältigen historischen Hinweise zu den besuchten Orten sind noch heute von Interesse.
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3 Wetter

Einen sehr brauchbaren Wetterbericht liefert

• der Blick aus dem Fenster
• oder der Gang vor die eigenen Haustür

Wem dies nicht genug ist seien folgende Wetterseiten empfohlen.

• ZDF1

• DWD2

• WetterkamerasBayern3

• Bergcam4

• Kachelm5

• http://www.schwabenwetter.com

1 http://www.zdf.de/
2 http://www.dwd.de/de/WundK/Warnungen/index.htm
3 http://www.zdf.de/ZDFde/inhalt/28/0,1872,2037852,00.html
4 http://www.bergruf.de/bergcam/
5 http://www.meteomedia.ch/de/index_de.html
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4 Wanderungen und Spaziergänge

Eigentlich ist die Umgebung von Augsburg keine ideale Wandergegend. Sie ist viel zu flach und es
gibt kein ausgesprochenes Wanderwegenetz. Trotzdem findet man eine Vielzahl schöner Wege in
und um Augsburg, die eine Erkundung lohnen. Vorsicht, einige der hier beschriebenen Wege sind nur
schwer zu finden oder nur jahreszeitlich benutzbar. Sie halten sich manchmal nicht an vorgegebene
Forstwege oder Teerstraßen , wenn andere spannendere Alternativen existieren.

Hingewiesen werden muss allerdings darauf, dass das ausgedehhnte hügelige Waldgebiet westlich
von Augsburg, die sog. "Westlichen Wälder" von einem ausgedehnten Netz von teils reizvollen Wan-
derwegen durchzogen ist. Markierung: Rot-weiß-rot für Wanderwege, Grün-weiß-rot für Radwege.
Wenig erschlossen ist das Gebiet östlich von Augsburg, zwischen der sog. Lechleite und dem Paartal.
Auch hier finden sich lohnenswerte Ausflüge

4.1 Wertach

Abb. 6 Die Wertach, kanalisiert

4.1.1 Augsburg Wertachwanderung nach Süden

Die Wertach wurde in den letzten Jahren teilweise aus ihrem kanalartigen Flußbett befreit. Eine
Wanderung entlang dieses Flusses ist deshalb viel schöner geworden.
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Wanderungen und Spaziergänge

Start ist der Augsburger Hauptbahnhof. Von dort geht es nach Süden durch das Güterbahnhofsgelände
zur Brücke südlich des Hauptbahnhofes über die Eisenbahn (Gögginger Straße). Am runden Hoch-
haus und der Kongreßhalle vorbei wandert man durch den Stadtgarten und den Wittelsbacherpark
zum Rosenaustadion. Rechts (d.h. nördlich) vom Rosenaustadion geht ein kurzer schmaler Pfad
hinab zur Stadionstraße. Diese kreuzt man und gelangt zur Wertach. An dieser entlang wandert man
bis Inningen, Bobingen oder Schwabmünchen und fährt mit dem Bus oder der Bahn wieder zurück.
Schöne Winterwanderung aber auch zu anderen Jahreszeiten sehr schön.

4.1.2 Vom Straßenbahnendpunkt in Stadtbergen am Staudenrand entlang bis
Bobingen

Waldränder sind für Wanderer immer reizvoll, da sie Ausblicke bieten und je nach Jahreszeit Schatten
oder Sonne ermöglichen. Der folgende Staudenrandweg ist sehr schön, manchmal muß man ein
bißchen improvisieren, außerdem kann er auch in Teilen absolviert werden. Dauer circa 3 - 4 Stunden.
Sehr abwechslungsreich, ein schöner Vormittagsweg, manchmal etwas wild.

Abb. 7 Die Augsburger Straßenbahn bringt uns an den Start.

Die Wanderung beginnt an der Straßenbahnhaltestelle der Linie 3 Endpunkt Stadtbergen.

Man geht erst ein paar Straßen durch Stadtbergen bis zum Eibenweg am westlichen Stadtrand. (Grobe
Richtung Westen, Deuringer Straße). Dann folgt man dem Spazierweg, der am Eibenweg beginnt,
nach Süden Richtung Leitershofen. Man kommt am neuen Wasserrückhaltebecken am Schlaugraben
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Wertach

vorbei, kreuzt siw Ochsengasse und zieht beim Panoramaweg hinauf auf die Staudenanhöhe. Man
läuft erst im Wald, dann wieder frei auf der Höhe an den Leitershofener Sportplätzen vorbei.

Über den Herrgottsberg und den Leitershoferwald erreicht man nach einiger Zeit den Unterstand der
Augsburger Hütte. An der großen Wegabel folgt man der Markierung des blauen Andreaskreuzes.
Man kreuzt dann den Weg zwischen Wellenburg und Anhausen.

Unser Weg knickt jetzt etwas nach Südosten ab und führt über den Leopoldsberg hinunter zu 2
kleinen Weihern im Wald südwestlich von Schloss Wellenburg. Jetzt geht es wieder etwas bergauf
und auf einem wenig begangenen Weg läuft man oberhalb des Sportgeländes von Bergheim entlang
(teilweise auch weglos durch den Wald am Zaun entlang). Ein kurzes Stück folgt man der Straße am
Langen Berg und ein kurzes Stück dem Bannhölzerweg. Von diesem zweigt man gleich wieder links
ab. Es geht am Waldrand entlang ca 100 m einem Waldweg folgend. Dann quert man etwas wild
einem kleinen Weglein folgend über ein Bächlein zu den Schrebergärten von Bergheim.

Es geht weiter auf einem Weg durch die Schrebergärten. Der Weg dort heißt Zur Maderquelle und ist
nicht geteert. Man erreicht die Oberschönenfelder Straße und folgt dieser wieder ein kurzes Stück
bis zum Waldrand. Man folgt dem Weg am Waldrand und kommt an 2 schönen Ruhebänken vorbei.
Dann kommt ein etwas wilderer Abschnitt entlang eines Feldraines westlich von Bannacker. Man
kreuzt den Diebelbach und über einen Feldweg in südöstlicher Richtung verläßt man den Wald
Richtung Wertach. Nach circa einem Kilometer langweiligem Gehatsche erreicht man die Wertach
und das Bobinger Krankenhaus. Hier gibt es 2 Möglichkeiten. Entweder ein kurzes Stück direkt
an der Wertach entlang und dann den ersten Feldweg nach links abbiegend durch den Wald. Oder
man läuft über den Krankenhaus Parkplatz und den Hubschrauberlandeplatz und dann am Waldrand
entlang nach Süden.
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Wanderungen und Spaziergänge

Abb. 8 Das Bobinger Rathaus

Quer durch die Wiesen erreicht man die Point, eine Bobinger Siedlung. Quer durch die Point und über
die Singold kommt man zur Bobinger Stadtkirche. Vorbei am Rathaus erreicht man den Bobinger
Bahnhof. Von hieraus geht es zurück nach Augsburg.

Diesselbe Wanderung kann man auch umgekehrt veranstalten. Dazu fährt man mit der Bahn bis
Bobingen, steigt am Bobinger Bahnhof in den Bus nach Straßberg. Am Straßberger Schloß steigt man
aus und läuft nach Norden in Richtung Augsburg. Südlich von Bannacker trifft man auf den oben
beschriebenen Weg. Mit dieser Variante umgeht man den etwas langweiligen Hatscher zwischen
Wertach und dem Staudenrand.

4.1.3 Inningen: Entlang der Wertach nach Süden und zurück

4.1.4 Bobingen:Rund um den Bobinger Wertachstausee

Startpunkt ist der Parkplatz am Krankenhaus Bobingen - Es geht entlang der Wertach nach Norden
immer am Damm entlang oder am Weg unterhalb des Dammes. Dann erreicht man die Staumauer -
über den westlichen Damm und die Straßenbrücke zum Ausgangspunkt zurück. Weglänge ca 4 km
, Dauer ca 45 min - 1 h je nach Gehgeschwindigkeit. Auch gut zum Radeln, Walken oder Joggen.
Nicht geeignet für Inliner. Die Auwaldreste entlang des Stausees bieten kleine Wegvarianten und
kleine Bächlein zum Abkühlen. Interessante Blumen, Büsche und Bäume.
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Singoldwege

4.1.5 Schwabmünchen : Afrawald und Wertachspaziergang

4.1.6 Kirchsiebnach

Spaziergang rund um Kirchsiebnach

4.2 Singoldwege

Die Singold1 ist ein etwa 45 km langer Fluss (Gewässer II. Ordnung) in Bayerisch-Schwaben.
Sie entspringt im Landkreis Ostallgäu in der Nähe von Landsberg am Lech. Ihre Quelle befindet sich
in der Gemeinde Waal etwas südlich von dessen Ortsteil Waalhaupten. Sie fließt fast immer nach
Norden. Sie mündet im Augsburger Stadtteil Göggingen in den Fabrikkanal, der als Wertachkanal
und Senkelbach durch Augsburg fließend im westlichen Landschaftsschutzgebiet Wolfzahnau in die
Wertach mündet.

Abb. 10 Abb: Die Singold zwischen Inningen und Bobingen

1 http://de.wikipedia.org/wiki/Singold
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Wanderungen und Spaziergänge

4.2.1 Die Singold in Bobingen

Abb. 11 Abb: Die mittlere Mühle an der Singold in Bobingen

In Bobingen gibt es entlang der Singold sehr schöne Spaziermöglichkeiten. Eingeschränkt wird die
Wanderfreude durch das Industriegelände der Trevira , durch welches die Singold fließt. Wenn man
hier nach Wehringen laufen will, muß man auf den geteerten Radweg Im Wiesengrund ausweichen,
der etwas östlich der Singold verläuft und am Sportgelände des FC Bobingen beginnt.

Kurz vor der Wertachstraße ist die Singold im Stadtgebiet Bobingen auch nicht zugänglich, da sie
von Häusern und Privatgrundstücken beidseits abgeriegelt wird.

Ab der Wertachstraße kann man im Norden von Bobingen entlang der Singold am orografisch linken
Ufer recht schön bis Inningen wandern. Ein schöner Spazierweg führt durch die Point entlang des
Schwettinger Grabens, der in die Singold entwässert.

4.2.2 Entlang der Singold von Bobingen nach Schwabmünchen

Wenn man am Bobinger Bahnhof aus dem Zug steigt und nach Süden links oder rechts der Bahnlinie
aus Bobingen hinaus läuft, erreicht man man über variable etwas langweilige Wege den nächsten Ort
Wehringen. Von dort aus lohnt es sich der Singold bis Schwabmünchen zu folgen. Der Weg führt
meist westlich der Singold und ist in Abschnitten recht schön zu laufen. Über den Luitpoldpark und
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Singoldwege

quer durch Schwabmünchen erreicht man den dortigen Bahnhof. Gemütlich geht es mit der DB oder
auch mit dem Buss wieder zurück nach Augsburg.

4.2.3 Rund um Bobingen

Es gibt bis jetzt keinen echten Rundwanderweg um Bobingen. Man kann aber die Singold im Westen
und Wege entlang der Eisenbahnlinie im Osten zu einem ganz passablen Rundwanderweg um das
Kerngebiet der Stadt Bobingen zusammenbasteln.

Auch um Straßberg kann man einen einigermaßen brauchbaren Rundweg finden.

4.2.4 Rund um Schwabmünchen

Rund um Schwabmünchen führt ein markierter Spazierweg der in einigen Teilen sehr schön zu laufen
ist. Highlights sind der Weg an der Singold, der Luitpoldpark und der Weg durch den Afrawald.

Im Stadtplan des Städteverlages von Schwabmünchen ist der Weg mit lila farbe eingezeichnet.

Siehe http://www.staedteverlag.de/stadtplaene/stadt-stadtseite.php4?
plz=86830

4.2.5 Wilde Singold

Zwischen Langerringen und Schwabmühlhausen ist der Flusslauf der Singold noch weitgehend
naturbelassen. Als Wanderer kommt man allerdings nur schwer an den ziemlich eingewachsenen
Fluss heran. Interessant sind die Uferanrisse mit ihren Nistmöglichkeiten für Uferschwalben. Etwa
in der Mitte zwischen Langerringen und Schwabmühlhausen gibt es einen versteckten Steg über die
Singold, der aus einem großen Eisenträger besteht. Verbinden kann man die Wanderung mit einem
Spaziergang um das Naturschutzgebiet der Vogelschutzweiher. An den Vogelschutzweihern kann

man manchmal eine Gruppe Silberreiher2 beobachten.

2 http://de.wikipedia.org/wiki/Silberreiher
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Abb. 13 Silberreiher

Abschließen kann man seine kleine Wanderung in dem bekannten Ausflugsrestaurant in Schwab-
mühlhausen.

• Untere Mühle Schwabmühlhausen Tel.: 0 82 48 - 12 40
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Singoldwege

Abb. 14 Abbildung: Kartenskizze Singold bei Langerringen.

Im kleinen Wald westlich und südlich des Burghofes findet man einen alten Burgwall.

4.2.6 Von Buchloe nach Kaufering

Eigentlich ist Buchloe völlig ungeeignet als Startpunkt für Wanderungen. Mit etwas Ortskenntnis
und Gespür findet man doch ein paar schöne Wege. Die folgende Wanderung beginnt am Buchloer
Bahnhof und folgt ziemlich genau der Bahnlinie München-Lindau nach Osten bis Kaufering. Diese
vermeintlich langweilige Strecke bietet doch ein paar sehr schöne Abschnitte, ist aber unmarkiert.
Man wandert am besten am Morgen los. Dann steht die Sonne im Osten und begrüßt einen. Für diese
Wanderung sollte es nicht zu feucht sein. Auch ist es günstig, wenn das Gras gemäht ist (Herbst und
Winter). Dann genießt man einen sehr schönen Wanderausflug.

17



Wanderungen und Spaziergänge

Man verlässt den Buchloer Bahnhof über das Güterbahnhofsgelände und die Straße mit dem Namen
am Ladehof. Dann kreuzt man die Mindelheimer Straße an der Bahnunterführung und läuft weiter
geradeaus in die Sudetenstraße. An ihrem Ende knickt sie ab. Hier zweigt man auf einem kleinen
Weg zum Bahndamm ab und erreicht weglos über eine Wiese entlang des Bahndammes die Gennach.
Auf dem Fahrradweg unterquert man die Bahnlinie und läuft über eine Holzbrücke durch die
Schrebergärten zur Eschenlohstraße. Jetzt kann man entweder über die Jahnstraße oder die Bergstraße
den östlichen Ortsrand von Buchloe erreichen. Dort kreuzt man die Augsburgerstraße. Jetzt folgt
man immer der Bahnlinie nach Osten. Erstmals interessant wird es dann im Gebiet nördlich von
Holzhausen. Über den Röthenbach führt ein kleines verstecktes Holzbrücklein im Wald nördlich
der Bahnlinie. Man kreuzt dann die Straße Holzhausen - Kitzighofen und erreicht südlich des
Bahndammes die Straße von Holzhausen zur Rollmühle. Die Singold kann man mit der Bahnbrücke
überwinden und kommt dann nach Igling. Am ehemaligen Iglinger Bahnhof unterquert man die
Bahnlinie und läuft jetzt am Rand des Golfplatzes am Iglinger Schloss entlang bis zur alten und
neuen Iglinger Hauptstraße. Beide kreuzt man und folgt dem Feldweg südlich der Bahn bis zum
Kasernengelände. Hier wird sicher bald die neue B 17 gebaut werden. Weiter südlich oder nördlich
entlang der Bahn gelangt man bald zum Kauferinger Bahnhof.

4.3 Siebentischwald, Siebentischanlagen und Augsburger Stadtwald

Hier gibt es viele Ausflugsmöglichkeiten bis zur Staustufe 23.

Abbildung: Hochablaß, Letzte Lechbrücke bis Königsbrunn.

Abb. 15

Als Siebentischwald wird der nördliche Teil des Augsburger Stadtwaldes bezeichnet.

Der Name rührt von einer Gaststätte, die sich im Wald befand und im 19. Jahrhundert ein beliebtes
Ausflugsziel war. Der Überlieferung nach soll sie ursprünglich sieben Tische besessen und daher den
Namen "Siebentisch" erhalten haben. Die Gaststätte wurde 1944 bei einem Luftangriff so schwer
beschädigt, dass man entschied sie abzureißen.
2005 wurden an der Kreuzung Ilsung- / Siebentischstraße, an der sich einst die Gaststätte befand,

18



Siebentischwald, Siebentischanlagen und Augsburger Stadtwald

sieben als Rastgelegenheit gedachte Tische aufgestellt.
Im Besitz der Stadt Augsburg ist der Siebentischwald seit 1902. Seine Fläche beträgt 660 Hektar.

Im nördlichen Teil des Siebentischwaldes befindet sich der Stempflesee.

Abb. 16

Oft werden mit 'Siebentischwald' auch die nördlich angrenzenden Siebentischanlagen bezeichnet.
Dies ist nicht korrekt, da die Anlagen kein Teil des Siebentischwaldes sind, sondern ein im 19.
Jahrhundert angelegter Landschaftspark.
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4.4 Lech

Abb. 17

4.4.1 Von Kissing nach Oberottmarshausen

Ein schöner unüblicher Weg entlang des Lechs und quer über die Lechfeldwiesen.
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Lech

4.4.2 Zollhaus Rundweg um das Lechstauwehr 19

Sehr schöner Rundweg , der westliche Uferweg ist ein ausgesprochen schöner uriger Wanderweg, Er
ist auf den meisten Karten nicht eingezeichnet.

Am östlichen Ufer kann man die Römerschanze , das Naturfreundehaus und die Burgruine Hattenberg
besuchen.

Links zum Thema Hurlacher Heide

• http://www.kaufering.de/start/lage.htm

4.4.3 Von Klosterlechfeld nach Landsberg

Sehr schöne Wanderung. Mit der Eisenbahn fährt man bis Klosterlechfeld.
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Abb. 18 Wegskizze Klosterlechfeld - Stauwehr 19

Man startet Richtung Osten auf dem Fahrradweg über die B 17. Dann wandert man an der Schwab-
stadelkaserne vorbei entlang der Straße von Klosterlechfeld nach Geltendorf. Wenn die Autos auf der
Straße zu sehr stören und das Gras nicht zu nass ist, kann man in die schöne Heide des Flugplatzes
Lagerlechfeld ausweichen. Es finden sich hier immer Pfadspuren, denen man gut folgen kann. Kurz
vor der Brücke über den Lech führt ein kleines Sträßchen zum westlichen Ufer des Stausee Nr
19. Auf dem Uferweg wandert man nach Süden. Nach circa 1,5 km endet der Uferdamm und der
ausgebaute Uferweg. Dann folgt man einem urigen Pfad meist direkt am Lechufer und man kommt
durch eine Landschaft die ausschaut wie Schweden oder Finnland. Am Stauwehr 18 bei Kaufering
endet der schöne Wildnisweg.
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Abb. 19 Lech unterhalb des Stauwehrs 18

Jetzt wechselt man auf das östliche Lechufer und folgt dem geteerten Uferweg bis Kaufering. Leider
muss man dann ziemlich lang durch den Ort laufen, der allerdings ein paar recht schöne Häuser
aufzuweisen hat. Am Kindergarten und Schwimmbad vorbei kommt man zur Bahnbrücke über
den Lech. Unter dieser läuft man hindurch. Hier endet der Fahrweg. Es beginnt wieder ein etwas
wilder Auenpfad. Nach circa 300 - 400 m muß man über einen Steilhang die erste Lechterrasse
erklimmen. Im Frühjahr findet sich auf dieser Terrasse ein Blumenmeer aus Schneeglöcken. Es ist
aus wasserwirtschaftlichen Gründen eingezäunt. Am südlichen Ende der Terrasse muß man wieder
einen steilen Pfad erklimmen und trifft auf den markierten Lechhöhenweg, den man bis Landsberg
verfolgt.

Eine etwas wildere Variante kann man ab der Terrasse wählen, wenn man über eine steile Pfadspur
erst in einen kleinen Graben hinab, dann wieder hinauf und schließlich ziemlich wild im Steilhang
bis zum Lechufer hinuntersteigt.
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Abb. 20 Lech bei Kaufering mit Blick nach Süden

Am Ufer findet man einen brauchbaren Fischerpfad, der ziemlich lang um eine Fischzucht herum
direkt am östlichen Lechufer bis zur Autobahnbrücke zu verfolgen ist. Unter der Autobahn steigt
man eine Stufe höher und folgt dann wieder dem Lechhöhenweg bis Landsberg. Vorsicht: diese
Variante ist nur etwas für Geübte und bei nassem Wetter nicht zu empfehlen, da die Lechhänge
ziemlich glitschig sind.
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Lech

Abb. 21 Landsberg Bayertor

Mit der Eisenbahn geht es vom schön renovierten Bahnhof Landsberg wieder zurück nach Augsburg.

4.4.4 Von Landsberg nach Utting am Ammersee

Eine Tageswanderung
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4.4.5 Rund um die Staustufe 23

4.4.6 Rund um die Staustufe beim Fohlenhofstausee

4.4.7 Lechhöhenweg

Der Lechhöhenweg bietet dem Augsburger den schönsten Wanderweg ins Gebirge Er ist nicht immer
optimal und leider erst ab dem Zollhaus 5 km nördlich von Kaufering markiert. Man kann den
Weg auch schon in Augsburg beginnen und folgt am besten am westlichen Ufer einem urigen nicht
markierten Fischerpfad.

Offiziell beginnt der Weg erst am Zollhaus (Lechbrücke bei Klosterlechfeld).

Abb.:Markierung des Lechhöhenweges.

Tabelle der Orte, Wegstrecke in km von Zollhaus und Höhenangaben

Ort km Höhe (m) über NN
Zollhaus 0 550
Kaufering 10 600
Landsberg am Lech 17 620
Mundraching 31 630
Epfach 39 651
Kinsau 46 664
Hohenfurch 51 699
Schongau 58 705
Burggen 68 752
Lechbruck 84 736
Küchele 89 780
Greith 99 853
Waltenhofen 109 784
Füssen 114 808
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Abb. 23

Etappen:

Landsberg bis Zollhaus am Lech

Epfach: von der Lechbrücke - Kapelle auf einem Sehr schönen Weg am rechten Lechabrand flußauf-
wärts bis in die langgezogene Schleife zum Stauwehr. Zurück am Flußufer auf einem sehr schönen
Anglerpfad.

Adressen entlang des Weges

Übernachtungsmöglichkeiten, Taxis, Bahnhöfe etc.

Augsburg

• DB Bahnhof

Kissing

• DB Bahnhof

Königsbrunn

• Best Hotel Zeller Bgm.-Wohlfarth-Straße 78 86343 Königsbrunn Tel.: 08231/996-0
• Taxi Bertram Hanka 86343 Königsbrunn b Augsburg 08231 7679
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Scheuring

• Waldrestaurant Zollhaus
• Zollhaus

• 86937 Scheuring
• Tel. (0 81 95) 2 79

• DB Bahnhof Klosterlechfeld ca 3 km westlich

Kaufering:

• Hotel Rid Bahnhofstraße 24 86916 Kaufering 08191 658-0
• Taxi Thoma - Stefan und Manuela Thoma 86916 Kaufering 08191 70 13 8
• DB Bahnhof

Landsberg:

• Hotel Goggl, Herkomerstr. 19/20, 08191/2340, 104 Betten
• Hotel Landsberger Hof, Weilheimer Str.5, 08191/32020, 70 Betten
• TAXI-Unternehmen Olaf Berger 86899 Landsberg am Lech 08191 94 49 49
• DB Bahnhof

Hotels zwischen Landsberg und Schongau:

• Landgasthof Hohenwart, 86925 Fuchstal, 08243/2231, 24 Betten, nur noch garni bzw. Seminarho-
tel!

• Gasthof Römerkessel, 86925 Fuchstal, 08243/2238, 41 Betten,

Hohenfurch:

• Gasthof Negele, Ruhetag Montag, 08861/4463, 56 Betten
• Gasthof Schönachhof, Ruhetag Mittwoch, 08861/4108, 22 Betten

Schongau

• Hotel Alte Post, Marienplatz 19, 08861/23200, 70 Betten
• Hotel Garni Rössle, Christophstr.49, 08861/23050, 34 Betten
• Hotel Holl, Altenstadter Str. 39, 08861/4051
• TAXI Stephan Matzner 86956 Schongau 08861 88 98
• DB Bahnhof

Burggen

• Gasthof Auerhahn, 08860/366, Montag/Dienstag Ruhetag
• Gasthof Fichtl, 08860/283, Donnerstag/Freitag Ruhetag

Lechbruck

• Gasthof Hirsch, Brandach 20, 08862/8263, 60 Betten
• Hotel "Lechbrucker Hof', Flößerstr. 18, 08862/8441, 30 Betten

Füssen

• Hotel Hirsch, Kaiser-Maximilian-Platz 7, 08362/93980, 110 Betten
• Hotel Sonne, Reichenstr. 37, 08362/9080, 64 Betten
• Taxi Busreisen Kößler GmbH 87629 Füssen 08362 40 69
• DB Bahnhof
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Karten

Kompass - Karten

• 189 - Landsberg am Lech / Ammersee
• 179 - Pfaffenwinkel / Schongauer Land
• 4 - Füssen / Ausserfern

Es gibt auch sehr gute topografische Karten.

Links

• http://www.lech-hoehenweg.de/
• Übersicht

• http://home.arcor.de/axl1306/
• Sehr ausführliche Beschreibung des Weges mit vielen Bildern

• http://www.wanderbares-deutschland.de

4.4.8 Weitwanderweg Romantische Straße Würzburg - Füssen

Abb. 24 Markierung Weitwanderweg Romantische Straße

Am 27.9.2006 wurde der Weitwanderweg Romantische Straße in Würzburg eröffnet. Er ist knapp
500 km lang und einheitlich markiert. Man kann für den Wanderweg auch ein Angebot mit Wandern
ohne Gepäck nutzen:

• Touristik-Arbeitsgemeinschaft Romantische Straße Waaggässlein 1 91550 Dinkelsbühl
• Tel.: +49 (0) 9851 551387
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Abschnitte und Orte am Weg

• Vom Main zur Tauber
• Würzburg – Tauberbischofsheim

• Das Taubertal
• Tauberbischofsheim – Lauda-Königshofen – Bad Mergentheim – Weikersheim – Röttingen –

Creglingen - Rothenburg ob der Tauber
• Frankenhöhe

• Rothenburg ob der Tauber – Schillingsfürst – Feuchtwangen – Dinkelsbühl - Wallerstein
• Vom Ries zur Donau

Abb. 25 Harburg an der Wörnitz
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• • Wallerstein – Nördlingen – Harburg – Donauwörth
• Das Lechtal

• Donauwörth – Augsburg – Friedberg – Landsberg am Lech – Hohenfurch – Schongau – Peiting
• Vom Alpenvorland an den Alpenrand

• Peiting –Rottenbuch – Wildsteig – Steingaden – Halblech – Schwangau - Füssen

Jugendherbergen entlang des Weges

• Würzburg

Babelfish-Hostel Würzburg Prymstraße 3 97070 Würzburg Tel. 0931 3040430 Fax 0931 3043632
Betten Zimmer 50 9 16 EUR

• Tauberbischofsheim

Jugendherberge Tauberbischofsheim Schirrmannweg 2 97941 Tauberbischofsheim Tel. 09341 3152
Betten Zimmer 106 25 16,80 EUR

• Creglingen

Jugendherberge Creglingen Erdbacher Str. 30 97993 Creglingen Tel. 07933 336 Betten Zimmer 153
38 17,90 EUR

• Rothenburg

Rothenburg ob der Tauber Mühlacker 1 91541 Rothenburg ob der Tauber Tel: 09861/94160 Frau
Doris Schmitz Bettenzahl 184 in 45 Zimmern Preise 2006 (inkl. Bettwäsche) Ü/F ab 17,05 C
Geschlossen 24.12.2006 bis 26.12.2006 01.01.2007 bis 31.01.2007 (auf Anfrage geöffnet) 24.12.2007
bis 26.12.2007

• Dinkelsbühl

Koppengasse 10 91550 Dinkelsbühl Kontakt Frau Claudia Ballheimer Bettenzahl 128 Preise 2006
(inkl. Bettwäsche) Ü/F ab 14,20 C Geschlossen 31.10.2006 bis 28.02.2007 31.10.2007 bis 28.02.2008

• Feuchtwangen

Jugendherberge Feuchtwangen Dr. Günthlein-Weg 1 91555 Feuchtwangen Tel. 09852 67099-0
Betten Zimmer 74 16 15,85 EUR

• Nördlingen

Jugendherberge Nördlingen, Nördlingen, Jugendherbergen. Kaiserwiese 1 86720 Nördlingen Tel.
09081 /. Kurzinfo: Die Jugendherberge ist auf Dauer geschlossen.

• Donauwörth

• Augsburg

• Landsberg

• Füssen

Jugendherberge Füssen Mariahilferstraße 5 87629 Füssen Tel. 08362 7754 Betten Zimmer 134 31
15,30 EUR
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Links

• http://www.romantischestrasse.de
• http://www.romanticroad.de
• http://www.romanticroadcoach.de
• http://www.stadtfuessen.com/de/die-romantische-strasse.html

• Wandern ohne Gepäck
• http://www.jugendherberge.de/de/

Literatur

• Wanderführer „Romantische Straße”
• Wegeskizzen und Routenbeschreibungen
• Fachverlag Hans Carl und im Buchhandel 12.90 Euro

• ISBN 3-418-00114-9

4.5 Westliche Wälder

Abb. 26 Der Storch im Flug
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Westliche Wälder

4.5.1 Bobingen-Straßberg - Burgwalden - Diedorf

Man fährt mit der Eisenbahn bis Bobingen und weiter mit dem Bus nach Straßberg. Von dort aus
wählt man den Weg über die Quelle ins Burgwaldenertal. Kurz unterhalb des Autoparkplatzes von
Burgwalden wendet man sich dem rechten Talrand zu. Entlang der Weiher führen rechts meist sehr
schöne kleine Wanderpfade, die viel abwechslungsreicher sind als die Fahrstraße am linken Talrand.
Einmal muß man dann doch die Fahrstraße benutzen, kann aber bald wieder nach rechts wechseln.
Entlang des Anlauter Fußballplatzes und vorbei an einem Mozartdenkmal kommt man nach Anlauter.
Über die Wiesen rechts vom Anlauterbach erreicht man Diedorf und an der Kirche vorbei bald auch
den Diedorfer Bahnhof. Von dort aus geht es zurück nach Augsburg.

Wenn man Glück hat sieht man den Storch auf der Diedorfer Kirche:

• http://www.storch-diedorf.de/

4.5.2 Reinhartshofen: Justinakapelle

Abb. 27 Wegskizze Reinhardtshofen Justinakapelle

An der Straße von Großaitingen nach Reinhartshofen gibt es kurz vor Reinhartshofen einen Parkplatz.
Hier beginnt der Spazierweg zur Justinakapelle. Der Weg ist markiert. Er führt als Forstweg direkt
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nach Süden ca 100 Meter am Waldrand entlang Richtung Guggenberg. Man begleitet hier den
Schwäbisch-Allgäuer Fernwanderweg mit seinem blauen Andreaskreuz als Markierung. Bei der
2.Abzweigung nach Westen folgt man dem Wegweiser zur Justinakapelle. Nach etwa 200 m Forstweg
senkt sich der Weg zu einem Bächlein. (Oberlauf des Anhauser Baches). Hier war einst eine alte
Schöpfstelle. Nach etwa 100 m bergauf kommt man an einem alten Brunnen vorbei, der zum
ehemaligen Einzelhof des Justinaschlags gehörte. Er wurde wieder freigelegt und restauriert. Ein
paar Meter weiter kommt man zum überdachten Rastplatz an der kleinen Justinakapelle. An diesem
Rastplatz kann man outdoor übernachten. Man findet einiges interessante Prospektmaterial über die
Stauden. Nicht selten trifft man einen frommen Beter. Über einen kleinen Wegbogen nach Süden
führt ein Forstweg zurück zum Guggenberger Hauptforstweg am Rande der Stauden. Auf diesem geht
es nach Norden zurück zum Parkplatz. Wegezeit ca 30 - 60 Minuten. Schöner Abendspaziergang.

Siehe auch

• Bild von der Justinakapelle3

• Jakobswegetappe + Bilder4

4.5.3 Reinhartshofen: Weiherweg bei Hardt

4.5.4 Natur- und Kulturlehrpfad Schwabegg

In Schwabegg5, einem Ortsteil von Schwabmünchen, wurde Ende Mai 2008 der neue Natur-
und Kulturlehrpfad um die Haldenburg eröffnet. Er ist circa 2 km lang. Die Haldenburg ist eine

ehemalige Fluchtburg aus der Zeit der Ungarnkriege6 (955 nach Christus). Der Weg ist sehr
schön angelegt und ein sehr empfehlenswertes Ausflugsziel.

Siehe auch http://www.schwabegg.de/news.php?show=3 und Schlacht auf dem
Lechfeld7

4.5.5 Zusmarshausen - Dinkelscherben

4.5.6 Welden - Augsburg

Man kann Welden westlich von Augsburg nicht nur mit dem Fahrrad gut erreichen. Es fährt vom
Augsburger Hauptbahnhof auch der Bus 501 nach Welden. Am Samstag startet der Bus beispielsweise
um 9.15 in Augsburg (Hbf) und erreicht um 10.06 den ehemaligen Weldener Bahnhof. Welden hat
eine recht schöne Umgebung und bietet eine Reihe von Wandermöglichkeiten.

3
http://www.jakobuspilgergemeinschaft-augsburg.de/galerie/bilder_
augsburg-groenenbach_ost/o2_reinhartshofen-siebnach_1/jakobsweg_bild_030.
html

4
http://www.jakobuspilgergemeinschaft-augsburg.de/jakobusweg/jakobusweg/
o12_reinhartshofen-siebnach/etappe_reinhartshofen-siebnach.html

5 http://de.wikipedia.org/wiki/Schwabegg
6 http://de.wikipedia.org/wiki/Ungarnkriege
7 http://de.wikipedia.org/wiki/Schlacht%20auf%20dem%20Lechfeld
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Amper

Im folgenden wird eine Wanderung von Welden zurück zur Straßenbahnhaltestelle am Zentralklini-
kum in Augsburg beschrieben.

Man startet in Welden am ehemaligen Bahnhof und läuft etwas langweilig auf dem Radweg der
ehemaligen Bahnlinie nach Süden zurück bis zur überdachten Holzbrücke die den Bach quert. Hier
zweigt man rechts ab und folgt dem Jägersteig bis zu seinem allerletzten Ende am Waldrand nördlich
der Autobahn. Dann folgt man dem Wanderweg der mit einem blauen Andreaskreuz markiert ist erst
nördlich der Autobahn. Dann quert man diese über eine schmale Straßenbrücke und läuft immer der
Markierung folgenden bis zum Horgauer Bahnhof und weiter bis zum Brunnen. Dann verläßt man
den markierten Wanderweg und bleibt nördlich der B10. Durch ein schönes Waldgebiet und auf dem
sogenannten Panoramaweg erreicht man Hainhofen. Von dort aus quert man die Schmutter, läuft
weiter durch Westheim und über die Kobelwald Höhe bis man schließlich das ZK und die dortige
Straßenbahnhaltestelle erreicht.

4.6 Amper

4.6.1 Grafrath – Dachau immer an der Amper entlang mit dem Rad oder zu Fuss

• sehr schön zu radeln

4.7 Süd-Osten

Abb. 31 Wollgras im Haspelmoor
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4.7.1 Haspelmoor

Kleiner Spaziergang durch das Naturschutzgebiet Haspelmoor Siehe Sehr guter Wikipediaartikel
über das Moor8

Abb. 32 Erzabtei St. Ottilien

4.7.2 Geltendorf - Windachtal - Ammersee

• Bahn: Von Augsburg mit der Eisenbahn bis Geltendorf.
• Wanderung: Von Geltendorf zum Kloster St.Ottilien und weiter entlang der Eisenbahnlinie ins

Windachtal. Von dort wieder entlang der Eisenbahn bis Schondorf und weiter am Westufer des
Ammersees bis man keine Lust mehr hat.

• Rückfahrt: Zurück mit der Eisenbahn bis Augsburg.

Charakter: Sehr schöne , nicht allzu lange Wanderung. Ziemlich sonnig. Teilweise ohne Wege und
ohne Markierung. Bei hochgewachsenem Gras und bei triefendem Regen nur mit guter Ausrüstung
zu empfehlen.

8 http://de.wikipedia.org/wiki/Haspelmoor
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Süd-Osten

Abb. 33 Wegskizze Geltendorf-St.Ott.-Schondorf

Genauere Beschreibung:

Die Wanderung beginnt in Geltendorf. Entlang einer Pappelallee geht es vom Bahnhof aus nach
Südosten zum Kloster St.Ottilien. Man läuft quer durch das Klostergelände bis zum Bahnhof des
Klosters. Dort kreuzt man die Eisenbahn und wandert auf unmarkierten Wegen erst östlich, dann
westlich meist direkt an der Bahnlinie entlang bis zur Autobahnunterführung der A 96 bei Neugreifen-
berg. An einem Regenauffangbecken vorbei, kommt man nach einigen Meter weglos am Bahndamm
entlang zum ehemaligen Bahnhof von Greifenberg. Dort ist auch eine Gastwirtschaft zu finden. Über
einen schönen unmarkierten Wiesenweg führt der Weg weiter am linken Windachufer circa 500 m
entlang bis zu dem Punkt an dem die Eisenbahn die Windach kreuzt. Über die Eisenbahnbrücke
quert man auch den Fluß (Vorsicht, kein offizieller Weg!) und stößt der Bahnlinie folgend bald auf
den Radweg nach Schondorf. Diesen verläßt man nach circa 150 m bald wieder nach Westen und
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folgt der schönen geschwungenen Moränenabbruchkante bis zur Kirche von Schondorf, die man
schon von weitem sieht. Von der Kirche geht es nur noch wenige Minuten bergab zum Schondofer
Bahnhof.

4.7.3 Utting - Ammerseehöhenweg - Riederau/Dießen

Eine gemütlich Wanderung, die man auch an heißen Tagen gut durchführen kann.

4.7.4 Schondorf -- Ammerseehöhenweg -- Utting

Siehe auch http://www.sueddeutsche.de/reise/artikel/903/13890/

4.8 Wittelsbacher Land

4.8.1 Literatur

• Kittel,M.:
• Wirtshausw.Wittelsbacher Land

Die schönsten Wanderungen zu beliebten Gaststätten und Biergärten im Landkreis Aichach-Friedberg.
Stöppel Freizeitführer Bd.231, 2008. 96 S. m. zahlr. farb. Fotos u. Ktn.-Skizzen sowie 1 farb.
Übersichts Karte

4.8.2 Links

• Wittelsbacher_Land9

• http://www.wittelsbacherland.de/public_main_modul.php?page_id=
340&document_id=290

9 http://de.wikipedia.org/wiki/Wittelsbacher_Land
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Norden

4.9 Norden

4.9.1 Donauwörther Edelweißweg

Abb. 35 Riedertor in Donauwörth

Schöner angelegter Wanderweg im Nordosten von Donauwörth. Beispielsweise etwas für den
Frühling. Bietet eine schöne Aussicht über das Donautal Richtung Rain.

Mit der Eisenbahn nach Donauwörth. Spaziergang durch die Stadt auf die Parkstadthöhe. Dann
Wanderung auf dem recht schön angelegten Edelweißweg. Rückfahrt wieder mit der Eisenbahn von
Donauwörth.

Länge 16 - 20 km

Wanderzeit: ca. 3,5 - 4,0 Std.

Streckenabschnitte:

• Parkplatz Parkstadt - Hafenreut
• Hafenreut - Schäfstall
• Schäfstall - Zirgesheim
• Zirgesheim - Parkplatz Parkstadt

• http://www.dav-donauwoerth.de/edelweissweg.htm
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Wanderungen und Spaziergänge

• Genaue Beschreibung des Weges mit Karte )

Siehe auch Stadtplan Donauwörth http://www.donauwoerth.de/

4.9.2 Neuburger Genußwanderung

Abb. 36 Neuburg an der Donau

Landschaftlich sehr schöne gemütliche Wanderung an der Donau bis nach Neuburg.

Mit der Eisenbahn von Augsburg über Donauwörth nach Straß. Dort steigen wir aus der bahn
aus. Aus dem Ort und unter der Bundesstraße hindurch auf einem kleinen Sträßchen in nördlicher
Richtung zur Langwiedmühle. Dann ein kleines Stück entlang der Bundestraße Richtung Osten
und dann nordöstlich bis zum Waldrand des Steppberges. Am Waldrand nach Osten , dann auf dem
markierten Wanderweg zum Hochufer der Donau (Flachsberg) und zur Ruine der alten Kaiserburg.
Dann immer am rechten Donauufer entlang bis Neuburg. ALternativ von der Kaiserburg zum
Ortsrand von Oberhausen und auf der Via Rhaetika weiter bis Neuburg. Mit der Bahn wieder zurück
nach Augsburg.
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Norden

Abb. 37 Schloss Hellenstein oberhalb von Heidenheim

4.9.3 Schwäbische Alb: Im Lonetal und weiter entlang der Brenz bis Heidenheim

Man fährt von Augsburg mit dem Zug bis Ulm und weiter Richtung Heidenheim. In Niederstotzingen
steigt man aus und wandert Richtung Norden erst durch das Lonetal bis Hürben. Dann wechselt man
ins Brenztal und folgt dem Hauptwanderweg 4 des Schwäbische Albverein bis Heidenheim. Mit dem
Zug geht es über Ulm zurück nach Augsburg. Sehr schöne Herbst- oder Frühjahrswanderung.
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4.9.4 Wanderung durchs Eselsburger Tal bei Herbrechtingen Schwäbische Alb

Siehe Barfußwandern:_Eselsburger_Tal10. Die Wanderung ist sehr schön, nicht allzu lang und kann
natürlich auch mit Schuhen begangen werden. Als umweltfreundliches Verkehrsmittel empfiehlt sich
zur Anreise und Rückfahrt die Eisenbahn: Augsburg - Ulm - Herbrechtingen. Derzeit (Nov. 2006)
ist die Anfahrt etwas mühsam über Aalen. Da zwischen Herbrechtingen und Langenau gebaut wird.
Beispiel:

• Augsburg Hbf Sa, 04.11.06 ab 08:27 8 Nord RE 4138
• Donauwörth Sa, 04.11.06 an 08:56 3
• Donauwörth Sa, 04.11.06 ab 09:04 6 RB 37148
• Aalen Sa, 04.11.06 an 10:25 5
• Aalen Sa, 04.11.06 ab 10:33 3 RE 22523
• Herbrechtingen Sa, 04.11.06 an 11:04 1

4.9.5 Durchs Möhrental

Abb. 38 Suevitgestein im Ottinger Steinbruch

10 http://de.wikibooks.org/wiki/Barfu%DFwandern%3A_Eselsburger_Tal
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Ostallgäuweg Füssen - Marktoberdorf

Wenn man von Augsburg nach Nürnberg mit dem Zug fährt, fällt einem kurz vor Treuchtlingen11

ein schönes Juratal mit dem Ort Möhren auf. Dieses Tal läßt sich auch gut erwandern. Man fährt mit

dem Zug von Augsburg nach Donauwörth und weiter bis Otting-Weilheim. In Otting12 gibt es

ein schönes Schloß und einen berühmten Steinbruch mit Suevit13gestein, welches aus dem
Rieskrater14 hierher versprengt wurde. In Otting steigt man aus der Bahn und wandert durch den Ort
Weilheim nach Norden ins Möhrental. Dieses verfolgt man auf einem recht schönen Wanderweg
über Gundelsheim und Möhren bis Treuchtlingen. Von dort aus geht es wieder zurück mit dem Zug
nach Augsburg.

Das Möhrental ist Teil des Naturparkes Altmühltal. Ist aber kaum bekannt und wenig besucht. Auch
ein schöner Radweg von Treuchtlingen nach Wemding im Nördlingen Ries nutzt das Möhrental für
einen gemächlichen Aufstieg auf die Alb.

4.10 Ostallgäuweg Füssen - Marktoberdorf

Mit der Eisenbahn nach Füssen. Über den Ostallgäuweg zurück bis Marktoberdorf.

Mit der Bahn zurück bis Augsburg

4.11 Weilheim - Murnau

Rund um den Staffelsee

11 http://de.wikipedia.org/wiki/Treuchtlingen
12 http://de.wikipedia.org/wiki/Otting
13 http://de.wikipedia.org/wiki/Suevit
14 http://de.wikipedia.org/wiki/N%F6rdlinger%20Ries
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5 Bergwanderungen

Von Augsburg gibt es in der früh eine direkte Bahnverbindung nach Füssen. Füssen kann man
als Ausgangspunkt für viele schöne Bergwanderungen nutzen. Weitere Bahnverbindungen gibt es
nach Mittenwald - Garmisch und natürlich ins Allgäu. Ein etwas langsame , aber landschaftlich
außerordentlich interessante Bahnlinie geht von Kempten über Pfronten - Reutte nach Garmisch, die
Außenfernbahn. Schon die Bahnfahrt ist eine Reise wert. Aber alle Bahnhöfe kann man auch als
Ausgangspunkt für Bergwanderungen nutzen.

Siehe Wikipediaartikel über die Strecke durchs Außerfern1

Siehe auch die Bildergalerie der Ausserfernbahn:

• http://www.erlebnisbahn.at/ausserfernbahn/gallerie2.html

5.1 Füssenerberge

Ein schöner Winterspaziergang: Von Seeg über die Senkelealm vorbei am Hopfensee bis nach Füssen.
Mit der Eisenbahn wieder zurück. Schöne Bilder zu dieser Tour finden sich hier:

• http://www.allgaeu-ausfluege.de/06beichelstein.htm

1 http://de.wikipedia.org/wiki/Au%DFerfernbahn
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Bergwanderungen

Abb. 43 Die Ruine der Burg Falkenstein

Von Füssen über den Falkenstein nach Pfronten.
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Füssenerberge

Abb. 44 Lechfall bei Füssen

Talwanderung von Füssen am Lechsturz vorbei durch das Vilsertal bis Steinach bei Pfronten.

Auf den Säuling2 : Lange Wanderung und etwas Kletterei. Nur für Geübte.

Von Füssen nach Hohenschwangau , weiter nach Pinswang und über Weißbach entlang des Lechs
wieder zurück nach Füssen.

2 http://de.wikipedia.org/wiki/S%E4uling
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Abb. 45 Schloss Hohenschwangau

Auf den Tegelberg durch die Pöllatschlucht und durch den Klettersteig der Gelben Wand wieder
hinunter. Nur für Geübte.
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Füssenerberge

Abb. 46 Marienbrücke auf dem Weg zum Tegelberg

Pöllatschlucht:
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Bergwanderungen

Abb. 47 So hat es früher in der Pöllatschlucht ausgesehen

Auf den Einstein.

Auf die Vilser Pyramide.

50



Füssenerberge

5.1.1 Auf den Aggenstein

Abb. 48 Bad Kissinger Hütte am Aggenstein

Bergwanderer sind Frühaufsteher. Deswegen fährt man in Augsburg um 06:37 auf Gleis 7 Süd mit
dem Regionalexpress nach Buchloe. In Bobingen und Schwabmünchen kann man noch zusteigen.

• Buchloe Ankunft 07:09 Gleis 5
• Weiterfahrt 07:13 Gleis 4 mit dem Regionalexpress nach Kempten. Dort steigt man in die Außer-

fernbahn.
• Kempten(Allgäu)Hbf Ankunft 07:58 Gleis 3
• Weiterfahrt 08:14 Gleis 5 mit der Regionalbahn RB 5509 nach Reutte.

Um 9.16 erreicht man Pfronten-Steinach.

Wenn man nicht so oft umsteigen will fährt man um 6.03 in Augsburg los und fährt bis Füssen. Dort
nimmt man dann den Bus 71 bis Pfronten Steinach und ist um 9.10 am Bahnhof in Steinach.

Direkt am Bahnhof Steinach beginnt die Bergtour durch die wildromantische Breitenbachschlucht

zur Bad-Kissinger Hütte3.

3 http://de.wikipedia.org/wiki/Bad-Kissinger%20H%FCtte
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Abb. 50 Aggenstein von Südosten mit Kissinger Hütte

Von der Bad Kissinger Hütte geht es über einen steilen Serpentinenweg auf den 1.987 Meter hohen
Aggenstein. Wanderzeit vom Bahnhof Steinach ca 3 Stunden. Der Gipfel bildet eine Aussichtskanzel
ersten Ranges.

Auf dem Bild erkennt man die Kissinger Hütte und den Serpentinenweg auf den Gipfel.

Den Abstieg kann man Richtung Breitenberg wählen, wenn man im Bergwandern geübt ist.
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Füssenerberge

Abb. 51 Der Aggenstein von Norden

Auf dem Bild, das vom Breitenberg aufgenommen wurde, erkennt man den Abstiegsweg über die
schiefe Rampe(Langer Strich), die quer durch die Nordwand des Aggenstein zieht. Der Abstieg über
den Breitenberg oder die Breitenbach Schlucht dauert etwa 2 1/2 Stunden und bietet eindrucksvolle
Ausblicke auf den Forggensee , den Falkenstein und Pfronten.

Die Heimfahrt kann man dann in Steinach oder Pfronten mit der Bahn oder dem Bus antreten.

Beste Karten

• Topografische Karte Füssen
• Kompass Karte, Tannheimer Tal ISBN 3-85491-644-2

Einkehrmöglichkeiten

• Breitenberg Seilbahnstation
• Bad Kissinger Hütte der Sektion Bad Kissingen des DAV
• Berggasthaus Ostlerhütte
• Hochalphütte
• Berghaus Allgäu

Links
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• Berge in der Region um Füssen4

• Bergwanderung Aggenstein und Tannheimer Höhenweg5

• Sektion Bad Kissingen mit weiteren Informationen rund um den Aggenstein6

• Tannheimer Tal7

• Wegbeschreibung auf Bergtouren-online.de8

• Bergbahnen9

5.2 Reutte

Auf den Hahnenkamm bei Reutte

5.3 Mittenwalder Berge

Abb. 52 Westliche Karwendelspitze über Mittenwald

4 http://www.stadtfuessen.com/de/berge-in-der-region-um-fuessen.html
5 http://www.klettersteige-online.de/aggenstein.htm
6 http://www.dav-kg.de/
7 http://www.tannheimertal.at/
8 http://www.bergtouren-online.de/aggenstein.shtml
9 http://www.simon-borchers.de
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Mittenwalder Berge

Frühaufsteher erreichen Mittenwald von Augsburg ohne Umsteigen mit Abfahrt in A Hbf 6 Uhr 40.
Auch später gibt es noch viele Reisemöglichkeiten, meist mit einmal umsteigen in Weilheim. Von
Ohlstadt bis Mittenwald bietet jeder Bahnhof an der Strecke zahlreiche Bergwandermöglichkeiten.

Bergbahnhöfe: Ohlstadt - Eschenlohe - Oberau - Garmisch-Partenkirchen - Klais - Mittenwald.

Will man am Freitag abend fürs Wochenende noch nach Mittenwald nimmt man den letzten Zug:
Augsburg ab : 20:43 7 Süd Umsteigen in Weilheim(Oberbay) Mittenwald an 23:22

Übernachten kann man direkt in Mittenwald in der Nähe vom Bahnhof: zb

• im Hotel Bichlerhof
• im Hotel Post
• oder im Gasthof Stern

und noch vielen mehr Wenn man spät ankommt sollte man sein Zimmer schon vorher telefonisch
reservieren.

5.3.1 Wank

5.3.2 Alpspitze

5.3.3 Partnachklamm

5.3.4 Durch die Hölle auf die Zugspitze

2000 Höhenmeter, hochalpine Angelegenheit über das Brettl. Für geübte und Trainierte eine echte
Herausforderung.
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5.3.5 Mittenwalder Höhenweg

5.3.6 Wanderung von Mittenwald nach Garmisch

5.3.7 Soiernspitze

5.3.8 Wörner

5.4 Allgäuer Berge

5.4.1 Oberstaufen - Immenstadt

Abb. 53 Blick auf den Alpsee nach Westen mit Salmaser Höhe rechts im Bild

Für diese Tageswanderung gibt es drei Varianten:

1. Die erste ist die bequemste. Sie verläuft praktisch nur im Tal der Konstanzer Ach. Recht gute,
meist sonnenseitige Wanderwege. In ca 3 - 4 Stunden zu bewältigen. Auch gut geeignet für
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Allgäuer Berge

eine Winterwanderung. Orte: Oberstaufen Bahnhof - Knechthofen - Salmas - Lamprechts -

Wiedemannsdorf -- Alpsee10 - Immenstadt
2. Die zweite Variante ist bereits etwas alpiner. Sie führt über die Berge nördlich des Tales

der Ache. Man steigt auf die Salmaser Höhe11 1254 und die Thaler Höhe 1166. Über
Zaumberg kommt man wieder ins Tal an den Alpsee. Über die Uferpromenade und den Badweg
erreicht Man Immenstadt und seinen Bahnhof. Etwas länger als die Talwanderung, dafür aber
auch mit schönen Aussichtspunkten ausgestattet.

3. Die dritte Variante ist die anstrengendste. Der Anfang ist derselbe wie bei den anderen Touren
und geht und führt von Oberstaufen nach Hochstaufen. Von dort geht es hinauf auf den
Hündlerkopf. Dann geht es weiter hinauf auf die West-Ost Bergkette zum Klemm. Auf der
Bergkette entlang kommt man über das Himmeleck (1487) erreicht man schließlich das
Immenstädter Horn und steigt von dort wieder nach Immenstadt ab.

Start für alle 3 Varianten am Oberstaufener Bahnhof: Man läuft über den Parkplatz und dann direkt
südlich der Bahnlinie (zurück in Richtung Immenstadt) auf einem kleinen Sträßchen oberhalb der B
308. Dann verschwindet die Eisenbahn kurz in einem Tunnel. Wenn die Bahnlinie nach dem Tunnel
wieder auftaucht, quert der Wanderweg die Bahnlinie und verläuft jetzt recht schön am Südhang des
Staufnberges entlang, ohne daß man allzu sehr von der Straße oder Bahn tangiert wird. Dann quert
man ein kleines Tal wieder entlang der Bahn. Ab hier ist der Weg einfach zu finden und wird bei den
3 Varianten beschrieben.

Anfahrt für alle 3 Varianten: Mit der DB von Augsburg bis Oberstaufen. Rückfahrt von Immenstadt

aus bis Augsburg. Achtung: Zur Zeit (Nov. 2006) ist ein Schienenersatzverkehr12 zwischen
Immenstadt und Kempten eingerichtet.

Links

Vom Markt Oberstaufen13 gibt es ein sehr schönes Wanderwegangebot im Internet mit Karten
und Auswahlmöglichkeiten. Unsere Wanderung von Oberstaufen nach Immenstadt ist allerdings
wohl nicht vertreten.

• Siehe Webclient Alpstein14

• siehe auch Webangebot von Oberstaufen15

Auch Immenstadt16 ist im Internet vertreten:

• Siehe http://www.immenstadt.de/
• Eine ganz gute Karte aber ohne Wanderwege findet man beim Städteverlag Landkreiskarte Ober-

allgäu.

10 http://de.wikipedia.org/wiki/Gro%DFer%20Alpsee
11 http://de.wikipedia.org/wiki/Salmaser%20H%F6he
12 http://de.wikipedia.org/wiki/Schienenersatzverkehr
13 http://de.wikipedia.org/wiki/Oberstaufen

14 http://webclient.alpstein.de/webclient/module_11/web/SportModule.aspx?
IDTab=0&filtered=false&IDModuleToCustomer=98&

15 http://www.oberstaufen.de/
16 http://de.wikipedia.org/wiki/Immenstadt
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Bergwanderungen

• http://www.staedteverlag.de/freizeitkarten/
freizeitkarte-kreisseite.php4

• Hintergrund-Informationen über Etappenziele findet man auch im Bodensee-Kompendium des
Südkurier.
• http://www.bodenseeferien.de/bodensee-kompendium/

5.4.2 Kempten - Immenstadt entlang der Iller

Schönde Tageswanderung , auch im Winter meist gut begehbar.

5.5 Sonstige

Auf die Ruine Eisenberg

Auf den Hohen Peißenberg

Auf den Edelsberg bei Pfronten und durch die Hölle wieder zurück

Auf die Wertachhöhe

Auf den Trauchberg , Hohe Bleick

Auf den Grünten von Wertach aus.

5.6 Links

• http://www.dein-allgaeu.de/
• http://www.stadtfuessen.com/
• http://www.castle-neuschwanstein.com/

• Allgäuer Ausflüge
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6 Radausflüge

Augsburg und seine Umgebung sind ideal geeignet für Radausflüge. In alle Himmelsrichtungen gibt
es schöne Ziele. Unterstützt wird man durch eine Vielzahl von Eisenbahnlinien, die einen wieder
heim bringen oder Schutz bieten, wenn es regnet.

Siehe auch Radwandern1

6.1 Norden

6.1.1 Möhrental

Abb. 60 Karlsgraben zwischen Treuchtlingen und Weißenburg.

1 http://de.wikibooks.org/wiki/Radwandern
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Radausflüge

Fährt man mit der Eisenbahn von Augsburg nach Donauwörth und weiter nach Treuchtlingen, dann
hält der Zug vor Treuchtlingen auf der Frankenalb meist auch an einer ziemlich einsamen Bahnstation

mit dem Namen Weilheim-Otting2. Steigt man hier mit dem Fahrrad aus und fährt weiter nach
Norden durch den Ort Weilheim, dann gelangt man in das sehr reizvolle Möhrental. Man kann dieses
nicht allzu lange Tal auf einem schönen Radweg entdecken. Man fährt durch die Orte Gundelsheim
und Möhren mit seinem Schloss der Pappenheimer Grafen. Immer am Möhrenbach entlang kommt

man bald in Treuchtlingen3 heraus. Von hier aus kann man mit der Bahn wieder nach Augsburg
zurückfahren.

Da die Radtour relativ kurz war, kann man sie ein bisschen verlängern, wenn man an der Altmühl

entlang durch Treuchtlingen fährt. Man besucht in Graben den alten Karlsgraben4 und fährt
an ihm entlang bis ins schöne Städtchen Weißenburg mit seiner Römertherme und der historischen
Innenstadt. Auch von hier aus kommt man leicht mit der Bahn zurück nach Augsburg.

P.S. Im Ottinger Schloß kann man auch sehr schöne Ferienwohnungen mieten.

• http://www.schloss-otting.de/ferien.htm

6.1.2 Altmühltal von Treuchtlingen bis Eichstätt Bahnhof oder bis Greding

6.2 Tagestouren

6.2.1 Augsburg – Donauwörth

Wenn der Wind aus dem Süden bläst empfiehlt sich eine Radtour von Augsburg nach Donauwörth.
Dazu gibt es mehrere Varianten, die alle ihre Besonderheiten und Reize haben. Radtouren nach
Donauwörth werden sehr erleichtert, da man an mehreren Bahnhöfen abbrechen und problemlos die
Heimreise nach Augsburg antreten kann.

2 http://de.wikipedia.org/wiki/Otting
3 http://de.wikipedia.org/wiki/Treuchtlingen
4 http://de.wikipedia.org/wiki/Karlsgraben
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Tagestouren

Entlang der Schmutter

Abb. 64 Die Schmutter bei Gablingen

Die gemütlichste Variante führt entlang der Schmutter und des Ostrandes der Westlichen Wälder.

Welden + Zusamtal

Von Augsburg über die ehemalige Bahnlinie von Augsburg nach Welden5 und weiter entlang
des Zusamradweges nach Donauwörth. Mit der Bahn wieder zurück.

Links

• alter Bahnhof in Welden6

• Radweg auf der Weldenbahn7

5 http://de.wikipedia.org/wiki/Bahnstrecke%20Augsburg%20%13Welden
6 http://www.bahnbilder-online.de/eta2/12.htm
7 http://www.achim-bartoschek.de/details/by5_01.htm
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Radausflüge

Entlang des Lechs

6.2.2 Augsburg - Ulm

Über Dinkelscherben - Burgau - Günzburg - Ulm. Mit der Bahn wieder zurück.

6.2.3 Augsburg - Bad Wörishofen

Radtour meist entlang der Wertach. Mit der Bahn wieder zurück.

6.2.4 Augsburg – Siebentischwald – Oberottmarshausen – Bobingen - Wertach -
Augsburg

6.2.5 Augsburg -- Ingolstadt

Abb. 66 Die Paar bei Ottmaring

Paartalradweg , mit der Bahn wieder zurück.
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Tagestouren

Der Radweg durch das untere Paartal ist ziemlich gemütlich zu radeln. Er hat eine eigene Markierung,
die man aber leicht übersehen kann. Man sollte also eine Karte mitnehmen. Der Einstieg in die Tour
liegt südlich von Friedberg bei Ottmaring.

Erleichtert wird die Radtour durch die Bahnlinie , die bis Schrobenhausen auch durchs Paartal
verläuft. Man kann also jederzeit abbrechen, oder wenn es regnet in die Bahn einsteigen.

Siehe Paartalbahn8

6.2.6 Augsburg - Ammersee

Entlang des Romantische Straße Radwegs bis Unterbergen - von dort nach Schmiechen - entlang der
oberen Paar über Egling - Kaltenberg bis Geltendorf. Am Kloster St-Ottilien vorbei nach Schondorf.
Entlang des Ammersees bis Dießen. Wenn man noch nicht genug hat kann man die Tour über Raisting

bis nach Weilheim verlängern. Rückfahrt mit der Eisenbahn. Ammerseebahn9 siehe unten

6.2.7 Augsburg - Dachau

A - oberes Paartal – Grafrath – Ampertal – Dachau

6.2.8 Augsburg - München

A - Königsbrunn -- Moorenweis -- FFB -- Blutenburg - Nymphenburger Schloss - München

6.2.9 Augsburg - Welden

Eine wunderschöne Radtour auf der stillgelegten Eisenbahnlinie. Man kann die Radtour gut ver-
längern, wenn man von Welden weiter nach Wertingen radelt und dann dem Zusamradweg bis
Donauwörth folgt. Heimfahrt mit der DB.

Augsburg – Zentralklinikum – Neusäß - alte Eisenbahnlinie – Aystetten – Adelsried – Welden

Siehe auch bei Achim Bartoschek10

Tolle Strecke , 18 km

6.2.10 Dampflokrunde:

Kaufbeuren - Schongau und Marktoberdorf – Lechbruck

Siehe http://www.achim-bartoschek.de/details_foto/foto_by5_03.htm

8 http://de.wikipedia.org/wiki/Paartalbahn
9 http://de.wikipedia.org/wiki/Ammerseebahn
10 http://www.achim-bartoschek.de/bahn_by.htm#BY5
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6.3 Westen

Im Südwesten von Augsburg gibt es ein paar sehr schöne Radwege entlang der Allgäuer Flußläufe.
Man erreicht den Ausgangspunkt der Radwege am besten mit der Bahn. Zurück geht es dann auch
wieder mit der Eisenbahn, nämlich der Strecke Ulm - Günzburg - Augsburg. Die Radwege sind
gemütliche Radausflüge immer leicht fallend flußabwärts. Sie sind durchweg gut markiert. Zwischen
den einzelnen Radwegen gibt es auch Querverbindungen. Die Bahnstrecke Mindelheim - Günzburg
und Günzburg - Augsburg erlauben Abkürzungen und Unterbrechungen.

Eine Übersichtskarte der Radwege findet sich hier:

• http://www.landkreis-guenzburg.de/behoerde/umwelt/wasser/
fluesse/radwege.htm

Eine gute Kartenzusammenstellung gibt es im Galliverlag

• Radwanderführer zwischen Iller und Lech
• ISBN 3-931944-48-4 10.20 EUR

• Mit den Radwegen: Sünz - Kammental - Zusam - Donau - Kneipp - Allgäu - Landrat Frey
- ***Dampflokrunde Kartographie 1:50.000, 12 x 22 cm, 112 Seiten, Ortsbeschreibungen,
***Übernachtungsmöglichkeiten

Achtung der Illerradweg ist in diesem Büchlein nicht enthalten !!

6.3.1 Zusamradweg

Startpunkt ist am besten der Türkheimer Bahnhof. Eine genaue Beschreibung findet sich hier. http:
//87.234.63.51/radler/rw/rw_45.htm Der Zusamradweg ist ziemlich lang. Deswegen
teilt man ihn am besten in 2 Etappen auf, mit Dinkelscherben als Zwischenstopp.

6.3.2 Mindeltalradweg

Startpunkt ist am besten der Mindelheimer Bahnhof.

• http://www.ahgs.de/schulfuehr/Mindelradweg.htm
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Westen

6.3.3 Kammeltalradweg

Abb. 69 Krumbacher Rathaus

Startpunkt ist am besten der Mindelheimer Bahnhof. Eine genaue Beschreibung findet sich hier:
http://87.234.63.51/radler/rw/rw_35.htm Der Kammeltalradweg führt direkt am
Fluß mitten durch das schöne Städtchen Krumbach.
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6.3.4 Günztalradweg

Der Günztalradweg verläuft in seinem unteren Abschnitt meist auf geschotterten Wegen. Dafür folgt
er meist genau dem Flußlauf. Ein Beschreibung findet sich hier:

• http://www.landkreis-guenzburg.de/behoerde/umwelt/wasser/
fluesse/guenzradweg.htm

6.3.5 Illerradweg

Startpunkt ist am besten der Bahnhof von Memmingen. Man kann die Iller natürlich auch viel länger
an ihrem Oberlauf von Oberstdorf über Kempten und Memmingen mit dem Rad begleiten. Eine
genaue Beschreibung findet sich hier: http://87.234.63.51/radler/rw/rw_30.htm
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Westen

Entfernungen

Abb. 70 Westertor in Memmingen

Oberstdorf - 13 km - Sonthofen - 8 km - Immenstadt -11 km- Martinszell -17 km- Kempten

Kempten - 24 km - Legau-Moos - 10 km - Lautrach - 13 km - Buxheim ( Memmingen)

Buxheim ( Memmingen) - 16 km - Kellmünz a.d.Iller - 5 km - Altenstadt - 5 km - Illertissen

Illertissen - 4 km - Bellenberg - 4 km - Vöhringen - 6 km - Senden - 12 km - Neu-Ulm
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Radausflüge

Literatur und Karten

• Illerradweg Von Oberstdorf nach Ulm
• Bike Line Esterbauer Verlag
• Maßstab 1:50.000 ISBN 978-3-85000-126-7 Preis C 7.50

• 60 Seiten, Karten, Ortspläne, Übernachtungsverzeichnis, Ortsindex
• Radführer Iller-Radwanderweg

• Galli Verlag ISBN 3-931944-66-2 8.00 EUR
• Kartographie: 1:50.0000, 12x22 cm, 72 Seiten, Tourenbeschreibung, Sehenswürdigkeiten,

**Fahrradverleih und Fahrradreparaturwerkstätten, Übernachtungsmöglichkeiten, Camping-
plätze

Links zum Illerradweg

• http://www.esterbauer.com/buecher/html/iller_frameset.htm
• http://www.galli-verlag.de/product_info.php?products_id=
60&osCsid=3dac6fb350d5047fe7ab078b28b5bbd0
• Übersichtskarte

•
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Ein paar Tage

6.4 Ein paar Tage

Abb. 71 Romantische Abendstimmung in Lindau

6.4.1 Augsburg - Basel 3 Tage

Augsburg - Mindelheim – Memmingen – Bad Wurzach – Ravensburg – Friedrichshafen (Bodensee
Schiff) - Konstanz – Stein am Rhein – Schaffhausen – Waldshut – Basel

6.4.2 Augsburg - Bodensee 2 Tage

Von Augsburg nach Türkheim (Wertachradweg oder Siebenschwabenradweg). Von dort nach Min-
delheim und weiter bis Memmingen (evtl. übernachten). Weiter ein Stück an der Iller entlang und
nach Leutkirch (Übernachten). Über Wangen und Radwegen entlang der B12 bis Lindau. Mit der
Bahn wieder zurück.

6.4.3 Augsburg - Regensburg 2 Tage

A - Ingolstadt (entlang der Paar) - Regensburg (entlang des Donauradweges)
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6.4.4 Nach Italien (Transalpin für Bequeme)

Abb. 72 Aussteigen bitte: von hier an gehts abwärts

Von Augsburg mit der Bahn nach Weilheim. Umsteigen nach Innsbruck. Umsteigen zum Brenner.
Am Brenner beginnt die Fahrradtour. Die alte Brennerstraße hinab bis Sterzing. Dann auf dem
bereits gut ausgebauten Eisacktalradweg bis Brixen (Übernachten) und weiter bis Bozen. Auf dem
Etschradweg (Via Claudia Augusta) weiter über Trient - Roveretto bis Verona. Zurück problemlos
mit der Eisenbahn über den Brenner.

6.5 Links

• http://home.arcor.de/hawal/touren1.htm
• Radtouren nördlich von Augsburg / Altmühltal / Ingolstadt

• http://home.arcor.de/Holger.Wagner/fahrrad.html
• Touren zwischen Augsburg und München

• http://www.urlaub-im-altmuehltal.de/fahrrad/index.htm
• Touren im Altmühltal

• http://www.radlausflug.de/
• Touren südlich von München

• http://www.tourentagebuch.de/html/radtouren_bayern.htm
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Links

• Touren östlich von München
• http://www.simon-borchers.de/

• Schöne Orte zum Wandern in der Nähe von Augsburg
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7 Jogging und Walking
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8 Inlinestrecken

8.1 Kleine Bobinger Rundstrecke

8.2 Große Bobinger Rundstrecke

• http://www.stadt-bobingen.de/kultur/inline.htm

8.3 Bobingen - Oberottmarshausen - Kleinaitingen -(neuer Radweg) -
Großaitingen - Wehringen - Bob.

Durch den neuen Radweg von Kleinaitingen nach Großaitingen haben die Bobinger Inlinestrecken
willkommenen Zuwachs bekommen.

Abb. 73 Abb:Wegskizze Inlinestrecke Bobingen Süd, Nicht offiziell, nicht markiert
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9 Eisenbahnfahrten

In der engeren und weiteren Umgebung von Augsburg gibt es ein paar landschaftlich sehr schöne
Eisenbahnstrecken, die man nur als Eisenbahnfahrt oder zusammen mit einem Spaziergang oder
einer Radtour genießen kann.

9.1 Paartalbahn nach Ingolstadt

Das untere Paartal ist ein unscheinbares Tälchen welches sich von Augsburg schräg nach Nordosten
Richtung Ingolstadt zieht. Es bietet sich in Kombination mit der Eisenbahn für einige schöne Ausflüge
an.
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Abb. 74 Der Streckenverlauf

Die Paartalbahn ist eine teilweise im Tal der Paar verlaufende Eisenbahnstrecke zwischen Augsburg-
Hochzoll und Ingolstadt über Friedberg (Bayern), Dasing, Aichach und Schrobenhausen. Die einglei-
sige und nicht elektrifizierte Hauptstrecke ist 66,49 km lang (ab Augsburg-Hauptbahnhof gerechnet)
und hat die Kursbuchnummer 983.

9.1.1 Bahnhöfe und Haltepunkte

Bahnhöfe und Haltepunkte Streckenkilometer
Ingolstadt Hauptbahn-
hof|Ingolstadt Hbf

0,0

Schrobenhausen 25,1
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Ammerseebahn nach Weilheim

Bahnhöfe und Haltepunkte Streckenkilometer
Radersdorf (Bay-
ern)|Radersdorf

34,7

Aichach 41,4
Obergriesbach 46,9
Dasing 51,3
Friedberg (Bayern) 58,9
Augsburg-Hochzoll 61,8=57,1 Anschluss an die Hauptstrecke

Augsburg-München
Augsburg-Haunstetter Straße k.A.
Augsburg-Augsburg Haupt-
bahnhof|Hauptbahnhof

61,9

9.1.2 Weblinks

• Paartalbahn.de1

• Die Paartalbahn bei Eisenbahnarchiv.de2

9.2 Ammerseebahn nach Weilheim

Abb: Lago di Ambre, von Einheimischen auch Ammersee genannt

Abb. 75

Die Ammerseebahn ist eine 54 km lange eingleisige Nebenbahn in Oberbayern. Sie führt von Augs-
burg über Mering, Geltendorf nach Weilheim und wird bei der Deutschen Bahn als Kursbuchstrecke
985 geführt. Die Züge starten im Augsburger Hauptbahnhof, so daß man in Mering nicht umsteigen
muß.

Touristisch ist die Bahn interessant, weil sie für Radtouren entlang der oberen Paar und entlang des
Ammersees eine gute Rückfahrmöglichkeit bietet. Sie führt durch eine recht abwechslungsreiche
Landschaft und bietet in Augsburg, Mering, Geltendorf und Weilheim Anschluß an das Fernbahnnetz
der DB.

Für verschiedene Wanderungen und Schiffahrten am und über den Ammersee bietet sie eine gute An-
und Rückreisemöglichkeit.

Über die Ammerseebahn kann man nach Umsteigen in Weilheim sehr leicht die Orte Garmisch,
Mittenwald und Innsbruck erreichen. Auch die Außerfernbahn ist über Garmisch zu erreichen.

1 http://www.paartalbahn.de/

2
http://www.eisenbahnarchiv.de/html/strecken/germany/portraits/augsburg/
augsburg_ingolstadt.html
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Eisenbahnfahrten

9.2.1 Haltepunkte von Nord nach Süd

• Augsburg Hbf
• Kissing

• Mering3

• Merching4

• Schmiechen5

• Egling an der Paar6

• Bf Walleshausen7

• Bf Geltendorf8

• St. Ottilien9 (hält nur selten)

• Schondorf10

• Utting11

• Riederau12

• Bf Dießen am Ammersee13

• Hp Raisting14

• Bf Weilheim15

Entlang dieser Bahnlinie kann man sehr schöne Wanderungen und Radtouren veranstalten.

9.2.2 Weblinks

• http://www.ammerseebahn.de/ammgross.jpg
• Abbildung des Streckenverlaufes mit allen Haltepunkten

• Private Homepage über die Ammerseebahn16

• http://www.mittenwaldbahn.de/985.htm

3 http://de.wikipedia.org/wiki/Mering
4 http://de.wikipedia.org/wiki/Merching
5 http://de.wikipedia.org/wiki/Schmiechen
6 http://de.wikipedia.org/wiki/Egling%20an%20der%20Paar
7 http://de.wikipedia.org/wiki/Walleshausen
8 http://de.wikipedia.org/wiki/Geltendorf
9 http://de.wikipedia.org/wiki/Erzabtei%20Sankt%20Ottilien
10 http://de.wikipedia.org/wiki/Schondorf%20am%20Ammersee
11 http://de.wikipedia.org/wiki/Utting%20am%20Ammersee
12 http://de.wikipedia.org/wiki/Riederau
13 http://de.wikipedia.org/wiki/Die%DFen%20am%20Ammersee
14 http://de.wikipedia.org/wiki/Raisting
15 http://de.wikipedia.org/wiki/Weilheim_in_Oberbayern
16 http://www.ammerseebahn.de
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Augsburg - Füssen

9.3 Augsburg - Füssen

Für Augsburger Ausflügler, die ins Gebirge wollen ist die Bahnlinie Augsburg - Füssen ideal geeignet.

Oft ohne Umsteigen erreicht man in ca 1 3/4 Stunden Füssen17. Die Züge fahren tagsüber im
Stundentakt. Vom Endpunkt Füssen kann man Bergwanderungen , Radtouren oder Sightseeing der
Königsschlösser starten. Aber auch die Haltepunkte dazwischen können zum Beginn oder Ende von
schönen Ausflügen genutzt werden.

9.3.1 Haltepunkte (Vorsicht: Nicht jeder Zug hält an allen Bahnhöfen)

• Augsburg Hauptbahnhof
• Augsburg Morellstraße
• Augburg Messe
• Inningen
• Bobingen
• Schwabmünchen
• Buchloe
• Kaufbeuren
• Biessenhofen
• Ebenhofen

• Marktoberdorf18

• Leuterschach19

• Lengenwang

• Seeg20

• Weizern- Hopferau21

• Füssen22

9.3.2 Abfahrtszeiten in Augsburg

Start meist auf Gleis 8 oder 9 Süd

• 07.08 Sa,So
• 07:12 Mo - Fr
• 08.02
• 09.03
• 10.03
• 11.03

17 http://de.wikipedia.org/wiki/F%FCssen
18 http://de.wikipedia.org/wiki/Marktoberdorf
19 http://de.wikipedia.org/wiki/Leuterschach
20 http://de.wikipedia.org/wiki/Seeg
21 http://de.wikipedia.org/wiki/Hopferau
22 http://de.wikipedia.org/wiki/F%FCssen
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Eisenbahnfahrten

etc

Am Samstag und Sonntag kann man schon um 6.03 starten.

9.3.3 Abfahrtszeiten in Füssen

Letzte durchgehende Rückfahrmöglichkeit von Füssen nach Augsburg besteht um 18.05 Letzte
Rückfahrmöglichkeit am Sonntag mit Umsteigen besteht um 22:22.

9.4 Augsburg - Lindau

9.5 Augsburg - Landsberg

9.6 Augsburg - Bad Wörishofen

9.7 Außerfernbahn Garmisch - Reutte - Kempten

Die Außerfernbahn ist eine grenzüberschreite Eisenbahnstrecke zwischen Bayern und Tirol, die
von Kempten über Pfronten, Reutte nach Garmisch-Partenkirchen verläuft.

Abb. 95 Ein Triebwagen der Baureihe 425im Bahnhof Bichlbach-Berwang
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Außerfernbahn Garmisch - Reutte - Kempten

Die Bahnstrecke beginnt in Kempten im hügeligen Alpenvorland, überquert die Grenze zu Österreich
zwischen Pfronten und Schönbichl und führt zwischen Ehrwald und Griesen wieder auf das Staatsge-
biet von Deutschland. Längster Tunnel ist der 512 m lange Katzenbergtunnel zwischen Reutte und
Heiterwang. Die Maximalneigung der Strecke beträgt etwa 40 Promille23.

Die Betriebsführung unterliegt auf der gesamten Strecke der DB und auf dem Tiroler Streckenab-
schnitt sind BahnCard, Bayernticket und Schönes-Wochenendticket gültig.

Abb. 96 Bahnhof Vils der Außerfernbahn

Die Haltestellen an der Außerfernbahn zwischen Garmisch-Partenkirchen und Reutte in Tirol(Griesen,
Ehrwald, Lermoos, Lähn, Bichlbach-Berwang, Heiterwang-Plansee, Pflach) sind hervorragende
Ausgangspunkte für Bergtouren in den Ammergauer Alpen (Friederspitz und Frieder, Schellschlicht,
Daniel, Hochschrutte, Plattberg, Säuling), im Mieminger Gebirge (Ehrwalder Sonnenspitze) und in
den Lechtaler Alpen (Thaneller, Roter Stein, Pleisspitze)

9.7.1 Bahnhöfe und Haltepunkte

Kilo-
meter

Höhe
m

Haltestelle Bemerkung

0,0 708 D)
5,5 Untergrainau
13,3 821 Griesen (Loisach)
30,4=14,8 Staatsgrenze Deutschland-

Österreich
29,2 Schober
25,9 Schanz Haltestelle
23,3 974 A)

23 http://de.wikibooks.org/wiki/Promille
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Kilo-
meter

Höhe
m

Haltestelle Bemerkung

20,4 1004 Lermoos
Leermoos-Tunnel (105 m)

16,4 1106 Lähn
13,1 1072 Bichlbach-Berwang
11,6 Bichlbach-Almkopfbahn
8,8 1012 Heiterwang-Plansee
6,9 Thanellerkar

Klausen-Tunnel (513m)
3,6 938 Bad Krekelmoos
0,5 Reutte Schulzentrum
0,0=14,4 850 Reutte
12,0 840 Pflach
7,6 822 Musau (A)
6,4 814 Ulrichsbrücke-Füssen
3,9 817 Vils (A)
0,5 831 Schönbichl
0,0=34,3 Staatsgrenze Deutschland-

Österreich
33,0 Pfronten-Steinach (D)
30,7 858 Pfronten-Ried
29,3 Pfronten-Weißbach
23,9 864 Nesselwang
21,6 Maria Rain
19,8 Wertach-Haslach
17,6 Oy-Mittelberg
13,6 Zollhaus-Petersthal
12,0 Bodelsberg
8,4 Jodbad-Sulzbrunn
6,9 Sulzberg
3,9 Durach
1,8 Sankt Mang
0,4 Kempten (Allgäu) Hbf

9.7.2 Literatur

• Siegfried Bufe: Außerfernbahn. Kempten, Reutte, Garmisch-Partenkirchen, Egglham: Bufe-
Fachbuch-Verl., 2001, ISBN 3-922138-75-6

• Wolfgang Krutiak: Mittenwaldbahn: Innsbruck - Garmisch-Partenkirchen; Geschichte, Technik u.
Landeskunde der Mittenwald- u. Ausserfernbahn Innsbruck - Garmisch-Partenkirchen - Reutte,
Wien: Slezak, 1976, ISBN 3-900134-30-8 (neu aufgelegt anlässlich "90 Jahre Ausserfernbahn" 14.
September 2003 durch das Eisenbahnarchiv Tirol, Neugötzens, 2003)

9.7.3 Weblinks

• http://www.ausserfernbahn.de.vu
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Außerfernbahn Garmisch - Reutte - Kempten

• http://www.erlebnisbahn.at/ausserfernbahn/index.html
• http://www.mittenwaldbahn.de/976.htm
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10 Literatur

10.1 Bücher

10.1.1 Die schönsten Radtouren rund um Augsburg

• von Hermann Volkmann
• Broschiert: 144 Seiten Verlag: BVA Bielefelder Verlag (März 1998)
• Sprache: Deutsch ISBN 3870732164

10.1.2 Highlights in Bayerisch-Schwaben Die 100 Attraktionen der Region

• Wartberg Verlag 2003, 128 Seiten,
• ISBN 3-8313-1189-7; 11,90 Euro

• zu beziehen über den Buchhandel oder die Autorin:
• Dr. Gotlind Blechschmidt Arberstr. 5 86179 Augsburg Tel./Fax: 0821 882955

gblech@augustakom.net
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11 Links

11.1 Wandern

• http://www.naturpark-augsburg.de/
• http://www.jakobuspilgergemeinschaft-augsburg.de/

11.2 Gebirge

• http://www.steinmandl.de/Bahn.htm
• http://www.mountainwilderness.de/

11.3 Ausflüge mit Kindern

• http://www.kinder-augsburg.de

11.4 Ausflüge

• http://www.regiondo.de/augsburg-ausflug-freizeit
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12 Autoren

Edits User
1 Bangin1

1 Chatter2

1 Diekleene273

2 Dr. Gert Blazejewski4

1 HHz5

2 Heuler066

1 Juetho7

2 Klaus Eifert8

1 Maxralf9

4 MichaelFrey10

1 NeuerNutzer200911

52 Rhome12

1 Shogun13

1 http://de.wikibooks.org/w/index.php?title=Benutzer:Bangin
2 http://de.wikibooks.org/w/index.php?title=Benutzer:Chatter
3 http://de.wikibooks.org/w/index.php?title=Benutzer:Diekleene27
4 http://de.wikibooks.org/w/index.php?title=Benutzer:Dr._Gert_Blazejewski
5 http://de.wikibooks.org/w/index.php?title=Benutzer:HHz
6 http://de.wikibooks.org/w/index.php?title=Benutzer:Heuler06
7 http://de.wikibooks.org/w/index.php?title=Benutzer:Juetho
8 http://de.wikibooks.org/w/index.php?title=Benutzer:Klaus_Eifert
9 http://de.wikibooks.org/w/index.php?title=Benutzer:Maxralf
10 http://de.wikibooks.org/w/index.php?title=Benutzer:MichaelFrey
11 http://de.wikibooks.org/w/index.php?title=Benutzer:NeuerNutzer2009
12 http://de.wikibooks.org/w/index.php?title=Benutzer:Rhome
13 http://de.wikibooks.org/w/index.php?title=Benutzer:Shogun
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Abbildungsverzeichnis

• GFDL: Gnu Free Documentation License. http://www.gnu.org/licenses/fdl.
html

• cc-by-sa-3.0: Creative Commons Attribution ShareAlike 3.0 License. http://
creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/

• cc-by-sa-2.5: Creative Commons Attribution ShareAlike 2.5 License. http://
creativecommons.org/licenses/by-sa/2.5/

• cc-by-sa-2.0: Creative Commons Attribution ShareAlike 2.0 License. http://
creativecommons.org/licenses/by-sa/2.0/

• cc-by-sa-1.0: Creative Commons Attribution ShareAlike 1.0 License. http://
creativecommons.org/licenses/by-sa/1.0/

• cc-by-2.0: Creative Commons Attribution 2.0 License. http://creativecommons.
org/licenses/by/2.0/

• cc-by-2.0: Creative Commons Attribution 2.0 License. http://creativecommons.
org/licenses/by/2.0/deed.en

• cc-by-2.5: Creative Commons Attribution 2.5 License. http://creativecommons.
org/licenses/by/2.5/deed.en

• cc-by-3.0: Creative Commons Attribution 3.0 License. http://creativecommons.
org/licenses/by/3.0/deed.en

• GPL: GNU General Public License. http://www.gnu.org/licenses/gpl-2.0.
txt

• LGPL: GNU Lesser General Public License. http://www.gnu.org/licenses/lgpl.
html

• PD: This image is in the public domain.

• ATTR: The copyright holder of this file allows anyone to use it for any purpose, provided that
the copyright holder is properly attributed. Redistribution, derivative work, commercial use,
and all other use is permitted.

• EURO: This is the common (reverse) face of a euro coin. The copyright on the design of
the common face of the euro coins belongs to the European Commission. Authorised is
reproduction in a format without relief (drawings, paintings, films) provided they are not
detrimental to the image of the euro.

• LFK: Lizenz Freie Kunst. http://artlibre.org/licence/lal/de

• CFR: Copyright free use.
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Abbildungsverzeichnis

• EPL: Eclipse Public License. http://www.eclipse.org/org/documents/
epl-v10.php

Copies of the GPL, the LGPL as well as a GFDL are included in chapter Licenses14. Please note that
images in the public domain do not require attribution. You may click on the image numbers in the
following table to open the webpage of the images in your webbrower.

14 Kapitel 13 auf Seite 99
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3
4 User:Monroe GFDL
5 version 1 by Nohat15 (concept by Paullusmagnus16); Wikimedia. GFDL
6 User:Omnidoom 99917 GFDL
7 Thorsten Hartmann18 GFDL
8 Alphakaya19 PD
9 version 1 by Nohat20 (concept by Paullusmagnus21); Wikimedia. GFDL
10 PD
11 Alphakaya22 PD
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30 version 1 by Nohat31 (concept by Paullusmagnus32); Wikimedia. GFDL
31 pinkman33 (Daniel Kopp) GFDL
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13 Licenses

13.1 GNU GENERAL PUBLIC LICENSE
Version 3, 29 June 2007

Copyright © 2007 Free Software Foundation, Inc. <http://fsf.org/>

Everyone is permitted to copy and distribute verbatim copies of this license
document, but changing it is not allowed. Preamble

The GNU General Public License is a free, copyleft license for software and
other kinds of works.

The licenses for most software and other practical works are designed to ta-
ke away your freedom to share and change the works. By contrast, the GNU
General Public License is intended to guarantee your freedom to share and
change all versions of a program–to make sure it remains free software for
all its users. We, the Free Software Foundation, use the GNU General Public
License for most of our software; it applies also to any other work released
this way by its authors. You can apply it to your programs, too.

When we speak of free software, we are referring to freedom, not price. Our
General Public Licenses are designed to make sure that you have the free-
dom to distribute copies of free software (and charge for them if you wish),
that you receive source code or can get it if you want it, that you can change
the software or use pieces of it in new free programs, and that you know you
can do these things.

To protect your rights, we need to prevent others from denying you these
rights or asking you to surrender the rights. Therefore, you have certain re-
sponsibilities if you distribute copies of the software, or if you modify it:
responsibilities to respect the freedom of others.

For example, if you distribute copies of such a program, whether gratis or for
a fee, you must pass on to the recipients the same freedoms that you received.
You must make sure that they, too, receive or can get the source code. And
you must show them these terms so they know their rights.

Developers that use the GNU GPL protect your rights with two steps: (1)
assert copyright on the software, and (2) offer you this License giving you
legal permission to copy, distribute and/or modify it.

For the developers’ and authors’ protection, the GPL clearly explains that
there is no warranty for this free software. For both users’ and authors’ sake,
the GPL requires that modified versions be marked as changed, so that their
problems will not be attributed erroneously to authors of previous versions.

Some devices are designed to deny users access to install or run modified ver-
sions of the software inside them, although the manufacturer can do so. This
is fundamentally incompatible with the aim of protecting users’ freedom to
change the software. The systematic pattern of such abuse occurs in the area
of products for individuals to use, which is precisely where it is most unac-
ceptable. Therefore, we have designed this version of the GPL to prohibit
the practice for those products. If such problems arise substantially in other
domains, we stand ready to extend this provision to those domains in future
versions of the GPL, as needed to protect the freedom of users.

Finally, every program is threatened constantly by software patents. States
should not allow patents to restrict development and use of software on
general-purpose computers, but in those that do, we wish to avoid the spe-
cial danger that patents applied to a free program could make it effectively
proprietary. To prevent this, the GPL assures that patents cannot be used to
render the program non-free.

The precise terms and conditions for copying, distribution and modification
follow. TERMS AND CONDITIONS 0. Definitions.

“This License” refers to version 3 of the GNU General Public License.

“Copyright” also means copyright-like laws that apply to other kinds of
works, such as semiconductor masks.

“The Program” refers to any copyrightable work licensed under this License.
Each licensee is addressed as “you”. “Licensees” and “recipients” may be
individuals or organizations.

To “modify” a work means to copy from or adapt all or part of the work in
a fashion requiring copyright permission, other than the making of an exact
copy. The resulting work is called a “modified version” of the earlier work
or a work “based on” the earlier work.

A “covered work” means either the unmodified Program or a work based on
the Program.

To “propagate” a work means to do anything with it that, without permis-
sion, would make you directly or secondarily liable for infringement under
applicable copyright law, except executing it on a computer or modifying
a private copy. Propagation includes copying, distribution (with or without
modification), making available to the public, and in some countries other
activities as well.

To “convey” a work means any kind of propagation that enables other parties
to make or receive copies. Mere interaction with a user through a computer
network, with no transfer of a copy, is not conveying.

An interactive user interface displays “Appropriate Legal Notices” to the
extent that it includes a convenient and prominently visible feature that (1)
displays an appropriate copyright notice, and (2) tells the user that there is no
warranty for the work (except to the extent that warranties are provided), that
licensees may convey the work under this License, and how to view a copy
of this License. If the interface presents a list of user commands or options,
such as a menu, a prominent item in the list meets this criterion. 1. Source
Code.

The “source code” for a work means the preferred form of the work for
making modifications to it. “Object code” means any non-source form of
a work.

A “Standard Interface” means an interface that either is an official standard
defined by a recognized standards body, or, in the case of interfaces speci-
fied for a particular programming language, one that is widely used among
developers working in that language.

The “System Libraries” of an executable work include anything, other than
the work as a whole, that (a) is included in the normal form of packaging
a Major Component, but which is not part of that Major Component, and
(b) serves only to enable use of the work with that Major Component, or to
implement a Standard Interface for which an implementation is available to
the public in source code form. A “Major Component”, in this context, me-
ans a major essential component (kernel, window system, and so on) of the
specific operating system (if any) on which the executable work runs, or a
compiler used to produce the work, or an object code interpreter used to run
it.

The “Corresponding Source” for a work in object code form means all the
source code needed to generate, install, and (for an executable work) run

the object code and to modify the work, including scripts to control tho-
se activities. However, it does not include the work’s System Libraries, or
general-purpose tools or generally available free programs which are used
unmodified in performing those activities but which are not part of the work.
For example, Corresponding Source includes interface definition files asso-
ciated with source files for the work, and the source code for shared libraries
and dynamically linked subprograms that the work is specifically designed
to require, such as by intimate data communication or control flow between
those subprograms and other parts of the work.

The Corresponding Source need not include anything that users can regene-
rate automatically from other parts of the Corresponding Source.

The Corresponding Source for a work in source code form is that same work.
2. Basic Permissions.

All rights granted under this License are granted for the term of copyright
on the Program, and are irrevocable provided the stated conditions are met.
This License explicitly affirms your unlimited permission to run the unmo-
dified Program. The output from running a covered work is covered by this
License only if the output, given its content, constitutes a covered work. This
License acknowledges your rights of fair use or other equivalent, as provided
by copyright law.

You may make, run and propagate covered works that you do not convey, wi-
thout conditions so long as your license otherwise remains in force. You may
convey covered works to others for the sole purpose of having them make
modifications exclusively for you, or provide you with facilities for running
those works, provided that you comply with the terms of this License in
conveying all material for which you do not control copyright. Those thus
making or running the covered works for you must do so exclusively on your
behalf, under your direction and control, on terms that prohibit them from
making any copies of your copyrighted material outside their relationship
with you.

Conveying under any other circumstances is permitted solely under the con-
ditions stated below. Sublicensing is not allowed; section 10 makes it unne-
cessary. 3. Protecting Users’ Legal Rights From Anti-Circumvention Law.

No covered work shall be deemed part of an effective technological measure
under any applicable law fulfilling obligations under article 11 of the WIPO
copyright treaty adopted on 20 December 1996, or similar laws prohibiting
or restricting circumvention of such measures.

When you convey a covered work, you waive any legal power to forbid cir-
cumvention of technological measures to the extent such circumvention is
effected by exercising rights under this License with respect to the covered
work, and you disclaim any intention to limit operation or modification of the
work as a means of enforcing, against the work’s users, your or third parties’
legal rights to forbid circumvention of technological measures. 4. Conveying
Verbatim Copies.

You may convey verbatim copies of the Program’s source code as you re-
ceive it, in any medium, provided that you conspicuously and appropriately
publish on each copy an appropriate copyright notice; keep intact all noti-
ces stating that this License and any non-permissive terms added in accord
with section 7 apply to the code; keep intact all notices of the absence of
any warranty; and give all recipients a copy of this License along with the
Program.

You may charge any price or no price for each copy that you convey, and you
may offer support or warranty protection for a fee. 5. Conveying Modified
Source Versions.

You may convey a work based on the Program, or the modifications to produ-
ce it from the Program, in the form of source code under the terms of section
4, provided that you also meet all of these conditions:

* a) The work must carry prominent notices stating that you modified it, and
giving a relevant date. * b) The work must carry prominent notices stating
that it is released under this License and any conditions added under section
7. This requirement modifies the requirement in section 4 to “keep intact
all notices”. * c) You must license the entire work, as a whole, under this
License to anyone who comes into possession of a copy. This License will
therefore apply, along with any applicable section 7 additional terms, to the
whole of the work, and all its parts, regardless of how they are packaged.
This License gives no permission to license the work in any other way, but
it does not invalidate such permission if you have separately received it. *
d) If the work has interactive user interfaces, each must display Appropriate
Legal Notices; however, if the Program has interactive interfaces that do not
display Appropriate Legal Notices, your work need not make them do so.

A compilation of a covered work with other separate and independent works,
which are not by their nature extensions of the covered work, and which are
not combined with it such as to form a larger program, in or on a volume of
a storage or distribution medium, is called an “aggregate” if the compilation
and its resulting copyright are not used to limit the access or legal rights of
the compilation’s users beyond what the individual works permit. Inclusion
of a covered work in an aggregate does not cause this License to apply to the
other parts of the aggregate. 6. Conveying Non-Source Forms.

You may convey a covered work in object code form under the terms of
sections 4 and 5, provided that you also convey the machine-readable Corre-
sponding Source under the terms of this License, in one of these ways:

* a) Convey the object code in, or embodied in, a physical product (including
a physical distribution medium), accompanied by the Corresponding Source
fixed on a durable physical medium customarily used for software interch-
ange. * b) Convey the object code in, or embodied in, a physical product
(including a physical distribution medium), accompanied by a written offer,
valid for at least three years and valid for as long as you offer spare parts or
customer support for that product model, to give anyone who possesses the
object code either (1) a copy of the Corresponding Source for all the software
in the product that is covered by this License, on a durable physical medium
customarily used for software interchange, for a price no more than your
reasonable cost of physically performing this conveying of source, or (2) ac-
cess to copy the Corresponding Source from a network server at no charge.
* c) Convey individual copies of the object code with a copy of the written
offer to provide the Corresponding Source. This alternative is allowed only
occasionally and noncommercially, and only if you received the object code
with such an offer, in accord with subsection 6b. * d) Convey the object code
by offering access from a designated place (gratis or for a charge), and of-
fer equivalent access to the Corresponding Source in the same way through
the same place at no further charge. You need not require recipients to copy
the Corresponding Source along with the object code. If the place to copy
the object code is a network server, the Corresponding Source may be on a
different server (operated by you or a third party) that supports equivalent
copying facilities, provided you maintain clear directions next to the object
code saying where to find the Corresponding Source. Regardless of what ser-
ver hosts the Corresponding Source, you remain obligated to ensure that it
is available for as long as needed to satisfy these requirements. * e) Convey
the object code using peer-to-peer transmission, provided you inform other
peers where the object code and Corresponding Source of the work are being
offered to the general public at no charge under subsection 6d.

A separable portion of the object code, whose source code is excluded from
the Corresponding Source as a System Library, need not be included in con-
veying the object code work.

A “User Product” is either (1) a “consumer product”, which means any tan-
gible personal property which is normally used for personal, family, or hou-
sehold purposes, or (2) anything designed or sold for incorporation into a
dwelling. In determining whether a product is a consumer product, doubtful
cases shall be resolved in favor of coverage. For a particular product received
by a particular user, “normally used” refers to a typical or common use of
that class of product, regardless of the status of the particular user or of the
way in which the particular user actually uses, or expects or is expected to
use, the product. A product is a consumer product regardless of whether the
product has substantial commercial, industrial or non-consumer uses, unless
such uses represent the only significant mode of use of the product.

“Installation Information” for a User Product means any methods, procedu-
res, authorization keys, or other information required to install and execute
modified versions of a covered work in that User Product from a modified
version of its Corresponding Source. The information must suffice to ensu-
re that the continued functioning of the modified object code is in no case
prevented or interfered with solely because modification has been made.

If you convey an object code work under this section in, or with, or specifical-
ly for use in, a User Product, and the conveying occurs as part of a transaction
in which the right of possession and use of the User Product is transferred to
the recipient in perpetuity or for a fixed term (regardless of how the transac-
tion is characterized), the Corresponding Source conveyed under this section
must be accompanied by the Installation Information. But this requirement
does not apply if neither you nor any third party retains the ability to install
modified object code on the User Product (for example, the work has been
installed in ROM).

The requirement to provide Installation Information does not include a re-
quirement to continue to provide support service, warranty, or updates for a
work that has been modified or installed by the recipient, or for the User Pro-
duct in which it has been modified or installed. Access to a network may be
denied when the modification itself materially and adversely affects the ope-
ration of the network or violates the rules and protocols for communication
across the network.

Corresponding Source conveyed, and Installation Information provided, in
accord with this section must be in a format that is publicly documented
(and with an implementation available to the public in source code form),
and must require no special password or key for unpacking, reading or copy-
ing. 7. Additional Terms.

“Additional permissions” are terms that supplement the terms of this License
by making exceptions from one or more of its conditions. Additional permis-
sions that are applicable to the entire Program shall be treated as though they
were included in this License, to the extent that they are valid under applica-
ble law. If additional permissions apply only to part of the Program, that part
may be used separately under those permissions, but the entire Program re-
mains governed by this License without regard to the additional permissions.

When you convey a copy of a covered work, you may at your option remove
any additional permissions from that copy, or from any part of it. (Addi-
tional permissions may be written to require their own removal in certain
cases when you modify the work.) You may place additional permissions on
material, added by you to a covered work, for which you have or can give
appropriate copyright permission.

Notwithstanding any other provision of this License, for material you add
to a covered work, you may (if authorized by the copyright holders of that
material) supplement the terms of this License with terms:

* a) Disclaiming warranty or limiting liability differently from the terms of
sections 15 and 16 of this License; or * b) Requiring preservation of specified
reasonable legal notices or author attributions in that material or in the Ap-
propriate Legal Notices displayed by works containing it; or * c) Prohibiting
misrepresentation of the origin of that material, or requiring that modified
versions of such material be marked in reasonable ways as different from the
original version; or * d) Limiting the use for publicity purposes of names of
licensors or authors of the material; or * e) Declining to grant rights under
trademark law for use of some trade names, trademarks, or service marks;
or * f) Requiring indemnification of licensors and authors of that material
by anyone who conveys the material (or modified versions of it) with con-
tractual assumptions of liability to the recipient, for any liability that these
contractual assumptions directly impose on those licensors and authors.

All other non-permissive additional terms are considered “further restric-
tions” within the meaning of section 10. If the Program as you received it,
or any part of it, contains a notice stating that it is governed by this Licen-
se along with a term that is a further restriction, you may remove that term.
If a license document contains a further restriction but permits relicensing
or conveying under this License, you may add to a covered work material
governed by the terms of that license document, provided that the further
restriction does not survive such relicensing or conveying.

If you add terms to a covered work in accord with this section, you must
place, in the relevant source files, a statement of the additional terms that
apply to those files, or a notice indicating where to find the applicable terms.

Additional terms, permissive or non-permissive, may be stated in the form of
a separately written license, or stated as exceptions; the above requirements
apply either way. 8. Termination.

You may not propagate or modify a covered work except as expressly provi-
ded under this License. Any attempt otherwise to propagate or modify it is
void, and will automatically terminate your rights under this License (inclu-
ding any patent licenses granted under the third paragraph of section 11).

However, if you cease all violation of this License, then your license from
a particular copyright holder is reinstated (a) provisionally, unless and until
the copyright holder explicitly and finally terminates your license, and (b)
permanently, if the copyright holder fails to notify you of the violation by
some reasonable means prior to 60 days after the cessation.

Moreover, your license from a particular copyright holder is reinstated per-
manently if the copyright holder notifies you of the violation by some rea-
sonable means, this is the first time you have received notice of violation
of this License (for any work) from that copyright holder, and you cure the
violation prior to 30 days after your receipt of the notice.

Termination of your rights under this section does not terminate the licenses
of parties who have received copies or rights from you under this License.
If your rights have been terminated and not permanently reinstated, you do
not qualify to receive new licenses for the same material under section 10. 9.
Acceptance Not Required for Having Copies.

You are not required to accept this License in order to receive or run a copy
of the Program. Ancillary propagation of a covered work occurring solely as
a consequence of using peer-to-peer transmission to receive a copy likewise
does not require acceptance. However, nothing other than this License grants

you permission to propagate or modify any covered work. These actions in-
fringe copyright if you do not accept this License. Therefore, by modifying
or propagating a covered work, you indicate your acceptance of this License
to do so. 10. Automatic Licensing of Downstream Recipients.

Each time you convey a covered work, the recipient automatically receives a
license from the original licensors, to run, modify and propagate that work,
subject to this License. You are not responsible for enforcing compliance by
third parties with this License.

An “entity transaction” is a transaction transferring control of an organizati-
on, or substantially all assets of one, or subdividing an organization, or mer-
ging organizations. If propagation of a covered work results from an entity
transaction, each party to that transaction who receives a copy of the work
also receives whatever licenses to the work the party’s predecessor in interest
had or could give under the previous paragraph, plus a right to possession of
the Corresponding Source of the work from the predecessor in interest, if the
predecessor has it or can get it with reasonable efforts.

You may not impose any further restrictions on the exercise of the rights
granted or affirmed under this License. For example, you may not impose a
license fee, royalty, or other charge for exercise of rights granted under this
License, and you may not initiate litigation (including a cross-claim or coun-
terclaim in a lawsuit) alleging that any patent claim is infringed by making,
using, selling, offering for sale, or importing the Program or any portion of
it. 11. Patents.

A “contributor” is a copyright holder who authorizes use under this License
of the Program or a work on which the Program is based. The work thus
licensed is called the contributor’s “contributor version”.

A contributor’s “essential patent claims” are all patent claims owned or con-
trolled by the contributor, whether already acquired or hereafter acquired,
that would be infringed by some manner, permitted by this License, of ma-
king, using, or selling its contributor version, but do not include claims that
would be infringed only as a consequence of further modification of the cont-
ributor version. For purposes of this definition, “control” includes the right
to grant patent sublicenses in a manner consistent with the requirements of
this License.

Each contributor grants you a non-exclusive, worldwide, royalty-free patent
license under the contributor’s essential patent claims, to make, use, sell, of-
fer for sale, import and otherwise run, modify and propagate the contents of
its contributor version.

In the following three paragraphs, a “patent license” is any express agree-
ment or commitment, however denominated, not to enforce a patent (such as
an express permission to practice a patent or covenant not to sue for patent
infringement). To “grant” such a patent license to a party means to make
such an agreement or commitment not to enforce a patent against the party.

If you convey a covered work, knowingly relying on a patent license, and the
Corresponding Source of the work is not available for anyone to copy, free
of charge and under the terms of this License, through a publicly available
network server or other readily accessible means, then you must either (1)
cause the Corresponding Source to be so available, or (2) arrange to deprive
yourself of the benefit of the patent license for this particular work, or (3) ar-
range, in a manner consistent with the requirements of this License, to extend
the patent license to downstream recipients. “Knowingly relying” means you
have actual knowledge that, but for the patent license, your conveying the co-
vered work in a country, or your recipient’s use of the covered work in a
country, would infringe one or more identifiable patents in that country that
you have reason to believe are valid.

If, pursuant to or in connection with a single transaction or arrangement, you
convey, or propagate by procuring conveyance of, a covered work, and grant
a patent license to some of the parties receiving the covered work authorizing
them to use, propagate, modify or convey a specific copy of the covered work,
then the patent license you grant is automatically extended to all recipients
of the covered work and works based on it.

A patent license is “discriminatory” if it does not include within the scope of
its coverage, prohibits the exercise of, or is conditioned on the non-exercise
of one or more of the rights that are specifically granted under this License.
You may not convey a covered work if you are a party to an arrangement
with a third party that is in the business of distributing software, under which
you make payment to the third party based on the extent of your activity of
conveying the work, and under which the third party grants, to any of the par-
ties who would receive the covered work from you, a discriminatory patent
license (a) in connection with copies of the covered work conveyed by you
(or copies made from those copies), or (b) primarily for and in connection
with specific products or compilations that contain the covered work, unless
you entered into that arrangement, or that patent license was granted, prior
to 28 March 2007.

Nothing in this License shall be construed as excluding or limiting any im-
plied license or other defenses to infringement that may otherwise be avail-
able to you under applicable patent law. 12. No Surrender of Others’ Free-
dom.

If conditions are imposed on you (whether by court order, agreement or other-
wise) that contradict the conditions of this License, they do not excuse you
from the conditions of this License. If you cannot convey a covered work
so as to satisfy simultaneously your obligations under this License and any
other pertinent obligations, then as a consequence you may not convey it at
all. For example, if you agree to terms that obligate you to collect a royalty
for further conveying from those to whom you convey the Program, the only
way you could satisfy both those terms and this License would be to refrain
entirely from conveying the Program. 13. Use with the GNU Affero General
Public License.

Notwithstanding any other provision of this License, you have permission to
link or combine any covered work with a work licensed under version 3 of
the GNU Affero General Public License into a single combined work, and to
convey the resulting work. The terms of this License will continue to apply to
the part which is the covered work, but the special requirements of the GNU
Affero General Public License, section 13, concerning interaction through a
network will apply to the combination as such. 14. Revised Versions of this
License.

The Free Software Foundation may publish revised and/or new versions of
the GNU General Public License from time to time. Such new versions will
be similar in spirit to the present version, but may differ in detail to address
new problems or concerns.

Each version is given a distinguishing version number. If the Program speci-
fies that a certain numbered version of the GNU General Public License “or
any later version” applies to it, you have the option of following the terms
and conditions either of that numbered version or of any later version pu-
blished by the Free Software Foundation. If the Program does not specify a
version number of the GNU General Public License, you may choose any
version ever published by the Free Software Foundation.

If the Program specifies that a proxy can decide which future versions of the
GNU General Public License can be used, that proxy’s public statement of
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acceptance of a version permanently authorizes you to choose that version
for the Program.

Later license versions may give you additional or different permissions.
However, no additional obligations are imposed on any author or copyright
holder as a result of your choosing to follow a later version. 15. Disclaimer
of Warranty.

THERE IS NO WARRANTY FOR THE PROGRAM, TO THE EXTENT
PERMITTED BY APPLICABLE LAW. EXCEPT WHEN OTHERWISE
STATED IN WRITING THE COPYRIGHT HOLDERS AND/OR OTHER
PARTIES PROVIDE THE PROGRAM “AS IS” WITHOUT WARRANTY
OF ANY KIND, EITHER EXPRESSED OR IMPLIED, INCLUDING, BUT
NOT LIMITED TO, THE IMPLIED WARRANTIES OF MERCHANTA-
BILITY AND FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE. THE ENTI-
RE RISK AS TO THE QUALITY AND PERFORMANCE OF THE PRO-
GRAM IS WITH YOU. SHOULD THE PROGRAM PROVE DEFECTIVE,
YOU ASSUME THE COST OF ALL NECESSARY SERVICING, REPAIR
OR CORRECTION. 16. Limitation of Liability.

IN NO EVENT UNLESS REQUIRED BY APPLICABLE LAW OR
AGREED TO IN WRITING WILL ANY COPYRIGHT HOLDER, OR
ANY OTHER PARTY WHO MODIFIES AND/OR CONVEYS THE PRO-

GRAM AS PERMITTED ABOVE, BE LIABLE TO YOU FOR DA-
MAGES, INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INCIDENTAL OR
CONSEQUENTIAL DAMAGES ARISING OUT OF THE USE OR INA-
BILITY TO USE THE PROGRAM (INCLUDING BUT NOT LIMITED
TO LOSS OF DATA OR DATA BEING RENDERED INACCURATE OR
LOSSES SUSTAINED BY YOU OR THIRD PARTIES OR A FAILURE
OF THE PROGRAM TO OPERATE WITH ANY OTHER PROGRAMS),
EVEN IF SUCH HOLDER OR OTHER PARTY HAS BEEN ADVISED OF
THE POSSIBILITY OF SUCH DAMAGES. 17. Interpretation of Sections
15 and 16.

If the disclaimer of warranty and limitation of liability provided above can-
not be given local legal effect according to their terms, reviewing courts shall
apply local law that most closely approximates an absolute waiver of all civil
liability in connection with the Program, unless a warranty or assumption of
liability accompanies a copy of the Program in return for a fee.

END OF TERMS AND CONDITIONS How to Apply These Terms to Your
New Programs

If you develop a new program, and you want it to be of the greatest possible
use to the public, the best way to achieve this is to make it free software
which everyone can redistribute and change under these terms.

To do so, attach the following notices to the program. It is safest to attach
them to the start of each source file to most effectively state the exclusion of
warranty; and each file should have at least the “copyright” line and a pointer
to where the full notice is found.

<one line to give the program’s name and a brief idea of what it does.> Co-
pyright (C) <year> <name of author>

This program is free software: you can redistribute it and/or modify it under
the terms of the GNU General Public License as published by the Free Soft-
ware Foundation, either version 3 of the License, or (at your option) any later
version.

This program is distributed in the hope that it will be useful, but WITHOUT
ANY WARRANTY; without even the implied warranty of MERCHANTA-
BILITY or FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE. See the GNU Ge-
neral Public License for more details.

You should have received a copy of the GNU General Public License along
with this program. If not, see <http://www.gnu.org/licenses/>.

Also add information on how to contact you by electronic and paper mail.

If the program does terminal interaction, make it output a short notice like
this when it starts in an interactive mode:

<program> Copyright (C) <year> <name of author> This program comes
with ABSOLUTELY NO WARRANTY; for details type ‘show w’. This is
free software, and you are welcome to redistribute it under certain conditi-
ons; type ‘show c’ for details.

The hypothetical commands ‘show w’ and ‘show c’ should show the appro-
priate parts of the General Public License. Of course, your program’s com-
mands might be different; for a GUI interface, you would use an “about box”.

You should also get your employer (if you work as a programmer) or school,
if any, to sign a “copyright disclaimer” for the program, if necessary. For
more information on this, and how to apply and follow the GNU GPL, see
<http://www.gnu.org/licenses/>.

The GNU General Public License does not permit incorporating your pro-
gram into proprietary programs. If your program is a subroutine library,
you may consider it more useful to permit linking proprietary applicati-
ons with the library. If this is what you want to do, use the GNU Les-
ser General Public License instead of this License. But first, please read
<http://www.gnu.org/philosophy/why-not-lgpl.html>.

13.2 GNU Free Documentation License
Version 1.3, 3 November 2008

Copyright © 2000, 2001, 2002, 2007, 2008 Free Software Foundation, Inc.
<http://fsf.org/>

Everyone is permitted to copy and distribute verbatim copies of this license
document, but changing it is not allowed. 0. PREAMBLE

The purpose of this License is to make a manual, textbook, or other func-
tional and useful document "freeïn the sense of freedom: to assure everyone
the effective freedom to copy and redistribute it, with or without modifying
it, either commercially or noncommercially. Secondarily, this License preser-
ves for the author and publisher a way to get credit for their work, while not
being considered responsible for modifications made by others.

This License is a kind of "copyleft", which means that derivative works of
the document must themselves be free in the same sense. It complements the
GNU General Public License, which is a copyleft license designed for free
software.

We have designed this License in order to use it for manuals for free software,
because free software needs free documentation: a free program should come
with manuals providing the same freedoms that the software does. But this
License is not limited to software manuals; it can be used for any textual
work, regardless of subject matter or whether it is published as a printed
book. We recommend this License principally for works whose purpose is
instruction or reference. 1. APPLICABILITY AND DEFINITIONS

This License applies to any manual or other work, in any medium, that conta-
ins a notice placed by the copyright holder saying it can be distributed under
the terms of this License. Such a notice grants a world-wide, royalty-free
license, unlimited in duration, to use that work under the conditions stated
herein. The "Document", below, refers to any such manual or work. Any
member of the public is a licensee, and is addressed as "you". You accept
the license if you copy, modify or distribute the work in a way requiring
permission under copyright law.

A "Modified Versionöf the Document means any work containing the Docu-
ment or a portion of it, either copied verbatim, or with modifications and/or
translated into another language.

A SSecondary Sectionïs a named appendix or a front-matter section of the
Document that deals exclusively with the relationship of the publishers or
authors of the Document to the Document’s overall subject (or to related mat-
ters) and contains nothing that could fall directly within that overall subject.
(Thus, if the Document is in part a textbook of mathematics, a Secondary Sec-
tion may not explain any mathematics.) The relationship could be a matter
of historical connection with the subject or with related matters, or of legal,
commercial, philosophical, ethical or political position regarding them.

The Ïnvariant Sectionsäre certain Secondary Sections whose titles are desi-
gnated, as being those of Invariant Sections, in the notice that says that the
Document is released under this License. If a section does not fit the above
definition of Secondary then it is not allowed to be designated as Invariant.
The Document may contain zero Invariant Sections. If the Document does
not identify any Invariant Sections then there are none.

The "Cover Textsäre certain short passages of text that are listed, as Front-
Cover Texts or Back-Cover Texts, in the notice that says that the Document
is released under this License. A Front-Cover Text may be at most 5 words,
and a Back-Cover Text may be at most 25 words.

A "Transparent"copy of the Document means a machine-readable copy, re-
presented in a format whose specification is available to the general public,
that is suitable for revising the document straightforwardly with generic text
editors or (for images composed of pixels) generic paint programs or (for
drawings) some widely available drawing editor, and that is suitable for input
to text formatters or for automatic translation to a variety of formats suitable
for input to text formatters. A copy made in an otherwise Transparent file
format whose markup, or absence of markup, has been arranged to thwart or
discourage subsequent modification by readers is not Transparent. An image
format is not Transparent if used for any substantial amount of text. A copy
that is not "Transparentïs called Öpaque".

Examples of suitable formats for Transparent copies include plain ASCII wi-
thout markup, Texinfo input format, LaTeX input format, SGML or XML
using a publicly available DTD, and standard-conforming simple HTML,
PostScript or PDF designed for human modification. Examples of transpa-
rent image formats include PNG, XCF and JPG. Opaque formats include
proprietary formats that can be read and edited only by proprietary word pro-
cessors, SGML or XML for which the DTD and/or processing tools are not
generally available, and the machine-generated HTML, PostScript or PDF
produced by some word processors for output purposes only.

The "Title Page"means, for a printed book, the title page itself, plus such fol-
lowing pages as are needed to hold, legibly, the material this License requires
to appear in the title page. For works in formats which do not have any title
page as such, "Title Page"means the text near the most prominent appearance
of the work’s title, preceding the beginning of the body of the text.

The "publisher"means any person or entity that distributes copies of the Do-
cument to the public.

A section Ëntitled XYZ"means a named subunit of the Document whose title
either is precisely XYZ or contains XYZ in parentheses following text that

translates XYZ in another language. (Here XYZ stands for a specific section
name mentioned below, such as Äcknowledgements", "Dedications", Ëndor-
sements", or "History".) To "Preserve the Titleöf such a section when you
modify the Document means that it remains a section Ëntitled XYZäccor-
ding to this definition.

The Document may include Warranty Disclaimers next to the notice which
states that this License applies to the Document. These Warranty Disclai-
mers are considered to be included by reference in this License, but only
as regards disclaiming warranties: any other implication that these Warran-
ty Disclaimers may have is void and has no effect on the meaning of this
License. 2. VERBATIM COPYING

You may copy and distribute the Document in any medium, either commer-
cially or noncommercially, provided that this License, the copyright notices,
and the license notice saying this License applies to the Document are repro-
duced in all copies, and that you add no other conditions whatsoever to those
of this License. You may not use technical measures to obstruct or control
the reading or further copying of the copies you make or distribute. However,
you may accept compensation in exchange for copies. If you distribute a lar-
ge enough number of copies you must also follow the conditions in section
3.

You may also lend copies, under the same conditions stated above, and you
may publicly display copies. 3. COPYING IN QUANTITY

If you publish printed copies (or copies in media that commonly have printed
covers) of the Document, numbering more than 100, and the Document’s li-
cense notice requires Cover Texts, you must enclose the copies in covers that
carry, clearly and legibly, all these Cover Texts: Front-Cover Texts on the
front cover, and Back-Cover Texts on the back cover. Both covers must also
clearly and legibly identify you as the publisher of these copies. The front
cover must present the full title with all words of the title equally prominent
and visible. You may add other material on the covers in addition. Copying
with changes limited to the covers, as long as they preserve the title of the
Document and satisfy these conditions, can be treated as verbatim copying
in other respects.

If the required texts for either cover are too voluminous to fit legibly, you
should put the first ones listed (as many as fit reasonably) on the actual cover,
and continue the rest onto adjacent pages.

If you publish or distribute Opaque copies of the Document numbering
more than 100, you must either include a machine-readable Transparent
copy along with each Opaque copy, or state in or with each Opaque copy
a computer-network location from which the general network-using public
has access to download using public-standard network protocols a complete
Transparent copy of the Document, free of added material. If you use the
latter option, you must take reasonably prudent steps, when you begin dis-
tribution of Opaque copies in quantity, to ensure that this Transparent copy
will remain thus accessible at the stated location until at least one year after
the last time you distribute an Opaque copy (directly or through your agents
or retailers) of that edition to the public.

It is requested, but not required, that you contact the authors of the Document
well before redistributing any large number of copies, to give them a chance
to provide you with an updated version of the Document. 4. MODIFICATI-
ONS

You may copy and distribute a Modified Version of the Document under the
conditions of sections 2 and 3 above, provided that you release the Modi-
fied Version under precisely this License, with the Modified Version filling
the role of the Document, thus licensing distribution and modification of the
Modified Version to whoever possesses a copy of it. In addition, you must
do these things in the Modified Version:

* A. Use in the Title Page (and on the covers, if any) a title distinct from that
of the Document, and from those of previous versions (which should, if there
were any, be listed in the History section of the Document). You may use the
same title as a previous version if the original publisher of that version gives
permission. * B. List on the Title Page, as authors, one or more persons or en-
tities responsible for authorship of the modifications in the Modified Version,
together with at least five of the principal authors of the Document (all of its
principal authors, if it has fewer than five), unless they release you from this
requirement. * C. State on the Title page the name of the publisher of the
Modified Version, as the publisher. * D. Preserve all the copyright notices
of the Document. * E. Add an appropriate copyright notice for your modi-
fications adjacent to the other copyright notices. * F. Include, immediately
after the copyright notices, a license notice giving the public permission to
use the Modified Version under the terms of this License, in the form shown
in the Addendum below. * G. Preserve in that license notice the full lists of
Invariant Sections and required Cover Texts given in the Document’s license
notice. * H. Include an unaltered copy of this License. * I. Preserve the sec-
tion Entitled "History", Preserve its Title, and add to it an item stating at least
the title, year, new authors, and publisher of the Modified Version as given on
the Title Page. If there is no section Entitled "Historyïn the Document, create
one stating the title, year, authors, and publisher of the Document as given
on its Title Page, then add an item describing the Modified Version as stated
in the previous sentence. * J. Preserve the network location, if any, given
in the Document for public access to a Transparent copy of the Document,
and likewise the network locations given in the Document for previous ver-
sions it was based on. These may be placed in the "Historyßection. You may
omit a network location for a work that was published at least four years
before the Document itself, or if the original publisher of the version it re-
fers to gives permission. * K. For any section Entitled Äcknowledgementsör
"Dedications", Preserve the Title of the section, and preserve in the section

all the substance and tone of each of the contributor acknowledgements an-
d/or dedications given therein. * L. Preserve all the Invariant Sections of
the Document, unaltered in their text and in their titles. Section numbers or
the equivalent are not considered part of the section titles. * M. Delete any
section Entitled Ëndorsements". Such a section may not be included in the
Modified Version. * N. Do not retitle any existing section to be Entitled Ën-
dorsementsör to conflict in title with any Invariant Section. * O. Preserve any
Warranty Disclaimers.

If the Modified Version includes new front-matter sections or appendices
that qualify as Secondary Sections and contain no material copied from the
Document, you may at your option designate some or all of these sections
as invariant. To do this, add their titles to the list of Invariant Sections in
the Modified Version’s license notice. These titles must be distinct from any
other section titles.

You may add a section Entitled Ëndorsements", provided it contains nothing
but endorsements of your Modified Version by various parties—for example,
statements of peer review or that the text has been approved by an organizat-
ion as the authoritative definition of a standard.

You may add a passage of up to five words as a Front-Cover Text, and a pas-
sage of up to 25 words as a Back-Cover Text, to the end of the list of Cover
Texts in the Modified Version. Only one passage of Front-Cover Text and
one of Back-Cover Text may be added by (or through arrangements made
by) any one entity. If the Document already includes a cover text for the
same cover, previously added by you or by arrangement made by the same
entity you are acting on behalf of, you may not add another; but you may
replace the old one, on explicit permission from the previous publisher that
added the old one.

The author(s) and publisher(s) of the Document do not by this License give
permission to use their names for publicity for or to assert or imply endorse-
ment of any Modified Version. 5. COMBINING DOCUMENTS

You may combine the Document with other documents released under this
License, under the terms defined in section 4 above for modified versions,
provided that you include in the combination all of the Invariant Sections of
all of the original documents, unmodified, and list them all as Invariant Sec-
tions of your combined work in its license notice, and that you preserve all
their Warranty Disclaimers.

The combined work need only contain one copy of this License, and multiple
identical Invariant Sections may be replaced with a single copy. If there are
multiple Invariant Sections with the same name but different contents, make
the title of each such section unique by adding at the end of it, in parentheses,
the name of the original author or publisher of that section if known, or else
a unique number. Make the same adjustment to the section titles in the list of
Invariant Sections in the license notice of the combined work.

In the combination, you must combine any sections Entitled "Historyïn the
various original documents, forming one section Entitled "History"; likewise
combine any sections Entitled Äcknowledgements", and any sections Entit-
led "Dedications". You must delete all sections Entitled Ëndorsements". 6.
COLLECTIONS OF DOCUMENTS

You may make a collection consisting of the Document and other documents
released under this License, and replace the individual copies of this License
in the various documents with a single copy that is included in the collection,
provided that you follow the rules of this License for verbatim copying of
each of the documents in all other respects.

You may extract a single document from such a collection, and distribute it
individually under this License, provided you insert a copy of this License
into the extracted document, and follow this License in all other respects
regarding verbatim copying of that document. 7. AGGREGATION WITH
INDEPENDENT WORKS

A compilation of the Document or its derivatives with other separate and in-
dependent documents or works, in or on a volume of a storage or distribution
medium, is called an äggregateïf the copyright resulting from the compilati-
on is not used to limit the legal rights of the compilation’s users beyond what
the individual works permit. When the Document is included in an aggregate,
this License does not apply to the other works in the aggregate which are not
themselves derivative works of the Document.

If the Cover Text requirement of section 3 is applicable to these copies of
the Document, then if the Document is less than one half of the entire ag-
gregate, the Document’s Cover Texts may be placed on covers that bracket
the Document within the aggregate, or the electronic equivalent of covers if
the Document is in electronic form. Otherwise they must appear on printed
covers that bracket the whole aggregate. 8. TRANSLATION

Translation is considered a kind of modification, so you may distribute trans-
lations of the Document under the terms of section 4. Replacing Invariant
Sections with translations requires special permission from their copyright
holders, but you may include translations of some or all Invariant Sections in
addition to the original versions of these Invariant Sections. You may inclu-
de a translation of this License, and all the license notices in the Document,
and any Warranty Disclaimers, provided that you also include the original
English version of this License and the original versions of those notices and
disclaimers. In case of a disagreement between the translation and the origi-
nal version of this License or a notice or disclaimer, the original version will
prevail.

If a section in the Document is Entitled Äcknowledgements", "Dedications",
or "History", the requirement (section 4) to Preserve its Title (section 1) will
typically require changing the actual title. 9. TERMINATION

You may not copy, modify, sublicense, or distribute the Document except as
expressly provided under this License. Any attempt otherwise to copy, modi-
fy, sublicense, or distribute it is void, and will automatically terminate your
rights under this License.

However, if you cease all violation of this License, then your license from
a particular copyright holder is reinstated (a) provisionally, unless and until
the copyright holder explicitly and finally terminates your license, and (b)
permanently, if the copyright holder fails to notify you of the violation by
some reasonable means prior to 60 days after the cessation.

Moreover, your license from a particular copyright holder is reinstated per-
manently if the copyright holder notifies you of the violation by some rea-
sonable means, this is the first time you have received notice of violation
of this License (for any work) from that copyright holder, and you cure the
violation prior to 30 days after your receipt of the notice.

Termination of your rights under this section does not terminate the licenses
of parties who have received copies or rights from you under this License. If
your rights have been terminated and not permanently reinstated, receipt of a
copy of some or all of the same material does not give you any rights to use
it. 10. FUTURE REVISIONS OF THIS LICENSE

The Free Software Foundation may publish new, revised versions of the
GNU Free Documentation License from time to time. Such new versions
will be similar in spirit to the present version, but may differ in detail to
address new problems or concerns. See http://www.gnu.org/copyleft/.

Each version of the License is given a distinguishing version number. If the
Document specifies that a particular numbered version of this License ör any
later versionäpplies to it, you have the option of following the terms and con-
ditions either of that specified version or of any later version that has been
published (not as a draft) by the Free Software Foundation. If the Document
does not specify a version number of this License, you may choose any ver-
sion ever published (not as a draft) by the Free Software Foundation. If the
Document specifies that a proxy can decide which future versions of this
License can be used, that proxy’s public statement of acceptance of a versi-
on permanently authorizes you to choose that version for the Document. 11.
RELICENSING

"Massive Multiauthor Collaboration Site"(or "MMC Site") means any World
Wide Web server that publishes copyrightable works and also provides pro-
minent facilities for anybody to edit those works. A public wiki that anybody
can edit is an example of such a server. A "Massive Multiauthor Collaborati-
on"(or "MMC") contained in the site means any set of copyrightable works
thus published on the MMC site.

"CC-BY-SA"means the Creative Commons Attribution-Share Alike 3.0 li-
cense published by Creative Commons Corporation, a not-for-profit corpora-
tion with a principal place of business in San Francisco, California, as well as
future copyleft versions of that license published by that same organization.

Ïncorporate"means to publish or republish a Document, in whole or in part,
as part of another Document.

An MMC is ëligible for relicensingïf it is licensed under this License, and if
all works that were first published under this License somewhere other than
this MMC, and subsequently incorporated in whole or in part into the MMC,
(1) had no cover texts or invariant sections, and (2) were thus incorporated
prior to November 1, 2008.

The operator of an MMC Site may republish an MMC contained in the site
under CC-BY-SA on the same site at any time before August 1, 2009, pro-
vided the MMC is eligible for relicensing. ADDENDUM: How to use this
License for your documents

To use this License in a document you have written, include a copy of the
License in the document and put the following copyright and license notices
just after the title page:

Copyright (C) YEAR YOUR NAME. Permission is granted to copy, distri-
bute and/or modify this document under the terms of the GNU Free Docu-
mentation License, Version 1.3 or any later version published by the Free
Software Foundation; with no Invariant Sections, no Front-Cover Texts, and
no Back-Cover Texts. A copy of the license is included in the section entitled
"GNU Free Documentation License".

If you have Invariant Sections, Front-Cover Texts and Back-Cover Texts, re-
place the "with . . . Texts."line with this:

with the Invariant Sections being LIST THEIR TITLES, with the Front-
Cover Texts being LIST, and with the Back-Cover Texts being LIST.

If you have Invariant Sections without Cover Texts, or some other combina-
tion of the three, merge those two alternatives to suit the situation.

If your document contains nontrivial examples of program code, we recom-
mend releasing these examples in parallel under your choice of free software
license, such as the GNU General Public License, to permit their use in free
software.

13.3 GNU Lesser General Public License
GNU LESSER GENERAL PUBLIC LICENSE

Version 3, 29 June 2007

Copyright © 2007 Free Software Foundation, Inc. <http://fsf.org/>

Everyone is permitted to copy and distribute verbatim copies of this license
document, but changing it is not allowed.

This version of the GNU Lesser General Public License incorporates the
terms and conditions of version 3 of the GNU General Public License, sup-
plemented by the additional permissions listed below. 0. Additional Definiti-
ons.

As used herein, “this License” refers to version 3 of the GNU Lesser General
Public License, and the “GNU GPL” refers to version 3 of the GNU General
Public License.

“The Library” refers to a covered work governed by this License, other than
an Application or a Combined Work as defined below.

An “Application” is any work that makes use of an interface provided by the
Library, but which is not otherwise based on the Library. Defining a subclass
of a class defined by the Library is deemed a mode of using an interface
provided by the Library.

A “Combined Work” is a work produced by combining or linking an Appli-
cation with the Library. The particular version of the Library with which the
Combined Work was made is also called the “Linked Version”.

The “Minimal Corresponding Source” for a Combined Work means the Cor-
responding Source for the Combined Work, excluding any source code for
portions of the Combined Work that, considered in isolation, are based on
the Application, and not on the Linked Version.
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The “Corresponding Application Code” for a Combined Work means the
object code and/or source code for the Application, including any data and
utility programs needed for reproducing the Combined Work from the Appli-
cation, but excluding the System Libraries of the Combined Work. 1. Excep-
tion to Section 3 of the GNU GPL.

You may convey a covered work under sections 3 and 4 of this License wi-
thout being bound by section 3 of the GNU GPL. 2. Conveying Modified
Versions.

If you modify a copy of the Library, and, in your modifications, a facility
refers to a function or data to be supplied by an Application that uses the
facility (other than as an argument passed when the facility is invoked), then
you may convey a copy of the modified version:

* a) under this License, provided that you make a good faith effort to ensu-
re that, in the event an Application does not supply the function or data, the
facility still operates, and performs whatever part of its purpose remains mea-
ningful, or * b) under the GNU GPL, with none of the additional permissions
of this License applicable to that copy.

3. Object Code Incorporating Material from Library Header Files.

The object code form of an Application may incorporate material from a hea-
der file that is part of the Library. You may convey such object code under

terms of your choice, provided that, if the incorporated material is not limi-
ted to numerical parameters, data structure layouts and accessors, or small
macros, inline functions and templates (ten or fewer lines in length), you do
both of the following:

* a) Give prominent notice with each copy of the object code that the Library
is used in it and that the Library and its use are covered by this License. * b)
Accompany the object code with a copy of the GNU GPL and this license
document.

4. Combined Works.

You may convey a Combined Work under terms of your choice that, taken
together, effectively do not restrict modification of the portions of the Libra-
ry contained in the Combined Work and reverse engineering for debugging
such modifications, if you also do each of the following:

* a) Give prominent notice with each copy of the Combined Work that the
Library is used in it and that the Library and its use are covered by this Li-
cense. * b) Accompany the Combined Work with a copy of the GNU GPL
and this license document. * c) For a Combined Work that displays copy-
right notices during execution, include the copyright notice for the Library
among these notices, as well as a reference directing the user to the copies
of the GNU GPL and this license document. * d) Do one of the following:
o 0) Convey the Minimal Corresponding Source under the terms of this Li-
cense, and the Corresponding Application Code in a form suitable for, and

under terms that permit, the user to recombine or relink the Application with
a modified version of the Linked Version to produce a modified Combined
Work, in the manner specified by section 6 of the GNU GPL for conveying
Corresponding Source. o 1) Use a suitable shared library mechanism for lin-
king with the Library. A suitable mechanism is one that (a) uses at run time
a copy of the Library already present on the user’s computer system, and (b)
will operate properly with a modified version of the Library that is interface-
compatible with the Linked Version. * e) Provide Installation Information,
but only if you would otherwise be required to provide such information
under section 6 of the GNU GPL, and only to the extent that such informa-
tion is necessary to install and execute a modified version of the Combined
Work produced by recombining or relinking the Application with a modi-
fied version of the Linked Version. (If you use option 4d0, the Installation
Information must accompany the Minimal Corresponding Source and Cor-
responding Application Code. If you use option 4d1, you must provide the
Installation Information in the manner specified by section 6 of the GNU
GPL for conveying Corresponding Source.)

5. Combined Libraries.

You may place library facilities that are a work based on the Library side by
side in a single library together with other library facilities that are not Ap-
plications and are not covered by this License, and convey such a combined
library under terms of your choice, if you do both of the following:

* a) Accompany the combined library with a copy of the same work based on
the Library, uncombined with any other library facilities, conveyed under the
terms of this License. * b) Give prominent notice with the combined library
that part of it is a work based on the Library, and explaining where to find
the accompanying uncombined form of the same work.

6. Revised Versions of the GNU Lesser General Public License.

The Free Software Foundation may publish revised and/or new versions of
the GNU Lesser General Public License from time to time. Such new versi-
ons will be similar in spirit to the present version, but may differ in detail to
address new problems or concerns.

Each version is given a distinguishing version number. If the Library as you
received it specifies that a certain numbered version of the GNU Lesser Gene-
ral Public License “or any later version” applies to it, you have the option of
following the terms and conditions either of that published version or of any
later version published by the Free Software Foundation. If the Library as
you received it does not specify a version number of the GNU Lesser Gene-
ral Public License, you may choose any version of the GNU Lesser General
Public License ever published by the Free Software Foundation.

If the Library as you received it specifies that a proxy can decide whether
future versions of the GNU Lesser General Public License shall apply, that
proxy’s public statement of acceptance of any version is permanent autho-
rization for you to choose that version for the Library.
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\let\md@textwidth\textwidth




%%=single=%%
\def\md@frame@background@single{%
        \rlap{\color{\mdf@backgroundcolor}%
             \setlength{\mdfboundingboxheight}{\ht\@tempboxa+\dp\@tempboxa}%
             \addtolength{\mdfboundingboxheight}{%
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                  }%
              \rule[-\mdf@innerbottommargin@length]%
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              }%
}%
% 
\def\md@frame@leftandbottomandtopline@single{%
           \setlength{\mdfboundingboxheight}{\ht\@tempboxa+\dp\@tempboxa}%
           \addtolength{\mdfboundingboxheight}{%
                           \mdf@innertopmargin@length%
                          +\mdf@innerbottommargin@length%
                          +\mdf@middlelinewidth@length%
                          +\mdf@middlelinewidth@length%
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           \rlap{\color{\mdf@middlelinecolor}%
                 \ifbool{mdf@leftline}%
                     {\rule[-\mdf@innerbottommargin@length]%
                         {\mdf@middlelinewidth}{\mdfboundingboxheight-2\mdf@middlelinewidth@length}%
                     }{}%
               }%
           \rlap{\color{\mdf@middlelinecolor}%
                 \ifmdf@bottomline%
                     \ifboolexpr{ bool {mdf@leftline} and bool  {mdf@rightline} }%
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                       \rule[-\mdf@innerbottommargin@length-\mdf@middlelinewidth@length]%
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                       {%\hspace*{\mdf@middlelinewidth@length}%
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                      {\wd\@tempboxa%
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                       +\mdf@innerrightmargin@length%
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                       \ifboolexpr{ not(bool {mdf@leftline}) and not( bool {mdf@rightline}) }%
                       {%\hspace*{\mdf@middlelinewidth@length}%
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               }%
          \rlap{\color{\mdf@middlelinecolor}%
                \ifmdf@topline%
                  \ifboolexpr{ bool {mdf@leftline} and bool  {mdf@rightline} }%
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                     \rule[%
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                       {\wd\@tempboxa%
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                       }{\mdf@linewidth}%
                    }{}%  
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              }%
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\def\md@frame@rightline@single{%
         \llap{\color{\mdf@middlelinecolor}
               \ifmdf@rightline%
                \rule[-\mdf@innerbottommargin@length]%
                     {\mdf@linewidth}%
                     {\mdfboundingboxheight-2\mdf@middlelinewidth@length}%
               \fi%
              }%
}%


\def\md@putbox@single{%%%%% Ausgabe der ungesplitteten Gesamtbox
  \ifvoid\@tempboxa
  \else
      \leftline{%
        \null\hspace*{\mdf@leftmargin@length}%
        \md@frame@leftandbottomandtopline@single%
        \ifbool{mdf@leftline}%
        {\hspace*{\mdf@middlelinewidth@length}}{}%
        \md@frame@background@single%
        \hspace*{\mdf@innerleftmargin@length}%
        {\box\@tempboxa}%
        \hspace*{\mdf@innerrightmargin@length}%
        \hspace*{\mdf@middlelinewidth@length}%
        \md@frame@rightline@single%
        }%
  \fi
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%%=first=%%

\def\md@frame@background@first{%
       \setlength{\mdfboundingboxheight}{\ht\tw@+\dp\tw@}%
       \addtolength{\mdfboundingboxheight}{%
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                           +\mdf@splitbottomskip@length%
                         }%
       \rlap{\color{\mdf@backgroundcolor}%
              \rule[-\dp\tw@-\mdf@splitbottomskip@length]%
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              }%
}%
 
\def\md@frame@topandleftline@first{%
           \setlength{\mdfboundingboxheight}{\ht\tw@+\dp\tw@}%
           \addtolength{\mdfboundingboxheight}{%
                           1\mdf@innertopmargin@length%
                          +1\mdf@middlelinewidth@length%
                          +\mdf@splitbottomskip@length%
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            \rlap{\color{\mdf@middlelinecolor}
               \ifbool{mdf@leftline}%
                   {%
                     \rule[-\dp\tw@-\mdf@splitbottomskip@length]%
                            {\mdf@middlelinewidth@length}%
                               {\mdfboundingboxheight-\mdf@middlelinewidth@length}%
                   }{}%
             }%
            \rlap{\color{\mdf@middlelinecolor}%
             \ifmdf@topline
                 \ifboolexpr{ bool {mdf@leftline} and bool {mdf@rightline}}%
                    {\rule[\mdfboundingboxheight-\mdf@middlelinewidth@length-\dp\tw@-\mdf@splitbottomskip@length]%
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                          +\mdf@innerrightmargin@length%
                          +\mdf@middlelinewidth@length%
                          +\mdf@middlelinewidth@length%
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                    }{}%
                 \ifboolexpr{ bool {mdf@leftline} and not(bool {mdf@rightline}) }%
                    {\rule[\mdfboundingboxheight-\mdf@middlelinewidth@length-\dp\tw@-\mdf@splitbottomskip@length]%
                        {\wd\tw@%
                          +\mdf@innerleftmargin@length%
                          +\mdf@innerrightmargin@length%
                          +\mdf@middlelinewidth@length%
%                          +\mdf@middlelinewidth@length%
                         }{\mdf@linewidth@length}%
                    }{}%
                 \ifboolexpr{ not (bool {mdf@leftline}) and bool {mdf@rightline} }%
                    {%\hspace*{\mdf@middlelinewidth@length}%
                     \rule[\mdfboundingboxheight-\mdf@middlelinewidth@length-\dp\tw@-\mdf@splitbottomskip@length]%
                        {\wd\tw@%
                          +\mdf@innerleftmargin@length%
                          +\mdf@innerrightmargin@length%
                          +\mdf@middlelinewidth@length%
%                          +\mdf@middlelinewidth@length%
                         }{\mdf@linewidth@length}%
                    }{}%
                 \ifboolexpr{ not (bool {mdf@leftline}) and not( bool {mdf@rightline}) }%
                    {%\hspace*{\mdf@middlelinewidth@length}%
                     \rule[\mdfboundingboxheight-\mdf@middlelinewidth@length-\dp\tw@-\mdf@splitbottomskip@length]%
                        {\wd\tw@%
                          +\mdf@innerleftmargin@length%
                          +\mdf@innerrightmargin@length%
%                          +\mdf@middlelinewidth@length%
%                          +\mdf@middlelinewidth@length%
                         }{\mdf@linewidth@length}%
                    }{}%
              \fi%
              \ifmdf@rightline
               \ifmdf@topline\else%
                 \deflength\@tempskipb{\wd\tw@%
                          +\mdf@innerleftmargin@length%
                          +\mdf@innerrightmargin@length%
                          +2\mdf@middlelinewidth@length%
                         }%
                 \hspace*{\@tempskipb}%
               \fi%
                  \llap{\color{\mdf@middlelinecolor}%
                         \rule[-\dp\tw@-\mdf@splitbottomskip@length]{\mdf@middlelinewidth@length}%
                                {\mdfboundingboxheight-\mdf@middlelinewidth@length}%
                    }%
              \fi%
            }%
}%




\def\md@putbox@first{%%%% Ausgabe der Teilbox 1
      \leftline{%
           \null\hspace*{\mdf@leftmargin@length}%
           \md@frame@topandleftline@first%
           \ifbool{mdf@leftline}%
           {\hspace*{\mdf@middlelinewidth@length}}{}%
           \md@frame@background@first%
           \hspace*{\mdf@innerleftmargin@length}%
           {\box\tw@}%
         }%
}

%%=second=%%

\def\md@frame@background@second{%
         \setlength{\mdfboundingboxheight}{\ht\@tempboxa+\dp\@tempboxa}%
         \addtolength{\mdfboundingboxheight}{%
                    +\mdf@innerbottommargin@length%
                }%
        \rlap{\color{\mdf@backgroundcolor}%
               \rule[\dp\@tempboxa-\mdf@innerbottommargin@length]%
                    {\wd\@tempboxa+\mdf@innerleftmargin@length%
                      +\mdf@innerrightmargin@length}%
                   {\mdfboundingboxheight}%
               }%
}%
 
\def\md@frame@lines@second{%
         \setlength{\mdfboundingboxheight}{\ht\@tempboxa+\dp\@tempboxa}%
         \addtolength{\mdfboundingboxheight}{%
                    +\mdf@innerbottommargin@length%
                    +\mdf@middlelinewidth@length%
                }%
          \rlap{\color{\mdf@middlelinecolor}%
               \ifbool{mdf@leftline}%
                 {\rule[\dp\@tempboxa-\mdf@innerbottommargin@length]%
                        {\mdf@middlelinewidth@length}%
                        {\mdfboundingboxheight-\mdf@middlelinewidth@length}%
                 }{}%
               }%
          \rlap{\color{\mdf@middlelinecolor}%
                \ifbool{mdf@bottomline}%
                 {%
                   \ifboolexpr{ bool {mdf@leftline} and bool {mdf@rightline} }%
                        {\rule[\dp\@tempboxa-\mdf@innerbottommargin@length-\mdf@middlelinewidth@length]%
                           {\wd\@tempboxa+\mdf@innerleftmargin@length%
                            +\mdf@innerrightmargin@length+2\mdf@middlelinewidth@length}%
                           {\mdf@middlelinewidth@length}%
                       }{}%
                   \ifboolexpr{ not (bool {mdf@leftline}) and not(bool {mdf@rightline}) }%
                        {%
                          \rule[\dp\@tempboxa-\mdf@innerbottommargin@length-\mdf@middlelinewidth@length]%
                           {\wd\@tempboxa+\mdf@innerleftmargin@length%
                            +\mdf@innerrightmargin@length}%
                           {\mdf@middlelinewidth@length}%
                       }{}%
                    \ifboolexpr{ bool {mdf@leftline} and not( bool {mdf@rightline}) }%
                        {%
                          \rule[\dp\@tempboxa-\mdf@innerbottommargin@length-\mdf@middlelinewidth@length]%
                           {\wd\@tempboxa+\mdf@innerleftmargin@length%
                            +\mdf@innerrightmargin@length+\mdf@middlelinewidth@length}%
                           {\mdf@middlelinewidth@length}%
                       }{}%
                    \ifboolexpr{ not(bool {mdf@leftline}) and bool {mdf@rightline} }%
                        {%
                          \rule[\dp\@tempboxa-\mdf@innerbottommargin@length-\mdf@middlelinewidth@length]%
                           {\wd\@tempboxa+\mdf@innerleftmargin@length%
                            +\mdf@innerrightmargin@length+\mdf@middlelinewidth@length}%
                           {\mdf@middlelinewidth@length}%
                       }{}%
                 }{}%
               \llap{\color{\mdf@middlelinecolor}%
                     \ifbool{mdf@rightline}%
                       {\rule[\dp\@tempboxa-\mdf@innerbottommargin@length]%
                             {\mdf@middlelinewidth@length}%
                             {\mdfboundingboxheight-\mdf@middlelinewidth@length}%
                        \ifbool{mdf@bottomline}{}%
                             {\deflength\@tempskipb{\wd\@tempboxa%
                                      +\mdf@innerleftmargin@length%
                                      +\mdf@innerrightmargin@length%
                                      +2\mdf@middlelinewidth@length%
                                     }%
                             \hspace*{-\@tempskipb}%
                            }%
                      }{}%
                    }%
               }%       
}%


\def\md@putbox@second{%%%%% Ausgabe der mittleren Teilbox
  \ifvoid\@tempboxa%
  \else
      \leftline{%
         \null\hspace*{\mdf@leftmargin@length}%
         \md@frame@lines@second%
         \ifbool{mdf@leftline}%
         {\hspace*{\mdf@middlelinewidth@length}}{}%
         \md@frame@background@second%
         \hspace*{\mdf@innerleftmargin@length}%
         {\box\@tempboxa}%
        }%
  \fi%
}%


%%=middle=%%

\def\md@frame@background@middle{%
         \setlength{\mdfboundingboxheight}{\ht\tw@+\dp\tw@}%
         \addtolength{\mdfboundingboxheight}{%
                  \mdf@splitbottomskip@length%
                  }%
        \rlap{\color{\mdf@backgroundcolor}%
              \rule[-\dp\tw@-\mdf@splitbottomskip@length]%
                    {\wd\tw@+\mdf@innerleftmargin@length+\mdf@innerrightmargin@length}%
                    {\mdfboundingboxheight}%
              }%
}%
 
\def\md@frame@lines@middle{%
         \setlength{\mdfboundingboxheight}{\ht\tw@+\dp\tw@}%
         \addtolength{\mdfboundingboxheight}{%
                  \mdf@splitbottomskip@length%
                  }%
        \rlap{\color{\mdf@middlelinecolor}%
            \ifbool{mdf@leftline}%
              {%
              \rule[-\dp\tw@-\mdf@splitbottomskip@length]{\mdf@middlelinewidth@length}{\mdfboundingboxheight}%
              }{}%
            \ifbool{mdf@rightline}%
                   {%
                   \deflength{\mdfpositionx}{\wd\tw@%
                                     +\mdf@innerleftmargin@length%
                                     +\mdf@innerrightmargin@length%
                                     +\mdf@middlelinewidth@length%
                                    }%
                   \hspace*{\mdfpositionx}%
                   \llap{\color{\mdf@middlelinecolor}%
                        \rule[-\dp\tw@-\mdf@splitbottomskip@length]{\mdf@middlelinewidth@length}{\mdfboundingboxheight}%
                        \ifbool{mdf@leftline}{}{}%
                        }%
                   }{}%
          }%
}%




\def\md@putbox@middle{%%%% Ausgabe der Teilbox 1
      \leftline{%
           \null\hspace*{\mdf@leftmargin@length}%
           \md@frame@lines@middle%
           \ifbool{mdf@leftline}%
           {\hspace*{\mdf@middlelinewidth@length}}{}%
           \md@frame@background@middle%
           \hspace*{\mdf@innerleftmargin@length}%
           {\box\tw@}%
        }%
}







main/md-frame-1.mdf

%%==================================================%%
%%= Ausgabe der Box nach Vorgabe der Ausgaberoutine=%%
%%==================================================%%
%% Styledatei fuer das Paket mdframed erstellt durch
%% Marco Daniel und Elke Schubert
%% 
%% This package may be distributed under the terms of the LaTeX Project
%% Public License, as described in lppl.txt in the base LaTeX distribution.
%% Either version 1.0 or, at your option, any later version.

%%$Id: md-frame-1.mdf 105 2010-12-22 16:50:44Z marco $
%%$Rev: 105 $
%%$Author: marco $
%%$Date: 2010-12-22 17:50:44 +0100 (Mi, 22. Dez 2010) $

\def\mdversion{v0.6a}
\def\mdframedIpackagename{md-frame-1}
\def\md@frameIdate@svn$#1: #2 #3 #4-#5-#6 #7 #8${#4/#5/#6\space }

\ProvidesFile{md-frame-1.mdf}[\md@frameIdate@svn$Id: md-frame-1.mdf 105 2010-12-22 16:50:44Z marco $ \mdversion: \mdframedIpackagename]

%%Allgemeine Einstellungen fuer tikz

\def\md@tikz@settings{%
          %wenn das Innere der Doppellinie 0pt breit ist,
          %muss Grenze zwischen innerer und aeusserer Linie
          %einer Farbe zugeordnet werden
          \ifdimequal{\mdf@middlelinewidth@length}{\z@}%
                       {\ifdimequal{\mdf@innerlinewidth@length}{\z@}%
                            {\ifdimequal{\mdf@outerlinewidth@length}{\z@}%
                              {\let\mdf@middlelinecolor\mdf@backgroundcolor}%
                              {\let\mdf@middlelinecolor\mdf@outerlinecolor}%
                            }%
                            {\let\mdf@middlelinecolor\mdf@innerlinecolor}%
                        }{}%
          \ifdimequal{\mdf@innerlinewidth@length}{\z@}%
                       {\ifdimequal{\mdf@outerlinewidth@length}{\z@}%
                            {\ifdimequal{\mdf@middlelinewidth@length}{\z@}%
                              {}%
                              {\let\mdf@middlelinecolor\mdf@linecolor}%
                            }%
                            {}%
                        }{}%
        \tikzset{mdftext/.style={inner sep=0pt,outer sep=0pt}}%
        \tikzset{mdfcorners/.style={rounded corners=\mdf@roundcorner@length}}%
        \tikzset{mdfbackground/.style={fill=\mdf@backgroundcolor}}%
        \ifdimgreater{\mdf@outerlinewidth@length}{\z@}%
            {\tikzset{mdfborderA/.style={%
                         draw=\mdf@outerlinecolor,%
                         line width=2\mdf@outerlinewidth@length+\mdf@middlelinewidth@length%
                         }%
                     }%
            }%
            {\tikzset{mdfborderA/.style={}}}%
        \ifdimgreater{\mdf@innerlinewidth@length}{\z@}%
            {\tikzset{mdfborderI/.style={%
                         draw=\mdf@innerlinecolor,%
                         line width=2\mdf@innerlinewidth@length+\mdf@middlelinewidth@length%
                         }%
                     }%
            }%
            {\tikzset{mdfborderI/.style={}}}%
       \tikzset{mdfmiddle/.style={draw=\mdf@middlelinecolor,line width=\mdf@middlelinewidth@length}}%
}%



\def\md@putbox@single{%
   \leftline{\null\hspace*{\mdf@leftmargin@length}%%
       \md@tikz@settings%
        \setlength\mdfboxwidth{\wd\@tempboxa}%
        \setlength\mdfboxheight{\ht\@tempboxa+\dp\@tempboxa}%
        \begin{tikzpicture}
	         \coordinate(O)at(0,0);
                 \pgfmathsetlengthmacro\x{\mdfboxwidth+\mdf@innerrightmargin@length%
                                          +\mdf@innerleftmargin@length+%
                                          2\mdf@innerlinewidth@length+\mdf@middlelinewidth@length}
                 \pgfmathsetlengthmacro\xp{\mdf@innerleftmargin@length+%
                                          1*\mdf@innerlinewidth@length+0.5*\mdf@middlelinewidth@length}
                 \pgfmathsetlengthmacro\y{\mdfboxheight+\mdf@innertopmargin@length%
                                          +\mdf@innerbottommargin@length%
                                          +2*\mdf@innerlinewidth@length+\mdf@middlelinewidth@length}
                 \pgfmathsetlengthmacro\yp{\mdf@innerbottommargin@length%
                                          +1*\mdf@innerlinewidth@length+0.5*\mdf@middlelinewidth@length}
                 \coordinate(P)at(\x,\y);
                 \begin{scope}
		      \clip[preaction=mdfborderA]%
                           [postaction={mdfbackground,mdfborderI}]%
                           [mdfcorners](O)--(O|-P)--(P)--(P|-O)--cycle;
	         \end{scope}
                 \path[mdfmiddle,mdfcorners](O)--(O|-P)--(P)--(P|-O)--cycle;
                 \node[mdftext,anchor=south west]at(\xp,\yp){\box\@tempboxa};
       \end{tikzpicture}%
     }%
}%

\def\md@putbox@first{%
   \leftline{\null\hspace*{\mdf@leftmargin@length}%%
       \md@tikz@settings%
        \setlength\mdfboxwidth{\wd\tw@}%
        \setlength\mdfboxheight{\ht\tw@+\dp\tw@}%
        \ifdimequal{\pagegoal}{\maxdimen}{\enlargethispage{\baselineskip}}{}%
        \begin{tikzpicture}
	         \coordinate(O) at (0,0);
                 \pgfmathsetlengthmacro\x{\mdfboxwidth+\mdf@innerrightmargin@length%
                                          +\mdf@innerleftmargin@length+%
                                          2*\mdf@innerlinewidth@length+1*\mdf@middlelinewidth@length}
                 \pgfmathsetlengthmacro\xp{\mdf@innerleftmargin@length+%
                                          1*\mdf@innerlinewidth@length+0.5*\mdf@middlelinewidth@length}
                 \pgfmathsetlengthmacro\y{-\mdfboxheight-\mdf@innertopmargin@length%
                                          -1*\mdf@innerlinewidth@length-0.5*\mdf@middlelinewidth@length+0.0cm}
                 \pgfmathsetlengthmacro\yp{-\mdf@innertopmargin@length%
                                           -1*\mdf@innerlinewidth@length-0.5*\mdf@middlelinewidth@length%
                                           -0.5\mdfboxheight}
                 \coordinate(P)at(\x,\y);
                 \clip(-\mdf@outerlinewidth@length-0.5*\mdf@middlelinewidth@length,%
                       \mdf@outerlinewidth@length+0.5*\mdf@middlelinewidth@length)%
                      rectangle(\x+\mdf@outerlinewidth@length+0.5*\mdf@middlelinewidth@length,\y);
                 \begin{scope}
                     \clip[preaction=mdfborderA]%
                          [postaction={mdfbackground,mdfborderI}]%
                          [mdfcorners](O|-P)--(O)--(P|-O)--(P);
                 \end{scope}
                 \path[mdfmiddle,mdfcorners,](O|-P)--(O)--(P|-O)--(P);
                 \node[mdftext,anchor=west,inner sep=0pt,outer sep=0pt]at(\xp,\yp){\box\tw@};
%                 \draw[fill] (0,0) circle (.1cm);
%                 \draw[fill,yellow] (\x,\y) circle (.1cm);
%                 \draw[fill,orange] (\xp,\yp) circle (.05cm);
     \end{tikzpicture}%
     }%
}%


\def\md@putbox@middle{%
   \leftline{\null\hspace*{\mdf@leftmargin@length}%%
        \md@tikz@settings%
        \setlength\mdfboxwidth{\wd\tw@}%
        \setlength\mdfboxheight{\ht\tw@}%
        \setlength{\mdf@ymargin@length}{0.4\baselineskip}%
        \begin{tikzpicture}
	         \coordinate(O)at(0,0);
                 \pgfmathsetlengthmacro\x{\mdfboxwidth+\mdf@innerrightmargin@length%
                                          +\mdf@innerleftmargin@length+%
                                          2*\mdf@innerlinewidth@length+1*\mdf@middlelinewidth@length}
                 \pgfmathsetlengthmacro\xp{\mdf@innerleftmargin@length+%
                                          1*\mdf@innerlinewidth@length+0.5*\mdf@middlelinewidth@length}
                 \pgfmathsetlengthmacro\y{\mdfboxheight}
                 \pgfmathsetlengthmacro\yp{0cm}
                 \coordinate(P)at(\x,\y);
                 \clip(-\mdf@outerlinewidth@length-0.5*\mdf@middlelinewidth@length,0)%
                       rectangle(\x+\mdf@outerlinewidth@length+0.5*\mdf@middlelinewidth@length,\y);
                 \begin{scope}
                 	\path[mdfborderA](O)--(O|-P)(P)--(P|-O);
                        \clip[postaction=mdfbackground](O)--(O|-P)--(P)--(P|-O);
                        \path[mdfborderI](O)--(O|-P)(P)--(P|-O);
                 \end{scope}
                 \path[mdfmiddle](O)--(O|-P)(P)--(P|-O);
                 \node[mdftext,anchor=south west]at(\xp,\yp){\box\tw@};
       \end{tikzpicture}%
     }
}

\def\md@putbox@second{%
   \leftline{\null\hspace*{\mdf@leftmargin@length}%%
       \md@tikz@settings%
        \setlength\mdfboxwidth{\wd\@tempboxa}%
        \setlength\mdfboxheight{\ht\@tempboxa}%
        \begin{tikzpicture}
                 \coordinate(O)at(0,0);
                 \pgfmathsetlengthmacro\x{\mdfboxwidth+\mdf@innerrightmargin@length%
                                          +\mdf@innerleftmargin@length+%
                                          2*\mdf@innerlinewidth@length+1*\mdf@middlelinewidth@length}
                 \pgfmathsetlengthmacro\xp{\mdf@innerleftmargin@length+%
                                          1*\mdf@innerlinewidth@length+0.5*\mdf@middlelinewidth@length}
                 \pgfmathsetlengthmacro\y{\mdfboxheight%
                                          +\mdf@innerbottommargin@length%
                                          +1*\mdf@innerlinewidth@length+0.5*\mdf@middlelinewidth@length}
                 \pgfmathsetlengthmacro\yp{\mdf@innerbottommargin@length%
                                          +1*\mdf@innerlinewidth@length+0.5*\mdf@middlelinewidth@length}
                 \coordinate(P)at(\x,\y);
                 \clip(-\mdf@outerlinewidth@length-0.5*\mdf@middlelinewidth@length,%
                       -\mdf@outerlinewidth@length-0.5*\mdf@middlelinewidth@length)%
                      rectangle(\x+\mdf@outerlinewidth@length+0.5*\mdf@middlelinewidth@length,\y);
                 \begin{scope}
                      \clip[preaction=mdfborderA]%
                      [postaction={mdfbackground,mdfborderI}]%
                      [mdfcorners](P-|O)--(O)--(O-|P)--(P);
                 \end{scope}
                 \path[mdfmiddle,mdfcorners](P-|O)--(O)--(O-|P)--(P);
                 \node[mdftext,anchor=south west] at (\xp,\yp){\box\@tempboxa};
       \end{tikzpicture}%
     }
}







main/md-frame-3.mdf

%%==================================================%%
%%= Ausgabe der Box nach Vorgabe der Ausgaberoutine=%%
%%==================================================%%
%% Styledatei fuer das Paket mdframed erstellt durch
%% Marco Daniel 

%% This package may be distributed under the terms of the LaTeX Project
%% Public License, as described in lppl.txt in the base LaTeX distribution.
%% Either version 1.0 or, at your option, any later version.

%%$Id: md-frame-3.mdf 105 2010-12-22 16:50:44Z marco $
%%$Rev: 105 $
%%$Author: marco $
%%$Date: 2010-12-22 17:50:44 +0100 (Mi, 22. Dez 2010) $


%%Allgemeine Einstellungen fuer pstricks
%%Hier nur einfacher Rahmen mit Einstellungen

\def\mdversion{v0.6a}
\def\mdframedIIIpackagename{md-frame-3}
\def\md@frameIIIdate@svn$#1: #2 #3 #4-#5-#6 #7 #8${#4/#5/#6\space }

\ProvidesFile{md-frame-3.mdf}[\md@frameIIIdate@svn$Id: md-frame-3.mdf 105 2010-12-22 16:50:44Z marco $ \mdversion: \mdframedIIIpackagename]

\def\md@ptlength@to@pscode#1{\pst@number{#1} \pst@number\psxunit div}
\let\ptTps\md@ptlength@to@pscode\relax


\def\md@putbox@single{%
   \leftline{\null\hspace*{\mdf@leftmargin@length}%%
        \setlength\mdfboxwidth{\wd\@tempboxa}%
        \setlength\mdfboxheight{\ht\@tempboxa+\dp\@tempboxa}%
        \setlength{\mdfboundingboxheight}{%
                     \mdfboxheight%
                    +\mdf@innertopmargin@length%
                    +\mdf@innerbottommargin@length%
%                    +\mdf@middlelinewidth@length%
%                    +\mdf@middlelinewidth@length%
                  }%
         \ifbool{mdf@topline}{\addtolength{\mdfboundingboxheight}{\mdf@middlelinewidth@length}}{}%
         \ifbool{mdf@bottomline}{\addtolength{\mdfboundingboxheight}{\mdf@middlelinewidth@length}}{}%
         \setlength{\mdfboundingboxwidth}{%
                     \mdfboxwidth%
                    +\mdf@innerleftmargin@length%
                    +\mdf@innerrightmargin@length%
%                    +\mdf@middlelinewidth@length%
%                    +\mdf@middlelinewidth@length%
                  }%
       \ifbool{mdf@leftline}{\addtolength{\mdfboundingboxwidth}{\mdf@middlelinewidth@length}}{}%
       \ifbool{mdf@rightline}{\addtolength{\mdfboundingboxwidth}{\mdf@middlelinewidth@length}}{}%
       \psset{linearc=\mdf@roundcorner@length,cornersize=absolute,}%
       \expandafter\psset\expandafter{\mdf@psset@local}%
        \psset{unit=1truecm}%
        \begin{pspicture}(0,0)(\mdfboundingboxwidth,\mdfboundingboxheight)
             \ifboolexpr{     bool {mdf@topline} and bool {mdf@bottomline}
                          and bool {mdf@leftline} and bool {mdf@rightline}
                        }%
                      {\psframe[linecolor=\mdf@backgroundcolor,fillstyle=solid,%
                                fillcolor=\mdf@backgroundcolor,linestyle=solid,
                                linewidth=\mdf@middlelinewidth@length]%
                                (\mdf@middlelinewidth@length,\mdf@middlelinewidth@length)%
                                (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth}
                                   \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} neg add  %X-Koord
                                   \ptTps{\mdfboundingboxheight}
                                   \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} neg add  %Y-Koord
                                )
                      \psframe[linewidth=\mdf@middlelinewidth@length,
                               linecolor=\mdf@linecolor,
                                cornersize=absolute,
                                fillstyle=none,]%
                          (0,0)(\mdfboundingboxwidth,\mdfboundingboxheight)%
                       \rput(! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length}
                              \ptTps{\mdf@innerleftmargin@length}
                              \ptTps{\mdfboxwidth} 0.5 mul add add %X-Koord
                              \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 
                              \ptTps{\mdf@innerbottommargin@length}
                              \ptTps{\mdfboxheight} 0.5 mul add add %Y-Koord
                           ){\box\@tempboxa}
                     }{}%
             \ifboolexpr{     bool {mdf@topline} and bool {mdf@bottomline}
                          and not (bool {mdf@leftline}) and bool {mdf@rightline}
                        }%
                      {\psframe[linecolor=\mdf@backgroundcolor,fillstyle=solid,%
                                fillcolor=\mdf@backgroundcolor,linestyle=solid,
                                linewidth=\mdf@middlelinewidth@length]%
                                (0,\mdf@middlelinewidth@length)%
                                (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth}
                                   \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} neg add  %X-Koord
                                   \ptTps{\mdfboundingboxheight}
                                   \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} neg add  %Y-Koord
                                )
                       \psline[linewidth=\mdf@middlelinewidth,
                                linecolor=\mdf@linecolor,fillstyle=none,]%
                       (! 0  %X-Koord
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %Y-Koord
                       )%
                       (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth}
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %X-Koord
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %Y-Koord
                       )%
                       (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth}
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %X-Koord
                          \ptTps{\mdfboundingboxheight} 
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %Y-Koord
                       )%
                       (! 0  %X-Koord
                          \ptTps{\mdfboundingboxheight} 
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %Y-Koord
                       )%
                       \rput(!\ptTps{\mdf@innerleftmargin@length}
                              \ptTps{\mdfboxwidth} 0.5 mul add  %X-Koord
                              \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 
                              \ptTps{\mdf@innerbottommargin@length}
                              \ptTps{\mdfboxheight} 0.5 mul add add %Y-Koord
                           ){\box\@tempboxa}
                      }{}%
              \ifboolexpr{     bool {mdf@topline} and bool {mdf@bottomline}
                          and bool {mdf@leftline} and not( bool {mdf@rightline})
                        }%
                      {\psframe[linecolor=\mdf@backgroundcolor,fillstyle=solid,%
                                fillcolor=\mdf@backgroundcolor,linestyle=solid,
                                linewidth=\mdf@middlelinewidth@length]%
                                (\mdf@middlelinewidth@length,\mdf@middlelinewidth@length)%
                                (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth} %X-Koord
                                   \ptTps{\mdfboundingboxheight}
                                   \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} neg add  %Y-Koord
                                )
                       \psline[linewidth=\mdf@middlelinewidth,
                                linecolor=\mdf@linecolor,fillstyle=none,]%
                       (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth} %X-Koord
                          \ptTps{\mdfboundingboxheight}
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %Y-Koord
                       )%
                       (! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %X-Koord
                          \ptTps{\mdfboundingboxheight}
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %Y-Koord
                       )%
                       (! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %X-Koord
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %Y-Koord
                       )%
                       (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth} %X-Koord
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %Y-Koord
                       )%
                       \rput(! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length}
                              \ptTps{\mdf@innerleftmargin@length}
                              \ptTps{\mdfboxwidth} 0.5 mul add add %X-Koord
                              \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 
                              \ptTps{\mdf@innerbottommargin@length}
                              \ptTps{\mdfboxheight} 0.5 mul add add %Y-Koord
                           ){\box\@tempboxa}
                     }{}% 
               \ifboolexpr{   not(  bool {mdf@topline}) and bool {mdf@bottomline}
                          and bool {mdf@leftline} and  bool {mdf@rightline}
                        }%
                      {\psframe[linecolor=\mdf@backgroundcolor,fillstyle=solid,%
                                fillcolor=\mdf@backgroundcolor,linestyle=solid,
                                linewidth=\mdf@middlelinewidth@length]%
                                (\mdf@middlelinewidth@length,\mdf@middlelinewidth@length)%
                                (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth}
                                   \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} neg add %X-Koord
                                   \ptTps{\mdfboundingboxheight} %Y-Koord
                                )
                       \psline[linewidth=\mdf@middlelinewidth,
                                linecolor=\mdf@linecolor,fillstyle=none,]%
                       (! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %X-Koord
                          \ptTps{\mdfboundingboxheight} %Y-Koord
                       )%
                       (! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %X-Koord
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %Y-Koord
                       )%
                       (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth}
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %X-Koord
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %Y-Koord
                       )%
                       (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth} 
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %X-Koord
                          \ptTps{\mdfboundingboxheight} %Y-Koord
                       )%  
                      \rput(! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length}
                              \ptTps{\mdf@innerleftmargin@length}
                              \ptTps{\mdfboxwidth} 0.5 mul add add %X-Koord
                              \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 
                              \ptTps{\mdf@innerbottommargin@length}
                              \ptTps{\mdfboxheight} 0.5 mul add add %Y-Koord
                           ){\box\@tempboxa}
                     }{}%     
                \ifboolexpr{  bool {mdf@topline} and not (bool {mdf@bottomline})
                          and bool {mdf@leftline} and  bool {mdf@rightline}
                        }%
                      {\psframe[linecolor=\mdf@backgroundcolor,fillstyle=solid,%
                                fillcolor=\mdf@backgroundcolor,linestyle=solid,
                                linewidth=\mdf@middlelinewidth@length]%
                                (\mdf@middlelinewidth@length,0)%
                                (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth}
                                   \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} neg add %X-Koord
                                   \ptTps{\mdfboundingboxheight}
                                   \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} neg add %Y-Koord
                                )
                       \psline[linewidth=\mdf@middlelinewidth,
                                linecolor=\mdf@linecolor,fillstyle=none,]%
                       (! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %X-Koord
                           0 %Y-Koord
                       )%
                       (! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %X-Koord
                          \ptTps{\mdfboundingboxheight}
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add  %Y-Koord
                       )%
                       (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth} 
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %X-Koord
                          \ptTps{\mdfboundingboxheight}
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add  %Y-Koord
                       )%  
                       (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth} 
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %X-Koord
                           0 %Y-Koord
                       )%
                      \rput(! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length}
                              \ptTps{\mdf@innerleftmargin@length}
                              \ptTps{\mdfboxwidth} 0.5 mul add add %X-Koord
                              \ptTps{\mdf@innerbottommargin@length}
                              \ptTps{\mdfboxheight} 0.5 mul add %Y-Koord
                           ){\box\@tempboxa}
                     }{}% 
                 \ifboolexpr{ not( bool {mdf@topline}) and not (bool {mdf@bottomline})
                          and bool {mdf@leftline} and  bool {mdf@rightline}
                        }%
                      {\psframe[linecolor=\mdf@backgroundcolor,fillstyle=solid,%
                                fillcolor=\mdf@backgroundcolor,linestyle=solid,
                                linewidth=\mdf@middlelinewidth@length]%
                                (\mdf@middlelinewidth@length,0)%
                                (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth}
                                   \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} neg add %X-Koord
                                   \ptTps{\mdfboundingboxheight} %Y-Koord
                                )
                       \psline[linewidth=\mdf@middlelinewidth,
                                linecolor=\mdf@linecolor,fillstyle=none,]%
                       (! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %X-Koord
                           0 %Y-Koord
                       )%
                       (! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %X-Koord
                          \ptTps{\mdfboundingboxheight}
                       )%
                       \psline[linewidth=\mdf@middlelinewidth,
                                linecolor=\mdf@linecolor,fillstyle=none,]%
                       (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth} 
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %X-Koord
                          \ptTps{\mdfboundingboxheight} %Y-Koord
                       )%  
                       (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth} 
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %X-Koord
                           0 %Y-Koord
                       )%
                      \rput(! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length}
                              \ptTps{\mdf@innerleftmargin@length}
                              \ptTps{\mdfboxwidth} 0.5 mul add add %X-Koord
                              \ptTps{\mdf@innerbottommargin@length}
                              \ptTps{\mdfboxheight} 0.5 mul add %Y-Koord
                           ){\box\@tempboxa}
                     }{}%    
             \ifboolexpr{     bool {mdf@topline} and bool {mdf@bottomline}
                          and not (bool {mdf@leftline}) and not(bool {mdf@rightline})
                        }%
                      {\psframe[linecolor=\mdf@backgroundcolor,fillstyle=solid,%
                                fillcolor=\mdf@backgroundcolor,linestyle=solid,
                                linewidth=\mdf@middlelinewidth@length]%
                                (0,\mdf@middlelinewidth@length)%
                                (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth} %X-Koord
                                   \ptTps{\mdfboundingboxheight}
                                   \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} neg add  %Y-Koord
                                )
                       \psline[linewidth=\mdf@middlelinewidth,
                                linecolor=\mdf@linecolor,fillstyle=none,]%
                       (! 0  %X-Koord
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %Y-Koord
                       )%
                       (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth} %X-Koord
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %Y-Koord
                       )%
                       \psline[linewidth=\mdf@middlelinewidth,
                                linecolor=\mdf@linecolor,fillstyle=none,]%
                       (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth}  %X-Koord
                          \ptTps{\mdfboundingboxheight} 
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %Y-Koord
                       )%
                       (! 0  %X-Koord
                          \ptTps{\mdfboundingboxheight} 
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %Y-Koord
                       )%
                       \rput(!\ptTps{\mdf@innerleftmargin@length}
                              \ptTps{\mdfboxwidth} 0.5 mul add  %X-Koord
                              \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 
                              \ptTps{\mdf@innerbottommargin@length}
                              \ptTps{\mdfboxheight} 0.5 mul add add %Y-Koord
                           ){\box\@tempboxa}
                      }{}%
              \ifboolexpr{ not( bool {mdf@topline}) and not (bool {mdf@bottomline})
                          and bool {mdf@leftline} and  not( bool {mdf@rightline})
                        }%
                      {\psframe[linecolor=\mdf@backgroundcolor,fillstyle=solid,%
                                fillcolor=\mdf@backgroundcolor,linestyle=solid,
                                linewidth=\mdf@middlelinewidth@length]%
                                (\mdf@middlelinewidth@length,0)%
                                (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth}  %X-Koord
                                   \ptTps{\mdfboundingboxheight} %Y-Koord
                                )
                       \psline[linewidth=\mdf@middlelinewidth,
                                linecolor=\mdf@linecolor,fillstyle=none,]%
                       (! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %X-Koord
                           0 %Y-Koord
                       )%
                       (! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %X-Koord
                          \ptTps{\mdfboundingboxheight}
                       )%
                      \rput(! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length}
                              \ptTps{\mdf@innerleftmargin@length}
                              \ptTps{\mdfboxwidth} 0.5 mul add add %X-Koord
                              \ptTps{\mdf@innerbottommargin@length}
                              \ptTps{\mdfboxheight} 0.5 mul add %Y-Koord
                           ){\box\@tempboxa}
                     }{}%    
              \ifboolexpr{ not( bool {mdf@topline}) and not (bool {mdf@bottomline})
                          and not(bool {mdf@leftline}) and  bool {mdf@rightline}
                        }%
                      {\psframe[linecolor=\mdf@backgroundcolor,fillstyle=solid,%
                                fillcolor=\mdf@backgroundcolor,linestyle=solid,
                                linewidth=\mdf@middlelinewidth@length]%
                                (!0 0)%
                                (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth}
                                   \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} neg add %X-Koord
                                   \ptTps{\mdfboundingboxheight} %Y-Koord
                                )
                       \psline[linewidth=\mdf@middlelinewidth,
                                linecolor=\mdf@linecolor,fillstyle=none,]%
                       (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth} 
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %X-Koord
                          \ptTps{\mdfboundingboxheight} %Y-Koord
                       )%  
                       (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth} 
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %X-Koord
                           0 %Y-Koord
                       )%
                      \rput(! \ptTps{\mdf@innerleftmargin@length}
                              \ptTps{\mdfboxwidth} 0.5 mul add %X-Koord
                              \ptTps{\mdf@innerbottommargin@length}
                              \ptTps{\mdfboxheight} 0.5 mul add %Y-Koord
                           ){\box\@tempboxa}
                     }{}% 
             \ifboolexpr{    not( bool {mdf@topline}) and bool {mdf@bottomline}
                          and not (bool {mdf@leftline}) and not(bool {mdf@rightline})
                        }%
                      {\psframe[linecolor=\mdf@backgroundcolor,fillstyle=solid,%
                                fillcolor=\mdf@backgroundcolor,linestyle=solid,
                                linewidth=\mdf@middlelinewidth@length]%
                                (0,\mdf@middlelinewidth@length)%
                                (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth} %X-Koord
                                   \ptTps{\mdfboundingboxheight} %Y-Koord
                                )
                       \psline[linewidth=\mdf@middlelinewidth,
                                linecolor=\mdf@linecolor,fillstyle=none,]%
                       (! 0  %X-Koord
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %Y-Koord
                       )%
                       (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth} %X-Koord
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %Y-Koord
                       )%
                       \rput(!\ptTps{\mdf@innerleftmargin@length}
                              \ptTps{\mdfboxwidth} 0.5 mul add  %X-Koord
                              \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 
                              \ptTps{\mdf@innerbottommargin@length}
                              \ptTps{\mdfboxheight} 0.5 mul add add %Y-Koord
                           ){\box\@tempboxa}
                      }{}%
              \ifboolexpr{     bool {mdf@topline} and not (bool {mdf@bottomline})
                          and not (bool {mdf@leftline}) and not(bool {mdf@rightline})
                        }%
                      {\psframe[linecolor=\mdf@backgroundcolor,fillstyle=solid,%
                                fillcolor=\mdf@backgroundcolor,linestyle=solid,
                                linewidth=\mdf@middlelinewidth@length]%
                                (0,0)%
                                (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth} %X-Koord
                                   \ptTps{\mdfboundingboxheight}
                                   \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} neg add  %Y-Koord
                                )
                       \psline[linewidth=\mdf@middlelinewidth,
                                linecolor=\mdf@linecolor,fillstyle=none,]%
                       (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth}  %X-Koord
                          \ptTps{\mdfboundingboxheight} 
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %Y-Koord
                       )%
                       (! 0  %X-Koord
                          \ptTps{\mdfboundingboxheight} 
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %Y-Koord
                       )%
                       \rput(!\ptTps{\mdf@innerleftmargin@length}
                              \ptTps{\mdfboxwidth} 0.5 mul add  %X-Koord
                              \ptTps{\mdf@innerbottommargin@length}
                              \ptTps{\mdfboxheight} 0.5 mul add %Y-Koord
                           ){\box\@tempboxa}
                      }{}%  \psgrid
        \end{pspicture}%
     }%
}






\def\md@putbox@first{%
   \leftline{\null\hspace*{\mdf@leftmargin@length}%%
        \setlength\mdfboxwidth{\wd\tw@}%
        \setlength\mdfboxheight{\ht\tw@+\dp\tw@}%
        \setlength{\mdfboundingboxheight}{%
                    +\mdfboxheight%
                    +\mdf@innertopmargin@length%
                    +\mdf@splitbottomskip@length%
                  }%
         \ifbool{mdf@topline}{\addtolength{\mdfboundingboxheight}{\mdf@middlelinewidth@length}}{}%
         \setlength{\mdfboundingboxwidth}{%
                    +\mdf@innerleftmargin@length%
                    +\mdfboxwidth
                    +\mdf@innerrightmargin@length%
                  }%
         \ifbool{mdf@leftline}{\addtolength{\mdfboundingboxwidth}{\mdf@middlelinewidth@length}}{}%
         \ifbool{mdf@rightline}{\addtolength{\mdfboundingboxwidth}{\mdf@middlelinewidth@length}}{}%
         \psset{linearc=\mdf@roundcorner@length}%
         \expandafter\psset\expandafter{\mdf@psset@local}%
         \psset{unit=1truecm}%
         \ifdimgreater{\mdfboundingboxheight}{\vsize}
                {\begin{pspicture}(0,0)(\mdfboundingboxwidth,\vsize)}
                {\begin{pspicture}(0,0)(\mdfboundingboxwidth,\mdfboundingboxheight)}
              \ifboolexpr{     bool {mdf@topline} and bool {mdf@rightline}
                          and bool {mdf@leftline} 
                        }%
                      {\psframe[linecolor=\mdf@backgroundcolor,fillstyle=solid,%
                                fillcolor=\mdf@backgroundcolor,linestyle=solid,
                                linewidth=\mdf@middlelinewidth@length]%
                                (\mdf@middlelinewidth@length,0)%
                                (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth} 
                                   \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} neg add %X-Koord
                                   \ptTps{\mdfboundingboxheight}
                                   \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} neg add  %Y-Koord
                                )
                       \psline[linewidth=\mdf@middlelinewidth,
                                linecolor=\mdf@linecolor,fillstyle=none,]%
                       (! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %X-Koord
                          0 %Y-Koord
                       )%
                       (! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %X-Koord
                          \ptTps{\mdfboundingboxheight}
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %Y-Koord
                       )%
                       (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth}
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %X-Koord
                          \ptTps{\mdfboundingboxheight}
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %Y-Koord
                       )%
                       (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth}
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %X-Koord
                          0 %Y-Koord
                       )%
                       \rput(! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length}
                              \ptTps{\mdf@innerleftmargin@length}
                              \ptTps{\mdfboxwidth} 0.5 mul add add %X-Koord
                              \ptTps{\mdf@splitbottomskip@length}
                              \ptTps{\mdfboxheight} 0.5 mul  add %Y-Koord
                           ){\box\tw@}
                     }{}%
              \ifboolexpr{    not( bool {mdf@topline}) and bool {mdf@rightline}
                          and bool {mdf@leftline} 
                        }%
                      {\psframe[linecolor=\mdf@backgroundcolor,fillstyle=solid,%
                                fillcolor=\mdf@backgroundcolor,linestyle=solid,
                                linewidth=\mdf@middlelinewidth@length]%
                                (\mdf@middlelinewidth@length,0)%
                                (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth} 
                                   \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} neg add %X-Koord
                                   \ptTps{\mdfboundingboxheight} %Y-Koord
                                )
                       \psline[linewidth=\mdf@middlelinewidth,
                                linecolor=\mdf@linecolor,fillstyle=none,]%
                       (! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %X-Koord
                          0 %Y-Koord
                       )%
                       (! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %X-Koord
                          \ptTps{\mdfboundingboxheight} %Y-Koord
                       )%
                       \psline[linewidth=\mdf@middlelinewidth,
                                linecolor=\mdf@linecolor,fillstyle=none,]%
                       (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth}
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %X-Koord
                          \ptTps{\mdfboundingboxheight} %Y-Koord
                       )%
                       (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth}
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %X-Koord
                          0 %Y-Koord
                       )%
                       \rput(! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length}
                              \ptTps{\mdf@innerleftmargin@length}
                              \ptTps{\mdfboxwidth} 0.5 mul add add %X-Koord
                              \ptTps{\mdf@splitbottomskip@length}
                              \ptTps{\mdfboxheight} 0.5 mul  add %Y-Koord
                           ){\box\tw@}
                     }{}%       
               \ifboolexpr{    not( bool {mdf@topline}) and not(bool {mdf@rightline})
                          and bool {mdf@leftline} 
                        }%
                      {\psframe[linecolor=\mdf@backgroundcolor,fillstyle=solid,%
                                fillcolor=\mdf@backgroundcolor,linestyle=solid,
                                linewidth=\mdf@middlelinewidth@length]%
                                (\mdf@middlelinewidth@length,0)%
                                (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth} %X-Koord
                                   \ptTps{\mdfboundingboxheight} %Y-Koord
                                )
                       \psline[linewidth=\mdf@middlelinewidth,
                                linecolor=\mdf@linecolor,fillstyle=none,]%
                       (! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %X-Koord
                          0 %Y-Koord
                       )%
                       (! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %X-Koord
                          \ptTps{\mdfboundingboxheight} %Y-Koord
                       )%
                       \rput(! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length}
                              \ptTps{\mdf@innerleftmargin@length}
                              \ptTps{\mdfboxwidth} 0.5 mul add add %X-Koord
                              \ptTps{\mdf@splitbottomskip@length}
                              \ptTps{\mdfboxheight} 0.5 mul  add %Y-Koord
                           ){\box\tw@}
                     }{}%  
               \ifboolexpr{    not( bool {mdf@topline}) and bool {mdf@rightline}
                          and not( bool {mdf@leftline} )
                        }%
                      {\psframe[linecolor=\mdf@backgroundcolor,fillstyle=solid,%
                                fillcolor=\mdf@backgroundcolor,linestyle=solid,
                                linewidth=\mdf@middlelinewidth@length]%
                                (0,0)%
                                (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth} 
                                   \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} neg add %X-Koord
                                   \ptTps{\mdfboundingboxheight} %Y-Koord
                                )
                       \psline[linewidth=\mdf@middlelinewidth,
                                linecolor=\mdf@linecolor,fillstyle=none,]%
                       (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth}
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %X-Koord
                          \ptTps{\mdfboundingboxheight} %Y-Koord
                       )%
                       (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth}
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %X-Koord
                          0 %Y-Koord
                       )%
                       \rput(!\ptTps{\mdf@innerleftmargin@length}
                              \ptTps{\mdfboxwidth} 0.5 mul add %X-Koord
                              \ptTps{\mdf@splitbottomskip@length}
                              \ptTps{\mdfboxheight} 0.5 mul  add %Y-Koord
                           ){\box\tw@}
                     }{}%              
               \ifboolexpr{     bool {mdf@topline} and not(bool {mdf@rightline})
                          and not(bool {mdf@leftline} )
                        }%
                      {\psframe[linecolor=\mdf@backgroundcolor,fillstyle=solid,%
                                fillcolor=\mdf@backgroundcolor,linestyle=solid,
                                linewidth=\mdf@middlelinewidth@length]%
                                (0,0)%
                                (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth} %X-Koord
                                   \ptTps{\mdfboundingboxheight}
                                   \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} neg add  %Y-Koord
                                )
                       \psline[linewidth=\mdf@middlelinewidth,
                                linecolor=\mdf@linecolor,fillstyle=none,]%
                       (! 0 %X-Koord
                          \ptTps{\mdfboundingboxheight}
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %Y-Koord
                       )%
                       (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth} %X-Koord
                          \ptTps{\mdfboundingboxheight}
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %Y-Koord
                       )%
                       \rput(! \ptTps{\mdf@innerleftmargin@length}
                              \ptTps{\mdfboxwidth} 0.5 mul add %X-Koord
                              \ptTps{\mdf@splitbottomskip@length}
                              \ptTps{\mdfboxheight} 0.5 mul  add %Y-Koord
                           ){\box\tw@}
                     }{}% 
                \ifboolexpr{    not(bool {mdf@topline}) and not(bool {mdf@rightline})
                          and not(bool {mdf@leftline} )
                        }%
                      {\psframe[linecolor=\mdf@backgroundcolor,fillstyle=solid,%
                                fillcolor=\mdf@backgroundcolor,linestyle=solid,
                                linewidth=\mdf@middlelinewidth@length]%
                                (0,0)%
                                (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth} %X-Koord
                                   \ptTps{\mdfboundingboxheight} %Y-Koord
                                )
                       \rput(! \ptTps{\mdf@innerleftmargin@length}
                              \ptTps{\mdfboxwidth} 0.5 mul add %X-Koord
                              \ptTps{\mdf@splitbottomskip@length}
                              \ptTps{\mdfboxheight} 0.5 mul  add %Y-Koord
                           ){\box\tw@}
                     }{}%  
           \end{pspicture}%
     }%
}



\def\md@putbox@middle{%
   \leftline{\null\hspace*{\mdf@leftmargin@length}%%
        \setlength\mdfboxwidth{\wd\tw@}%
        \setlength\mdfboxheight{\ht\tw@+\dp\tw@}%
        \setlength{\mdfboundingboxheight}{%
                    +\mdfboxheight%
                    +\mdf@splitbottomskip@length%
                  }%
         \setlength{\mdfboundingboxwidth}{%
                    +\mdf@innerleftmargin@length%
                    +\mdfboxwidth%
                    +\mdf@innerrightmargin@length%
                  }%
         \ifbool{mdf@leftline}{\addtolength{\mdfboundingboxwidth}{\mdf@middlelinewidth@length}}{}%
         \ifbool{mdf@rightline}{\addtolength{\mdfboundingboxwidth}{\mdf@middlelinewidth@length}}{}%
         \expandafter\psset\expandafter{\mdf@psset@local}%
         \psset{linearc=\mdf@roundcorner@length}%
         \psset{unit=1truecm}%
         \ifdimgreater{\mdfboundingboxheight}{\vsize}
                {\begin{pspicture}(0,0)(\mdfboundingboxwidth,\vsize)}
                {\begin{pspicture}(0,0)(\mdfboundingboxwidth,\mdfboundingboxheight)}
              \ifboolexpr{    bool {mdf@rightline} and bool {mdf@leftline} 
                        }%
                      {\psframe[linecolor=\mdf@backgroundcolor,fillstyle=solid,%
                                fillcolor=\mdf@backgroundcolor,linestyle=solid,
                                linewidth=\mdf@middlelinewidth@length]%
                                (\mdf@middlelinewidth@length,0)%
                                (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth} 
                                   \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} neg add %X-Koord
                                   \ptTps{\mdfboundingboxheight} %Y-Koord
                                )
                       \psline[linewidth=\mdf@middlelinewidth,
                                linecolor=\mdf@linecolor,fillstyle=none,]%
                       (! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %X-Koord
                          0 %Y-Koord
                       )%
                       (! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %X-Koord
                          \ptTps{\mdfboundingboxheight}  %Y-Koord
                       )%
                       \psline[linewidth=\mdf@middlelinewidth,
                                linecolor=\mdf@linecolor,fillstyle=none,]%
                       (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth}
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %X-Koord
                          0 %Y-Koord
                       )%
                       (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth}
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %X-Koord
                          \ptTps{\mdfboundingboxheight} %Y-Koord
                       )%
                       \rput(! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length}
                              \ptTps{\mdf@innerleftmargin@length}
                              \ptTps{\mdfboxwidth} 0.5 mul add add %X-Koord
                              \ptTps{\mdf@splitbottomskip@length}
                              \ptTps{\mdfboxheight} 0.5 mul add %Y-Koord
                           ){\box\tw@}
                     }{}%
               \ifboolexpr{    bool {mdf@rightline} and not(bool {mdf@leftline})
                        }%
                      {\psframe[linecolor=\mdf@backgroundcolor,fillstyle=solid,%
                                fillcolor=\mdf@backgroundcolor,linestyle=solid,
                                linewidth=\mdf@middlelinewidth@length]%
                                (0,0)%
                                (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth} 
                                   \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} neg add %X-Koord
                                   \ptTps{\mdfboundingboxheight} %Y-Koord
                                )
                       \psline[linewidth=\mdf@middlelinewidth,
                                linecolor=\mdf@linecolor,fillstyle=none,]%
                       (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth}
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %X-Koord
                          0 %Y-Koord
                       )%
                       (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth}
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %X-Koord
                          \ptTps{\mdfboundingboxheight} %Y-Koord
                       )%
                       \rput(! \ptTps{\mdf@innerleftmargin@length}
                              \ptTps{\mdfboxwidth} 0.5 mul add %X-Koord
                              \ptTps{\mdf@splitbottomskip@length}
                              \ptTps{\mdfboxheight} 0.5 mul add %Y-Koord
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               \ifboolexpr{   not( bool {mdf@rightline})  and bool {mdf@leftline} 
                        }%
                      {\psframe[linecolor=\mdf@backgroundcolor,fillstyle=solid,%
                                fillcolor=\mdf@backgroundcolor,linestyle=solid,
                                linewidth=\mdf@middlelinewidth@length]%
                                (\mdf@middlelinewidth@length,0)%
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                                   \ptTps{\mdfboundingboxheight} %Y-Koord
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                       \psline[linewidth=\mdf@middlelinewidth,
                                linecolor=\mdf@linecolor,fillstyle=none,]%
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                              \ptTps{\mdf@splitbottomskip@length}
                              \ptTps{\mdfboxheight} 0.5 mul add %Y-Koord
                           ){\box\tw@}
                     }{}%                    
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                             not(bool {mdf@rightline}) and not(bool {mdf@leftline})
                             and bool {mdf@topline} and not( bool {mdf@bottomline})
                             )
                             or
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                             not(bool {mdf@rightline}) and not(bool {mdf@leftline})
                             and not (bool {mdf@topline}) and not( bool {mdf@bottomline})
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                             not(bool {mdf@rightline}) and not(bool {mdf@leftline})
                             and not (bool {mdf@topline}) and bool {mdf@bottomline}
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                              or
                             (
                             not(bool {mdf@rightline}) and not(bool {mdf@leftline})
                             and bool {mdf@topline} and bool {mdf@bottomline}
                             )  
                       }%
                      {\psframe[linecolor=\mdf@backgroundcolor,fillstyle=solid,%
                                fillcolor=\mdf@backgroundcolor,linestyle=solid,
                                linewidth=\mdf@middlelinewidth@length]%
                                (0,0)%
                                (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth}  %X-Koord
                                   \ptTps{\mdfboundingboxheight} %Y-Koord
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                              \ptTps{\mdfboxwidth} 0.5 mul add %X-Koord
                              \ptTps{\mdf@splitbottomskip@length}
                              \ptTps{\mdfboxheight} 0.5 mul add %Y-Koord
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       \end{pspicture}%
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}

\def\md@putbox@second{
   \leftline{\null\hspace*{\mdf@leftmargin@length}%%
        \setlength\mdfboxwidth{\wd\@tempboxa}%
        \setlength\mdfboxheight{\ht\@tempboxa+\dp\@tempboxa}%
        \setlength{\mdfboundingboxheight}{%
                    +\mdfboxheight%
                    +\mdf@innerbottommargin@length%
                  }%
         \ifbool{mdf@bottomline}{\addtolength{\mdfboundingboxheight}{\mdf@middlelinewidth@length}}{}%
         \setlength{\mdfboundingboxwidth}{%
                    +\mdf@innerleftmargin@length%
                    +\mdfboxwidth
                    +\mdf@innerrightmargin@length%
                  }%
         \ifbool{mdf@leftline}{\addtolength{\mdfboundingboxwidth}{\mdf@middlelinewidth@length}}{}%
         \ifbool{mdf@rightline}{\addtolength{\mdfboundingboxwidth}{\mdf@middlelinewidth@length}}{}%
         \expandafter\psset\expandafter{\mdf@psset@local}
         \psset{linearc=\mdf@roundcorner@length}%
         \psset{unit=1truecm}%
         \begin{pspicture}(0,0)(\mdfboundingboxwidth,\mdfboundingboxheight)
              \ifboolexpr{     bool {mdf@bottomline} and bool {mdf@rightline}
                          and bool {mdf@leftline} 
                        }%
                      {\psframe[linecolor=\mdf@backgroundcolor,fillstyle=solid,%
                                fillcolor=\mdf@backgroundcolor,linestyle=solid,
                                linewidth=\mdf@middlelinewidth@length]%
                                (\mdf@middlelinewidth@length,\mdf@middlelinewidth@length)%
                                (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth} 
                                   \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} neg add %X-Koord
                                   \ptTps{\mdfboundingboxheight} %Y-Koord
                                )
                       \psline[linewidth=\mdf@middlelinewidth,
                                linecolor=\mdf@linecolor,fillstyle=none,]%
                       (! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %X-Koord
                          \ptTps{\mdfboundingboxheight} %Y-Koord
                       )%
                       (! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %X-Koord
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %Y-Koord
                       )%
                       (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth}
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %X-Koord
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %Y-Koord
                       )%
                       (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth}
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %X-Koord
                          \ptTps{\mdfboundingboxheight} %Y-Koord
                       )%
                       \rput(! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length}
                              \ptTps{\mdf@innerleftmargin@length}
                              \ptTps{\mdfboxwidth} 0.5 mul add add %X-Koord
                              \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 
                              \ptTps{\mdf@innerbottommargin@length}
                              \ptTps{\mdfboxheight} 0.5 mul add add %Y-Koord
                           ){\box\@tempboxa}
                     }{}%
               \ifboolexpr{   not( bool {mdf@bottomline}) and bool {mdf@rightline}
                          and bool {mdf@leftline} 
                        }%
                      {\psframe[linecolor=\mdf@backgroundcolor,fillstyle=solid,%
                                fillcolor=\mdf@backgroundcolor,linestyle=solid,
                                linewidth=\mdf@middlelinewidth@length]%
                                (\mdf@middlelinewidth@length,0)%
                                (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth} 
                                   \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} neg add %X-Koord
                                   \ptTps{\mdfboundingboxheight} %Y-Koord
                                )
                       \psline[linewidth=\mdf@middlelinewidth,
                                linecolor=\mdf@linecolor,fillstyle=none,]%
                       (! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %X-Koord
                          \ptTps{\mdfboundingboxheight} %Y-Koord
                       )%
                       (! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %X-Koord
                          0 %Y-Koord
                       )%
                       \psline[linewidth=\mdf@middlelinewidth,
                                linecolor=\mdf@linecolor,fillstyle=none,]%
                       (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth}
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %X-Koord
                          0 %Y-Koord
                       )%
                       (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth}
                          \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul neg add %X-Koord
                          \ptTps{\mdfboundingboxheight} %Y-Koord
                       )%
                       \rput(! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length}
                              \ptTps{\mdf@innerleftmargin@length}
                              \ptTps{\mdfboxwidth} 0.5 mul add add %X-Koord
                              \ptTps{\mdf@innerbottommargin@length}
                              \ptTps{\mdfboxheight} 0.5 mul  add %Y-Koord
                           ){\box\@tempboxa}
                     }{}%                    
               \ifboolexpr{   not( bool {mdf@bottomline}) and not(bool {mdf@rightline})
                          and bool {mdf@leftline} 
                        }%
                      {\psframe[linecolor=\mdf@backgroundcolor,fillstyle=solid,%
                                fillcolor=\mdf@backgroundcolor,linestyle=solid,
                                linewidth=\mdf@middlelinewidth@length]%
                                (\mdf@middlelinewidth@length,0)%
                                (! \ptTps{\mdfboundingboxwidth} %X-Koord
                                   \ptTps{\mdfboundingboxheight} %Y-Koord
                                )
                       \psline[linewidth=\mdf@middlelinewidth,
                                linecolor=\mdf@linecolor,fillstyle=none,]%
                       (! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %X-Koord
                          \ptTps{\mdfboundingboxheight} %Y-Koord
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                       (! \ptTps{\mdf@middlelinewidth@length} 0.5 mul %X-Koord
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               \ifboolexpr{   not( bool {mdf@bottomline}) and bool {mdf@rightline}
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                        }%
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%%
%% This is file `utf8.def',
%% generated with the docstrip utility.
%%
%% The original source files were:
%%
%% utf8ienc.dtx  (with options: `utf8')
%% 
%% This is a generated file.
%% 
%% Copyright 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009
%% The LaTeX3 Project and any individual authors listed elsewhere
%% in this file.
%% 
%% This file was generated from file(s) of the LaTeX base system.
%% --------------------------------------------------------------
%% 
%% It may be distributed and/or modified under the
%% conditions of the LaTeX Project Public License, either version 1.3c
%% of this license or (at your option) any later version.
%% The latest version of this license is in
%%    http://www.latex-project.org/lppl.txt
%% and version 1.3c or later is part of all distributions of LaTeX
%% version 2005/12/01 or later.
%% 
%% This file has the LPPL maintenance status "maintained".
%% 
%% This file may only be distributed together with a copy of the LaTeX
%% base system. You may however distribute the LaTeX base system without
%% such generated files.
%% 
%% The list of all files belonging to the LaTeX base distribution is
%% given in the file `manifest.txt'. See also `legal.txt' for additional
%% information.
%% 
%% The list of derived (unpacked) files belonging to the distribution
%% and covered by LPPL is defined by the unpacking scripts (with
%% extension .ins) which are part of the distribution.
\ProvidesFile{utf8.def}
   [2008/04/05 v1.1m UTF-8 support for inputenc]
\makeatletter
\catcode`\ \saved@space@catcode
\def\UTFviii@two@octets#1#2{\expandafter
    \UTFviii@defined\csname u8:#1\string#2\endcsname}
\def\UTFviii@three@octets#1#2#3{\expandafter
    \UTFviii@defined\csname u8:#1\string#2\string#3\endcsname}
\def\UTFviii@four@octets#1#2#3#4{\expandafter
    \UTFviii@defined\csname u8:#1\string#2\string#3\string#4\endcsname}
\def\UTFviii@defined#1{%
  \ifx#1\relax
      \PackageError{inputenc}{Unicode\space char\space \string#1\space
                              not\space set\space up\space
                              for\space use\space with\space LaTeX}\@eha
  \else\expandafter
    #1%
  \fi
}
\begingroup
\catcode`\~13
\catcode`\"12
\def\UTFviii@loop{%
  \uccode`\~\count@
  \uppercase\expandafter{\UTFviii@tmp}%
  \advance\count@\@ne
  \ifnum\count@<\@tempcnta
  \expandafter\UTFviii@loop
  \fi}
    \count@"C2
    \@tempcnta"E0
    \def\UTFviii@tmp{\xdef~{\noexpand\UTFviii@two@octets\string~}}
\UTFviii@loop
    \count@"E0
    \@tempcnta"F0
    \def\UTFviii@tmp{\xdef~{\noexpand\UTFviii@three@octets\string~}}
\UTFviii@loop
    \count@"F0
    \@tempcnta"F4
    \def\UTFviii@tmp{\xdef~{\noexpand\UTFviii@four@octets\string~}}
\UTFviii@loop
\endgroup
\@inpenc@test
\ifx\@begindocumenthook\@undefined
  \makeatother
  \endinput \fi
\begingroup
\catcode`\"=12
\catcode`\<=12
\catcode`\.=12
\catcode`\,=12
\catcode`\;=12
\catcode`\!=12
\catcode`\~=13
\gdef\DeclareUnicodeCharacter#1#2{%
   \count@"#1\relax
   \wlog{ \space\space defining Unicode char U+#1 (decimal \the\count@)}%
   \begingroup
    \parse@XML@charref
    \def\UTFviii@two@octets##1##2{\csname u8:##1\string##2\endcsname}%
    \def\UTFviii@three@octets##1##2##3{\csname u8:##1%
                                     \string##2\string##3\endcsname}%
    \def\UTFviii@four@octets##1##2##3##4{\csname u8:##1%
                           \string##2\string##3\string##4\endcsname}%
    \expandafter\expandafter\expandafter
    \expandafter\expandafter\expandafter
    \expandafter
     \gdef\UTFviii@tmp{\IeC{#2}}%
   \endgroup
}
\gdef\parse@XML@charref{%
  \ifnum\count@<"A0\relax
     \PackageError{inputenc}{Cannot\space define\space Unicode\space
                             char\space value\space <\space 00A0}\@eha
  \else\ifnum\count@<"800\relax
     \parse@UTFviii@a,%
     \parse@UTFviii@b C\UTFviii@two@octets.,%
  \else\ifnum\count@<"10000\relax
     \parse@UTFviii@a;%
     \parse@UTFviii@a,%
     \parse@UTFviii@b E\UTFviii@three@octets.{,;}%
   \else
     \parse@UTFviii@a;%
     \parse@UTFviii@a,%
     \parse@UTFviii@a!%
     \parse@UTFviii@b F\UTFviii@four@octets.{!,;}%
    \fi
    \fi
  \fi
}
\gdef\parse@UTFviii@a#1{%
     \@tempcnta\count@
     \divide\count@ 64
     \@tempcntb\count@
     \multiply\count@ 64
     \advance\@tempcnta-\count@
     \advance\@tempcnta 128
     \uccode`#1\@tempcnta
     \count@\@tempcntb}
\gdef\parse@UTFviii@b#1#2#3#4{%
     \advance\count@ "#10\relax
     \uccode`#3\count@
     \uppercase{\gdef\UTFviii@tmp{#2#3#4}}}
\endgroup
\@onlypreamble\DeclareUnicodeCharacter
\@onlypreamble\parse@XML@charref
\@onlypreamble\parse@UTFviii@a
\@onlypreamble\parse@UTFviii@b
\begingroup
  \def\cdp@elt#1#2#3#4{%
    \wlog{Now handling font encoding #1 ...}%
    \lowercase{%
        \InputIfFileExists{utf8plain.dfu}}%
           {\wlog{... processing UTF-8 mapping file for font %
                     encoding #1}%
            \catcode`\ 9\relax}%
          {\wlog{... no UTF-8 mapping file for font encoding #1}}%
  }
  \cdp@list
\endgroup
\def\DeclareFontEncoding@#1#2#3{%
  \expandafter
  \ifx\csname T@#1\endcsname\relax
    \def\cdp@elt{\noexpand\cdp@elt}%
    \xdef\cdp@list{\cdp@list\cdp@elt{#1}%
                    {\default@family}{\default@series}%
                    {\default@shape}}%
    \expandafter\let\csname#1-cmd\endcsname\@changed@cmd
    \begingroup
      \wlog{Now handling font encoding #1 ...}%
      \lowercase{%
        \InputIfFileExists{utf8plainenc.dfu}}%
           {\wlog{... processing UTF-8 mapping file for font %
                      encoding #1}}%
           {\wlog{... no UTF-8 mapping file for font encoding #1}}%
    \endgroup
  \else
     \@font@info{Redeclaring font encoding #1}%
  \fi
  \global\@namedef{T@#1}{#2}%
  \global\@namedef{M@#1}{\default@M#3}%
  \xdef\LastDeclaredEncoding{#1}%
  }
\DeclareUnicodeCharacter{00A9}{\textcopyright}
\DeclareUnicodeCharacter{00AA}{\textordfeminine}
\DeclareUnicodeCharacter{00AE}{\textregistered}
\DeclareUnicodeCharacter{00BA}{\textordmasculine}
\DeclareUnicodeCharacter{02C6}{\textasciicircum}
\DeclareUnicodeCharacter{02DC}{\textasciitilde}
\DeclareUnicodeCharacter{200C}{\textcompwordmark}
\DeclareUnicodeCharacter{2026}{\textellipsis}
\DeclareUnicodeCharacter{2122}{\texttrademark}
\DeclareUnicodeCharacter{2423}{\textvisiblespace}

\endinput
%%
%% End of file `utf8.def'.
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\HyphSubstLet{ngerman}{ngerman-x-latest}
\usepackage[ngerman]{babel}
\newcommand{\mychapterbabel}{Kapitel}
\newcommand{\mypagebabel}{auf Seite}
\newcommand{\myfigurebabel}{Abb.}
\newcommand{\mylangbabel}{ngerman}
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% Syntax Highlightling

%\DefineShortVerb[commandchars=\\\{\}]{\|}
\DefineVerbatimEnvironment{Highlighting}{Verbatim}{commandchars=\\\{\}}
% Add ',fontsize=\small' for more characters per line
\newenvironment{Shaded}{\begin{scriptsize}}{\end{scriptsize}}
\newcommand{\KeywordTok}[1]{\textbf{{#1}}}
\newcommand{\DataTypeTok}[1]{\underline{{#1}}}
\newcommand{\DecValTok}[1]{{#1}}
\newcommand{\BaseNTok}[1]{{#1}}
\newcommand{\FloatTok}[1]{{#1}}
\newcommand{\CharTok}[1]{{#1}}
\newcommand{\StringTok}[1]{{#1}}
\newcommand{\CommentTok}[1]{\textit{{#1}}}
\newcommand{\OtherTok}[1]{{#1}}
\newcommand{\AlertTok}[1]{\textbf{{#1}}}
\newcommand{\FunctionTok}[1]{{#1}}
\newcommand{\RegionMarkerTok}[1]{{#1}}
\newcommand{\ErrorTok}[1]{\textbf{{#1}}}
\newcommand{\NormalTok}[1]{{#1}}
\newcommand{\myfigurewithoutcaption}[1]{{\bfseries \myfigurebabel{ }#1}}
\newcommand{\myfigurewithcaption}[2]{{\bfseries \myfigurebabel{ }#1{\quad}}#2}

% Definition der Fussnoten
% ------------------------
%\KOMAoptions{footnotes=multiple}


\DeclareTextSymbol{\textlongs}{TS1}{115} 

\deffootnote[2.2em]{2.2em}{0em}{\makebox[2.2em][l]{\thefootnotemark}}

\newcommand{\badchar}[1]
{\textbf{?}}


\newcommand{\myplainurl}[1]
{{\ttfamily  \url{#1}}}


\newcommand{\myfnhref}[2]
{{#2} \^{}{\{\ttfamily  \url{#1}\}} }

\newcommand{\mymchref}[2]
{}


\newcommand{\mytabhref}[2]
{{#2}\protect\footnote{\ttfamily \url{#1} }}
%{\textsc{#2}}


\newcommand{\myfnlref}[2]
{{#2} \^{}\{\mychapterbabel \ref{#1} \mypagebabel {$\text{}$} \pageref{#1}\}}

\newlength{\fnwidth}
\setlength{\fnwidth}{\linewidth}
\addtolength{\fnwidth}{-10mm}

\newcommand{\myhref}[2]
{{#2}\protect\footnote{    \begin{minipage}{\fnwidth} \ttfamily \url{#1}  \end{minipage}}} 

\newcommand{\mylref}[2]
{{#2}\protect\footnote{\mychapterbabel {$\text{}$} \ref{#1} \mypagebabel {$\text{}$} \pageref{#1}}}

\newcommand{\myfnsref}[2]
{\text{#2} \^{}\{\text{#1} \}}

\newcommand{\mysref}[2]
{\text{#2}\protect\footnote{#1}}

\newcommand{\TickYes}{\checkmark}


% Kompatibilität, damit myfootnote nichts ins Leere läuft
\newcommand{\myfootnote}[1]
%{\footnote{\quad{}#1}}
{\footnote{#1}}


% Auflistungen
% ------------
% Standardvorschlag für itemize
%\newenvironment{myitemize}{\begin{itemize}}{\end{itemize}}
%\newenvironment{myenumerate}{\begin{enumerate}}{\end{enumerate}}
\newenvironment{myquote}{\begin{itemize}[{}]}{\end{itemize}}
\newenvironment{myblockquote}{\begin{itemize}[{\quad}]}{\end{itemize}}

\newenvironment{mydescription}{

\begin{inparablank}}{\end{inparablank}} 
% Alternativen ohne Einrückung
\newenvironment{myitemize}{\begin{compactitem}[\textbullet]}{\end{compactitem}}
\newenvironment{myenumerate}{\begin{compactenum}}{\end{compactenum}}

% einige weitere Festlegungen
% ---------------------------
% \breakslash is used for URLs to allow linebreaking
\newcommand{\mybreakslash}{\discretionary{/}{}{/}}

\newlength{\mylength}
\newlength{\myhight}
\newlength{\myshadingheight}
\newcommand{\myoverline}[1]
{\settowidth{\mylength}{#1} \settoheight{\myhight}{#1}
\makebox[-3pt][l]{#1}
\rule[\myhight+1pt]{\mylength}{0.15mm}}

% Teile von Büchern
\newcommand{\mypart}[1]
%{\part{#1}}
{\addtocontents{toc}{\protect\vspace{7.5mm} \textbf{\Large {#1}}}}

% minitoc vorbereiten, aber standardmäßig unterdrücken
\newcommand{\myminitoc}{}

% Haupttitel
% ----------
%\newcommand{\mymaintitle}[1]
%{\definecolor{shadecolor}{gray}{0.9}\begin{shaded}
%\begin{center}
%\Huge \bfseries 
%#1 
%\end{center}
%\end{shaded}}

%\newcommand{\mysubtitle}[1]
%{\begin{center}
%\LARGE \bfseries 
%#1
%\end{center}}

\newcommand{\mysubtitle}[1]{\subtitle{#1}}
\newcommand{\mymaintitle}[1]{\title{#1}}
\newcommand{\myauthor}[1]{\author{#1}}


% Metadaten
% ---------
\newcommand{\fetchurlcaption}[0]
{\mysref{In den Metadaten erläutert unter: {\itshape Adresse der elektronischen Ressource zur Abholung (O)}.}{URL zur Abholung}}

\newcommand{\bookcaption}[0]
{\mysref{In den Metadaten erläutert unter: {\itshape Adresse der elektronischen Ressource (O)}.}{Buch (Hauptseite)}}

\newcommand{\functionalgroupcaption}[0]
{\mysref{In den Metadaten erläutert unter: {\itshape Angaben zum Inhalt: DDC-Sachgruppe der Deutschen Nationalbibliografie oder Warengruppen-Systematik des Deutschen Buchhandels (O)}.}{Sachgruppe(n)} }

\newcommand{\futhertopicscaption}[0]
{\mysref{In den Metadaten erläutert unter: {\itshape Angaben zum Inhalt: weitere Klassifikationen / Thesauri (F)}.}{Weitere Themen}}

\newcommand{\mainauthorscaption}[0]
{Hauptautor(en)}

\newcommand{\projecttexniciancaption}[0]
{Betreuer}

\newcommand{\organizationscaptions}[0]
{\mysref{In den Metadaten erläutert unter: {\itshape Beteiligte Organisationen (F)}.}{Organisation(en)}}
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headers/defaultcolors.tex

\definecolor{AliceBlue}{rgb}{0.941176470588,0.972549019608,1.0}
\definecolor{aliceblue}{rgb}{0.941176470588,0.972549019608,1.0}
\definecolor{AntiqueWhite}{rgb}{0.980392156863,0.921568627451,0.843137254902}
\definecolor{antiquewhite}{rgb}{0.980392156863,0.921568627451,0.843137254902}
\definecolor{Aqua}{rgb}{0.0,1.0,1.0}
\definecolor{aqua}{rgb}{0.0,1.0,1.0}
\definecolor{Aquamarine}{rgb}{0.498039215686,1.0,0.83137254902}
\definecolor{aquamarine}{rgb}{0.498039215686,1.0,0.83137254902}
\definecolor{Azure}{rgb}{0.941176470588,1.0,1.0}
\definecolor{azure}{rgb}{0.941176470588,1.0,1.0}
\definecolor{Beige}{rgb}{0.960784313725,0.960784313725,0.862745098039}
\definecolor{beige}{rgb}{0.960784313725,0.960784313725,0.862745098039}
\definecolor{Bisque}{rgb}{1.0,0.894117647059,0.76862745098}
\definecolor{bisque}{rgb}{1.0,0.894117647059,0.76862745098}
\definecolor{Black}{rgb}{0.0,0.0,0.0}
\definecolor{black}{rgb}{0.0,0.0,0.0}
\definecolor{BlanchedAlmond}{rgb}{1.0,0.921568627451,0.803921568627}
\definecolor{blanchedalmond}{rgb}{1.0,0.921568627451,0.803921568627}
\definecolor{Blue}{rgb}{0.0,0.0,1.0}
%\definecolor{blue}{rgb}{0.0,0.0,1.0}
\definecolor{BlueViolet}{rgb}{0.541176470588,0.16862745098,0.886274509804}
\definecolor{blueviolet}{rgb}{0.541176470588,0.16862745098,0.886274509804}
\definecolor{Brown}{rgb}{0.647058823529,0.164705882353,0.164705882353}
\definecolor{brown}{rgb}{0.647058823529,0.164705882353,0.164705882353}
\definecolor{BurlyWood}{rgb}{0.870588235294,0.721568627451,0.529411764706}
\definecolor{burlywood}{rgb}{0.870588235294,0.721568627451,0.529411764706}
\definecolor{CadetBlue}{rgb}{0.372549019608,0.619607843137,0.627450980392}
\definecolor{cadetblue}{rgb}{0.372549019608,0.619607843137,0.627450980392}
\definecolor{Chartreuse}{rgb}{0.498039215686,1.0,0.0}
\definecolor{chartreuse}{rgb}{0.498039215686,1.0,0.0}
\definecolor{Chocolate}{rgb}{0.823529411765,0.411764705882,0.117647058824}
\definecolor{chocolate}{rgb}{0.823529411765,0.411764705882,0.117647058824}
\definecolor{Coral}{rgb}{1.0,0.498039215686,0.313725490196}
\definecolor{coral}{rgb}{1.0,0.498039215686,0.313725490196}
\definecolor{CornflowerBlue}{rgb}{0.392156862745,0.58431372549,0.929411764706}
\definecolor{cornflowerblue}{rgb}{0.392156862745,0.58431372549,0.929411764706}
\definecolor{Cornsilk}{rgb}{1.0,0.972549019608,0.862745098039}
\definecolor{cornsilk}{rgb}{1.0,0.972549019608,0.862745098039}
\definecolor{Crimson}{rgb}{0.862745098039,0.078431372549,0.235294117647}
\definecolor{crimson}{rgb}{0.862745098039,0.078431372549,0.235294117647}
\definecolor{Cyan}{rgb}{0.0,1.0,1.0}
%\definecolor{cyan}{rgb}{0.0,1.0,1.0}
\definecolor{DarkBlue}{rgb}{0.0,0.0,0.545098039216}
\definecolor{darkblue}{rgb}{0.0,0.0,0.545098039216}
\definecolor{DarkCyan}{rgb}{0.0,0.545098039216,0.545098039216}
\definecolor{darkcyan}{rgb}{0.0,0.545098039216,0.545098039216}
\definecolor{DarkGoldenRod}{rgb}{0.721568627451,0.525490196078,0.043137254902}
\definecolor{darkgoldenrod}{rgb}{0.721568627451,0.525490196078,0.043137254902}
\definecolor{DarkGray}{rgb}{0.662745098039,0.662745098039,0.662745098039}
\definecolor{darkgray}{rgb}{0.662745098039,0.662745098039,0.662745098039}
\definecolor{DarkGreen}{rgb}{0.0,0.392156862745,0.0}
\definecolor{darkgreen}{rgb}{0.0,0.392156862745,0.0}
\definecolor{DarkKhaki}{rgb}{0.741176470588,0.717647058824,0.419607843137}
\definecolor{darkkhaki}{rgb}{0.741176470588,0.717647058824,0.419607843137}
\definecolor{DarkMagenta}{rgb}{0.545098039216,0.0,0.545098039216}
\definecolor{darkmagenta}{rgb}{0.545098039216,0.0,0.545098039216}
\definecolor{DarkOliveGreen}{rgb}{0.333333333333,0.419607843137,0.18431372549}
\definecolor{darkolivegreen}{rgb}{0.333333333333,0.419607843137,0.18431372549}
\definecolor{Darkorange}{rgb}{1.0,0.549019607843,0.0}
\definecolor{darkorange}{rgb}{1.0,0.549019607843,0.0}
\definecolor{DarkOrchid}{rgb}{0.6,0.196078431373,0.8}
\definecolor{darkorchid}{rgb}{0.6,0.196078431373,0.8}
\definecolor{DarkRed}{rgb}{0.545098039216,0.0,0.0}
\definecolor{darkred}{rgb}{0.545098039216,0.0,0.0}
\definecolor{DarkSalmon}{rgb}{0.913725490196,0.588235294118,0.478431372549}
\definecolor{darksalmon}{rgb}{0.913725490196,0.588235294118,0.478431372549}
\definecolor{DarkSeaGreen}{rgb}{0.560784313725,0.737254901961,0.560784313725}
\definecolor{darkseagreen}{rgb}{0.560784313725,0.737254901961,0.560784313725}
\definecolor{DarkSlateBlue}{rgb}{0.282352941176,0.239215686275,0.545098039216}
\definecolor{darkslateblue}{rgb}{0.282352941176,0.239215686275,0.545098039216}
\definecolor{DarkSlateGray}{rgb}{0.18431372549,0.309803921569,0.309803921569}
\definecolor{darkslategray}{rgb}{0.18431372549,0.309803921569,0.309803921569}
\definecolor{DarkTurquoise}{rgb}{0.0,0.807843137255,0.819607843137}
\definecolor{darkturquoise}{rgb}{0.0,0.807843137255,0.819607843137}
\definecolor{DarkViolet}{rgb}{0.580392156863,0.0,0.827450980392}
\definecolor{darkviolet}{rgb}{0.580392156863,0.0,0.827450980392}
\definecolor{DeepPink}{rgb}{1.0,0.078431372549,0.576470588235}
\definecolor{deeppink}{rgb}{1.0,0.078431372549,0.576470588235}
\definecolor{DeepSkyBlue}{rgb}{0.0,0.749019607843,1.0}
\definecolor{deepskyblue}{rgb}{0.0,0.749019607843,1.0}
\definecolor{DimGray}{rgb}{0.411764705882,0.411764705882,0.411764705882}
\definecolor{dimgray}{rgb}{0.411764705882,0.411764705882,0.411764705882}
\definecolor{DodgerBlue}{rgb}{0.117647058824,0.564705882353,1.0}
\definecolor{dodgerblue}{rgb}{0.117647058824,0.564705882353,1.0}
\definecolor{FireBrick}{rgb}{0.698039215686,0.133333333333,0.133333333333}
\definecolor{firebrick}{rgb}{0.698039215686,0.133333333333,0.133333333333}
\definecolor{FloralWhite}{rgb}{1.0,0.980392156863,0.941176470588}
\definecolor{floralwhite}{rgb}{1.0,0.980392156863,0.941176470588}
\definecolor{ForestGreen}{rgb}{0.133333333333,0.545098039216,0.133333333333}
\definecolor{forestgreen}{rgb}{0.133333333333,0.545098039216,0.133333333333}
\definecolor{Fuchsia}{rgb}{1.0,0.0,1.0}
\definecolor{fuchsia}{rgb}{1.0,0.0,1.0}
\definecolor{Gainsboro}{rgb}{0.862745098039,0.862745098039,0.862745098039}
\definecolor{gainsboro}{rgb}{0.862745098039,0.862745098039,0.862745098039}
\definecolor{GhostWhite}{rgb}{0.972549019608,0.972549019608,1.0}
\definecolor{ghostwhite}{rgb}{0.972549019608,0.972549019608,1.0}
\definecolor{Gold}{rgb}{1.0,0.843137254902,0.0}
\definecolor{gold}{rgb}{1.0,0.843137254902,0.0}
\definecolor{GoldenRod}{rgb}{0.854901960784,0.647058823529,0.125490196078}
\definecolor{goldenrod}{rgb}{0.854901960784,0.647058823529,0.125490196078}
\definecolor{Gray}{rgb}{0.501960784314,0.501960784314,0.501960784314}
\definecolor{gray}{rgb}{0.501960784314,0.501960784314,0.501960784314}
\definecolor{Green}{rgb}{0.0,0.501960784314,0.0}
%\definecolor{green}{rgb}{0.0,0.501960784314,0.0}
\definecolor{GreenYellow}{rgb}{0.678431372549,1.0,0.18431372549}
\definecolor{greenyellow}{rgb}{0.678431372549,1.0,0.18431372549}
\definecolor{HoneyDew}{rgb}{0.941176470588,1.0,0.941176470588}
\definecolor{honeydew}{rgb}{0.941176470588,1.0,0.941176470588}
\definecolor{HotPink}{rgb}{1.0,0.411764705882,0.705882352941}
\definecolor{hotpink}{rgb}{1.0,0.411764705882,0.705882352941}
\definecolor{IndianRed}{rgb}{0.803921568627,0.360784313725,0.360784313725}
\definecolor{indianred}{rgb}{0.803921568627,0.360784313725,0.360784313725}
\definecolor{Indigo}{rgb}{0.294117647059,0.0,0.509803921569}
\definecolor{indigo}{rgb}{0.294117647059,0.0,0.509803921569}
\definecolor{Ivory}{rgb}{1.0,1.0,0.941176470588}
\definecolor{ivory}{rgb}{1.0,1.0,0.941176470588}
\definecolor{Khaki}{rgb}{0.941176470588,0.901960784314,0.549019607843}
\definecolor{khaki}{rgb}{0.941176470588,0.901960784314,0.549019607843}
\definecolor{Lavender}{rgb}{0.901960784314,0.901960784314,0.980392156863}
\definecolor{lavender}{rgb}{0.901960784314,0.901960784314,0.980392156863}
\definecolor{LavenderBlush}{rgb}{1.0,0.941176470588,0.960784313725}
\definecolor{lavenderblush}{rgb}{1.0,0.941176470588,0.960784313725}
\definecolor{LawnGreen}{rgb}{0.486274509804,0.988235294118,0.0}
\definecolor{lawngreen}{rgb}{0.486274509804,0.988235294118,0.0}
\definecolor{LemonChiffon}{rgb}{1.0,0.980392156863,0.803921568627}
\definecolor{lemonchiffon}{rgb}{1.0,0.980392156863,0.803921568627}
\definecolor{LightBlue}{rgb}{0.678431372549,0.847058823529,0.901960784314}
\definecolor{lightblue}{rgb}{0.678431372549,0.847058823529,0.901960784314}
\definecolor{LightCoral}{rgb}{0.941176470588,0.501960784314,0.501960784314}
\definecolor{lightcoral}{rgb}{0.941176470588,0.501960784314,0.501960784314}
\definecolor{LightCyan}{rgb}{0.878431372549,1.0,1.0}
\definecolor{lightcyan}{rgb}{0.878431372549,1.0,1.0}
\definecolor{LightGoldenRodYellow}{rgb}{0.980392156863,0.980392156863,0.823529411765}
\definecolor{lightgoldenrodyellow}{rgb}{0.980392156863,0.980392156863,0.823529411765}
\definecolor{LightGrey}{rgb}{0.827450980392,0.827450980392,0.827450980392}
\definecolor{lightgrey}{rgb}{0.827450980392,0.827450980392,0.827450980392}
\definecolor{LightGreen}{rgb}{0.564705882353,0.933333333333,0.564705882353}
\definecolor{lightgreen}{rgb}{0.564705882353,0.933333333333,0.564705882353}
\definecolor{LightPink}{rgb}{1.0,0.713725490196,0.756862745098}
\definecolor{lightpink}{rgb}{1.0,0.713725490196,0.756862745098}
\definecolor{LightSalmon}{rgb}{1.0,0.627450980392,0.478431372549}
\definecolor{lightsalmon}{rgb}{1.0,0.627450980392,0.478431372549}
\definecolor{LightSeaGreen}{rgb}{0.125490196078,0.698039215686,0.666666666667}
\definecolor{lightseagreen}{rgb}{0.125490196078,0.698039215686,0.666666666667}
\definecolor{LightSkyBlue}{rgb}{0.529411764706,0.807843137255,0.980392156863}
\definecolor{lightskyblue}{rgb}{0.529411764706,0.807843137255,0.980392156863}
\definecolor{LightSlateGray}{rgb}{0.466666666667,0.533333333333,0.6}
\definecolor{lightslategray}{rgb}{0.466666666667,0.533333333333,0.6}
\definecolor{LightSteelBlue}{rgb}{0.690196078431,0.76862745098,0.870588235294}
\definecolor{lightsteelblue}{rgb}{0.690196078431,0.76862745098,0.870588235294}
\definecolor{LightYellow}{rgb}{1.0,1.0,0.878431372549}
\definecolor{lightyellow}{rgb}{1.0,1.0,0.878431372549}
\definecolor{Lime}{rgb}{0.0,1.0,0.0}
\definecolor{lime}{rgb}{0.0,1.0,0.0}
\definecolor{LimeGreen}{rgb}{0.196078431373,0.803921568627,0.196078431373}
\definecolor{limegreen}{rgb}{0.196078431373,0.803921568627,0.196078431373}
\definecolor{Linen}{rgb}{0.980392156863,0.941176470588,0.901960784314}
\definecolor{linen}{rgb}{0.980392156863,0.941176470588,0.901960784314}
\definecolor{Magenta}{rgb}{1.0,0.0,1.0}
%\definecolor{magenta}{rgb}{1.0,0.0,1.0}
\definecolor{Maroon}{rgb}{0.501960784314,0.0,0.0}
\definecolor{maroon}{rgb}{0.501960784314,0.0,0.0}
\definecolor{MediumAquaMarine}{rgb}{0.4,0.803921568627,0.666666666667}
\definecolor{mediumaquamarine}{rgb}{0.4,0.803921568627,0.666666666667}
\definecolor{MediumBlue}{rgb}{0.0,0.0,0.803921568627}
\definecolor{mediumblue}{rgb}{0.0,0.0,0.803921568627}
\definecolor{MediumOrchid}{rgb}{0.729411764706,0.333333333333,0.827450980392}
\definecolor{mediumorchid}{rgb}{0.729411764706,0.333333333333,0.827450980392}
\definecolor{MediumPurple}{rgb}{0.576470588235,0.439215686275,0.847058823529}
\definecolor{mediumpurple}{rgb}{0.576470588235,0.439215686275,0.847058823529}
\definecolor{MediumSeaGreen}{rgb}{0.235294117647,0.701960784314,0.443137254902}
\definecolor{mediumseagreen}{rgb}{0.235294117647,0.701960784314,0.443137254902}
\definecolor{MediumSlateBlue}{rgb}{0.482352941176,0.407843137255,0.933333333333}
\definecolor{mediumslateblue}{rgb}{0.482352941176,0.407843137255,0.933333333333}
\definecolor{MediumSpringGreen}{rgb}{0.0,0.980392156863,0.603921568627}
\definecolor{mediumspringgreen}{rgb}{0.0,0.980392156863,0.603921568627}
\definecolor{MediumTurquoise}{rgb}{0.282352941176,0.819607843137,0.8}
\definecolor{mediumturquoise}{rgb}{0.282352941176,0.819607843137,0.8}
\definecolor{MediumVioletRed}{rgb}{0.780392156863,0.0823529411765,0.521568627451}
\definecolor{mediumvioletred}{rgb}{0.780392156863,0.0823529411765,0.521568627451}
\definecolor{MidnightBlue}{rgb}{0.0980392156863,0.0980392156863,0.439215686275}
\definecolor{midnightblue}{rgb}{0.0980392156863,0.0980392156863,0.439215686275}
\definecolor{MintCream}{rgb}{0.960784313725,1.0,0.980392156863}
\definecolor{mintcream}{rgb}{0.960784313725,1.0,0.980392156863}
\definecolor{MistyRose}{rgb}{1.0,0.894117647059,0.882352941176}
\definecolor{mistyrose}{rgb}{1.0,0.894117647059,0.882352941176}
\definecolor{Moccasin}{rgb}{1.0,0.894117647059,0.709803921569}
\definecolor{moccasin}{rgb}{1.0,0.894117647059,0.709803921569}
\definecolor{NavajoWhite}{rgb}{1.0,0.870588235294,0.678431372549}
\definecolor{navajowhite}{rgb}{1.0,0.870588235294,0.678431372549}
\definecolor{Navy}{rgb}{0.0,0.0,0.501960784314}
\definecolor{navy}{rgb}{0.0,0.0,0.501960784314}
\definecolor{OldLace}{rgb}{0.992156862745,0.960784313725,0.901960784314}
\definecolor{oldlace}{rgb}{0.992156862745,0.960784313725,0.901960784314}
\definecolor{Olive}{rgb}{0.501960784314,0.501960784314,0.0}
\definecolor{olive}{rgb}{0.501960784314,0.501960784314,0.0}
\definecolor{OliveDrab}{rgb}{0.419607843137,0.556862745098,0.137254901961}
\definecolor{olivedrab}{rgb}{0.419607843137,0.556862745098,0.137254901961}
\definecolor{Orange}{rgb}{1.0,0.647058823529,0.0}
\definecolor{orange}{rgb}{1.0,0.647058823529,0.0}
\definecolor{OrangeRed}{rgb}{1.0,0.270588235294,0.0}
\definecolor{orangered}{rgb}{1.0,0.270588235294,0.0}
\definecolor{Orchid}{rgb}{0.854901960784,0.439215686275,0.839215686275}
\definecolor{orchid}{rgb}{0.854901960784,0.439215686275,0.839215686275}
\definecolor{PaleGoldenRod}{rgb}{0.933333333333,0.909803921569,0.666666666667}
\definecolor{palegoldenrod}{rgb}{0.933333333333,0.909803921569,0.666666666667}
\definecolor{PaleGreen}{rgb}{0.596078431373,0.98431372549,0.596078431373}
\definecolor{palegreen}{rgb}{0.596078431373,0.98431372549,0.596078431373}
\definecolor{PaleTurquoise}{rgb}{0.686274509804,0.933333333333,0.933333333333}
\definecolor{paleturquoise}{rgb}{0.686274509804,0.933333333333,0.933333333333}
\definecolor{PaleVioletRed}{rgb}{0.847058823529,0.439215686275,0.576470588235}
\definecolor{palevioletred}{rgb}{0.847058823529,0.439215686275,0.576470588235}
\definecolor{PapayaWhip}{rgb}{1.0,0.937254901961,0.835294117647}
\definecolor{papayawhip}{rgb}{1.0,0.937254901961,0.835294117647}
\definecolor{PeachPuff}{rgb}{1.0,0.854901960784,0.725490196078}
\definecolor{peachpuff}{rgb}{1.0,0.854901960784,0.725490196078}
\definecolor{Peru}{rgb}{0.803921568627,0.521568627451,0.247058823529}
\definecolor{peru}{rgb}{0.803921568627,0.521568627451,0.247058823529}
\definecolor{Pink}{rgb}{1.0,0.752941176471,0.796078431373}
\definecolor{pink}{rgb}{1.0,0.752941176471,0.796078431373}
\definecolor{Plum}{rgb}{0.866666666667,0.627450980392,0.866666666667}
\definecolor{plum}{rgb}{0.866666666667,0.627450980392,0.866666666667}
\definecolor{PowderBlue}{rgb}{0.690196078431,0.878431372549,0.901960784314}
\definecolor{powderblue}{rgb}{0.690196078431,0.878431372549,0.901960784314}
\definecolor{Purple}{rgb}{0.501960784314,0.0,0.501960784314}
\definecolor{purple}{rgb}{0.501960784314,0.0,0.501960784314}
\definecolor{Red}{rgb}{1.0,0.0,0.0}
%\definecolor{red}{rgb}{1.0,0.0,0.0}
\definecolor{RosyBrown}{rgb}{0.737254901961,0.560784313725,0.560784313725}
\definecolor{rosybrown}{rgb}{0.737254901961,0.560784313725,0.560784313725}
\definecolor{RoyalBlue}{rgb}{0.254901960784,0.411764705882,0.882352941176}
\definecolor{royalblue}{rgb}{0.254901960784,0.411764705882,0.882352941176}
\definecolor{SaddleBrown}{rgb}{0.545098039216,0.270588235294,0.0745098039216}
\definecolor{saddlebrown}{rgb}{0.545098039216,0.270588235294,0.0745098039216}
\definecolor{Salmon}{rgb}{0.980392156863,0.501960784314,0.447058823529}
\definecolor{salmon}{rgb}{0.980392156863,0.501960784314,0.447058823529}
\definecolor{SandyBrown}{rgb}{0.956862745098,0.643137254902,0.376470588235}
\definecolor{sandybrown}{rgb}{0.956862745098,0.643137254902,0.376470588235}
\definecolor{SeaGreen}{rgb}{0.180392156863,0.545098039216,0.341176470588}
\definecolor{seagreen}{rgb}{0.180392156863,0.545098039216,0.341176470588}
\definecolor{SeaShell}{rgb}{1.0,0.960784313725,0.933333333333}
\definecolor{seashell}{rgb}{1.0,0.960784313725,0.933333333333}
\definecolor{Sienna}{rgb}{0.627450980392,0.321568627451,0.176470588235}
\definecolor{sienna}{rgb}{0.627450980392,0.321568627451,0.176470588235}
\definecolor{Silver}{rgb}{0.752941176471,0.752941176471,0.752941176471}
\definecolor{silver}{rgb}{0.752941176471,0.752941176471,0.752941176471}
\definecolor{SkyBlue}{rgb}{0.529411764706,0.807843137255,0.921568627451}
\definecolor{skyblue}{rgb}{0.529411764706,0.807843137255,0.921568627451}
\definecolor{SlateBlue}{rgb}{0.41568627451,0.352941176471,0.803921568627}
\definecolor{slateblue}{rgb}{0.41568627451,0.352941176471,0.803921568627}
\definecolor{SlateGray}{rgb}{0.439215686275,0.501960784314,0.564705882353}
\definecolor{slategray}{rgb}{0.439215686275,0.501960784314,0.564705882353}
\definecolor{Snow}{rgb}{1.0,0.980392156863,0.980392156863}
\definecolor{snow}{rgb}{1.0,0.980392156863,0.980392156863}
\definecolor{SpringGreen}{rgb}{0.0,1.0,0.498039215686}
\definecolor{springgreen}{rgb}{0.0,1.0,0.498039215686}
\definecolor{SteelBlue}{rgb}{0.274509803922,0.509803921569,0.705882352941}
\definecolor{steelblue}{rgb}{0.274509803922,0.509803921569,0.705882352941}
\definecolor{Tan}{rgb}{0.823529411765,0.705882352941,0.549019607843}
\definecolor{tan}{rgb}{0.823529411765,0.705882352941,0.549019607843}
\definecolor{Teal}{rgb}{0.0,0.501960784314,0.501960784314}
\definecolor{teal}{rgb}{0.0,0.501960784314,0.501960784314}
\definecolor{Thistle}{rgb}{0.847058823529,0.749019607843,0.847058823529}
\definecolor{thistle}{rgb}{0.847058823529,0.749019607843,0.847058823529}
\definecolor{Tomato}{rgb}{1.0,0.388235294118,0.278431372549}
\definecolor{tomato}{rgb}{1.0,0.388235294118,0.278431372549}
\definecolor{Turquoise}{rgb}{0.250980392157,0.878431372549,0.81568627451}
\definecolor{turquoise}{rgb}{0.250980392157,0.878431372549,0.81568627451}
\definecolor{Violet}{rgb}{0.933333333333,0.509803921569,0.933333333333}
\definecolor{violet}{rgb}{0.933333333333,0.509803921569,0.933333333333}
\definecolor{Wheat}{rgb}{0.960784313725,0.870588235294,0.701960784314}
\definecolor{wheat}{rgb}{0.960784313725,0.870588235294,0.701960784314}
\definecolor{White}{rgb}{1.0,1.0,1.0}
%\definecolor{white}{rgb}{1.0,1.0,1.0}
\definecolor{WhiteSmoke}{rgb}{0.960784313725,0.960784313725,0.960784313725}
\definecolor{whitesmoke}{rgb}{0.960784313725,0.960784313725,0.960784313725}
\definecolor{Yellow}{rgb}{1.0,1.0,0.0}
%\definecolor{yellow}{rgb}{1.0,1.0,0.0}
\definecolor{YellowGreen}{rgb}{0.603921568627,0.803921568627,0.196078431373}
\definecolor{yellowgreen}{rgb}{0.603921568627,0.803921568627,0.196078431373}

\definecolor{shadecolor}{gray}{0.9}
\definecolor{mydarkgreen}{rgb}{0.0,0.5625,0.0} 
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\begin{small}
Auf den folgenden Seiten stehen für alle Bilder die Quellen, Autoren und Lizenzen. Das Verzeichnis wurde erstellt mit Hilfe der \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/MediaWiki}{Wikimedia-Software} und an Layout und Gliederung dieses Buches angepasst.

Zu den Lizenzen gibt es hier weitere Informationen:

\begin{itemize}
\item GNU Free Documentation License (GFDL). Text dieser Lizenz: \newline{}\url{http://www.gnu.org/licenses/old-licenses/gpl-1.0.txt}

\item GNU General Public License Version 2 (GPL). Text dieser Lizenz: \newline{}\url{http://www.gnu.org/licenses/gpl-2.0.txt} 

\item Creative Commons Attribution ShareAlike 1.0 License (cc-by-sa-1.0). Text dieser Lizenz: \newline{}\url{http://creativecommons.org/licenses/by-sa/1.0/} 

\item Creative Commons Attribution ShareAlike 2.0 License (cc-by-sa-2.0). Damit werden auch die Versionen f\"ur andere Sprachen bezeichnet. Text der englischen Version: \newline{}\url{http://creativecommons.org/licenses/by-sa/2.0/}

\item Creative Commons Attribution ShareAlike 2.5 License (cc-by-sa-2.5). Text dieser Lizenz:\newline{}\url{http://creativecommons.org/licenses/by-sa/2.5/}

\item Creative Commons Attribution ShareAlike 3.0 License (cc-by-sa-3.0). Text dieser Lizenz:\newline{}\url{http://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/}

\item Creative Commons Attribution 2.0 License (cc-by-2.0). Damit werden auch die Versionen f\"ur andere Sprachen bezeichnet. Text der englischen Version:\newline{}\url{http://creativecommons.org/licenses/by/2.0/}

\item Creative Commons Attribution 2.5 License (cc-by-2.5). Text dieser Lizenz:\newline{}\url{http://creativecommons.org/licenses/by/2.5/deed.en}

\item Creative Commons Attribution 3.0 License (cc-by-3.0). Text dieser Lizenz:\newline{}\url{http://creativecommons.org/licenses/by/2.5/deed.en}

\item Public Domain (PD): This image is in the public domain. Dieses Bild ist gemeinfrei.

\item ATTR:  The copyright holder of this file allows anyone to use it for any purpose, provided that the copyright holder is properly attributed. Redistribution, derivative work, commercial use, and all other use is permitted. 

\item EURO: This is the common (reverse) face of a euro coin. The copyright on the design of the common face of the euro coins belongs to the European Commission. Authorised is reproduction in a format without relief (drawings, paintings, films) provided they are not detrimental to the image of the euro.
\end{itemize}

Den an weiteren Einzelheiten interessierten Leser verweisen wir auf die Onlineversion dieses Buches und die Beschreibungsseiten der Dateien.

\end{small}
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\chapter{Zu diesem Buch}
\section{Hinweise zu den Lizenzen}
\label{Lizenzhinweise}

Dieses Werk ist entstanden bei \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/Einf\%C3\%BChrung_in_SQL}{Wikibooks}, einer Online-Bibliothek im Internet mit Lehr-, Sach- und Fachbüchern. Jeder kann und darf diese Bücher frei nutzen und bearbeiten. Alle Inhalte stehen unter den Lizenzen „Creative Commons Attribution/Share-Alike“ (CC-BY-SA 3.0) und GNU-Lizenz für freie Dokumentation (GFDL). 

Das Konvertierungsprogramm \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/Benutzer:Dirk_Huenniger/wb2pdf}{wb2pdf} steht unter GNU General Public License (GPL).

Das Textsatzprogramm \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/LaTeX} {\LaTeX{}} steht unter der LaTeX Project Public License (LPPL).

Hinweise zur Nutzung und für Zitate sind zu finden unter:
\begin{itemize}
\item Originalversion der Lizenz CC-BY-SA 3.0 \newline \url{http://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0}
\item Deutsche Version der Lizenz mit Ergänzungen \newline{} \url{http://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/deed.de}
\item Originalversion der Lizenz GFDL \newline{} \url{http://www.gnu.org/copyleft/fdl.html}
\item Originalversion der Lizenz GPL \newline{} \url{http://www.gnu.org/licenses/gpl-3.0.html}
\item Version der LaTeX PPL \newline{} \url{http://www.opensource.org/licenses/lppl}
\item Nutzungsbedingungen der Wikimedia Foundation (deutsch) \newline{} \url{http://wikimediafoundation.org/wiki/Nutzungsbedingungen}
\item Zitieren aus Wikibooks \newline{} \url{http://de.wikibooks.org/wiki/Hilfe:Zitieren#Zitieren_aus_Wikibooks}
\end{itemize}
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\RequirePackage{hyphsubst}
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\begin{minipage}{0.75000\textwidth}
\begin{center}
\includegraphics[width=1.0\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/4.jpg}
\end{center}
\raggedright{}\myfigurewithcaption{4}{{\bfseries Der Augsburger Hauptbahnhof: Startpunkt vieler hier beschriebener Ausflüge}}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}

\chapter{Projektbeschreibung:}

\myminitoc
\label{1}
\begin{myitemize}
\item{}  {\bfseries Zielgruppe:} Menschen in der Stadt 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/5.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Augsburg}{Augsburg} und den angrenzenden Landkreisen
\item{}  {\bfseries Lernziele:} Praktische Geografie, sanfter Tourismus, Sport, Outdoor, Gesundheitsförderung
\item{}  {\bfseries Policies:}
\end{myitemize}

\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myitemize}
\item{}  Das Buch sollte ein Vielautorenbuch werden
\item{}  Auch Bilder und Handskizzen sind willkommen.
\item{}  Es sollte von kleinen Spaziergängen bis zu Ausflügen über mehrere Tage reichen.
\item{}  Die Ausflüge sollten möglichst mit eigener Kraft unternommen werden. 
\item{}  Die An-{} und Abreise sollte man umweltfreundlich gestalten.
\end{myitemize}

\end{myquote}

\begin{myitemize}
\item{}  {\bfseries Aufbau des Buches:} Nach Fortbewegungsart und Himmelsrichtung.
\item{}  Begonnen von \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/Benutzer\%3ARho}{Benutzer:Rho}
\end{myitemize}


\LaTeXShadedColorBoxTemplate{\definecolor{shadecolor}{rgb}{0.97255,0.97255,1.00000}}{

\begin{myquote}
\item{}  Die Bayerische Verfassung$\text{ }$\newline{}
 {\itshape „Der Genuss der Naturschönheiten und die Erholung in der freien Natur, insbesondere das Betreten von Wald und Bergweide (...) ist jedermann gestattet.“}
\end{myquote}

{\small Quelle: Bayerischen Verfassung Artikel 141 Absatz 3:}
}
\chapter{Karte}

\myminitoc
\label{2}
Die Angaben in diesem Wikibuch beziehen sich meist auf die online Karte des Städteverlages:
\begin{myitemize}
\item{} \myhref{http://www.staedteverlag.de/stadtplaene/stadt-stadtseite.php4?plz=86150}{ Stadt Augsburg}
\item{} \myhref{http://www.staedteverlag.de/freizeitkarten/freizeitkarte-kreisseite.php4}{ Landkreis Augsburg}
\end{myitemize}

Als Ausflugskarte sind diese Karten nur bedingt geeignet. 

Auch Google Maps ist nicht gut geeignet, da dort Wanderwege meist nicht gut verzeichnet sind. Ein Blick darauf lohnt sich trotzdem, da man im Luftbild doch einiges interessante über die geplante Wanderung erkennen kann.

Die beste Karte für den Augsburger Raum ist die Topografische Karte 1:50000 des Naturparks Westliche Wälder Auflage 2006 
\begin{myitemize}
\item{} Wandern und Radwandern im Naturpark Augsburg – Westliche Wälder 
\begin{myitemize}
\item{} Der gesamte Naturpark im Maßstab 1:55.000
\item{} Weitwanderwege – Rundwanderwege – Radwanderwege – öffentliche Radwege – alle markierten Touren im Naturpark; Lehrpfade – Museen – Gastwirtschaften und vieles mehr.
\item{} Preis: 7,50 € inkl. Mwst.
\begin{myitemize}
\item{} ISBN 3-{}9806733-{}2-{}4 
\end{myitemize}

\end{myitemize}

\end{myitemize}


\begin{myitemize}
\item{} Wander-{} und Radwanderführer  „Naturpark Augsburg -{} Westliche Wälder“
\begin{myitemize}
\item{} 180 Seiten / zahlreiche Farbfotos; 5 Radrundtouren um Augsburg – 7-{}Schwaben-{}Tour – Zusam-{}Radwanderweg – 30 Rundwanderungen – Wandertour „Lueg ins Land“ und „Schwäb.-{}Allgäuer Weitwanderweg“ Ausflugstips – Geschichte und Sehenswürdigkeiten im Naturpark. 
\begin{myitemize}
\item{} Preis: 10,12 € inkl. Mwst. ISBN 3-{}9806733-{}1-{}6 
\end{myitemize}

\end{myitemize}

\end{myitemize}


Kleinere Führer:
Ulrich Lohrmann, Wanderungen um Augsburg, Gondrom Verlag 1997: 30 Wanderungen in  der näheren und weiteren Umgebung.

Christel Blankenstein, Augsburg und Umgebung, Stöppelverlag Weilheim 1991: 20 Radwanderungen

Für das Fahrradfahren brauchbar ist die Karte:
\begin{myitemize}
\item{} Deutsche Rad-{}Tourenkarte Blatt 40. Rund um Augsburg. Westliche Wälder, Donauried, Lechfeld (Landkarte) 
\end{myitemize}


Nur der Osten von Augsburg Richtung Dachau und München:
\begin{myitemize}
\item{} Kompass Karten, Augsburg, Dachau, Fürstenfeldbruck (Landkarte) 
\begin{myitemize}
\item{} Verlag: KOMPASS-{}Karten, Innsbruck; Auflage: 6., Aufl. (Juni 2005)
\end{myitemize}

\end{myitemize}


Die \symbol{34}Mutter aller Wanderführer\symbol{34} für die Umgebung von Augsburg ist Gustav Euringer \symbol{34}Auf nahen Pfaden\symbol{34}, erschienen um die Jahrhunderwende 1900 in 20 Lieferungen, vergriffen, aber in der Staatsbibliothek noch vorhanden. Durch die Veränderung der Verkehrsverhältnisse teilweise überholt, aber die vielfältigen historischen Hinweise zu den besuchten Orten sind noch heute von Interesse.
\chapter{Wetter}

\myminitoc
\label{3}
Einen sehr brauchbaren Wetterbericht liefert
\begin{myitemize}
\item{} der Blick aus dem Fenster
\item{} oder der Gang vor die eigenen Haustür
\end{myitemize}

Wem dies nicht genug ist seien folgende Wetterseiten empfohlen.

\begin{myitemize}
\item{} \myhref{http://www.zdf.de/}{ ZDF}
\item{} \myhref{http://www.dwd.de/de/WundK/Warnungen/index.htm}{ DWD}
\item{} \myhref{http://www.zdf.de/ZDFde/inhalt/28/0,1872,2037852,00.html}{ WetterkamerasBayern}
\item{} \myhref{http://www.bergruf.de/bergcam/}{ Bergcam}
\item{} \myhref{http://www.meteomedia.ch/de/index_de.html}{ Kachelm}
\item{} \myplainurl{http://www.schwabenwetter.com}
\end{myitemize}

\chapter{Wanderungen und Spaziergänge}

\myminitoc
\label{4}
Eigentlich ist die Umgebung von Augsburg keine ideale Wandergegend. Sie ist viel zu flach und es gibt kein ausgesprochenes Wanderwegenetz. Trotzdem findet man eine Vielzahl schöner Wege in und um Augsburg, die eine Erkundung lohnen. Vorsicht, einige der hier beschriebenen Wege sind nur schwer zu finden oder nur jahreszeitlich benutzbar. Sie halten sich manchmal nicht an vorgegebene Forstwege oder Teerstraßen , wenn andere spannendere Alternativen existieren.

Hingewiesen werden muss allerdings darauf, dass das ausgedehhnte hügelige Waldgebiet westlich von Augsburg, die sog. \symbol{34}Westlichen Wälder\symbol{34} von einem ausgedehnten Netz von teils reizvollen Wanderwegen durchzogen ist. Markierung: Rot-{}weiß-{}rot für Wanderwege, Grün-{}weiß-{}rot für Radwege.
Wenig erschlossen ist das Gebiet östlich von Augsburg, zwischen der sog. Lechleite und dem Paartal. Auch hier finden sich lohnenswerte Ausflüge
\section{Wertach}
\label{5}


\begin{minipage}{0.75000\textwidth}
\begin{center}
\includegraphics[width=1.0\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/6.jpg}
\end{center}
\raggedright{}\myfigurewithcaption{6}{{\bfseries Die Wertach, kanalisiert}}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}

\subsection{Augsburg Wertachwanderung nach Süden}
\label{6}
Die Wertach wurde in den letzten Jahren teilweise aus ihrem kanalartigen Flußbett befreit. Eine Wanderung entlang dieses Flusses ist deshalb viel schöner geworden.

Start ist der Augsburger Hauptbahnhof. Von dort geht es nach Süden durch das Güterbahnhofsgelände zur Brücke südlich des Hauptbahnhofes über die Eisenbahn (Gögginger Straße). Am runden Hochhaus und der Kongreßhalle vorbei wandert man durch den Stadtgarten und den {\bfseries Wittelsbacherpark} zum Rosenaustadion. Rechts (d.h. nördlich) vom Rosenaustadion geht ein kurzer schmaler Pfad hinab zur Stadionstraße. Diese kreuzt man und gelangt zur Wertach. An dieser entlang wandert man bis Inningen, Bobingen oder Schwabmünchen und fährt mit dem Bus oder der Bahn wieder zurück. Schöne Winterwanderung aber auch zu anderen Jahreszeiten sehr schön.
\subsection{Vom Straßenbahnendpunkt in Stadtbergen am Staudenrand entlang bis Bobingen}
\label{7}
Waldränder sind für Wanderer immer reizvoll, da sie Ausblicke bieten und je nach Jahreszeit Schatten oder Sonne ermöglichen. Der folgende Staudenrandweg ist sehr schön, manchmal muß man ein bißchen improvisieren, außerdem kann er auch in Teilen absolviert werden.
Dauer circa 3 -{} 4 Stunden. Sehr abwechslungsreich, ein schöner Vormittagsweg, manchmal etwas wild.



\begin{minipage}{1.0\linewidth}
\begin{center}
\includegraphics[width=1.0\linewidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/7.jpg}
\end{center}
\raggedright{}\myfigurewithcaption{7}{{\bfseries Die Augsburger Straßenbahn bringt uns an den Start.}}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}


Die Wanderung beginnt an der Straßenbahnhaltestelle der Linie 3 Endpunkt Stadtbergen.

Man geht erst ein paar Straßen durch Stadtbergen bis zum Eibenweg am westlichen Stadtrand. (Grobe Richtung Westen, Deuringer Straße). Dann folgt man dem Spazierweg, der am Eibenweg beginnt, nach Süden Richtung Leitershofen. Man kommt am neuen Wasserrückhaltebecken am Schlaugraben vorbei, kreuzt siw Ochsengasse und zieht beim Panoramaweg hinauf auf die Staudenanhöhe. Man läuft erst im Wald, dann wieder frei auf der Höhe an den Leitershofener Sportplätzen vorbei.

Über den Herrgottsberg und den Leitershoferwald erreicht man nach einiger Zeit den Unterstand der Augsburger Hütte. An der großen Wegabel folgt man der Markierung des blauen Andreaskreuzes. 
Man kreuzt dann den Weg zwischen Wellenburg und Anhausen. 

Unser Weg knickt jetzt etwas nach Südosten ab und führt über den Leopoldsberg hinunter zu 2 kleinen Weihern im Wald südwestlich von Schloss Wellenburg. Jetzt geht es wieder etwas bergauf und auf einem wenig begangenen Weg läuft man oberhalb des Sportgeländes von Bergheim entlang (teilweise auch weglos durch den Wald am Zaun entlang). Ein kurzes Stück folgt man der Straße am Langen Berg und ein kurzes Stück dem Bannhölzerweg. Von diesem zweigt man gleich wieder links ab. Es geht am Waldrand entlang ca 100 m einem Waldweg folgend. Dann quert man etwas wild einem kleinen Weglein folgend über ein Bächlein zu den Schrebergärten von Bergheim. 

Es geht weiter auf einem Weg durch die Schrebergärten. Der Weg dort heißt {\itshape Zur Maderquelle} und ist nicht geteert. Man erreicht die Oberschönenfelder Straße und folgt dieser wieder ein kurzes Stück bis zum Waldrand. Man folgt dem Weg am Waldrand und kommt an 2 schönen Ruhebänken vorbei. Dann kommt ein etwas wilderer Abschnitt entlang eines Feldraines westlich von Bannacker. Man kreuzt den Diebelbach und über einen Feldweg in südöstlicher Richtung verläßt man den Wald Richtung Wertach. Nach circa einem Kilometer langweiligem Gehatsche erreicht man die Wertach und das Bobinger Krankenhaus. Hier gibt es 2 Möglichkeiten. Entweder ein kurzes Stück direkt an der Wertach entlang und dann den ersten Feldweg nach links abbiegend durch den Wald.
Oder man läuft über den Krankenhaus Parkplatz und den Hubschrauberlandeplatz und dann am Waldrand entlang nach Süden.
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\raggedright{}\myfigurewithcaption{8}{{\bfseries Das Bobinger Rathaus}}
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Quer durch die Wiesen erreicht man die Point, eine Bobinger Siedlung. Quer durch die Point und über die Singold kommt man zur Bobinger Stadtkirche. Vorbei am Rathaus erreicht man den Bobinger Bahnhof.
Von hieraus geht es zurück nach Augsburg.

Diesselbe Wanderung kann man auch umgekehrt veranstalten. Dazu fährt man mit der Bahn bis Bobingen, steigt am Bobinger Bahnhof in den Bus nach Straßberg. Am Straßberger Schloß steigt man aus und läuft nach Norden in Richtung Augsburg. Südlich von Bannacker trifft man auf den oben beschriebenen Weg. Mit dieser Variante umgeht man den etwas langweiligen Hatscher zwischen Wertach und dem Staudenrand.
\subsection{Inningen: Entlang der Wertach nach Süden und zurück}
\label{8}
\subsection{Bobingen:Rund um den Bobinger Wertachstausee}
\label{9}
Startpunkt ist der Parkplatz am Krankenhaus Bobingen -{} Es geht entlang der Wertach nach Norden immer am Damm entlang oder am Weg unterhalb des Dammes. Dann erreicht man die Staumauer -{} über den westlichen Damm und die Straßenbrücke zum Ausgangspunkt zurück. Weglänge ca 4 km , Dauer ca 45 min -{} 1 h je nach Gehgeschwindigkeit. Auch gut zum Radeln, Walken oder Joggen. Nicht geeignet für Inliner. 
Die Auwaldreste entlang des Stausees bieten kleine Wegvarianten und kleine Bächlein zum Abkühlen. Interessante Blumen, Büsche und Bäume.
\subsection{Schwabmünchen : Afrawald und Wertachspaziergang}
\label{10}
\subsection{Kirchsiebnach}
\label{11}
Spaziergang rund um Kirchsiebnach
\section{Singoldwege}
\label{12}
Die 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/9.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Singold}{Singold} ist ein etwa 45 km langer Fluss (Gewässer II. Ordnung) in Bayerisch-{}Schwaben. Sie entspringt im Landkreis Ostallgäu in der Nähe von Landsberg am Lech. Ihre Quelle befindet sich in der Gemeinde Waal etwas südlich von dessen Ortsteil Waalhaupten.
Sie fließt fast immer nach Norden. Sie mündet im Augsburger Stadtteil Göggingen in den Fabrikkanal, der als Wertachkanal und Senkelbach durch Augsburg fließend im westlichen Landschaftsschutzgebiet Wolfzahnau in die Wertach mündet.
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\raggedright{}\myfigurewithcaption{10}{{\bfseries Abb: Die Singold zwischen Inningen und Bobingen}}
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\subsection{Die Singold in Bobingen}
\label{13}
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\raggedright{}\myfigurewithcaption{11}{{\bfseries Abb: Die mittlere Mühle an der Singold in Bobingen}}
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In Bobingen gibt es entlang der Singold sehr schöne Spaziermöglichkeiten. Eingeschränkt wird die Wanderfreude durch das Industriegelände der Trevira , durch welches die Singold fließt. 
Wenn man hier nach Wehringen laufen will, muß man auf den geteerten Radweg {\itshape Im Wiesengrund} ausweichen, der etwas östlich der Singold verläuft und am Sportgelände des FC Bobingen beginnt.

Kurz vor der Wertachstraße ist die Singold im Stadtgebiet Bobingen auch nicht zugänglich, da sie von Häusern und Privatgrundstücken beidseits abgeriegelt wird. 

Ab der Wertachstraße kann man im Norden von Bobingen entlang der Singold am orografisch linken Ufer recht schön bis Inningen wandern. 
Ein schöner Spazierweg führt durch die Point entlang des Schwettinger Grabens, der in die Singold entwässert.

\subsection{Entlang der Singold von Bobingen nach Schwabmünchen}
\label{14}
Wenn man am Bobinger Bahnhof aus dem Zug steigt und nach Süden links oder rechts der Bahnlinie aus Bobingen hinaus läuft, erreicht man man über variable etwas langweilige Wege den nächsten Ort Wehringen. Von dort aus lohnt es sich der Singold bis Schwabmünchen zu folgen. Der Weg führt meist westlich der Singold und ist in Abschnitten recht schön zu laufen. Über den Luitpoldpark und quer durch Schwabmünchen erreicht man den dortigen Bahnhof. Gemütlich geht es mit der DB oder auch mit dem Buss wieder zurück nach Augsburg.
\subsection{Rund um Bobingen}
\label{15}
Es gibt bis jetzt keinen echten Rundwanderweg um Bobingen. Man kann aber die Singold im Westen und Wege entlang der Eisenbahnlinie im Osten zu einem ganz passablen Rundwanderweg um das Kerngebiet der Stadt Bobingen zusammenbasteln. 

Auch um Straßberg kann man einen einigermaßen brauchbaren Rundweg finden.
\subsection{Rund um Schwabmünchen}
\label{16}
Rund um Schwabmünchen führt ein markierter Spazierweg der in einigen Teilen sehr schön zu laufen ist. Highlights sind der Weg an der Singold, der Luitpoldpark und der Weg durch den Afrawald. 

Im Stadtplan des Städteverlages von Schwabmünchen ist der Weg mit lila farbe eingezeichnet. 

Siehe \myplainurl{http://www.staedteverlag.de/stadtplaene/stadt-stadtseite.php4?plz=86830}
\subsection{Wilde Singold}
\label{17}
Zwischen Langerringen und Schwabmühlhausen ist der Flusslauf der Singold noch weitgehend naturbelassen. Als Wanderer kommt man allerdings nur schwer an den ziemlich eingewachsenen Fluss heran. Interessant sind die Uferanrisse mit ihren Nistmöglichkeiten für Uferschwalben. Etwa in der Mitte zwischen Langerringen und Schwabmühlhausen gibt es einen versteckten Steg über die Singold, der aus einem großen Eisenträger besteht. Verbinden kann man die Wanderung mit einem Spaziergang um das Naturschutzgebiet der Vogelschutzweiher. 
An den Vogelschutzweihern kann man manchmal eine Gruppe 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/12.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Silberreiher}{Silberreiher} beobachten. 
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\raggedright{}\myfigurewithcaption{13}{{\bfseries Silberreiher}}
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{\bfseries }


Abschließen kann man seine kleine Wanderung in dem bekannten Ausflugsrestaurant in Schwabmühlhausen.

\begin{myitemize}
\item{} Untere Mühle  Schwabmühlhausen Tel.: 0 82 48 -{} 12 40
\end{myitemize}
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\raggedright{}\myfigurewithcaption{14}{{\bfseries Abbildung: Kartenskizze Singold bei Langerringen.}}
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Im kleinen Wald westlich und südlich des Burghofes findet man einen alten Burgwall.
\subsection{Von Buchloe nach Kaufering}
\label{18}
Eigentlich ist Buchloe völlig ungeeignet als Startpunkt für Wanderungen. Mit etwas Ortskenntnis und Gespür findet man doch ein paar schöne Wege. 
Die folgende Wanderung beginnt am Buchloer Bahnhof und folgt ziemlich genau der Bahnlinie München-{}Lindau nach Osten bis Kaufering. Diese vermeintlich langweilige Strecke bietet doch ein paar sehr schöne Abschnitte, ist aber unmarkiert. Man wandert am besten am Morgen los. Dann steht die Sonne im Osten und begrüßt einen. Für diese Wanderung sollte es nicht zu feucht sein. Auch ist es günstig, wenn das Gras gemäht ist (Herbst und Winter). Dann genießt man einen sehr schönen Wanderausflug.

Man verlässt den Buchloer Bahnhof über das Güterbahnhofsgelände und die Straße mit dem Namen {\itshape am Ladehof}. Dann kreuzt man die Mindelheimer Straße an der Bahnunterführung und läuft weiter geradeaus in die Sudetenstraße. An ihrem Ende knickt sie ab. Hier zweigt man auf einem kleinen Weg zum Bahndamm ab und erreicht weglos über eine Wiese entlang des Bahndammes die Gennach. Auf dem Fahrradweg unterquert man die Bahnlinie und läuft über eine Holzbrücke durch die Schrebergärten zur Eschenlohstraße. Jetzt kann man entweder über die Jahnstraße oder die Bergstraße den östlichen Ortsrand von Buchloe erreichen. Dort kreuzt man die Augsburgerstraße. Jetzt folgt man immer der Bahnlinie nach Osten. Erstmals interessant wird es dann im Gebiet nördlich von Holzhausen. Über den Röthenbach führt ein kleines verstecktes Holzbrücklein im Wald nördlich der Bahnlinie. Man kreuzt dann die Straße Holzhausen -{} Kitzighofen und erreicht südlich des Bahndammes die Straße von Holzhausen zur Rollmühle. Die Singold kann man mit der Bahnbrücke überwinden und kommt dann nach Igling. Am ehemaligen Iglinger Bahnhof unterquert man die Bahnlinie und läuft jetzt am Rand des Golfplatzes am Iglinger Schloss entlang bis zur alten und neuen Iglinger Hauptstraße. Beide kreuzt man und folgt dem Feldweg südlich der Bahn bis zum Kasernengelände. Hier wird sicher bald die neue B 17 gebaut werden. Weiter südlich oder nördlich entlang der Bahn gelangt man bald zum Kauferinger Bahnhof.
\section{Siebentischwald, Siebentischanlagen und Augsburger Stadtwald}
\label{19}
Hier gibt es viele Ausflugsmöglichkeiten bis zur Staustufe 23.

{\bfseries Abbildung: Hochablaß, Letzte Lechbrücke bis Königsbrunn.}
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Als {\bfseries Siebentischwald} wird der nördliche Teil des Augsburger Stadtwaldes bezeichnet.

Der Name rührt von einer Gaststätte, die sich im Wald befand und im 19. Jahrhundert ein beliebtes Ausflugsziel war. Der Überlieferung nach soll sie ursprünglich sieben Tische besessen und daher den Namen \symbol{34}Siebentisch\symbol{34} erhalten haben. Die Gaststätte wurde 1944 bei einem Luftangriff so schwer beschädigt, dass man entschied sie abzureißen. $\text{ }$\newline{}
 2005 wurden an der Kreuzung Ilsung-{} / Siebentischstraße, an der sich einst die Gaststätte befand, sieben als Rastgelegenheit gedachte Tische aufgestellt. $\text{ }$\newline{}
Im Besitz der Stadt Augsburg ist der Siebentischwald seit 1902. Seine Fläche beträgt 660 Hektar.

Im nördlichen Teil des Siebentischwaldes befindet sich der Stempflesee.
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Oft werden mit \textquotesingle{}Siebentischwald\textquotesingle{} auch die nördlich angrenzenden Siebentischanlagen bezeichnet. Dies ist nicht korrekt, da die Anlagen kein Teil des Siebentischwaldes sind, sondern ein im 19. Jahrhundert angelegter Landschaftspark.
\section{Lech}
\label{20}
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\subsection{Von Kissing nach Oberottmarshausen}
\label{21}
Ein schöner unüblicher Weg entlang des Lechs und quer über die Lechfeldwiesen.
\subsection{Zollhaus Rundweg um das Lechstauwehr 19}
\label{22}

Sehr schöner Rundweg , der westliche Uferweg ist ein ausgesprochen schöner uriger Wanderweg, Er ist auf den meisten Karten nicht eingezeichnet. 

Am östlichen Ufer kann man die Römerschanze , das Naturfreundehaus und die Burgruine Hattenberg besuchen.

Links zum Thema Hurlacher Heide
\begin{myitemize}
\item{} \myplainurl{http://www.kaufering.de/start/lage.htm}
\end{myitemize}

\subsection{Von Klosterlechfeld nach Landsberg}
\label{23}
Sehr schöne Wanderung.
Mit der Eisenbahn fährt man bis Klosterlechfeld. 
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\raggedright{}\myfigurewithcaption{18}{{\bfseries Wegskizze Klosterlechfeld -{} Stauwehr 19}}
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Man startet Richtung Osten auf dem Fahrradweg über die B 17. Dann wandert man an der Schwabstadelkaserne vorbei entlang der Straße von Klosterlechfeld nach Geltendorf. Wenn die Autos auf der Straße zu sehr stören und das Gras nicht zu nass ist, kann man in die schöne Heide des Flugplatzes Lagerlechfeld ausweichen. Es finden sich hier immer Pfadspuren, denen man gut folgen kann.  Kurz vor der Brücke über den Lech führt ein kleines Sträßchen zum westlichen Ufer des Stausee Nr 19. Auf dem Uferweg wandert man nach Süden. Nach circa 1,5 km endet der Uferdamm und der ausgebaute Uferweg. Dann folgt man einem urigen Pfad meist direkt am Lechufer und man kommt durch eine Landschaft die ausschaut wie Schweden oder Finnland. Am Stauwehr 18 bei Kaufering endet der schöne Wildnisweg. 
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Jetzt wechselt man auf das östliche Lechufer und folgt dem geteerten Uferweg bis Kaufering. Leider muss man dann ziemlich lang durch den Ort laufen, der allerdings ein paar recht schöne Häuser aufzuweisen hat. Am Kindergarten und Schwimmbad vorbei kommt man zur Bahnbrücke über den Lech. Unter dieser läuft man hindurch. Hier endet der Fahrweg. Es beginnt wieder ein etwas wilder Auenpfad. Nach circa 300 -{} 400 m muß man über einen Steilhang die erste Lechterrasse erklimmen. Im Frühjahr findet sich auf dieser Terrasse ein Blumenmeer aus Schneeglöcken. Es ist aus wasserwirtschaftlichen Gründen eingezäunt. Am südlichen Ende der Terrasse muß man wieder einen steilen Pfad erklimmen und trifft auf den markierten Lechhöhenweg, den man bis Landsberg verfolgt.

Eine etwas wildere Variante kann man ab der Terrasse wählen, wenn man über eine steile Pfadspur erst in einen kleinen Graben hinab, dann wieder hinauf und schließlich ziemlich wild im Steilhang bis zum Lechufer hinuntersteigt. 
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Am Ufer findet man einen brauchbaren Fischerpfad, der ziemlich lang um eine Fischzucht herum direkt am östlichen Lechufer bis zur Autobahnbrücke zu verfolgen ist. 
Unter der Autobahn steigt man eine Stufe höher und folgt dann wieder dem Lechhöhenweg bis Landsberg. {\bfseries Vorsicht:} diese Variante ist nur etwas für Geübte und bei nassem Wetter nicht zu empfehlen, da die Lechhänge ziemlich glitschig sind.
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Mit der Eisenbahn geht es vom schön renovierten Bahnhof Landsberg wieder zurück nach Augsburg.
\subsection{Von Landsberg nach Utting am Ammersee}
\label{24}
Eine Tageswanderung
\subsection{Rund um die Staustufe 23}
\label{25}
\subsection{Rund um die Staustufe beim Fohlenhofstausee}
\label{26}
\subsection{Lechhöhenweg}
\label{27}

Der Lechhöhenweg bietet dem Augsburger den schönsten Wanderweg ins Gebirge Er ist nicht immer optimal und leider erst ab dem Zollhaus 5 km nördlich von Kaufering markiert. Man kann den Weg auch schon in Augsburg beginnen und folgt am besten am westlichen Ufer einem urigen nicht markierten Fischerpfad. 

Offiziell beginnt der Weg erst am Zollhaus (Lechbrücke bei Klosterlechfeld).

{\bfseries Abb.:Markierung des Lechhöhenweges.}

\includegraphics[width=0.12500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/22.jpg}
 

\subsubsection{Tabelle der Orte, Wegstrecke in km von Zollhaus und Höhenangaben}
\label{28}
\begin{longtable}{>{\RaggedRight}p{0.38314\linewidth}>{\RaggedRight}p{0.11119\linewidth}>{\RaggedRight}p{0.38513\linewidth}} 
{\bfseries \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}Ort}&{\bfseries \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}km}&{\bfseries \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}Höhe (m) über NN}\endhead  \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}Zollhaus&\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}0&\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}550\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}Kaufering&\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}10&\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}600\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}Landsberg am Lech&\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}17&\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}620\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}Mundraching&\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}31&\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}630 \\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}Epfach&\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}39&\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}651\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}Kinsau&\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}46&\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}664\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}Hohenfurch&\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}51&\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}699\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}Schongau&\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}58&\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}705\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}Burggen &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}68&\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}752\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}Lechbruck &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}84&\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}736\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}Küchele &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}89&\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}780\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}Greith&\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}99&\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}853\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}Waltenhofen&\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}109&\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}784\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}Füssen&\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}114&\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}808 
\end{longtable}
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Etappen:

Landsberg bis Zollhaus am Lech 


Epfach: von der Lechbrücke -{} Kapelle auf einem Sehr schönen Weg am rechten Lechabrand flußaufwärts bis in die langgezogene Schleife zum Stauwehr. Zurück am Flußufer auf einem sehr schönen Anglerpfad.
\subsubsection{Adressen entlang des Weges}
\label{29}
Übernachtungsmöglichkeiten, Taxis, Bahnhöfe etc.

Augsburg
\begin{myitemize}
\item{} DB Bahnhof 
\end{myitemize}


Kissing
\begin{myitemize}
\item{} DB Bahnhof 
\end{myitemize}


Königsbrunn
\begin{myitemize}
\item{} Best Hotel Zeller Bgm.-{}Wohlfarth-{}Straße 78 86343 Königsbrunn Tel.: 08231/996-{}0
\item{} Taxi Bertram Hanka 86343 Königsbrunn b Augsburg  08231 7679  
\end{myitemize}


Scheuring
\begin{myitemize}
\item{} Waldrestaurant Zollhaus
\item{} Zollhaus
\begin{myitemize}
\item{} 86937 Scheuring
\item{} Tel. (0 81 95) 2 79
\end{myitemize}

\item{} DB Bahnhof Klosterlechfeld ca 3 km westlich 
\end{myitemize}


Kaufering:
\begin{myitemize}
\item{} Hotel Rid Bahnhofstraße 24 86916 Kaufering 08191 658-{}0
\item{} Taxi Thoma -{} Stefan und Manuela Thoma  86916 Kaufering  08191 70 13 8 
\item{} DB Bahnhof  
\end{myitemize}


Landsberg:
\begin{myitemize}
\item{} Hotel Goggl, Herkomerstr. 19/20, 08191/2340, 104 Betten 
\item{} Hotel Landsberger Hof, Weilheimer Str.5, 08191/32020, 70 Betten 
\item{} TAXI-{}Unternehmen Olaf Berger  86899 Landsberg am Lech  08191 94 49 49  
\item{} DB Bahnhof 
\end{myitemize}


Hotels zwischen Landsberg und Schongau:
\begin{myitemize}
\item{} Landgasthof Hohenwart, 86925 Fuchstal, 08243/2231, 24 Betten, nur noch garni bzw. Seminarhotel! 
\item{} Gasthof Römerkessel, 86925 Fuchstal, 08243/2238, 41 Betten, 
\end{myitemize}


Hohenfurch: 
\begin{myitemize}
\item{} Gasthof Negele, Ruhetag Montag, 08861/4463, 56 Betten 
\item{} Gasthof Schönachhof, Ruhetag Mittwoch, 08861/4108, 22 Betten 
\end{myitemize}


Schongau 
\begin{myitemize}
\item{} Hotel Alte Post, Marienplatz 19, 08861/23200, 70 Betten 
\item{} Hotel Garni Rössle, Christophstr.49, 08861/23050, 34 Betten 
\item{} Hotel Holl, Altenstadter Str. 39, 08861/4051 
\item{} TAXI Stephan Matzner   86956 Schongau  08861 88 98  
\item{} DB Bahnhof
\end{myitemize}


Burggen 
\begin{myitemize}
\item{} Gasthof Auerhahn, 08860/366, Montag/Dienstag Ruhetag 
\item{} Gasthof Fichtl, 08860/283, Donnerstag/Freitag Ruhetag 
\end{myitemize}


Lechbruck 
\begin{myitemize}
\item{} Gasthof Hirsch, Brandach 20, 08862/8263, 60 Betten 
\item{} Hotel \symbol{34}Lechbrucker Hof\textquotesingle{}, Flößerstr. 18, 08862/8441, 30 Betten 
\end{myitemize}


Füssen 
\begin{myitemize}
\item{} Hotel Hirsch, Kaiser-{}Maximilian-{}Platz 7, 08362/93980, 110 Betten 
\item{} Hotel Sonne, Reichenstr. 37, 08362/9080, 64 Betten 
\item{} Taxi Busreisen Kößler GmbH  87629 Füssen  08362 40 69  
\item{} DB Bahnhof
\end{myitemize}

\subsubsection{Karten}
\label{30}
Kompass -{} Karten 
\begin{myitemize}
\item{} 189 -{} Landsberg am Lech / Ammersee 
\item{} 179 -{} Pfaffenwinkel / Schongauer Land 
\item{} 4 -{} Füssen / Ausserfern 
\end{myitemize}

Es gibt auch sehr gute topografische Karten.
\subsubsection{Links}
\label{31}
\begin{myitemize}
\item{} \myplainurl{http://www.lech-hoehenweg.de/}
\begin{myitemize}
\item{} Übersicht
\end{myitemize}

\item{} \myplainurl{http://home.arcor.de/axl1306/}
\begin{myitemize}
\item{} Sehr ausführliche Beschreibung des Weges mit vielen Bildern
\end{myitemize}

\item{} \myplainurl{http://www.wanderbares-deutschland.de}
\end{myitemize}

\subsection{Weitwanderweg Romantische Straße Würzburg -{} Füssen}
\label{32}


\begin{minipage}{0.75000\textwidth}
\begin{center}
\includegraphics[width=1.0\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/24.jpg}
\end{center}
\raggedright{}\myfigurewithcaption{24}{{\bfseries Markierung Weitwanderweg Romantische Straße}}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}


Am 27.9.2006 wurde der Weitwanderweg Romantische Straße in Würzburg eröffnet. Er ist knapp 500 km lang und einheitlich markiert. Man kann für den Wanderweg auch ein Angebot mit Wandern ohne Gepäck nutzen:
\begin{myitemize}
\item{} Touristik-{}Arbeitsgemeinschaft Romantische Straße Waaggässlein 1 91550 Dinkelsbühl
\item{} Tel.: +49 (0) 9851 551387 
\end{myitemize}

\subsubsection{Abschnitte und Orte am Weg}
\label{33}

\begin{myitemize}
\item{} Vom Main zur Tauber
\begin{myitemize}
\item{} Würzburg – Tauberbischofsheim
\end{myitemize}

\item{} Das Taubertal
\begin{myitemize}
\item{} Tauberbischofsheim – Lauda-{}Königshofen – Bad Mergentheim – Weikersheim – Röttingen – Creglingen -{} Rothenburg ob der Tauber
\end{myitemize}

\item{} Frankenhöhe 
\begin{myitemize}
\item{} Rothenburg ob der Tauber – Schillingsfürst – Feuchtwangen – Dinkelsbühl -{} Wallerstein
\end{myitemize}

\item{} Vom Ries zur Donau 
\end{myitemize}



\begin{minipage}{1.0\linewidth}
\begin{center}
\includegraphics[width=1.0\linewidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/25.jpg}
\end{center}
\raggedright{}\myfigurewithcaption{25}{{\bfseries Harburg an der Wörnitz}}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}


\begin{myitemize}
\item{} 
\begin{myitemize}
\item{} Wallerstein – Nördlingen – Harburg – Donauwörth
\end{myitemize}

\item{} Das Lechtal 
\begin{myitemize}
\item{} Donauwörth – Augsburg – Friedberg – Landsberg am Lech – Hohenfurch – Schongau – Peiting
\end{myitemize}

\item{} Vom Alpenvorland an den Alpenrand 
\begin{myitemize}
\item{} Peiting –Rottenbuch – Wildsteig – Steingaden – Halblech – Schwangau -{} Füssen 
\end{myitemize}

\end{myitemize}

\subsubsection{Jugendherbergen entlang des Weges}
\label{34}
\begin{myitemize}
\item{} Würzburg
\end{myitemize}

Babelfish-{}Hostel Würzburg Prymstraße 3 97070  Würzburg Tel. 0931 3040430 Fax 0931 3043632
Betten Zimmer  50  9  16 EUR 

\begin{myitemize}
\item{} Tauberbischofsheim
\end{myitemize}

Jugendherberge Tauberbischofsheim Schirrmannweg 2 97941  Tauberbischofsheim Tel. 09341 3152 
Betten Zimmer  106 25  16,80 EUR 

\begin{myitemize}
\item{} Creglingen
\end{myitemize}

Jugendherberge Creglingen Erdbacher Str. 30 97993  Creglingen Tel. 07933 336
Betten Zimmer  153 38  17,90 EUR 

\begin{myitemize}
\item{} Rothenburg
\end{myitemize}

Rothenburg ob der Tauber  Mühlacker 1 91541 Rothenburg ob der Tauber Tel: 09861/94160
Frau Doris Schmitz Bettenzahl 184 in 45 Zimmern
Preise 2006 (inkl. Bettwäsche) Ü/F ab 17,05 €
Geschlossen 24.12.2006 bis 26.12.2006  01.01.2007 bis 31.01.2007 (auf Anfrage geöffnet) 24.12.2007 bis 26.12.2007

\begin{myitemize}
\item{} Dinkelsbühl 
\end{myitemize}

Koppengasse 10 91550 Dinkelsbühl  Kontakt Frau Claudia Ballheimer
Bettenzahl 128 
Preise 2006 (inkl. Bettwäsche) Ü/F ab 14,20 €
Geschlossen 31.10.2006 bis 28.02.2007  31.10.2007 bis 28.02.2008

\begin{myitemize}
\item{} Feuchtwangen 
\end{myitemize}

Jugendherberge Feuchtwangen Dr. Günthlein-{}Weg 1 91555  Feuchtwangen Tel. 09852 67099-{}0 
Betten Zimmer  74 16  15,85 EUR 

\begin{myitemize}
\item{} Nördlingen 
\end{myitemize}

Jugendherberge Nördlingen, Nördlingen, Jugendherbergen. Kaiserwiese 1 86720 Nördlingen Tel. 09081 /. Kurzinfo: {\bfseries Die Jugendherberge ist auf Dauer geschlossen. }

\begin{myitemize}
\item{} Donauwörth
\end{myitemize}


\begin{myitemize}
\item{} Augsburg
\end{myitemize}


\begin{myitemize}
\item{} Landsberg
\end{myitemize}


\begin{myitemize}
\item{} Füssen 
\end{myitemize}

Jugendherberge Füssen Mariahilferstraße 5 87629  Füssen Tel. 08362 7754
Betten Zimmer  134 31  15,30 EUR 
\subsubsection{Links}
\label{35}
\begin{myitemize}
\item{} \myplainurl{http://www.romantischestrasse.de}
\item{} \myplainurl{http://www.romanticroad.de}
\item{} \myplainurl{http://www.romanticroadcoach.de} 
\item{} \myplainurl{http://www.stadtfuessen.com/de/die-romantische-strasse.html}
\begin{myitemize}
\item{} Wandern ohne Gepäck
\end{myitemize}

\item{} \myplainurl{http://www.jugendherberge.de/de/}
\end{myitemize}

\subsubsection{Literatur}
\label{36}
\begin{myitemize}
\item{} Wanderführer „Romantische Straße”
\begin{myitemize}
\item{} Wegeskizzen und Routenbeschreibungen
\item{} Fachverlag Hans Carl und im Buchhandel 12.90 Euro 
\begin{myitemize}
\item{} ISBN 3-{}418-{}00114-{}9
\end{myitemize}

\end{myitemize}

\end{myitemize}

\section{Westliche Wälder}
\label{37}


\begin{minipage}{1.0\linewidth}
\begin{center}
\includegraphics[width=1.0\linewidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/26.jpg}
\end{center}
\raggedright{}\myfigurewithcaption{26}{{\bfseries Der Storch im Flug}}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}

\subsection{Bobingen-{}Straßberg -{} Burgwalden -{} Diedorf}
\label{38}

Man fährt mit der Eisenbahn bis Bobingen und weiter mit dem Bus nach Straßberg. Von dort aus wählt man den Weg über die Quelle ins Burgwaldenertal. Kurz unterhalb des Autoparkplatzes von Burgwalden wendet man sich dem rechten Talrand zu. Entlang der Weiher führen rechts meist sehr schöne kleine Wanderpfade, die viel abwechslungsreicher sind als die Fahrstraße am linken Talrand. Einmal muß man dann doch die Fahrstraße benutzen, kann aber bald wieder nach rechts wechseln. Entlang des Anlauter Fußballplatzes und vorbei an einem Mozartdenkmal kommt man nach Anlauter. Über die Wiesen rechts vom Anlauterbach erreicht man Diedorf und an der Kirche vorbei bald auch den Diedorfer Bahnhof. Von dort aus geht es zurück nach Augsburg. 

Wenn man Glück hat sieht man den Storch auf der Diedorfer Kirche:
\begin{myitemize}
\item{} \myplainurl{http://www.storch-diedorf.de/}
\end{myitemize}

\subsection{Reinhartshofen: Justinakapelle}
\label{39}


\begin{minipage}{1.0\linewidth}
\begin{center}
\includegraphics[width=1.0\linewidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/27.png}
\end{center}
\raggedright{}\myfigurewithcaption{27}{{\bfseries Wegskizze Reinhardtshofen Justinakapelle}}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}



An der Straße von Großaitingen nach Reinhartshofen gibt es kurz vor Reinhartshofen einen Parkplatz. Hier beginnt der Spazierweg zur Justinakapelle. Der Weg ist markiert. Er führt als Forstweg direkt nach Süden ca 100 Meter am Waldrand entlang Richtung Guggenberg. Man begleitet hier den Schwäbisch-{}Allgäuer Fernwanderweg mit seinem blauen Andreaskreuz als Markierung. 
Bei der 2.Abzweigung nach Westen folgt man dem Wegweiser zur Justinakapelle. Nach etwa 200 m Forstweg senkt sich der Weg zu einem Bächlein. (Oberlauf des Anhauser Baches). Hier war einst eine alte Schöpfstelle. Nach etwa 100 m bergauf kommt man an einem alten Brunnen vorbei, der zum ehemaligen Einzelhof des Justinaschlags gehörte. Er wurde wieder freigelegt und restauriert. Ein paar Meter weiter kommt man zum überdachten Rastplatz an der kleinen Justinakapelle. An diesem Rastplatz kann man outdoor übernachten. Man findet einiges interessante Prospektmaterial über die Stauden. Nicht selten trifft man einen frommen Beter. Über einen kleinen Wegbogen nach Süden führt ein Forstweg zurück zum Guggenberger Hauptforstweg am Rande der Stauden. Auf diesem geht es nach Norden zurück zum Parkplatz. 
Wegezeit ca 30 -{} 60 Minuten. Schöner Abendspaziergang.



Siehe auch 
\begin{myitemize}
\item{} \myhref{http://www.jakobuspilgergemeinschaft-augsburg.de/galerie/bilder_augsburg-groenenbach_ost/o2_reinhartshofen-siebnach_1/jakobsweg_bild_030.html}{ Bild von der Justinakapelle}
\item{} \myhref{http://www.jakobuspilgergemeinschaft-augsburg.de/jakobusweg/jakobusweg/o12_reinhartshofen-siebnach/etappe_reinhartshofen-siebnach.html}{ Jakobswegetappe + Bilder}
\end{myitemize}

\subsection{Reinhartshofen: Weiherweg bei Hardt}
\label{40}
\subsection{Natur-{} und Kulturlehrpfad Schwabegg}
\label{41}
In 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/28.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Schwabegg}{Schwabegg}, einem Ortsteil von Schwabmünchen, wurde Ende Mai 2008 der neue Natur-{} und Kulturlehrpfad um die Haldenburg eröffnet. Er ist circa 2 km lang. Die Haldenburg ist eine ehemalige Fluchtburg aus der Zeit der 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/29.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Ungarnkriege}{Ungarnkriege} (955 nach Christus). Der Weg ist sehr schön angelegt und ein sehr empfehlenswertes Ausflugsziel. 

Siehe auch \myplainurl{http://www.schwabegg.de/news.php?show=3}
und 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/30.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Schlacht\%20auf\%20dem\%20Lechfeld}{Schlacht auf dem Lechfeld}
\subsection{Zusmarshausen -{} Dinkelscherben}
\label{42}
\subsection{Welden -{} Augsburg}
\label{43}
Man kann Welden westlich von Augsburg nicht nur mit dem Fahrrad gut erreichen. Es fährt vom Augsburger Hauptbahnhof auch der Bus 501 nach Welden. Am Samstag startet der Bus beispielsweise um 9.15 in Augsburg (Hbf) und erreicht um 10.06 den ehemaligen Weldener Bahnhof. 
Welden hat eine recht schöne Umgebung und bietet eine Reihe von Wandermöglichkeiten.

Im folgenden wird eine Wanderung von Welden zurück zur Straßenbahnhaltestelle am Zentralklinikum in Augsburg beschrieben. 

Man startet in Welden am ehemaligen Bahnhof und läuft etwas langweilig auf dem Radweg der ehemaligen Bahnlinie nach Süden zurück bis zur überdachten Holzbrücke die den Bach quert. Hier zweigt man rechts ab und folgt dem Jägersteig bis zu seinem allerletzten Ende am Waldrand nördlich der Autobahn. Dann folgt man dem Wanderweg der mit einem blauen Andreaskreuz markiert ist erst nördlich der Autobahn. Dann quert man diese über eine schmale Straßenbrücke und läuft immer der Markierung folgenden bis zum Horgauer Bahnhof und weiter bis zum Brunnen. Dann verläßt man den markierten Wanderweg und bleibt nördlich der B10. Durch ein schönes Waldgebiet und auf dem sogenannten Panoramaweg erreicht man Hainhofen. Von dort aus quert man die Schmutter, läuft weiter durch Westheim und über die Kobelwald Höhe bis man schließlich das ZK und die dortige Straßenbahnhaltestelle erreicht.
\section{Amper}
\label{44}\subsection{Grafrath – Dachau immer an der Amper entlang mit dem Rad oder zu Fuss}
\label{45}
\begin{myitemize}
\item{} sehr schön zu radeln
\end{myitemize}

\section{Süd-{}Osten}
\label{46}


\begin{minipage}{1.0\linewidth}
\begin{center}
\includegraphics[width=1.0\linewidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/31.jpg}
\end{center}
\raggedright{}\myfigurewithcaption{31}{{\bfseries Wollgras im Haspelmoor}}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}

\subsection{Haspelmoor}
\label{47}
Kleiner Spaziergang durch das Naturschutzgebiet Haspelmoor
Siehe \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Haspelmoor}{Sehr guter Wikipediaartikel über das Moor}



\begin{minipage}{1.0\linewidth}
\begin{center}
\includegraphics[width=1.0\linewidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/32.jpg}
\end{center}
\raggedright{}\myfigurewithcaption{32}{{\bfseries Erzabtei St. Ottilien}}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}

\subsection{Geltendorf -{} Windachtal -{} Ammersee}
\label{48}
\begin{myitemize}
\item{} Bahn: Von Augsburg mit der Eisenbahn bis Geltendorf.
\item{} Wanderung:  Von Geltendorf zum Kloster St.Ottilien und weiter entlang der Eisenbahnlinie ins Windachtal. Von dort wieder entlang der Eisenbahn bis Schondorf und weiter am Westufer des Ammersees bis man keine Lust mehr hat.
\item{} Rückfahrt: Zurück mit der Eisenbahn bis Augsburg.
\end{myitemize}


Charakter: Sehr schöne , nicht allzu lange Wanderung. Ziemlich sonnig. Teilweise ohne Wege und ohne Markierung. Bei hochgewachsenem Gras und bei triefendem Regen nur mit guter Ausrüstung zu empfehlen. 



\begin{minipage}{0.75000\textwidth}
\begin{center}
\includegraphics[width=1.0\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/33.png}
\end{center}
\raggedright{}\myfigurewithcaption{33}{{\bfseries Wegskizze Geltendorf-{}St.Ott.-{}Schondorf}}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}



Genauere Beschreibung: 

Die Wanderung beginnt in Geltendorf. Entlang einer Pappelallee geht es vom Bahnhof aus nach Südosten zum Kloster St.Ottilien. Man läuft quer durch das Klostergelände bis zum Bahnhof des Klosters. Dort kreuzt man die Eisenbahn und wandert auf unmarkierten Wegen erst östlich, dann westlich meist direkt an der Bahnlinie entlang bis zur Autobahnunterführung der A 96 bei Neugreifenberg. An einem Regenauffangbecken vorbei, kommt man nach einigen Meter weglos am Bahndamm entlang zum ehemaligen Bahnhof von Greifenberg. Dort ist auch eine Gastwirtschaft zu finden. Über einen schönen unmarkierten Wiesenweg führt der Weg weiter am linken Windachufer circa 500 m entlang bis zu dem Punkt an dem die Eisenbahn die Windach kreuzt. Über die Eisenbahnbrücke quert man auch den Fluß (Vorsicht, kein offizieller Weg!) und stößt der Bahnlinie folgend  bald auf den Radweg nach Schondorf. Diesen verläßt man nach circa 150 m bald wieder nach Westen und folgt der schönen geschwungenen Moränenabbruchkante bis zur Kirche von Schondorf, die man schon von weitem sieht. Von der Kirche geht es nur noch wenige Minuten bergab zum Schondofer Bahnhof.
\subsection{Utting -{} Ammerseehöhenweg -{} Riederau/Dießen}
\label{49}
Eine gemütlich Wanderung, die man auch an heißen Tagen gut durchführen kann.
\subsection{Schondorf -{}-{} Ammerseehöhenweg -{}-{} Utting}
\label{50}
Siehe auch \myplainurl{http://www.sueddeutsche.de/reise/artikel/903/13890/}
\section{Wittelsbacher Land}
\label{51}\subsection{Literatur}
\label{52}
\begin{myitemize}
\item{} Kittel,M.:
\begin{myitemize}
\item{} Wirtshausw.Wittelsbacher Land 
\end{myitemize}

\end{myitemize}


Die schönsten Wanderungen zu beliebten Gaststätten und Biergärten im Landkreis Aichach-{}Friedberg. Stöppel Freizeitführer Bd.231,  2008. 96 S. m. zahlr. farb. Fotos u. Ktn.-{}Skizzen sowie 1 farb. Übersichts Karte 


\subsection{Links}
\label{53}
\begin{myitemize}
\item{} 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/34.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Wittelsbacher_Land}{Wittelsbacher_Land}
\item{} \myplainurl{http://www.wittelsbacherland.de/public_main_modul.php?page_id=340\&document_id=290}
\end{myitemize}

\section{Norden}
\label{54}\subsection{Donauwörther Edelweißweg}
\label{55}


\begin{minipage}{1.0\linewidth}
\begin{center}
\includegraphics[width=1.0\linewidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/35.jpg}
\end{center}
\raggedright{}\myfigurewithcaption{35}{{\bfseries Riedertor in Donauwörth}}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}



Schöner angelegter Wanderweg im Nordosten von Donauwörth. Beispielsweise etwas für den Frühling. Bietet eine schöne Aussicht über das Donautal Richtung Rain. 

Mit der Eisenbahn nach Donauwörth. Spaziergang durch die Stadt auf die Parkstadthöhe. Dann Wanderung auf dem recht schön angelegten Edelweißweg. Rückfahrt wieder mit der Eisenbahn von Donauwörth. 

Länge 16 -{} 20 km 

Wanderzeit: ca. 3,5 -{} 4,0 Std. 

Streckenabschnitte: 
\begin{myitemize}
\item{} Parkplatz Parkstadt -{} Hafenreut 
\item{} Hafenreut -{} Schäfstall 
\item{} Schäfstall -{} Zirgesheim 
\item{} Zirgesheim -{} Parkplatz Parkstadt  
\end{myitemize}


\begin{myitemize}
\item{} \myplainurl{http://www.dav-donauwoerth.de/edelweissweg.htm}
\begin{myitemize}
\item{} Genaue Beschreibung des Weges mit Karte )
\end{myitemize}

\end{myitemize}


Siehe auch Stadtplan Donauwörth \myplainurl{http://www.donauwoerth.de/}
\subsection{Neuburger Genußwanderung}
\label{56}


\begin{minipage}{1.0\linewidth}
\begin{center}
\includegraphics[width=1.0\linewidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/36.jpg}
\end{center}
\raggedright{}\myfigurewithcaption{36}{{\bfseries Neuburg an der Donau}}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}


Landschaftlich sehr schöne gemütliche Wanderung an der Donau bis nach Neuburg.

Mit der Eisenbahn von Augsburg über Donauwörth nach {\bfseries Straß}. Dort steigen wir aus der bahn aus. Aus dem Ort und unter der Bundesstraße hindurch auf einem kleinen Sträßchen in nördlicher Richtung zur Langwiedmühle. Dann ein kleines Stück entlang der Bundestraße Richtung Osten und dann nordöstlich bis zum Waldrand des Steppberges. Am Waldrand nach Osten , dann auf dem markierten Wanderweg zum Hochufer der Donau (Flachsberg) und zur Ruine der alten Kaiserburg. Dann immer am rechten Donauufer entlang bis Neuburg. ALternativ von der Kaiserburg zum Ortsrand von Oberhausen und auf der Via Rhaetika weiter bis Neuburg. Mit der Bahn wieder zurück nach Augsburg.



\begin{minipage}{0.75000\textwidth}
\begin{center}
\includegraphics[width=1.0\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/37.jpg}
\end{center}
\raggedright{}\myfigurewithcaption{37}{{\bfseries Schloss Hellenstein oberhalb von Heidenheim}}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}

\subsection{Schwäbische Alb: Im Lonetal und weiter entlang der Brenz bis Heidenheim}
\label{57}
Man fährt von Augsburg mit dem Zug bis Ulm und weiter Richtung Heidenheim. In Niederstotzingen steigt man aus und wandert Richtung Norden erst durch das Lonetal bis Hürben. Dann wechselt man ins Brenztal und folgt dem Hauptwanderweg 4 des Schwäbische Albverein bis Heidenheim. Mit dem Zug geht es über Ulm zurück nach Augsburg. Sehr schöne Herbst-{} oder Frühjahrswanderung.
\subsection{Wanderung durchs Eselsburger Tal bei Herbrechtingen Schwäbische Alb}
\label{58}
Siehe \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/Barfu\%DFwandern\%3A_Eselsburger_Tal}{Barfußwandern:_Eselsburger_Tal}. Die Wanderung ist sehr schön, nicht allzu lang und kann natürlich auch mit Schuhen begangen werden. Als umweltfreundliches Verkehrsmittel empfiehlt sich zur Anreise und Rückfahrt die Eisenbahn:
Augsburg -{} Ulm -{} Herbrechtingen.
Derzeit (Nov. 2006) ist die Anfahrt etwas mühsam über Aalen. Da zwischen Herbrechtingen und Langenau gebaut wird.
Beispiel: 
\begin{myitemize}
\item{} Augsburg Hbf  Sa, 04.11.06  ab  08:27  8 Nord  RE 4138 
\item{} Donauwörth Sa, 04.11.06 an 08:56 3 
\item{} {\bfseries Donauwörth} Sa, 04.11.06 ab 09:04 6 RB 37148
\item{} Aalen Sa, 04.11.06 an 10:25 5 
\item{} {\bfseries Aalen} Sa, 04.11.06 ab 10:33 3 RE 22523
\item{} Herbrechtingen Sa, 04.11.06 an 11:04 1
\end{myitemize}

\subsection{Durchs Möhrental}
\label{59}


\begin{minipage}{1.0\linewidth}
\begin{center}
\includegraphics[width=1.0\linewidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/38.jpg}
\end{center}
\raggedright{}\myfigurewithcaption{38}{{\bfseries Suevitgestein im Ottinger Steinbruch}}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}


Wenn man von Augsburg nach Nürnberg mit dem Zug fährt, fällt einem kurz vor 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/39.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Treuchtlingen}{Treuchtlingen} ein schönes Juratal mit dem Ort Möhren auf. Dieses Tal läßt sich auch gut erwandern. Man fährt mit dem Zug von Augsburg nach Donauwörth und weiter bis Otting-{}Weilheim. In 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/40.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Otting}{Otting} gibt es ein schönes Schloß und einen berühmten Steinbruch mit 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/41.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Suevit}{Suevit}gestein, welches aus dem 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/42.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/N\%F6rdlinger\%20Ries}{Rieskrater} hierher versprengt wurde. 
In Otting steigt man aus der Bahn und wandert durch den Ort Weilheim nach Norden ins Möhrental. Dieses verfolgt man auf einem recht schönen Wanderweg über Gundelsheim und Möhren bis Treuchtlingen. Von dort aus geht es wieder zurück mit dem Zug nach Augsburg.

Das Möhrental ist Teil des Naturparkes Altmühltal. Ist aber kaum bekannt und wenig besucht. Auch ein schöner Radweg von Treuchtlingen nach Wemding im Nördlingen Ries nutzt das Möhrental für einen gemächlichen Aufstieg auf die Alb.
\section{Ostallgäuweg Füssen -{} Marktoberdorf}
\label{60}

Mit der Eisenbahn nach Füssen. Über den Ostallgäuweg zurück bis Marktoberdorf.

Mit der Bahn zurück bis Augsburg
\section{Weilheim -{} Murnau}
\label{61}
Rund um den Staffelsee
\chapter{Bergwanderungen}

\myminitoc
\label{62}

Von Augsburg gibt es in der früh eine direkte Bahnverbindung nach Füssen. Füssen kann man als Ausgangspunkt für viele schöne Bergwanderungen nutzen. Weitere Bahnverbindungen gibt es nach Mittenwald -{} Garmisch und natürlich ins Allgäu. Ein etwas langsame , aber landschaftlich außerordentlich interessante Bahnlinie geht von Kempten über Pfronten -{} Reutte nach Garmisch, die Außenfernbahn. Schon die Bahnfahrt ist eine Reise wert. Aber alle Bahnhöfe kann man auch als Ausgangspunkt für Bergwanderungen nutzen. 

Siehe \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Au\%DFerfernbahn}{ Wikipediaartikel über die Strecke durchs Außerfern}

Siehe auch die Bildergalerie der Ausserfernbahn:
\begin{myitemize}
\item{} \myplainurl{http://www.erlebnisbahn.at/ausserfernbahn/gallerie2.html}
\end{myitemize}

\section{Füssenerberge}
\label{63}
Ein schöner Winterspaziergang: Von Seeg über die Senkelealm vorbei am Hopfensee bis nach Füssen. Mit der Eisenbahn wieder zurück.
Schöne Bilder zu dieser Tour finden sich hier:
\begin{myitemize}
\item{} \myplainurl{http://www.allgaeu-ausfluege.de/06beichelstein.htm}
\end{myitemize}




\begin{minipage}{1.0\linewidth}
\begin{center}
\includegraphics[width=1.0\linewidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/43.jpg}
\end{center}
\raggedright{}\myfigurewithcaption{43}{{\bfseries Die Ruine der Burg Falkenstein}}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}



Von Füssen über den Falkenstein nach Pfronten. 



\begin{minipage}{1.0\linewidth}
\begin{center}
\includegraphics[width=1.0\linewidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/44.jpg}
\end{center}
\raggedright{}\myfigurewithcaption{44}{{\bfseries Lechfall bei Füssen}}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}



Talwanderung von Füssen am Lechsturz vorbei durch das Vilsertal bis Steinach bei Pfronten. 

Auf den \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/S\%E4uling}{Säuling} : Lange Wanderung und etwas Kletterei. Nur für Geübte. 

Von Füssen nach Hohenschwangau , weiter nach Pinswang und über Weißbach entlang des Lechs wieder zurück nach Füssen.


\begin{minipage}{1.0\linewidth}
\begin{center}
\includegraphics[width=1.0\linewidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/45.jpg}
\end{center}
\raggedright{}\myfigurewithcaption{45}{{\bfseries Schloss Hohenschwangau}}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}




Auf den Tegelberg durch die Pöllatschlucht und durch den Klettersteig der Gelben Wand wieder hinunter. Nur für Geübte.


\begin{minipage}{1.0\linewidth}
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\includegraphics[width=1.0\linewidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/46.jpg}
\end{center}
\raggedright{}\myfigurewithcaption{46}{{\bfseries Marienbrücke auf dem Weg zum Tegelberg}}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}




Pöllatschlucht:


\begin{minipage}{1.0\linewidth}
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\includegraphics[width=1.0\linewidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/47.jpg}
\end{center}
\raggedright{}\myfigurewithcaption{47}{{\bfseries So hat es früher in der Pöllatschlucht ausgesehen}}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}





Auf den Einstein.

Auf die Vilser Pyramide.
\subsection{Auf den Aggenstein}
\label{64}


\begin{minipage}{1.0\linewidth}
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\includegraphics[width=1.0\linewidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/48.jpg}
\end{center}
\raggedright{}\myfigurewithcaption{48}{{\bfseries Bad Kissinger Hütte am Aggenstein}}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}


Bergwanderer sind Frühaufsteher. Deswegen fährt man in Augsburg um 06:37  auf Gleis 7 Süd mit dem Regionalexpress nach Buchloe. In Bobingen und Schwabmünchen kann man noch zusteigen. 
\begin{myitemize}
\item{} Buchloe  Ankunft 07:09  Gleis 5  
\item{} Weiterfahrt 07:13  Gleis 4  mit dem Regionalexpress nach Kempten. Dort steigt man in die Außerfernbahn.
\item{} Kempten(Allgäu)Hbf  Ankunft 07:58  Gleis 3
\item{} Weiterfahrt 08:14  Gleis 5 mit der Regionalbahn RB 5509 nach Reutte.
\end{myitemize}

Um 9.16 erreicht man Pfronten-{}Steinach.

Wenn man nicht so oft umsteigen will fährt man um 6.03 in Augsburg los und fährt bis Füssen. Dort nimmt man dann den Bus 71 bis Pfronten Steinach und ist um 9.10 am Bahnhof in Steinach. 

Direkt am Bahnhof Steinach beginnt die Bergtour durch die wildromantische Breitenbachschlucht zur 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/49.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Bad-Kissinger\%20H\%FCtte}{Bad-{}Kissinger Hütte}. 
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\includegraphics[width=1.0\linewidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/50.jpg}
\end{center}
\raggedright{}\myfigurewithcaption{50}{{\bfseries Aggenstein von Südosten mit Kissinger Hütte}}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}



Von der Bad Kissinger Hütte geht es über einen steilen Serpentinenweg auf den 1.987 Meter hohen Aggenstein. 
Wanderzeit vom Bahnhof Steinach ca 3 Stunden.
Der Gipfel bildet eine Aussichtskanzel ersten Ranges. 

Auf dem Bild erkennt man die Kissinger Hütte und den Serpentinenweg auf den Gipfel. 

Den Abstieg kann man Richtung Breitenberg wählen, wenn man im Bergwandern geübt ist.
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\includegraphics[width=1.0\linewidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/51.jpg}
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\raggedright{}\myfigurewithcaption{51}{{\bfseries Der Aggenstein von Norden}}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}



Auf dem Bild, das vom Breitenberg aufgenommen wurde, erkennt man den Abstiegsweg über die schiefe Rampe({\bfseries Langer Strich}), die quer durch die Nordwand des Aggenstein zieht. Der Abstieg über den Breitenberg oder die Breitenbach Schlucht dauert etwa 2 1/2 Stunden und bietet eindrucksvolle Ausblicke auf den Forggensee , den Falkenstein und Pfronten. 

Die Heimfahrt kann man dann in Steinach oder Pfronten mit der Bahn oder dem Bus antreten. 

{\bfseries Beste Karten}
\begin{myitemize}
\item{} Topografische Karte Füssen
\item{} Kompass Karte, Tannheimer Tal ISBN 3-{}85491-{}644-{}2 
\end{myitemize}


{\bfseries Einkehrmöglichkeiten}
\begin{myitemize}
\item{} Breitenberg Seilbahnstation 
\item{} Bad Kissinger Hütte der Sektion Bad Kissingen des DAV 
\item{} Berggasthaus Ostlerhütte 
\item{} Hochalphütte 
\item{} Berghaus Allgäu 
\end{myitemize}


{\bfseries Links}
\begin{myitemize}
\item{} \myhref{http://www.stadtfuessen.com/de/berge-in-der-region-um-fuessen.html}{ Berge in der Region um Füssen}
\item{} \myhref{http://www.klettersteige-online.de/aggenstein.htm}{ Bergwanderung Aggenstein und Tannheimer Höhenweg}
\item{} \myhref{http://www.dav-kg.de/}{ Sektion Bad Kissingen mit weiteren Informationen rund um den Aggenstein}
\item{} \myhref{http://www.tannheimertal.at/}{ Tannheimer Tal}
\item{} \myhref{http://www.bergtouren-online.de/aggenstein.shtml}{ Wegbeschreibung auf Bergtouren-{}online.de}
\item{} \myhref{http://www.simon-borchers.de}{ Bergbahnen}
\end{myitemize}

\section{Reutte}
\label{65}
Auf den Hahnenkamm bei Reutte
\section{Mittenwalder Berge}
\label{66}
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\includegraphics[width=1.0\linewidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/52.jpg}
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\raggedright{}\myfigurewithcaption{52}{{\bfseries Westliche Karwendelspitze über Mittenwald}}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}


Frühaufsteher erreichen Mittenwald von Augsburg ohne Umsteigen mit Abfahrt in A Hbf 6 Uhr 40. Auch später gibt es noch viele Reisemöglichkeiten, meist mit einmal umsteigen in Weilheim. Von Ohlstadt bis Mittenwald bietet jeder Bahnhof an der Strecke zahlreiche Bergwandermöglichkeiten.

Bergbahnhöfe: Ohlstadt -{} Eschenlohe  -{} Oberau  -{} Garmisch-{}Partenkirchen  -{} Klais -{} Mittenwald.

Will man am Freitag abend fürs Wochenende noch nach Mittenwald nimmt man den letzten Zug:
Augsburg ab : 20:43  7 Süd   Umsteigen in Weilheim(Oberbay)  Mittenwald  an  23:22

Übernachten kann man direkt in Mittenwald in der Nähe vom Bahnhof: zb 
\begin{myitemize}
\item{} im Hotel Bichlerhof
\item{} im Hotel Post
\item{} oder im Gasthof Stern
\end{myitemize}

und noch vielen mehr
Wenn man spät ankommt sollte man sein Zimmer schon vorher telefonisch reservieren.
\subsection{Wank}
\label{67}
\subsection{Alpspitze}
\label{68}
\subsection{Partnachklamm}
\label{69}
\subsection{Durch die Hölle auf die Zugspitze}
\label{70}
2000 Höhenmeter, hochalpine Angelegenheit über das Brettl. Für geübte und Trainierte eine echte Herausforderung.
\subsection{Mittenwalder Höhenweg}
\label{71}
\subsection{Wanderung von Mittenwald nach Garmisch}
\label{72}
\subsection{Soiernspitze}
\label{73}
\subsection{Wörner}
\label{74}
\section{Allgäuer Berge}
\label{75}\subsection{Oberstaufen -{} Immenstadt}
\label{76}


\begin{minipage}{1.0\linewidth}
\begin{center}
\includegraphics[width=1.0\linewidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/53.jpg}
\end{center}
\raggedright{}\myfigurewithcaption{53}{{\bfseries Blick auf den Alpsee nach Westen mit Salmaser Höhe rechts im Bild}}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}


Für diese Tageswanderung gibt es drei Varianten:
\begin{myenumerate}
\item{} Die erste ist die bequemste. Sie verläuft praktisch nur im Tal der Konstanzer Ach. Recht gute, meist sonnenseitige Wanderwege. In ca 3 -{} 4 Stunden zu bewältigen. Auch gut geeignet für eine Winterwanderung. Orte: Oberstaufen Bahnhof -{} Knechthofen -{} Salmas -{} Lamprechts -{} Wiedemannsdorf -{}-{} 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/54.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Gro\%DFer\%20Alpsee}{Alpsee} -{} Immenstadt 
\item{} Die zweite Variante ist bereits etwas alpiner. Sie führt über die Berge nördlich des Tales der   Ache. Man steigt auf die 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/55.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Salmaser\%20H\%F6he}{Salmaser Höhe} 1254 und die Thaler Höhe 1166. Über Zaumberg kommt man wieder ins Tal an den Alpsee. Über die Uferpromenade und den Badweg erreicht Man Immenstadt und seinen Bahnhof. Etwas länger als die Talwanderung, dafür aber auch mit schönen Aussichtspunkten ausgestattet.
\item{} Die dritte Variante ist die anstrengendste. Der Anfang ist derselbe wie bei den anderen Touren und geht und führt  von Oberstaufen nach Hochstaufen. Von dort geht es hinauf auf den Hündlerkopf. Dann geht es weiter hinauf auf die West-{}Ost Bergkette zum Klemm. Auf der Bergkette entlang kommt man über das Himmeleck (1487) erreicht man schließlich das Immenstädter Horn und steigt von dort wieder nach Immenstadt ab.
\end{myenumerate}



Start für alle 3 Varianten am Oberstaufener Bahnhof: Man läuft über den Parkplatz und dann direkt südlich der Bahnlinie (zurück in Richtung Immenstadt) auf einem kleinen Sträßchen oberhalb der B 308. Dann verschwindet die Eisenbahn kurz in einem Tunnel. Wenn die Bahnlinie nach dem Tunnel wieder auftaucht, quert der Wanderweg die Bahnlinie und verläuft jetzt recht schön am Südhang des Staufnberges entlang, ohne daß man allzu sehr von der Straße oder Bahn tangiert wird. Dann quert man ein kleines Tal wieder entlang der Bahn. Ab hier ist der Weg einfach zu finden und wird bei den 3 Varianten beschrieben. 

Anfahrt für alle 3 Varianten: Mit der DB von Augsburg bis Oberstaufen. 
Rückfahrt von Immenstadt aus bis Augsburg. 
Achtung: Zur Zeit (Nov. 2006) ist ein 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/56.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Schienenersatzverkehr}{Schienenersatzverkehr} zwischen Immenstadt und Kempten eingerichtet. 
\subsubsection{Links}
\label{77}
Vom Markt 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/57.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Oberstaufen}{Oberstaufen} gibt es ein sehr schönes Wanderwegangebot im Internet mit Karten und Auswahlmöglichkeiten. Unsere Wanderung von Oberstaufen nach Immenstadt ist allerdings wohl nicht vertreten. 
\begin{myitemize}
\item{} Siehe \myhref{http://webclient.alpstein.de/webclient/module_11/web/SportModule.aspx?IDTab=0\&filtered=false\&IDModuleToCustomer=98\&}{ Webclient Alpstein}
\item{} siehe auch \myhref{http://www.oberstaufen.de/}{  Webangebot von Oberstaufen}
\end{myitemize}

Auch 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/58.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Immenstadt}{Immenstadt} ist im Internet vertreten:
\begin{myitemize}
\item{} Siehe \myplainurl{http://www.immenstadt.de/}
\item{} Eine ganz gute Karte aber ohne Wanderwege findet man beim Städteverlag Landkreiskarte Oberallgäu.
\begin{myitemize}
\item{} \myplainurl{http://www.staedteverlag.de/freizeitkarten/freizeitkarte-kreisseite.php4}
\end{myitemize}

\item{} Hintergrund-{}Informationen über Etappenziele findet man auch im Bodensee-{}Kompendium des Südkurier.
\begin{myitemize}
\item{} \myplainurl{http://www.bodenseeferien.de/bodensee-kompendium/}
\end{myitemize}

\end{myitemize}

\subsection{Kempten -{} Immenstadt entlang der  Iller}
\label{78}
Schönde Tageswanderung , auch im Winter meist gut begehbar.
\section{Sonstige}
\label{79}
Auf die Ruine Eisenberg 

Auf den Hohen Peißenberg

Auf den Edelsberg bei Pfronten und durch die Hölle wieder zurück 

Auf die Wertachhöhe 

Auf den Trauchberg , Hohe Bleick

Auf den Grünten von Wertach aus.
\section{Links}
\label{80}
\begin{myitemize}
\item{} \myplainurl{http://www.dein-allgaeu.de/}
\item{} \myplainurl{http://www.stadtfuessen.com/}
\item{} \myplainurl{http://www.castle-neuschwanstein.com/}
\begin{myitemize}
\item{} Allgäuer Ausflüge
\end{myitemize}

\end{myitemize}

\chapter{Radausflüge}

\myminitoc
\label{81}
Augsburg und seine Umgebung sind ideal geeignet für Radausflüge. In alle Himmelsrichtungen gibt es schöne Ziele. Unterstützt wird man durch eine Vielzahl von Eisenbahnlinien, die einen wieder heim bringen oder Schutz bieten, wenn es regnet.

Siehe auch 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/59.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/Radwandern}{Radwandern}
\section{Norden}
\label{82}\subsection{Möhrental}
\label{83}


\begin{minipage}{1.0\linewidth}
\begin{center}
\includegraphics[width=1.0\linewidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/60.jpg}
\end{center}
\raggedright{}\myfigurewithcaption{60}{{\bfseries Karlsgraben zwischen Treuchtlingen und Weißenburg.}}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}


Fährt man mit der Eisenbahn von Augsburg nach Donauwörth und weiter nach Treuchtlingen, dann hält der Zug vor Treuchtlingen auf der Frankenalb meist auch an einer ziemlich einsamen Bahnstation mit dem Namen 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/61.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Otting}{Weilheim-{}Otting}. Steigt man hier mit dem Fahrrad aus und fährt weiter nach Norden durch den Ort Weilheim, dann gelangt man in das sehr reizvolle Möhrental. Man kann dieses nicht allzu lange Tal auf einem schönen Radweg entdecken. Man fährt durch die Orte Gundelsheim und Möhren mit seinem Schloss der Pappenheimer Grafen. Immer am Möhrenbach entlang kommt man bald in 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/62.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Treuchtlingen}{Treuchtlingen} heraus. Von hier aus kann man mit der Bahn wieder nach Augsburg zurückfahren. 

Da die Radtour relativ kurz war, kann man sie ein bisschen verlängern, wenn man an der Altmühl entlang durch Treuchtlingen fährt. Man besucht in Graben den alten 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/63.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Karlsgraben}{Karlsgraben} und fährt an ihm entlang bis ins schöne Städtchen Weißenburg mit seiner Römertherme und der historischen Innenstadt. Auch von hier aus kommt man leicht mit der Bahn zurück nach Augsburg.

P.S. Im Ottinger Schloß kann man auch sehr schöne Ferienwohnungen mieten.
\begin{myitemize}
\item{} \myplainurl{http://www.schloss-otting.de/ferien.htm}
\end{myitemize}

\subsection{Altmühltal von Treuchtlingen bis Eichstätt Bahnhof oder bis Greding}
\label{84}
\section{Tagestouren}
\label{85}\subsection{Augsburg – Donauwörth}
\label{86}
Wenn der Wind aus dem Süden bläst empfiehlt sich eine Radtour von Augsburg nach Donauwörth. Dazu gibt es mehrere Varianten, die alle ihre Besonderheiten und Reize haben. 
Radtouren nach Donauwörth werden sehr erleichtert, da man an mehreren Bahnhöfen abbrechen und problemlos die Heimreise nach Augsburg antreten kann. 
\subsubsection{Entlang der Schmutter}
\label{87}


\begin{minipage}{1.0\linewidth}
\begin{center}
\includegraphics[width=1.0\linewidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/64.jpg}
\end{center}
\raggedright{}\myfigurewithcaption{64}{{\bfseries Die Schmutter bei Gablingen}}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}


Die gemütlichste Variante führt entlang der Schmutter und des Ostrandes der Westlichen Wälder.
\subsubsection{Welden + Zusamtal}
\label{88}
Von Augsburg über die ehemalige 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/65.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Bahnstrecke\%20Augsburg\%20\%13Welden}{Bahnlinie von Augsburg nach Welden} und weiter entlang des Zusamradweges nach Donauwörth. Mit der Bahn wieder zurück.
\paragraph{Links}
{$\text{ }$}\newline\label{89}
\begin{myitemize}
\item{} \myhref{http://www.bahnbilder-online.de/eta2/12.htm}{ alter Bahnhof in Welden}
\item{} \myhref{http://www.achim-bartoschek.de/details/by5_01.htm}{ Radweg auf der Weldenbahn}
\end{myitemize}

\subsubsection{Entlang des Lechs}
\label{90}
\subsection{Augsburg -{} Ulm}
\label{91}
Über Dinkelscherben -{} Burgau -{} Günzburg -{} Ulm. Mit der Bahn wieder zurück.
\subsection{Augsburg -{} Bad Wörishofen}
\label{92}
Radtour meist entlang der Wertach. Mit der Bahn wieder zurück.
\subsection{Augsburg – Siebentischwald – Oberottmarshausen – Bobingen -{} Wertach -{} Augsburg}
\label{93}
\subsection{Augsburg -{}-{} Ingolstadt}
\label{94}


\begin{minipage}{1.0\linewidth}
\begin{center}
\includegraphics[width=1.0\linewidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/66.jpg}
\end{center}
\raggedright{}\myfigurewithcaption{66}{{\bfseries Die Paar bei Ottmaring}}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}


Paartalradweg , mit der Bahn wieder zurück.

Der Radweg durch das untere Paartal ist ziemlich gemütlich zu radeln. Er hat eine eigene Markierung, die man aber leicht übersehen kann. Man sollte also eine Karte mitnehmen. Der Einstieg in die Tour liegt südlich von Friedberg bei Ottmaring. 

Erleichtert wird die Radtour durch die Bahnlinie , die bis Schrobenhausen auch durchs Paartal verläuft. Man kann also jederzeit abbrechen, oder wenn es regnet in die Bahn einsteigen.

Siehe 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/67.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Paartalbahn}{Paartalbahn}
\subsection{Augsburg -{} Ammersee}
\label{95}

Entlang des Romantische Straße Radwegs bis Unterbergen -{} von dort nach Schmiechen -{} entlang der oberen Paar über Egling -{} Kaltenberg bis Geltendorf. Am Kloster St-{}Ottilien vorbei nach Schondorf. Entlang des Ammersees bis Dießen. Wenn man noch nicht genug hat kann man die Tour über Raisting bis nach Weilheim verlängern. Rückfahrt mit der Eisenbahn. 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/68.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Ammerseebahn}{Ammerseebahn} siehe unten
\subsection{Augsburg -{} Dachau}
\label{96}
A -{} oberes Paartal – Grafrath – Ampertal – Dachau 
\subsection{Augsburg -{} München}
\label{97}
A -{} Königsbrunn -{}-{} Moorenweis -{}-{} FFB -{}-{} Blutenburg -{} Nymphenburger Schloss -{} München
\subsection{Augsburg -{} Welden}
\label{98}
Eine wunderschöne Radtour auf der stillgelegten Eisenbahnlinie. Man kann die Radtour gut verlängern, wenn man von Welden weiter nach Wertingen radelt und dann dem Zusamradweg bis Donauwörth folgt. Heimfahrt mit der DB.

Augsburg – Zentralklinikum – Neusäß -{} alte Eisenbahnlinie – Aystetten – Adelsried – Welden

Siehe auch bei \myhref{http://www.achim-bartoschek.de/bahn_by.htm\#BY5}{ Achim Bartoschek}

Tolle Strecke , 18 km
\subsection{Dampflokrunde:}
\label{99}
Kaufbeuren -{} Schongau und Marktoberdorf – Lechbruck 

Siehe \myplainurl{http://www.achim-bartoschek.de/details_foto/foto_by5_03.htm}
\section{Westen}
\label{100}
Im Südwesten von Augsburg gibt es ein paar sehr schöne Radwege entlang der Allgäuer Flußläufe. 
Man erreicht den Ausgangspunkt der Radwege am besten mit der Bahn. Zurück geht es dann auch wieder mit der Eisenbahn, nämlich der Strecke Ulm -{} Günzburg -{} Augsburg. Die Radwege sind gemütliche Radausflüge immer leicht fallend flußabwärts. Sie sind durchweg gut markiert. Zwischen den einzelnen Radwegen gibt es auch Querverbindungen. Die Bahnstrecke Mindelheim -{} Günzburg und Günzburg -{} Augsburg erlauben Abkürzungen und Unterbrechungen. 

Eine Übersichtskarte der Radwege findet sich hier:
\begin{myitemize}
\item{} \myplainurl{http://www.landkreis-guenzburg.de/behoerde/umwelt/wasser/fluesse/radwege.htm} 
\end{myitemize}

Eine gute Kartenzusammenstellung gibt es im Galliverlag
\begin{myitemize}
\item{} {\bfseries Radwanderführer zwischen Iller und Lech}
\begin{myitemize}
\item{} ISBN 3-{}931944-{}48-{}4 10.20 EUR 
\begin{myitemize}
\item{} Mit den Radwegen: Sünz -{} Kammental -{} Zusam -{} Donau -{} Kneipp -{} Allgäu -{} Landrat Frey -{} ***Dampflokrunde Kartographie 1:50.000, 12 x 22 cm, 112 Seiten, Ortsbeschreibungen, ***Übernachtungsmöglichkeiten 
\end{myitemize}

\end{myitemize}

\end{myitemize}

Achtung der Illerradweg ist in diesem Büchlein nicht enthalten !!





\subsection{Zusamradweg}
\label{101}
Startpunkt ist am besten der Türkheimer Bahnhof. Eine genaue Beschreibung findet sich hier.
\myplainurl{http://87.234.63.51/radler/rw/rw_45.htm}
Der Zusamradweg ist ziemlich lang. Deswegen teilt man ihn am besten in 2 Etappen auf, mit Dinkelscherben als Zwischenstopp.
\subsection{Mindeltalradweg}
\label{102}
Startpunkt ist am besten der Mindelheimer Bahnhof. 
\begin{myitemize}
\item{} \myplainurl{http://www.ahgs.de/schulfuehr/Mindelradweg.htm}
\end{myitemize}
\subsection{Kammeltalradweg}
\label{103}


\begin{minipage}{1.0\linewidth}
\begin{center}
\includegraphics[width=1.0\linewidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/69.jpg}
\end{center}
\raggedright{}\myfigurewithcaption{69}{{\bfseries Krumbacher Rathaus}}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}

{\bfseries }
Startpunkt ist am besten der Mindelheimer Bahnhof. 
Eine genaue Beschreibung findet sich hier:
\myplainurl{http://87.234.63.51/radler/rw/rw_35.htm}
Der Kammeltalradweg führt direkt am Fluß mitten durch das schöne Städtchen Krumbach.
\subsection{Günztalradweg}
\label{104}
Der Günztalradweg verläuft in seinem unteren Abschnitt meist auf geschotterten Wegen. Dafür folgt er meist genau dem Flußlauf.
Ein Beschreibung findet sich hier:
\begin{myitemize}
\item{} \myplainurl{http://www.landkreis-guenzburg.de/behoerde/umwelt/wasser/fluesse/guenzradweg.htm}
\end{myitemize}

\subsection{Illerradweg}
\label{105}
Startpunkt ist am besten der Bahnhof von Memmingen. 
Man kann die Iller natürlich auch viel länger an ihrem Oberlauf von Oberstdorf über Kempten und Memmingen mit dem Rad begleiten.
Eine genaue Beschreibung findet sich hier:
\myplainurl{http://87.234.63.51/radler/rw/rw_30.htm}
\subsubsection{Entfernungen}
\label{106}


\begin{minipage}{1.0\linewidth}
\begin{center}
\includegraphics[width=1.0\linewidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/70.jpg}
\end{center}
\raggedright{}\myfigurewithcaption{70}{{\bfseries Westertor in Memmingen}}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}


Oberstdorf -{} 13 km -{} Sonthofen -{} 8 km -{} Immenstadt -{}11 km-{} Martinszell -{}17 km-{} Kempten

Kempten -{} 24 km -{} Legau-{}Moos -{} 10 km -{} Lautrach -{} 13 km -{} Buxheim ( Memmingen) 

Buxheim ( Memmingen) -{} 16 km -{} Kellmünz a.d.Iller -{} 5 km -{} Altenstadt -{} 5 km -{} Illertissen 

Illertissen -{} 4 km -{} Bellenberg -{} 4 km -{} Vöhringen -{} 6 km -{} Senden -{} 12 km -{} Neu-{}Ulm
\subsubsection{Literatur und Karten}
\label{107}
\begin{myitemize}
\item{} {\bfseries Illerradweg Von Oberstdorf nach Ulm}
\begin{myitemize}
\item{} Bike Line Esterbauer Verlag
\item{} Maßstab 1:50.000 ISBN 978-{}3-{}85000-{}126-{}7 Preis € 7.50 
\begin{myitemize}
\item{} 60 Seiten, Karten, Ortspläne, Übernachtungsverzeichnis, Ortsindex 
\end{myitemize}

\end{myitemize}

\item{} {\bfseries Radführer Iller-{}Radwanderweg}
\begin{myitemize}
\item{} Galli Verlag ISBN 3-{}931944-{}66-{}2 8.00 EUR 
\item{} Kartographie: 1:50.0000, 12x22 cm, 72 Seiten, Tourenbeschreibung, Sehenswürdigkeiten, **Fahrradverleih und Fahrradreparaturwerkstätten, Übernachtungsmöglichkeiten, Campingplätze
\end{myitemize}

\end{myitemize}

\subsubsection{Links zum Illerradweg}
\label{108}
\begin{myitemize}
\item{} \myplainurl{http://www.esterbauer.com/buecher/html/iller_frameset.htm}
\item{} \myplainurl{http://www.galli-verlag.de/product_info.php?products_id=60\&osCsid=3dac6fb350d5047fe7ab078b28b5bbd0}
\begin{myitemize}
\item{} Übersichtskarte
\end{myitemize}

\item{} 
\end{myitemize}

\section{Ein paar Tage}
\label{109}


\begin{minipage}{1.0\linewidth}
\begin{center}
\includegraphics[width=1.0\linewidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/71.jpg}
\end{center}
\raggedright{}\myfigurewithcaption{71}{{\bfseries Romantische Abendstimmung in Lindau}}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}

\subsection{Augsburg -{} Basel 3 Tage}
\label{110}
Augsburg -{} Mindelheim – Memmingen – Bad Wurzach – Ravensburg – Friedrichshafen (Bodensee Schiff) -{} Konstanz – Stein am Rhein – Schaffhausen – Waldshut – Basel 
\subsection{Augsburg -{} Bodensee 2 Tage}
\label{111}
Von Augsburg nach Türkheim (Wertachradweg oder Siebenschwabenradweg). Von dort nach Mindelheim und weiter bis Memmingen (evtl. übernachten). Weiter ein Stück an der Iller entlang und nach Leutkirch (Übernachten). Über Wangen und Radwegen entlang der B12 bis Lindau. Mit der Bahn wieder zurück.
\subsection{Augsburg -{} Regensburg 2 Tage}
\label{112}
A -{} Ingolstadt (entlang der Paar) -{} Regensburg (entlang des Donauradweges)
\subsection{Nach Italien (Transalpin für Bequeme)}
\label{113}


\begin{minipage}{1.0\linewidth}
\begin{center}
\includegraphics[width=1.0\linewidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/72.jpg}
\end{center}
\raggedright{}\myfigurewithcaption{72}{{\bfseries Aussteigen bitte: von hier an gehts abwärts}}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}


Von Augsburg mit der Bahn nach Weilheim. Umsteigen nach Innsbruck. Umsteigen zum Brenner. 
Am Brenner beginnt die Fahrradtour. Die alte Brennerstraße hinab bis Sterzing. Dann auf dem bereits gut ausgebauten Eisacktalradweg bis Brixen (Übernachten) und weiter bis Bozen. 
Auf dem Etschradweg (Via Claudia Augusta) weiter über Trient -{} Roveretto bis Verona. Zurück problemlos mit der Eisenbahn über den Brenner.
\section{Links}
\label{114}
\begin{myitemize}
\item{} \myplainurl{http://home.arcor.de/hawal/touren1.htm}
\begin{myitemize}
\item{} Radtouren nördlich von Augsburg / Altmühltal / Ingolstadt
\end{myitemize}

\item{} \myplainurl{http://home.arcor.de/Holger.Wagner/fahrrad.html}
\begin{myitemize}
\item{} Touren zwischen Augsburg und München
\end{myitemize}

\item{} \myplainurl{http://www.urlaub-im-altmuehltal.de/fahrrad/index.htm}
\begin{myitemize}
\item{} Touren im Altmühltal
\end{myitemize}

\item{} \myplainurl{http://www.radlausflug.de/}
\begin{myitemize}
\item{} Touren südlich von München
\end{myitemize}

\item{} \myplainurl{http://www.tourentagebuch.de/html/radtouren_bayern.htm}
\begin{myitemize}
\item{} Touren östlich von München
\end{myitemize}

\item{} \myplainurl{http://www.simon-borchers.de/}
\begin{myitemize}
\item{} Schöne Orte zum Wandern in der Nähe von Augsburg
\end{myitemize}

\end{myitemize}

\chapter{Jogging und Walking}

\myminitoc
\label{115}
\chapter{Inlinestrecken}

\myminitoc
\label{116}\section{Kleine Bobinger Rundstrecke}
\label{117}\section{Große Bobinger Rundstrecke}
\label{118}
\begin{myitemize}
\item{} \myplainurl{http://www.stadt-bobingen.de/kultur/inline.htm}
\end{myitemize}
\section{Bobingen -{} Oberottmarshausen -{} Kleinaitingen -{}(neuer Radweg) -{} Großaitingen -{} Wehringen -{} Bob.}
\label{119}
Durch den neuen Radweg von Kleinaitingen nach Großaitingen haben die Bobinger Inlinestrecken willkommenen Zuwachs bekommen.




\begin{minipage}{1.0\linewidth}
\begin{center}
\includegraphics[width=1.0\linewidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/73.png}
\end{center}
\raggedright{}\myfigurewithcaption{73}{{\bfseries Abb:Wegskizze Inlinestrecke Bobingen Süd, Nicht offiziell, nicht markiert}}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}



\chapter{Eisenbahnfahrten}

\myminitoc
\label{120}
In der engeren und weiteren Umgebung von Augsburg gibt es ein paar landschaftlich sehr schöne Eisenbahnstrecken, die man nur als Eisenbahnfahrt oder zusammen mit einem Spaziergang oder einer Radtour genießen kann. 
\section{Paartalbahn nach Ingolstadt}
\label{121}
Das untere Paartal ist ein unscheinbares Tälchen welches sich von Augsburg schräg nach Nordosten Richtung Ingolstadt zieht. Es bietet sich in Kombination mit der Eisenbahn für einige schöne Ausflüge an.



\begin{minipage}{1.0\linewidth}
\begin{center}
\includegraphics[width=1.0\linewidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/74.png}
\end{center}
\raggedright{}\myfigurewithcaption{74}{Der Streckenverlauf}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}


Die {\bfseries Paartalbahn} ist eine teilweise im Tal der Paar verlaufende Eisenbahnstrecke zwischen Augsburg-{}Hochzoll und Ingolstadt über Friedberg (Bayern), Dasing, Aichach und Schrobenhausen. Die eingleisige und nicht elektrifizierte Hauptstrecke ist 66,49 km lang (ab Augsburg-{}Hauptbahnhof gerechnet) und hat die Kursbuchnummer 983.

\subsection{Bahnhöfe und Haltepunkte}
\label{122}
\begin{longtable}{>{\RaggedRight}p{0.32872\linewidth}>{\RaggedRight}p{0.22203\linewidth}>{\RaggedRight}p{0.32872\linewidth}} 
{\bfseries \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} Bahnhöfe und Haltepunkte}&{\bfseries \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} Streckenkilometer}&{\bfseries \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} }\endhead  \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} Ingolstadt Hauptbahnhof|Ingolstadt Hbf &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 0,0 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} \\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} Schrobenhausen &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 25,1 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} \\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} Radersdorf (Bayern)|Radersdorf &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 34,7  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} \\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} Aichach &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 41,4 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}  \\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} Obergriesbach  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 46,9 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} \\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} Dasing &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 51,3 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} \\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} Friedberg (Bayern)  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 58,9 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} \\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} Augsburg-{}Hochzoll &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 61,8=57,1 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} Anschluss an die Hauptstrecke Augsburg-{}München\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} Augsburg-{}Haunstetter{\mbox{$~$}}Straße &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} k.A. &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} Augsburg-{}Augsburg Hauptbahnhof|Hauptbahnhof  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 61,9 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}  
\end{longtable}

\subsection{Weblinks}
\label{123}
\begin{myitemize}
\item{}  \myhref{http://www.paartalbahn.de/}{ Paartalbahn.de}
\item{}  \myhref{http://www.eisenbahnarchiv.de/html/strecken/germany/portraits/augsburg/augsburg_ingolstadt.html}{ Die Paartalbahn bei Eisenbahnarchiv.de}
\end{myitemize}

\section{Ammerseebahn nach Weilheim}
\label{124}

{\bfseries Abb: Lago di Ambre, von Einheimischen auch Ammersee genannt}



\begin{minipage}{1.0\linewidth}
\begin{center}
\includegraphics[width=1.0\linewidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/75.jpg}
\end{center}
\raggedright{}\myfigurewithoutcaption{75}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}




Die {\bfseries Ammerseebahn} ist eine 54 km lange eingleisige Nebenbahn in Oberbayern. Sie führt von Augsburg über Mering, Geltendorf nach Weilheim und wird bei der Deutschen Bahn als Kursbuchstrecke 985 geführt. Die Züge starten im Augsburger Hauptbahnhof, so daß man in Mering nicht umsteigen muß. 

Touristisch ist die Bahn interessant, weil sie für Radtouren entlang der oberen Paar und entlang des Ammersees eine gute Rückfahrmöglichkeit bietet. Sie führt durch eine recht abwechslungsreiche Landschaft und bietet in Augsburg, Mering, Geltendorf und Weilheim Anschluß an das Fernbahnnetz der DB.

Für verschiedene Wanderungen und Schiffahrten am und über den Ammersee bietet sie eine gute An-{} und Rückreisemöglichkeit.

Über die Ammerseebahn kann man nach Umsteigen in Weilheim sehr leicht die Orte Garmisch, Mittenwald und Innsbruck erreichen. Auch die Außerfernbahn ist über Garmisch zu erreichen.
\subsection{Haltepunkte von Nord nach Süd}
\label{125}
\begin{myitemize}
\item{} Augsburg Hbf
\item{} Kissing 
\item{} 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/76.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Mering}{Mering}
\item{} 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/77.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Merching}{Merching}
\item{} 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/78.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Schmiechen}{Schmiechen}
\item{} 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/79.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Egling\%20an\%20der\%20Paar}{Egling an der Paar}
\item{} Bf 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/80.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Walleshausen}{Walleshausen}
\item{} Bf 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/81.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Geltendorf}{Geltendorf}
\item{} 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/82.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Erzabtei\%20Sankt\%20Ottilien}{St. Ottilien} (hält nur selten)
\item{} 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/83.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Schondorf\%20am\%20Ammersee}{Schondorf}
\item{} 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/84.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Utting\%20am\%20Ammersee}{Utting}
\item{} 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/85.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Riederau}{Riederau}
\item{} Bf 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/86.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Die\%DFen\%20am\%20Ammersee}{Dießen am Ammersee}
\item{} Hp 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/87.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Raisting}{Raisting}
\item{} Bf 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/88.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Weilheim_in_Oberbayern}{Weilheim}
\end{myitemize}


Entlang dieser Bahnlinie kann man sehr schöne Wanderungen und Radtouren veranstalten.
\subsection{Weblinks}
\label{126}
\begin{myitemize}
\item{} \myplainurl{http://www.ammerseebahn.de/ammgross.jpg}
\begin{myitemize}
\item{} Abbildung des Streckenverlaufes mit allen Haltepunkten
\end{myitemize}

\item{}  \myhref{http://www.ammerseebahn.de}{ Private Homepage über die Ammerseebahn}
\item{}  \myplainurl{http://www.mittenwaldbahn.de/985.htm}
\end{myitemize}

\section{Augsburg -{} Füssen}
\label{127}

Für Augsburger Ausflügler, die ins Gebirge wollen ist die Bahnlinie Augsburg -{} Füssen ideal geeignet. Oft ohne Umsteigen erreicht man in ca 1 3/4 Stunden 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/89.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/F\%FCssen}{Füssen}. Die Züge fahren tagsüber im Stundentakt. Vom Endpunkt Füssen kann man Bergwanderungen , Radtouren oder Sightseeing der Königsschlösser starten. 
Aber auch die Haltepunkte dazwischen können zum Beginn oder Ende von schönen Ausflügen genutzt werden.
\subsection{Haltepunkte (Vorsicht: Nicht jeder Zug hält an allen Bahnhöfen)}
\label{128}
\begin{myitemize}
\item{} Augsburg Hauptbahnhof
\item{} Augsburg Morellstraße 
\item{} Augburg Messe
\item{} Inningen
\item{} Bobingen
\item{} Schwabmünchen 
\item{} Buchloe  
\item{} Kaufbeuren  
\item{} Biessenhofen  
\item{} Ebenhofen  
\item{} 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/90.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Marktoberdorf}{Marktoberdorf}  
\item{} 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/91.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Leuterschach}{Leuterschach}
\item{} Lengenwang  
\item{} 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/92.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Seeg}{Seeg}  
\item{} Weizern-{}
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/93.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/Hopferau}{Hopferau}  
\item{} 
\includegraphics[width=0.04500\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/94.\SVGExtension}
  \myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/F\%FCssen}{Füssen}
\end{myitemize}

\subsection{Abfahrtszeiten in Augsburg}
\label{129}
Start meist auf Gleis 8 oder 9 Süd
\begin{myitemize}
\item{} 07.08 Sa,So
\item{} 07:12 Mo -{} Fr
\item{} 08.02
\item{} 09.03
\item{} 10.03
\item{} 11.03 
\end{myitemize}

etc

Am Samstag und Sonntag kann man schon um 6.03 starten.
\subsection{Abfahrtszeiten in Füssen}
\label{130}
Letzte durchgehende Rückfahrmöglichkeit von Füssen nach Augsburg besteht um 18.05
Letzte Rückfahrmöglichkeit am Sonntag mit Umsteigen besteht um 22:22.
\section{Augsburg -{} Lindau}
\label{131}
\section{Augsburg -{} Landsberg}
\label{132}
\section{Augsburg -{} Bad Wörishofen}
\label{133}
\section{Außerfernbahn Garmisch -{} Reutte -{} Kempten}
\label{134}
Die {\bfseries Außerfernbahn} ist eine grenzüberschreite Eisenbahnstrecke zwischen Bayern und Tirol, die von Kempten über Pfronten, Reutte nach Garmisch-{}Partenkirchen verläuft. 



\begin{minipage}{1.0\linewidth}
\begin{center}
\includegraphics[width=1.0\linewidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/95.jpg}
\end{center}
\raggedright{}\myfigurewithcaption{95}{Ein Triebwagen der Baureihe 425im Bahnhof Bichlbach-{}Berwang}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}


Die Bahnstrecke beginnt in Kempten im hügeligen Alpenvorland, überquert die Grenze zu Österreich zwischen Pfronten und Schönbichl und führt zwischen Ehrwald und Griesen wieder auf das Staatsgebiet von Deutschland. Längster Tunnel ist der 512 m lange Katzenbergtunnel zwischen Reutte und Heiterwang. Die Maximalneigung der Strecke beträgt etwa 40 \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/Promille}{Promille}.

Die Betriebsführung unterliegt auf der gesamten Strecke der DB und auf dem Tiroler Streckenabschnitt {\bfseries sind BahnCard, Bayernticket und Schönes-{}Wochenendticket gültig}.



\begin{minipage}{0.87500\textwidth}
\begin{center}
\includegraphics[width=1.0\textwidth,height=6.5in,keepaspectratio]{../images/96.jpg}
\end{center}
\raggedright{}\myfigurewithcaption{96}{Bahnhof Vils der Außerfernbahn}
\end{minipage}\vspace{0.75cm}



Die Haltestellen an der Außerfernbahn zwischen Garmisch-{}Partenkirchen und Reutte in Tirol(Griesen, Ehrwald, Lermoos, Lähn, Bichlbach-{}Berwang, Heiterwang-{}Plansee, Pflach) sind hervorragende Ausgangspunkte für Bergtouren in den Ammergauer Alpen (Friederspitz und Frieder, Schellschlicht, Daniel, Hochschrutte, Plattberg, Säuling), im Mieminger Gebirge (Ehrwalder Sonnenspitze) und in den Lechtaler Alpen (Thaneller, Roter Stein, Pleisspitze)



\subsection{Bahnhöfe und Haltepunkte}
\label{135}
\begin{longtable}{>{\RaggedRight}p{0.14524\linewidth}>{\RaggedRight}p{0.10387\linewidth}>{\RaggedRight}p{0.30912\linewidth}>{\RaggedRight}p{0.28105\linewidth}} 
{\bfseries \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} Kilo-{}\newline{}meter }&\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} Höhe \newline{}m &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} Haltestelle &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} Bemerkung\endhead  \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 0,0 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}708&\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}D)&\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}   \\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 5,5 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}Untergrainau  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 13,3 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 821 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}  Griesen (Loisach)  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 30,4=14,8 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} Staatsgrenze Deutschland-{}Österreich  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 29,2  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}Schober  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 25,9  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}Schanz Haltestelle  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 23,3 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 974 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}A)  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 20,4  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 1004 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}Lermoos  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}   &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}Leermoos-{}Tunnel (105 m) \\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 16,4 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 1106 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} Lähn  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 13,1 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 1072&\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} Bichlbach-{}Berwang  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 11,6 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}Bichlbach-{}Almkopfbahn   &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 8,8 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 1012 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}Heiterwang-{}Plansee &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} \\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 6,9 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} Thanellerkar  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} Klausen-{}Tunnel (513m)\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 3,6 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 938 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}Bad Krekelmoos  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 0,5 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} Reutte Schulzentrum  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} \\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 0,0=14,4 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 850 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}Reutte  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 12,0 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}840 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}Pflach   &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 7,6 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 822 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}Musau (A)  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 6,4 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 814 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}Ulrichsbrücke-{}Füssen  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 3,9 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 817 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}Vils (A) &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 0,5 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 831 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}Schönbichl  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 0,0=34,3 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}Staatsgrenze Deutschland-{}Österreich   &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 33,0 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}Pfronten-{}Steinach (D)   &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 30,7 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 858 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}Pfronten-{}Ried   &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 29,3 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}Pfronten-{}Weißbach  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} \\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 23,9 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 864 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}Nesselwang  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 21,6 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} Maria Rain  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 19,8 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} Wertach-{}Haslach  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 17,6 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} Oy-{}Mittelberg   &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 13,6 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} Zollhaus-{}Petersthal  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} \\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 12,0 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} Bodelsberg  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 8,4  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} Jodbad-{}Sulzbrunn  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 6,9 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}  Sulzberg &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}  \\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 3,9 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} Durach  &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}\\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 1,8 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} Sankt Mang &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt}   \\ \hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 0,4 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} Kempten (Allgäu) Hbf &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\hspace*{0pt} 
\end{longtable}

\subsection{Literatur}
\label{136}
\begin{myitemize}
\item{}  Siegfried Bufe: {\itshape Außerfernbahn. Kempten, Reutte, Garmisch-{}Partenkirchen}, Egglham: Bufe-{}Fachbuch-{}Verl., 2001, ISBN 3-{}922138-{}75-{}6 
\item{}  Wolfgang Krutiak: {\itshape Mittenwaldbahn: Innsbruck -{} Garmisch-{}Partenkirchen; Geschichte, Technik u. Landeskunde der Mittenwald-{} u. Ausserfernbahn Innsbruck -{} Garmisch-{}Partenkirchen -{} Reutte}, Wien: Slezak, 1976, ISBN 3-{}900134-{}30-{}8  (neu aufgelegt anlässlich \symbol{34}90 Jahre Ausserfernbahn\symbol{34} 14. September 2003 durch das Eisenbahnarchiv Tirol, Neugötzens, 2003)
\end{myitemize}

\subsection{Weblinks}
\label{137}
\begin{myitemize}
\item{}  \myplainurl{http://www.ausserfernbahn.de.vu}
\item{}  \myplainurl{http://www.erlebnisbahn.at/ausserfernbahn/index.html}
\item{}  \myplainurl{http://www.mittenwaldbahn.de/976.htm}
\end{myitemize}

\chapter{Literatur}

\myminitoc
\label{138}

\section{Bücher}
\label{139}\subsection{Die schönsten Radtouren rund um Augsburg}
\label{140}
\begin{myitemize}
\item{} von Hermann Volkmann 
\begin{myitemize}
\item{} Broschiert: 144 Seiten  Verlag: BVA Bielefelder Verlag (März 1998) 
\item{} Sprache: Deutsch  ISBN 3870732164
\end{myitemize}

\end{myitemize}
\subsection{Highlights in Bayerisch-{}Schwaben Die 100 Attraktionen der Region}
\label{141}
\begin{myitemize}
\item{} Wartberg Verlag 2003, 128 Seiten,
\begin{myitemize}
\item{} ISBN 3-{}8313-{}1189-{}7; 11,90 Euro 
\begin{myitemize}
\item{} zu beziehen über den Buchhandel oder die Autorin:
\item{} Dr. Gotlind Blechschmidt Arberstr. 5 86179 Augsburg  Tel./Fax: 0821 882955 gblech@augustakom.net
\end{myitemize}

\end{myitemize}

\end{myitemize}

\chapter{Links}

\myminitoc
\label{142}\section{Wandern}
\label{143}
\begin{myitemize}
\item{} \myplainurl{http://www.naturpark-augsburg.de/}
\item{} \myplainurl{http://www.jakobuspilgergemeinschaft-augsburg.de/}
\end{myitemize}

\section{Gebirge}
\label{144}
\begin{myitemize}
\item{} \myplainurl{http://www.steinmandl.de/Bahn.htm}
\item{} \myplainurl{http://www.mountainwilderness.de/}
\end{myitemize}

\section{Ausflüge mit Kindern}
\label{145}
\begin{myitemize}
\item{} \myplainurl{http://www.kinder-augsburg.de}
\end{myitemize}

\section{Ausflüge}
\label{146}
\begin{myitemize}
\item{} \myplainurl{http://www.regiondo.de/augsburg-ausflug-freizeit}
\end{myitemize}





\chapter{Autoren}
\label{Contributors}
\begin{longtable}{rp{0.6\linewidth}}
\textbf{Edits}&\textbf{User}\\
1& \myhref{http://de.wikibooks.org/w/index.php?title=Benutzer:Bangin}{Bangin}\\
1& \myhref{http://de.wikibooks.org/w/index.php?title=Benutzer:Chatter}{Chatter}\\
1& \myhref{http://de.wikibooks.org/w/index.php?title=Benutzer:Diekleene27}{Diekleene27}\\
2& \myhref{http://de.wikibooks.org/w/index.php?title=Benutzer:Dr._Gert_Blazejewski}{Dr. Gert Blazejewski}\\
1& \myhref{http://de.wikibooks.org/w/index.php?title=Benutzer:HHz}{HHz}\\
2& \myhref{http://de.wikibooks.org/w/index.php?title=Benutzer:Heuler06}{Heuler06}\\
1& \myhref{http://de.wikibooks.org/w/index.php?title=Benutzer:Juetho}{Juetho}\\
2& \myhref{http://de.wikibooks.org/w/index.php?title=Benutzer:Klaus_Eifert}{Klaus Eifert}\\
1& \myhref{http://de.wikibooks.org/w/index.php?title=Benutzer:Maxralf}{Maxralf}\\
4& \myhref{http://de.wikibooks.org/w/index.php?title=Benutzer:MichaelFrey}{MichaelFrey}\\
1& \myhref{http://de.wikibooks.org/w/index.php?title=Benutzer:NeuerNutzer2009}{NeuerNutzer2009}\\
52& \myhref{http://de.wikibooks.org/w/index.php?title=Benutzer:Rhome}{Rhome}\\
1& \myhref{http://de.wikibooks.org/w/index.php?title=Benutzer:Shogun}{Shogun}\\
\end{longtable}
\pagebreak
\listoffigures
\label{ListOfFigures}
\begin{itemize}
\item GFDL: Gnu Free Documentation License. \url{http://www.gnu.org/licenses/fdl.html}
\item cc-by-sa-3.0:  Creative Commons Attribution ShareAlike 3.0 License. \url{http://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/} 
\item cc-by-sa-2.5:  Creative Commons Attribution ShareAlike 2.5 License. \url{http://creativecommons.org/licenses/by-sa/2.5/} 
\item cc-by-sa-2.0:  Creative Commons Attribution ShareAlike 2.0 License. \url{http://creativecommons.org/licenses/by-sa/2.0/} 
\item cc-by-sa-1.0:  Creative Commons Attribution ShareAlike 1.0 License. \url{http://creativecommons.org/licenses/by-sa/1.0/} 
\item cc-by-2.0:  Creative Commons Attribution 2.0 License.  \url{http://creativecommons.org/licenses/by/2.0/}  
\item cc-by-2.0:  Creative Commons Attribution 2.0 License. \url{http://creativecommons.org/licenses/by/2.0/deed.en}  
\item cc-by-2.5:  Creative Commons Attribution 2.5 License. \url{http://creativecommons.org/licenses/by/2.5/deed.en}  
\item cc-by-3.0:  Creative Commons Attribution 3.0 License. \url{http://creativecommons.org/licenses/by/3.0/deed.en}  
\item GPL:  GNU General Public License. \url{http://www.gnu.org/licenses/gpl-2.0.txt} 
\item LGPL:  GNU Lesser General Public License. \url{http://www.gnu.org/licenses/lgpl.html}
 \item PD: This image is in the public domain.
\item ATTR:  The copyright holder of this file allows anyone to use it for any purpose, provided that the copyright holder is properly attributed. Redistribution, derivative work, commercial use, and all other use is permitted. 
\item EURO: This is the common (reverse) face of a euro coin. The copyright on the design of the common face of the euro coins belongs to the European Commission. Authorised is reproduction in a format without relief (drawings, paintings, films) provided they are not detrimental to the image of the euro.
\item LFK: Lizenz Freie Kunst. \url{http://artlibre.org/licence/lal/de} 
\item CFR: Copyright free use. 
\item EPL: Eclipse Public License. \url{http://www.eclipse.org/org/documents/epl-v10.php} 
\end{itemize}
Copies of the GPL, the LGPL as well as a GFDL are included in chapter \mylref{Licenses}{Licenses}. Please note that images in the public domain do not require attribution. You may click on the image numbers in the following table to open the webpage of the images in your webbrower.
\pagebreak
\small
\begin{longtable}{|p{0.05\textwidth}|p{0.6\textwidth}|p{0.15\textwidth}|}
\hline
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Gnome-applications-office.svg}{1}& 


 & \\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Nuvola_apps_kolourpaint.png}{2}& 

David Vignoni
 & LGPL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Gnome-system-help.svg}{3}& 


 & \\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Bahnhofsgeb\%C3\%A4ude\%20Augsburg.JPG}{4}& 

User:Monroe
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{5}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Fluss-Wertach-Augsburg.JPG}{6}& 

\myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/User\%3AOmnidoom\%20999}{User:Omnidoom 999}
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Tram\%20Augsburg.jpg}{7}& 

\myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/User\%3AThgoiter}{Thorsten Hartmann}
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Rathaus\%20Bobingen.JPG}{8}& 

\myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Ade\%3ABenutzer\%3AAlphakaya}{Alphakaya}
 & PD\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{9}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Singold.JPG}{10}& 


 & PD\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Mittlere\%20M\%C3\%BChle\%20Bobingen.JPG}{11}& 

\myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Ade\%3ABenutzer\%3AAlphakaya}{Alphakaya}
 & PD\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{12}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Heron_herdsman_lake.jpg}{13}& 

Gnangarra
 & \\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Singold.PNG}{14}& 


 & PD\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Hochablass.jpg}{15}& 

\myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/User\%3AThgoiter}{Thorsten Hartmann}
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Stempflesee-2006-08-31.JPG}{16}& 


 & PD\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Fluss\%20lage\%20lech.PNG}{17}& 

Niklas Dehne
 & PD\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wanderungkl.png}{18}& 


 & PD\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Lech-Kaufering-km-76\%2C5.JPG}{19}& 


 & PD\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Lech-between-landsberg-kaufering.JPG}{20}& 


 & cc-by-sa-2.5\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Landsberg-bayertor.jpg}{21}& 


 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Markierunglechweg.jpg}{22}& 


 & PD\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Lech\%20unterhalb\%20der\%20Staustufe\%20bei\%20Seestall.JPG}{23}& 

thomas springer
 & PD\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Markierungromantisch.jpg}{24}& 


 & PD\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Harburg\%2010.jpg}{25}& 

Dave Morris
|
 & cc-by-2.0\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:XN\%20Ciconia\%20ciconia\%2080.jpg}{26}& 

\myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/User\%3AXN}{Guido Gerding}
|Source = Personal photograph taken by
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Justinaweg.PNG}{27}& 


 & PD\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{28}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{29}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{30}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wollgrasbl\%C3\%BCte.jpg}{31}& 

\myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Ade\%3ABenutzer\%3APinkman}{pinkman} (Daniel Kopp)
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Erzabtei\%20St.\%20Ottilien.jpg}{32}& 


 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Geltendorf2.PNG}{33}& 


 & PD\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{34}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Riedertor.jpg}{35}& 

Patrick Huebgen
 & PD\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Schloss\%20Neuburg.jpg}{36}& 

Original uploader was \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Ade\%3AUser\%3AMendli}{Mendli} at \myhref{http://de.wikipedia.org}{ de.wikipedia}$\text{ }$\newline{}

 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Schloss\%20Hellenstein.jpg}{37}& 

Andreas Frick
 & PD\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Suevite.jpg}{38}& 

H. Raab (\myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/User\%3AVesta}{User:Vesta})
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{39}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{40}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{41}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{42}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Burg\%20Falkenstein\%20Pfronten.jpg}{43}& 


 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Lechfall\%20TK.jpg}{44}& 

Tom Küpper
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:DE\%20Bavaria\%20Hohenschwangau\%20castle\%20Nov.jpg}{45}& 

Tobias Maschler (Plochingen, Germany)
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:20050619\%20130750\%20Marienbruecke\%20Neuschwanstein.jpg}{46}& 

Robert Böck
 & cc-by-sa-2.0\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Carl\%20Blechen\%20004.jpg}{47}& 


 & PD\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:BadKissinger012.JPG}{48}& 


 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{49}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Aggenstein\%20230705.jpg}{50}& 

\myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/User\%3ABerndH}{Bernd Haynold}
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Aggenstein\%20011005.jpg}{51}& 

\myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/User\%3ABerndH}{Bernd Haynold}
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Mittenwald\%20vanaf\%20Hohen\%20Kranz\%202005.jpg}{52}& 


 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Gro\%C3\%9Fer\%20Alpsee.jpg}{53}& 

\myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Ade\%3ABenutzer\%3ACrashbiker}{Crashbiker}
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{54}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{55}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{56}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{57}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{58}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikibooks-logo.svg}{59}& 

\myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/User\%3ABastique}{User:Bastique}, \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/User\%3ARamac}{User:Ramac} et al.
 & \\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Fossa\%20Carolina.jpg}{60}& 


 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{61}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{62}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{63}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Schmutter\%20bei\%20Gablingen\%20Schwaben.jpg}{64}& 

Simon Brixel \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/User\%3AWbrix}{Wbrix}
 & cc-by-sa-2.0\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{65}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Paar\%20bei\%20Ottmaring\%203.jpg}{66}& 

\myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/User\%3AFritzG}{FritzG}
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{67}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{68}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Krumbach\%20centrum.JPG}{69}& 


 & \\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Memmingen\%20Westertor.JPG}{70}& 


 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Lindau001.jpg}{71}& 

Maestralno
 & PD\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Brennero-Station-0824.jpg}{72}& 

\myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/User\%3AVmenkov}{Vladimir Menkov}
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Inline.png}{73}& 


 & PD\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Paartalbahn\%20Karte.png}{74}& 


 & PD\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Ammersee\%20panorama.jpg}{75}& 

\myhref{http://de.wikipedia.org/wiki/user\%3Apahu}{Patrick Huebgen}
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{76}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{77}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{78}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{79}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{80}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{81}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{82}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{83}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{84}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{85}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{86}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{87}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{88}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{89}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{90}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{91}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{92}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{93}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Wikipedia-logo-v2.svg}{94}& 

version 1 by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3ANohat}{Nohat} (concept by \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/\%3Am\%3AUser\%3APaullusmagnus}{Paullusmagnus}); Wikimedia.
 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Baureihe\%20425\%20Bahnhof\%20Bichlbach-Berwang\%20HQ.jpg}{95}& 


 & GFDL\\ \hline 
\href{http://de.wikibooks.org/wiki/File:Bahnhof_Vils.jpg}{96}& 

Kai Brühne
 & GFDL\\ \hline 

\end{longtable}
\pagebreak\KOMAoptions{fontsize=9pt,DIV=90,BCOR=0pt} 
\pagebreak
\chapter{Licenses}
\label{Licenses}
{\tiny
\section {GNU GENERAL PUBLIC LICENSE}
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Version 3, 29 June 2007

Copyright © 2007 Free Software Foundation, Inc. <http://fsf.org/>

Everyone is permitted to copy and distribute verbatim copies of this license document, but changing it is not allowed.
Preamble

The GNU General Public License is a free, copyleft license for software and other kinds of works.

The licenses for most software and other practical works are designed to take away your freedom to share and change the works. By contrast, the GNU General Public License is intended to guarantee your freedom to share and change all versions of a program--to make sure it remains free software for all its users. We, the Free Software Foundation, use the GNU General Public License for most of our software; it applies also to any other work released this way by its authors. You can apply it to your programs, too.

When we speak of free software, we are referring to freedom, not price. Our General Public Licenses are designed to make sure that you have the freedom to distribute copies of free software (and charge for them if you wish), that you receive source code or can get it if you want it, that you can change the software or use pieces of it in new free programs, and that you know you can do these things.

To protect your rights, we need to prevent others from denying you these rights or asking you to surrender the rights. Therefore, you have certain responsibilities if you distribute copies of the software, or if you modify it: responsibilities to respect the freedom of others.

For example, if you distribute copies of such a program, whether gratis or for a fee, you must pass on to the recipients the same freedoms that you received. You must make sure that they, too, receive or can get the source code. And you must show them these terms so they know their rights.

Developers that use the GNU GPL protect your rights with two steps: (1) assert copyright on the software, and (2) offer you this License giving you legal permission to copy, distribute and/or modify it.

For the developers' and authors' protection, the GPL clearly explains that there is no warranty for this free software. For both users' and authors' sake, the GPL requires that modified versions be marked as changed, so that their problems will not be attributed erroneously to authors of previous versions.

Some devices are designed to deny users access to install or run modified versions of the software inside them, although the manufacturer can do so. This is fundamentally incompatible with the aim of protecting users' freedom to change the software. The systematic pattern of such abuse occurs in the area of products for individuals to use, which is precisely where it is most unacceptable. Therefore, we have designed this version of the GPL to prohibit the practice for those products. If such problems arise substantially in other domains, we stand ready to extend this provision to those domains in future versions of the GPL, as needed to protect the freedom of users.

Finally, every program is threatened constantly by software patents. States should not allow patents to restrict development and use of software on general-purpose computers, but in those that do, we wish to avoid the special danger that patents applied to a free program could make it effectively proprietary. To prevent this, the GPL assures that patents cannot be used to render the program non-free.

The precise terms and conditions for copying, distribution and modification follow.
TERMS AND CONDITIONS
0. Definitions.

“This License” refers to version 3 of the GNU General Public License.

“Copyright” also means copyright-like laws that apply to other kinds of works, such as semiconductor masks.

“The Program” refers to any copyrightable work licensed under this License. Each licensee is addressed as “you”. “Licensees” and “recipients” may be individuals or organizations.

To “modify” a work means to copy from or adapt all or part of the work in a fashion requiring copyright permission, other than the making of an exact copy. The resulting work is called a “modified version” of the earlier work or a work “based on” the earlier work.

A “covered work” means either the unmodified Program or a work based on the Program.

To “propagate” a work means to do anything with it that, without permission, would make you directly or secondarily liable for infringement under applicable copyright law, except executing it on a computer or modifying a private copy. Propagation includes copying, distribution (with or without modification), making available to the public, and in some countries other activities as well.

To “convey” a work means any kind of propagation that enables other parties to make or receive copies. Mere interaction with a user through a computer network, with no transfer of a copy, is not conveying.

An interactive user interface displays “Appropriate Legal Notices” to the extent that it includes a convenient and prominently visible feature that (1) displays an appropriate copyright notice, and (2) tells the user that there is no warranty for the work (except to the extent that warranties are provided), that licensees may convey the work under this License, and how to view a copy of this License. If the interface presents a list of user commands or options, such as a menu, a prominent item in the list meets this criterion.
1. Source Code.

The “source code” for a work means the preferred form of the work for making modifications to it. “Object code” means any non-source form of a work.

A “Standard Interface” means an interface that either is an official standard defined by a recognized standards body, or, in the case of interfaces specified for a particular programming language, one that is widely used among developers working in that language.

The “System Libraries” of an executable work include anything, other than the work as a whole, that (a) is included in the normal form of packaging a Major Component, but which is not part of that Major Component, and (b) serves only to enable use of the work with that Major Component, or to implement a Standard Interface for which an implementation is available to the public in source code form. A “Major Component”, in this context, means a major essential component (kernel, window system, and so on) of the specific operating system (if any) on which the executable work runs, or a compiler used to produce the work, or an object code interpreter used to run it.

The “Corresponding Source” for a work in object code form means all the source code needed to generate, install, and (for an executable work) run the object code and to modify the work, including scripts to control those activities. However, it does not include the work's System Libraries, or general-purpose tools or generally available free programs which are used unmodified in performing those activities but which are not part of the work. For example, Corresponding Source includes interface definition files associated with source files for the work, and the source code for shared libraries and dynamically linked subprograms that the work is specifically designed to require, such as by intimate data communication or control flow between those subprograms and other parts of the work.

The Corresponding Source need not include anything that users can regenerate automatically from other parts of the Corresponding Source.

The Corresponding Source for a work in source code form is that same work.
2. Basic Permissions.

All rights granted under this License are granted for the term of copyright on the Program, and are irrevocable provided the stated conditions are met. This License explicitly affirms your unlimited permission to run the unmodified Program. The output from running a covered work is covered by this License only if the output, given its content, constitutes a covered work. This License acknowledges your rights of fair use or other equivalent, as provided by copyright law.

You may make, run and propagate covered works that you do not convey, without conditions so long as your license otherwise remains in force. You may convey covered works to others for the sole purpose of having them make modifications exclusively for you, or provide you with facilities for running those works, provided that you comply with the terms of this License in conveying all material for which you do not control copyright. Those thus making or running the covered works for you must do so exclusively on your behalf, under your direction and control, on terms that prohibit them from making any copies of your copyrighted material outside their relationship with you.

Conveying under any other circumstances is permitted solely under the conditions stated below. Sublicensing is not allowed; section 10 makes it unnecessary.
3. Protecting Users' Legal Rights From Anti-Circumvention Law.

No covered work shall be deemed part of an effective technological measure under any applicable law fulfilling obligations under article 11 of the WIPO copyright treaty adopted on 20 December 1996, or similar laws prohibiting or restricting circumvention of such measures.

When you convey a covered work, you waive any legal power to forbid circumvention of technological measures to the extent such circumvention is effected by exercising rights under this License with respect to the covered work, and you disclaim any intention to limit operation or modification of the work as a means of enforcing, against the work's users, your or third parties' legal rights to forbid circumvention of technological measures.
4. Conveying Verbatim Copies.

You may convey verbatim copies of the Program's source code as you receive it, in any medium, provided that you conspicuously and appropriately publish on each copy an appropriate copyright notice; keep intact all notices stating that this License and any non-permissive terms added in accord with section 7 apply to the code; keep intact all notices of the absence of any warranty; and give all recipients a copy of this License along with the Program.

You may charge any price or no price for each copy that you convey, and you may offer support or warranty protection for a fee.
5. Conveying Modified Source Versions.

You may convey a work based on the Program, or the modifications to produce it from the Program, in the form of source code under the terms of section 4, provided that you also meet all of these conditions:

    * a) The work must carry prominent notices stating that you modified it, and giving a relevant date.
    * b) The work must carry prominent notices stating that it is released under this License and any conditions added under section 7. This requirement modifies the requirement in section 4 to “keep intact all notices”.
    * c) You must license the entire work, as a whole, under this License to anyone who comes into possession of a copy. This License will therefore apply, along with any applicable section 7 additional terms, to the whole of the work, and all its parts, regardless of how they are packaged. This License gives no permission to license the work in any other way, but it does not invalidate such permission if you have separately received it.
    * d) If the work has interactive user interfaces, each must display Appropriate Legal Notices; however, if the Program has interactive interfaces that do not display Appropriate Legal Notices, your work need not make them do so.

A compilation of a covered work with other separate and independent works, which are not by their nature extensions of the covered work, and which are not combined with it such as to form a larger program, in or on a volume of a storage or distribution medium, is called an “aggregate” if the compilation and its resulting copyright are not used to limit the access or legal rights of the compilation's users beyond what the individual works permit. Inclusion of a covered work in an aggregate does not cause this License to apply to the other parts of the aggregate.
6. Conveying Non-Source Forms.

You may convey a covered work in object code form under the terms of sections 4 and 5, provided that you also convey the machine-readable Corresponding Source under the terms of this License, in one of these ways:

    * a) Convey the object code in, or embodied in, a physical product (including a physical distribution medium), accompanied by the Corresponding Source fixed on a durable physical medium customarily used for software interchange.
    * b) Convey the object code in, or embodied in, a physical product (including a physical distribution medium), accompanied by a written offer, valid for at least three years and valid for as long as you offer spare parts or customer support for that product model, to give anyone who possesses the object code either (1) a copy of the Corresponding Source for all the software in the product that is covered by this License, on a durable physical medium customarily used for software interchange, for a price no more than your reasonable cost of physically performing this conveying of source, or (2) access to copy the Corresponding Source from a network server at no charge.
    * c) Convey individual copies of the object code with a copy of the written offer to provide the Corresponding Source. This alternative is allowed only occasionally and noncommercially, and only if you received the object code with such an offer, in accord with subsection 6b.
    * d) Convey the object code by offering access from a designated place (gratis or for a charge), and offer equivalent access to the Corresponding Source in the same way through the same place at no further charge. You need not require recipients to copy the Corresponding Source along with the object code. If the place to copy the object code is a network server, the Corresponding Source may be on a different server (operated by you or a third party) that supports equivalent copying facilities, provided you maintain clear directions next to the object code saying where to find the Corresponding Source. Regardless of what server hosts the Corresponding Source, you remain obligated to ensure that it is available for as long as needed to satisfy these requirements.
    * e) Convey the object code using peer-to-peer transmission, provided you inform other peers where the object code and Corresponding Source of the work are being offered to the general public at no charge under subsection 6d.

A separable portion of the object code, whose source code is excluded from the Corresponding Source as a System Library, need not be included in conveying the object code work.

A “User Product” is either (1) a “consumer product”, which means any tangible personal property which is normally used for personal, family, or household purposes, or (2) anything designed or sold for incorporation into a dwelling. In determining whether a product is a consumer product, doubtful cases shall be resolved in favor of coverage. For a particular product received by a particular user, “normally used” refers to a typical or common use of that class of product, regardless of the status of the particular user or of the way in which the particular user actually uses, or expects or is expected to use, the product. A product is a consumer product regardless of whether the product has substantial commercial, industrial or non-consumer uses, unless such uses represent the only significant mode of use of the product.

“Installation Information” for a User Product means any methods, procedures, authorization keys, or other information required to install and execute modified versions of a covered work in that User Product from a modified version of its Corresponding Source. The information must suffice to ensure that the continued functioning of the modified object code is in no case prevented or interfered with solely because modification has been made.

If you convey an object code work under this section in, or with, or specifically for use in, a User Product, and the conveying occurs as part of a transaction in which the right of possession and use of the User Product is transferred to the recipient in perpetuity or for a fixed term (regardless of how the transaction is characterized), the Corresponding Source conveyed under this section must be accompanied by the Installation Information. But this requirement does not apply if neither you nor any third party retains the ability to install modified object code on the User Product (for example, the work has been installed in ROM).

The requirement to provide Installation Information does not include a requirement to continue to provide support service, warranty, or updates for a work that has been modified or installed by the recipient, or for the User Product in which it has been modified or installed. Access to a network may be denied when the modification itself materially and adversely affects the operation of the network or violates the rules and protocols for communication across the network.

Corresponding Source conveyed, and Installation Information provided, in accord with this section must be in a format that is publicly documented (and with an implementation available to the public in source code form), and must require no special password or key for unpacking, reading or copying.
7. Additional Terms.

“Additional permissions” are terms that supplement the terms of this License by making exceptions from one or more of its conditions. Additional permissions that are applicable to the entire Program shall be treated as though they were included in this License, to the extent that they are valid under applicable law. If additional permissions apply only to part of the Program, that part may be used separately under those permissions, but the entire Program remains governed by this License without regard to the additional permissions.

When you convey a copy of a covered work, you may at your option remove any additional permissions from that copy, or from any part of it. (Additional permissions may be written to require their own removal in certain cases when you modify the work.) You may place additional permissions on material, added by you to a covered work, for which you have or can give appropriate copyright permission.

Notwithstanding any other provision of this License, for material you add to a covered work, you may (if authorized by the copyright holders of that material) supplement the terms of this License with terms:

    * a) Disclaiming warranty or limiting liability differently from the terms of sections 15 and 16 of this License; or
    * b) Requiring preservation of specified reasonable legal notices or author attributions in that material or in the Appropriate Legal Notices displayed by works containing it; or
    * c) Prohibiting misrepresentation of the origin of that material, or requiring that modified versions of such material be marked in reasonable ways as different from the original version; or
    * d) Limiting the use for publicity purposes of names of licensors or authors of the material; or
    * e) Declining to grant rights under trademark law for use of some trade names, trademarks, or service marks; or
    * f) Requiring indemnification of licensors and authors of that material by anyone who conveys the material (or modified versions of it) with contractual assumptions of liability to the recipient, for any liability that these contractual assumptions directly impose on those licensors and authors.

All other non-permissive additional terms are considered “further restrictions” within the meaning of section 10. If the Program as you received it, or any part of it, contains a notice stating that it is governed by this License along with a term that is a further restriction, you may remove that term. If a license document contains a further restriction but permits relicensing or conveying under this License, you may add to a covered work material governed by the terms of that license document, provided that the further restriction does not survive such relicensing or conveying.

If you add terms to a covered work in accord with this section, you must place, in the relevant source files, a statement of the additional terms that apply to those files, or a notice indicating where to find the applicable terms.

Additional terms, permissive or non-permissive, may be stated in the form of a separately written license, or stated as exceptions; the above requirements apply either way.
8. Termination.

You may not propagate or modify a covered work except as expressly provided under this License. Any attempt otherwise to propagate or modify it is void, and will automatically terminate your rights under this License (including any patent licenses granted under the third paragraph of section 11).

However, if you cease all violation of this License, then your license from a particular copyright holder is reinstated (a) provisionally, unless and until the copyright holder explicitly and finally terminates your license, and (b) permanently, if the copyright holder fails to notify you of the violation by some reasonable means prior to 60 days after the cessation.

Moreover, your license from a particular copyright holder is reinstated permanently if the copyright holder notifies you of the violation by some reasonable means, this is the first time you have received notice of violation of this License (for any work) from that copyright holder, and you cure the violation prior to 30 days after your receipt of the notice.

Termination of your rights under this section does not terminate the licenses of parties who have received copies or rights from you under this License. If your rights have been terminated and not permanently reinstated, you do not qualify to receive new licenses for the same material under section 10.
9. Acceptance Not Required for Having Copies.

You are not required to accept this License in order to receive or run a copy of the Program. Ancillary propagation of a covered work occurring solely as a consequence of using peer-to-peer transmission to receive a copy likewise does not require acceptance. However, nothing other than this License grants you permission to propagate or modify any covered work. These actions infringe copyright if you do not accept this License. Therefore, by modifying or propagating a covered work, you indicate your acceptance of this License to do so.
10. Automatic Licensing of Downstream Recipients.

Each time you convey a covered work, the recipient automatically receives a license from the original licensors, to run, modify and propagate that work, subject to this License. You are not responsible for enforcing compliance by third parties with this License.

An “entity transaction” is a transaction transferring control of an organization, or substantially all assets of one, or subdividing an organization, or merging organizations. If propagation of a covered work results from an entity transaction, each party to that transaction who receives a copy of the work also receives whatever licenses to the work the party's predecessor in interest had or could give under the previous paragraph, plus a right to possession of the Corresponding Source of the work from the predecessor in interest, if the predecessor has it or can get it with reasonable efforts.

You may not impose any further restrictions on the exercise of the rights granted or affirmed under this License. For example, you may not impose a license fee, royalty, or other charge for exercise of rights granted under this License, and you may not initiate litigation (including a cross-claim or counterclaim in a lawsuit) alleging that any patent claim is infringed by making, using, selling, offering for sale, or importing the Program or any portion of it.
11. Patents.

A “contributor” is a copyright holder who authorizes use under this License of the Program or a work on which the Program is based. The work thus licensed is called the contributor's “contributor version”.

A contributor's “essential patent claims” are all patent claims owned or controlled by the contributor, whether already acquired or hereafter acquired, that would be infringed by some manner, permitted by this License, of making, using, or selling its contributor version, but do not include claims that would be infringed only as a consequence of further modification of the contributor version. For purposes of this definition, “control” includes the right to grant patent sublicenses in a manner consistent with the requirements of this License.

Each contributor grants you a non-exclusive, worldwide, royalty-free patent license under the contributor's essential patent claims, to make, use, sell, offer for sale, import and otherwise run, modify and propagate the contents of its contributor version.

In the following three paragraphs, a “patent license” is any express agreement or commitment, however denominated, not to enforce a patent (such as an express permission to practice a patent or covenant not to sue for patent infringement). To “grant” such a patent license to a party means to make such an agreement or commitment not to enforce a patent against the party.

If you convey a covered work, knowingly relying on a patent license, and the Corresponding Source of the work is not available for anyone to copy, free of charge and under the terms of this License, through a publicly available network server or other readily accessible means, then you must either (1) cause the Corresponding Source to be so available, or (2) arrange to deprive yourself of the benefit of the patent license for this particular work, or (3) arrange, in a manner consistent with the requirements of this License, to extend the patent license to downstream recipients. “Knowingly relying” means you have actual knowledge that, but for the patent license, your conveying the covered work in a country, or your recipient's use of the covered work in a country, would infringe one or more identifiable patents in that country that you have reason to believe are valid.

If, pursuant to or in connection with a single transaction or arrangement, you convey, or propagate by procuring conveyance of, a covered work, and grant a patent license to some of the parties receiving the covered work authorizing them to use, propagate, modify or convey a specific copy of the covered work, then the patent license you grant is automatically extended to all recipients of the covered work and works based on it.

A patent license is “discriminatory” if it does not include within the scope of its coverage, prohibits the exercise of, or is conditioned on the non-exercise of one or more of the rights that are specifically granted under this License. You may not convey a covered work if you are a party to an arrangement with a third party that is in the business of distributing software, under which you make payment to the third party based on the extent of your activity of conveying the work, and under which the third party grants, to any of the parties who would receive the covered work from you, a discriminatory patent license (a) in connection with copies of the covered work conveyed by you (or copies made from those copies), or (b) primarily for and in connection with specific products or compilations that contain the covered work, unless you entered into that arrangement, or that patent license was granted, prior to 28 March 2007.

Nothing in this License shall be construed as excluding or limiting any implied license or other defenses to infringement that may otherwise be available to you under applicable patent law.
12. No Surrender of Others' Freedom.

If conditions are imposed on you (whether by court order, agreement or otherwise) that contradict the conditions of this License, they do not excuse you from the conditions of this License. If you cannot convey a covered work so as to satisfy simultaneously your obligations under this License and any other pertinent obligations, then as a consequence you may not convey it at all. For example, if you agree to terms that obligate you to collect a royalty for further conveying from those to whom you convey the Program, the only way you could satisfy both those terms and this License would be to refrain entirely from conveying the Program.
13. Use with the GNU Affero General Public License.

Notwithstanding any other provision of this License, you have permission to link or combine any covered work with a work licensed under version 3 of the GNU Affero General Public License into a single combined work, and to convey the resulting work. The terms of this License will continue to apply to the part which is the covered work, but the special requirements of the GNU Affero General Public License, section 13, concerning interaction through a network will apply to the combination as such.
14. Revised Versions of this License.

The Free Software Foundation may publish revised and/or new versions of the GNU General Public License from time to time. Such new versions will be similar in spirit to the present version, but may differ in detail to address new problems or concerns.

Each version is given a distinguishing version number. If the Program specifies that a certain numbered version of the GNU General Public License “or any later version” applies to it, you have the option of following the terms and conditions either of that numbered version or of any later version published by the Free Software Foundation. If the Program does not specify a version number of the GNU General Public License, you may choose any version ever published by the Free Software Foundation.

If the Program specifies that a proxy can decide which future versions of the GNU General Public License can be used, that proxy's public statement of acceptance of a version permanently authorizes you to choose that version for the Program.

Later license versions may give you additional or different permissions. However, no additional obligations are imposed on any author or copyright holder as a result of your choosing to follow a later version.
15. Disclaimer of Warranty.

THERE IS NO WARRANTY FOR THE PROGRAM, TO THE EXTENT PERMITTED BY APPLICABLE LAW. EXCEPT WHEN OTHERWISE STATED IN WRITING THE COPYRIGHT HOLDERS AND/OR OTHER PARTIES PROVIDE THE PROGRAM “AS IS” WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EITHER EXPRESSED OR IMPLIED, INCLUDING, BUT NOT LIMITED TO, THE IMPLIED WARRANTIES OF MERCHANTABILITY AND FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE. THE ENTIRE RISK AS TO THE QUALITY AND PERFORMANCE OF THE PROGRAM IS WITH YOU. SHOULD THE PROGRAM PROVE DEFECTIVE, YOU ASSUME THE COST OF ALL NECESSARY SERVICING, REPAIR OR CORRECTION.
16. Limitation of Liability.

IN NO EVENT UNLESS REQUIRED BY APPLICABLE LAW OR AGREED TO IN WRITING WILL ANY COPYRIGHT HOLDER, OR ANY OTHER PARTY WHO MODIFIES AND/OR CONVEYS THE PROGRAM AS PERMITTED ABOVE, BE LIABLE TO YOU FOR DAMAGES, INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INCIDENTAL OR CONSEQUENTIAL DAMAGES ARISING OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE PROGRAM (INCLUDING BUT NOT LIMITED TO LOSS OF DATA OR DATA BEING RENDERED INACCURATE OR LOSSES SUSTAINED BY YOU OR THIRD PARTIES OR A FAILURE OF THE PROGRAM TO OPERATE WITH ANY OTHER PROGRAMS), EVEN IF SUCH HOLDER OR OTHER PARTY HAS BEEN ADVISED OF THE POSSIBILITY OF SUCH DAMAGES.
17. Interpretation of Sections 15 and 16.

If the disclaimer of warranty and limitation of liability provided above cannot be given local legal effect according to their terms, reviewing courts shall apply local law that most closely approximates an absolute waiver of all civil liability in connection with the Program, unless a warranty or assumption of liability accompanies a copy of the Program in return for a fee.

END OF TERMS AND CONDITIONS
How to Apply These Terms to Your New Programs

If you develop a new program, and you want it to be of the greatest possible use to the public, the best way to achieve this is to make it free software which everyone can redistribute and change under these terms.

To do so, attach the following notices to the program. It is safest to attach them to the start of each source file to most effectively state the exclusion of warranty; and each file should have at least the “copyright” line and a pointer to where the full notice is found.

    <one line to give the program's name and a brief idea of what it does.>
    Copyright (C) <year>  <name of author>

    This program is free software: you can redistribute it and/or modify
    it under the terms of the GNU General Public License as published by
    the Free Software Foundation, either version 3 of the License, or
    (at your option) any later version.

    This program is distributed in the hope that it will be useful,
    but WITHOUT ANY WARRANTY; without even the implied warranty of
    MERCHANTABILITY or FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE.  See the
    GNU General Public License for more details.

    You should have received a copy of the GNU General Public License
    along with this program.  If not, see <http://www.gnu.org/licenses/>.

Also add information on how to contact you by electronic and paper mail.

If the program does terminal interaction, make it output a short notice like this when it starts in an interactive mode:

    <program>  Copyright (C) <year>  <name of author>
    This program comes with ABSOLUTELY NO WARRANTY; for details type `show w'.
    This is free software, and you are welcome to redistribute it
    under certain conditions; type `show c' for details.

The hypothetical commands `show w' and `show c' should show the appropriate parts of the General Public License. Of course, your program's commands might be different; for a GUI interface, you would use an “about box”.

You should also get your employer (if you work as a programmer) or school, if any, to sign a “copyright disclaimer” for the program, if necessary. For more information on this, and how to apply and follow the GNU GPL, see <http://www.gnu.org/licenses/>.

The GNU General Public License does not permit incorporating your program into proprietary programs. If your program is a subroutine library, you may consider it more useful to permit linking proprietary applications with the library. If this is what you want to do, use the GNU Lesser General Public License instead of this License. But first, please read <http://www.gnu.org/philosophy/why-not-lgpl.html>.
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Version 1.3, 3 November 2008

Copyright © 2000, 2001, 2002, 2007, 2008 Free Software Foundation, Inc. <http://fsf.org/>

Everyone is permitted to copy and distribute verbatim copies of this license document, but changing it is not allowed.
0. PREAMBLE

The purpose of this License is to make a manual, textbook, or other functional and useful document "free" in the sense of freedom: to assure everyone the effective freedom to copy and redistribute it, with or without modifying it, either commercially or noncommercially. Secondarily, this License preserves for the author and publisher a way to get credit for their work, while not being considered responsible for modifications made by others.

This License is a kind of "copyleft", which means that derivative works of the document must themselves be free in the same sense. It complements the GNU General Public License, which is a copyleft license designed for free software.

We have designed this License in order to use it for manuals for free software, because free software needs free documentation: a free program should come with manuals providing the same freedoms that the software does. But this License is not limited to software manuals; it can be used for any textual work, regardless of subject matter or whether it is published as a printed book. We recommend this License principally for works whose purpose is instruction or reference.
1. APPLICABILITY AND DEFINITIONS

This License applies to any manual or other work, in any medium, that contains a notice placed by the copyright holder saying it can be distributed under the terms of this License. Such a notice grants a world-wide, royalty-free license, unlimited in duration, to use that work under the conditions stated herein. The "Document", below, refers to any such manual or work. Any member of the public is a licensee, and is addressed as "you". You accept the license if you copy, modify or distribute the work in a way requiring permission under copyright law.

A "Modified Version" of the Document means any work containing the Document or a portion of it, either copied verbatim, or with modifications and/or translated into another language.

A "Secondary Section" is a named appendix or a front-matter section of the Document that deals exclusively with the relationship of the publishers or authors of the Document to the Document's overall subject (or to related matters) and contains nothing that could fall directly within that overall subject. (Thus, if the Document is in part a textbook of mathematics, a Secondary Section may not explain any mathematics.) The relationship could be a matter of historical connection with the subject or with related matters, or of legal, commercial, philosophical, ethical or political position regarding them.

The "Invariant Sections" are certain Secondary Sections whose titles are designated, as being those of Invariant Sections, in the notice that says that the Document is released under this License. If a section does not fit the above definition of Secondary then it is not allowed to be designated as Invariant. The Document may contain zero Invariant Sections. If the Document does not identify any Invariant Sections then there are none.

The "Cover Texts" are certain short passages of text that are listed, as Front-Cover Texts or Back-Cover Texts, in the notice that says that the Document is released under this License. A Front-Cover Text may be at most 5 words, and a Back-Cover Text may be at most 25 words.

A "Transparent" copy of the Document means a machine-readable copy, represented in a format whose specification is available to the general public, that is suitable for revising the document straightforwardly with generic text editors or (for images composed of pixels) generic paint programs or (for drawings) some widely available drawing editor, and that is suitable for input to text formatters or for automatic translation to a variety of formats suitable for input to text formatters. A copy made in an otherwise Transparent file format whose markup, or absence of markup, has been arranged to thwart or discourage subsequent modification by readers is not Transparent. An image format is not Transparent if used for any substantial amount of text. A copy that is not "Transparent" is called "Opaque".

Examples of suitable formats for Transparent copies include plain ASCII without markup, Texinfo input format, LaTeX input format, SGML or XML using a publicly available DTD, and standard-conforming simple HTML, PostScript or PDF designed for human modification. Examples of transparent image formats include PNG, XCF and JPG. Opaque formats include proprietary formats that can be read and edited only by proprietary word processors, SGML or XML for which the DTD and/or processing tools are not generally available, and the machine-generated HTML, PostScript or PDF produced by some word processors for output purposes only.

The "Title Page" means, for a printed book, the title page itself, plus such following pages as are needed to hold, legibly, the material this License requires to appear in the title page. For works in formats which do not have any title page as such, "Title Page" means the text near the most prominent appearance of the work's title, preceding the beginning of the body of the text.

The "publisher" means any person or entity that distributes copies of the Document to the public.

A section "Entitled XYZ" means a named subunit of the Document whose title either is precisely XYZ or contains XYZ in parentheses following text that translates XYZ in another language. (Here XYZ stands for a specific section name mentioned below, such as "Acknowledgements", "Dedications", "Endorsements", or "History".) To "Preserve the Title" of such a section when you modify the Document means that it remains a section "Entitled XYZ" according to this definition.

The Document may include Warranty Disclaimers next to the notice which states that this License applies to the Document. These Warranty Disclaimers are considered to be included by reference in this License, but only as regards disclaiming warranties: any other implication that these Warranty Disclaimers may have is void and has no effect on the meaning of this License.
2. VERBATIM COPYING

You may copy and distribute the Document in any medium, either commercially or noncommercially, provided that this License, the copyright notices, and the license notice saying this License applies to the Document are reproduced in all copies, and that you add no other conditions whatsoever to those of this License. You may not use technical measures to obstruct or control the reading or further copying of the copies you make or distribute. However, you may accept compensation in exchange for copies. If you distribute a large enough number of copies you must also follow the conditions in section 3.

You may also lend copies, under the same conditions stated above, and you may publicly display copies.
3. COPYING IN QUANTITY

If you publish printed copies (or copies in media that commonly have printed covers) of the Document, numbering more than 100, and the Document's license notice requires Cover Texts, you must enclose the copies in covers that carry, clearly and legibly, all these Cover Texts: Front-Cover Texts on the front cover, and Back-Cover Texts on the back cover. Both covers must also clearly and legibly identify you as the publisher of these copies. The front cover must present the full title with all words of the title equally prominent and visible. You may add other material on the covers in addition. Copying with changes limited to the covers, as long as they preserve the title of the Document and satisfy these conditions, can be treated as verbatim copying in other respects.

If the required texts for either cover are too voluminous to fit legibly, you should put the first ones listed (as many as fit reasonably) on the actual cover, and continue the rest onto adjacent pages.

If you publish or distribute Opaque copies of the Document numbering more than 100, you must either include a machine-readable Transparent copy along with each Opaque copy, or state in or with each Opaque copy a computer-network location from which the general network-using public has access to download using public-standard network protocols a complete Transparent copy of the Document, free of added material. If you use the latter option, you must take reasonably prudent steps, when you begin distribution of Opaque copies in quantity, to ensure that this Transparent copy will remain thus accessible at the stated location until at least one year after the last time you distribute an Opaque copy (directly or through your agents or retailers) of that edition to the public.

It is requested, but not required, that you contact the authors of the Document well before redistributing any large number of copies, to give them a chance to provide you with an updated version of the Document.
4. MODIFICATIONS

You may copy and distribute a Modified Version of the Document under the conditions of sections 2 and 3 above, provided that you release the Modified Version under precisely this License, with the Modified Version filling the role of the Document, thus licensing distribution and modification of the Modified Version to whoever possesses a copy of it. In addition, you must do these things in the Modified Version:

    * A. Use in the Title Page (and on the covers, if any) a title distinct from that of the Document, and from those of previous versions (which should, if there were any, be listed in the History section of the Document). You may use the same title as a previous version if the original publisher of that version gives permission.
    * B. List on the Title Page, as authors, one or more persons or entities responsible for authorship of the modifications in the Modified Version, together with at least five of the principal authors of the Document (all of its principal authors, if it has fewer than five), unless they release you from this requirement.
    * C. State on the Title page the name of the publisher of the Modified Version, as the publisher.
    * D. Preserve all the copyright notices of the Document.
    * E. Add an appropriate copyright notice for your modifications adjacent to the other copyright notices.
    * F. Include, immediately after the copyright notices, a license notice giving the public permission to use the Modified Version under the terms of this License, in the form shown in the Addendum below.
    * G. Preserve in that license notice the full lists of Invariant Sections and required Cover Texts given in the Document's license notice.
    * H. Include an unaltered copy of this License.
    * I. Preserve the section Entitled "History", Preserve its Title, and add to it an item stating at least the title, year, new authors, and publisher of the Modified Version as given on the Title Page. If there is no section Entitled "History" in the Document, create one stating the title, year, authors, and publisher of the Document as given on its Title Page, then add an item describing the Modified Version as stated in the previous sentence.
    * J. Preserve the network location, if any, given in the Document for public access to a Transparent copy of the Document, and likewise the network locations given in the Document for previous versions it was based on. These may be placed in the "History" section. You may omit a network location for a work that was published at least four years before the Document itself, or if the original publisher of the version it refers to gives permission.
    * K. For any section Entitled "Acknowledgements" or "Dedications", Preserve the Title of the section, and preserve in the section all the substance and tone of each of the contributor acknowledgements and/or dedications given therein.
    * L. Preserve all the Invariant Sections of the Document, unaltered in their text and in their titles. Section numbers or the equivalent are not considered part of the section titles.
    * M. Delete any section Entitled "Endorsements". Such a section may not be included in the Modified Version.
    * N. Do not retitle any existing section to be Entitled "Endorsements" or to conflict in title with any Invariant Section.
    * O. Preserve any Warranty Disclaimers.

If the Modified Version includes new front-matter sections or appendices that qualify as Secondary Sections and contain no material copied from the Document, you may at your option designate some or all of these sections as invariant. To do this, add their titles to the list of Invariant Sections in the Modified Version's license notice. These titles must be distinct from any other section titles.

You may add a section Entitled "Endorsements", provided it contains nothing but endorsements of your Modified Version by various parties—for example, statements of peer review or that the text has been approved by an organization as the authoritative definition of a standard.

You may add a passage of up to five words as a Front-Cover Text, and a passage of up to 25 words as a Back-Cover Text, to the end of the list of Cover Texts in the Modified Version. Only one passage of Front-Cover Text and one of Back-Cover Text may be added by (or through arrangements made by) any one entity. If the Document already includes a cover text for the same cover, previously added by you or by arrangement made by the same entity you are acting on behalf of, you may not add another; but you may replace the old one, on explicit permission from the previous publisher that added the old one.

The author(s) and publisher(s) of the Document do not by this License give permission to use their names for publicity for or to assert or imply endorsement of any Modified Version.
5. COMBINING DOCUMENTS

You may combine the Document with other documents released under this License, under the terms defined in section 4 above for modified versions, provided that you include in the combination all of the Invariant Sections of all of the original documents, unmodified, and list them all as Invariant Sections of your combined work in its license notice, and that you preserve all their Warranty Disclaimers.

The combined work need only contain one copy of this License, and multiple identical Invariant Sections may be replaced with a single copy. If there are multiple Invariant Sections with the same name but different contents, make the title of each such section unique by adding at the end of it, in parentheses, the name of the original author or publisher of that section if known, or else a unique number. Make the same adjustment to the section titles in the list of Invariant Sections in the license notice of the combined work.

In the combination, you must combine any sections Entitled "History" in the various original documents, forming one section Entitled "History"; likewise combine any sections Entitled "Acknowledgements", and any sections Entitled "Dedications". You must delete all sections Entitled "Endorsements".
6. COLLECTIONS OF DOCUMENTS

You may make a collection consisting of the Document and other documents released under this License, and replace the individual copies of this License in the various documents with a single copy that is included in the collection, provided that you follow the rules of this License for verbatim copying of each of the documents in all other respects.

You may extract a single document from such a collection, and distribute it individually under this License, provided you insert a copy of this License into the extracted document, and follow this License in all other respects regarding verbatim copying of that document.
7. AGGREGATION WITH INDEPENDENT WORKS

A compilation of the Document or its derivatives with other separate and independent documents or works, in or on a volume of a storage or distribution medium, is called an "aggregate" if the copyright resulting from the compilation is not used to limit the legal rights of the compilation's users beyond what the individual works permit. When the Document is included in an aggregate, this License does not apply to the other works in the aggregate which are not themselves derivative works of the Document.

If the Cover Text requirement of section 3 is applicable to these copies of the Document, then if the Document is less than one half of the entire aggregate, the Document's Cover Texts may be placed on covers that bracket the Document within the aggregate, or the electronic equivalent of covers if the Document is in electronic form. Otherwise they must appear on printed covers that bracket the whole aggregate.
8. TRANSLATION

Translation is considered a kind of modification, so you may distribute translations of the Document under the terms of section 4. Replacing Invariant Sections with translations requires special permission from their copyright holders, but you may include translations of some or all Invariant Sections in addition to the original versions of these Invariant Sections. You may include a translation of this License, and all the license notices in the Document, and any Warranty Disclaimers, provided that you also include the original English version of this License and the original versions of those notices and disclaimers. In case of a disagreement between the translation and the original version of this License or a notice or disclaimer, the original version will prevail.

If a section in the Document is Entitled "Acknowledgements", "Dedications", or "History", the requirement (section 4) to Preserve its Title (section 1) will typically require changing the actual title.
9. TERMINATION

You may not copy, modify, sublicense, or distribute the Document except as expressly provided under this License. Any attempt otherwise to copy, modify, sublicense, or distribute it is void, and will automatically terminate your rights under this License.

However, if you cease all violation of this License, then your license from a particular copyright holder is reinstated (a) provisionally, unless and until the copyright holder explicitly and finally terminates your license, and (b) permanently, if the copyright holder fails to notify you of the violation by some reasonable means prior to 60 days after the cessation.

Moreover, your license from a particular copyright holder is reinstated permanently if the copyright holder notifies you of the violation by some reasonable means, this is the first time you have received notice of violation of this License (for any work) from that copyright holder, and you cure the violation prior to 30 days after your receipt of the notice.

Termination of your rights under this section does not terminate the licenses of parties who have received copies or rights from you under this License. If your rights have been terminated and not permanently reinstated, receipt of a copy of some or all of the same material does not give you any rights to use it.
10. FUTURE REVISIONS OF THIS LICENSE

The Free Software Foundation may publish new, revised versions of the GNU Free Documentation License from time to time. Such new versions will be similar in spirit to the present version, but may differ in detail to address new problems or concerns. See http://www.gnu.org/copyleft/.

Each version of the License is given a distinguishing version number. If the Document specifies that a particular numbered version of this License "or any later version" applies to it, you have the option of following the terms and conditions either of that specified version or of any later version that has been published (not as a draft) by the Free Software Foundation. If the Document does not specify a version number of this License, you may choose any version ever published (not as a draft) by the Free Software Foundation. If the Document specifies that a proxy can decide which future versions of this License can be used, that proxy's public statement of acceptance of a version permanently authorizes you to choose that version for the Document.
11. RELICENSING

"Massive Multiauthor Collaboration Site" (or "MMC Site") means any World Wide Web server that publishes copyrightable works and also provides prominent facilities for anybody to edit those works. A public wiki that anybody can edit is an example of such a server. A "Massive Multiauthor Collaboration" (or "MMC") contained in the site means any set of copyrightable works thus published on the MMC site.

"CC-BY-SA" means the Creative Commons Attribution-Share Alike 3.0 license published by Creative Commons Corporation, a not-for-profit corporation with a principal place of business in San Francisco, California, as well as future copyleft versions of that license published by that same organization.

"Incorporate" means to publish or republish a Document, in whole or in part, as part of another Document.

An MMC is "eligible for relicensing" if it is licensed under this License, and if all works that were first published under this License somewhere other than this MMC, and subsequently incorporated in whole or in part into the MMC, (1) had no cover texts or invariant sections, and (2) were thus incorporated prior to November 1, 2008.

The operator of an MMC Site may republish an MMC contained in the site under CC-BY-SA on the same site at any time before August 1, 2009, provided the MMC is eligible for relicensing.
ADDENDUM: How to use this License for your documents

To use this License in a document you have written, include a copy of the License in the document and put the following copyright and license notices just after the title page:

    Copyright (C)  YEAR  YOUR NAME.
    Permission is granted to copy, distribute and/or modify this document
    under the terms of the GNU Free Documentation License, Version 1.3
    or any later version published by the Free Software Foundation;
    with no Invariant Sections, no Front-Cover Texts, and no Back-Cover Texts.
    A copy of the license is included in the section entitled "GNU
    Free Documentation License".

If you have Invariant Sections, Front-Cover Texts and Back-Cover Texts, replace the "with … Texts." line with this:

    with the Invariant Sections being LIST THEIR TITLES, with the
    Front-Cover Texts being LIST, and with the Back-Cover Texts being LIST.

If you have Invariant Sections without Cover Texts, or some other combination of the three, merge those two alternatives to suit the situation.

If your document contains nontrivial examples of program code, we recommend releasing these examples in parallel under your choice of free software license, such as the GNU General Public License, to permit their use in free software.
\end{multicols}

\section{GNU Lesser General Public License}
\begin{multicols}{4}


GNU LESSER GENERAL PUBLIC LICENSE

Version 3, 29 June 2007

Copyright © 2007 Free Software Foundation, Inc. <http://fsf.org/>

Everyone is permitted to copy and distribute verbatim copies of this license document, but changing it is not allowed.

This version of the GNU Lesser General Public License incorporates the terms and conditions of version 3 of the GNU General Public License, supplemented by the additional permissions listed below.
0. Additional Definitions.

As used herein, “this License” refers to version 3 of the GNU Lesser General Public License, and the “GNU GPL” refers to version 3 of the GNU General Public License.

“The Library” refers to a covered work governed by this License, other than an Application or a Combined Work as defined below.

An “Application” is any work that makes use of an interface provided by the Library, but which is not otherwise based on the Library. Defining a subclass of a class defined by the Library is deemed a mode of using an interface provided by the Library.

A “Combined Work” is a work produced by combining or linking an Application with the Library. The particular version of the Library with which the Combined Work was made is also called the “Linked Version”.

The “Minimal Corresponding Source” for a Combined Work means the Corresponding Source for the Combined Work, excluding any source code for portions of the Combined Work that, considered in isolation, are based on the Application, and not on the Linked Version.

The “Corresponding Application Code” for a Combined Work means the object code and/or source code for the Application, including any data and utility programs needed for reproducing the Combined Work from the Application, but excluding the System Libraries of the Combined Work.
1. Exception to Section 3 of the GNU GPL.

You may convey a covered work under sections 3 and 4 of this License without being bound by section 3 of the GNU GPL.
2. Conveying Modified Versions.

If you modify a copy of the Library, and, in your modifications, a facility refers to a function or data to be supplied by an Application that uses the facility (other than as an argument passed when the facility is invoked), then you may convey a copy of the modified version:

    * a) under this License, provided that you make a good faith effort to ensure that, in the event an Application does not supply the function or data, the facility still operates, and performs whatever part of its purpose remains meaningful, or
    * b) under the GNU GPL, with none of the additional permissions of this License applicable to that copy.

3. Object Code Incorporating Material from Library Header Files.

The object code form of an Application may incorporate material from a header file that is part of the Library. You may convey such object code under terms of your choice, provided that, if the incorporated material is not limited to numerical parameters, data structure layouts and accessors, or small macros, inline functions and templates (ten or fewer lines in length), you do both of the following:

    * a) Give prominent notice with each copy of the object code that the Library is used in it and that the Library and its use are covered by this License.
    * b) Accompany the object code with a copy of the GNU GPL and this license document.

4. Combined Works.

You may convey a Combined Work under terms of your choice that, taken together, effectively do not restrict modification of the portions of the Library contained in the Combined Work and reverse engineering for debugging such modifications, if you also do each of the following:

    * a) Give prominent notice with each copy of the Combined Work that the Library is used in it and that the Library and its use are covered by this License.
    * b) Accompany the Combined Work with a copy of the GNU GPL and this license document.
    * c) For a Combined Work that displays copyright notices during execution, include the copyright notice for the Library among these notices, as well as a reference directing the user to the copies of the GNU GPL and this license document.
    * d) Do one of the following:
          o 0) Convey the Minimal Corresponding Source under the terms of this License, and the Corresponding Application Code in a form suitable for, and under terms that permit, the user to recombine or relink the Application with a modified version of the Linked Version to produce a modified Combined Work, in the manner specified by section 6 of the GNU GPL for conveying Corresponding Source.
          o 1) Use a suitable shared library mechanism for linking with the Library. A suitable mechanism is one that (a) uses at run time a copy of the Library already present on the user's computer system, and (b) will operate properly with a modified version of the Library that is interface-compatible with the Linked Version.
    * e) Provide Installation Information, but only if you would otherwise be required to provide such information under section 6 of the GNU GPL, and only to the extent that such information is necessary to install and execute a modified version of the Combined Work produced by recombining or relinking the Application with a modified version of the Linked Version. (If you use option 4d0, the Installation Information must accompany the Minimal Corresponding Source and Corresponding Application Code. If you use option 4d1, you must provide the Installation Information in the manner specified by section 6 of the GNU GPL for conveying Corresponding Source.)

5. Combined Libraries.

You may place library facilities that are a work based on the Library side by side in a single library together with other library facilities that are not Applications and are not covered by this License, and convey such a combined library under terms of your choice, if you do both of the following:

    * a) Accompany the combined library with a copy of the same work based on the Library, uncombined with any other library facilities, conveyed under the terms of this License.
    * b) Give prominent notice with the combined library that part of it is a work based on the Library, and explaining where to find the accompanying uncombined form of the same work.

6. Revised Versions of the GNU Lesser General Public License.

The Free Software Foundation may publish revised and/or new versions of the GNU Lesser General Public License from time to time. Such new versions will be similar in spirit to the present version, but may differ in detail to address new problems or concerns.

Each version is given a distinguishing version number. If the Library as you received it specifies that a certain numbered version of the GNU Lesser General Public License “or any later version” applies to it, you have the option of following the terms and conditions either of that published version or of any later version published by the Free Software Foundation. If the Library as you received it does not specify a version number of the GNU Lesser General Public License, you may choose any version of the GNU Lesser General Public License ever published by the Free Software Foundation.

If the Library as you received it specifies that a proxy can decide whether future versions of the GNU Lesser General Public License shall apply, that proxy's public statement of acceptance of any version is permanent authorization for you to choose that version for the Library.
\end{multicols}
}
\pagebreak
\end{CJK}
\end{document}








headers/options.tex

% Festlegungen für minitoc
% \renewcommand{\myminitoc}{\minitoc}
% \renewcommand{\mtctitle}{Überblick}
% \setcounter{minitocdepth}{1}
% \dominitoc   % diese Zeile aktiviert das Erstellen der minitocs, sie muss vor \tableofcontents kommen

% Seitenformat
% ------------
%\KOMAoption{paper}{A5}          % zulässig: letter, legal, executive; A-, B-, C-, D-Reihen
\KOMAoption{open}{right}			% zulässig: right (jedes Kapitel beginnt rechts), left, any
\KOMAoption{numbers}{auto}
% Satzspiegel jetzt neu berechnen, damit er bei Kopf- und Fußzeilen beachtet wird
\KOMAoptions{DIV=13}

% Kopf- und Fusszeilen
% --------------------
% Breite und Trennlinie
%\setheadwidth[-6mm]{textwithmarginpar}
%\setheadsepline[textwithmarginpar]{0.4pt}
\setheadwidth{text}
\setheadsepline[text]{0.4pt}

% Variante 1: Kopf: links Kapitel, rechts Abschnitt (ohne Nummer); Fuß: außen die Seitenzahl
\ohead{\headmark}
\renewcommand{\chaptermark}[1]{\markleft{#1}{}}
\renewcommand{\sectionmark}[1]{\markright{#1}{}}
\ofoot[\pagemark]{\pagemark}

% Variante 2: Kopf außen die Seitenzahl, Fuß nichts
%\ohead{\pagemark}
%\ofoot{}

% Standardschriften
% -----------------
%\KOMAoption{fontsize}{18pt}
\addtokomafont{disposition}{\rmfamily}
\addtokomafont{title}{\rmfamily} 
\setkomafont{pageheadfoot}{\normalfont\rmfamily\mdseries}

% vertikaler Ausgleich
% -------------------- 
% nein -> \raggedbottom
% ja   -> \flushbottom    aber ungeeignet bei Fußnoten
%\raggedbottom
\flushbottom

% Tiefe des Inhaltsverzeichnisses bestimmen
% -----------------------------------------
% -1   nur \part{}
%  0   bis \chapter{}
%  1   bis \section{}
%  2   bis \subsection{} usw.
\newcommand{\mytocdepth}{1}

% mypart - Teile des Buches und Inhaltsverzeichnis
% ------------------------------------------------
% Standard: nur im Inhaltsverzeichnis, zusätzlicher Eintrag ohne Seitenzahl
% Variante: nur im Inhaltsverzeichnis, zusätzlicher Eintrag mit Seitenzahl 
%\renewcommand{\mypart}[1]{\addcontentsline{toc}{part}{#1}}
% Variante: mit eigener Seite vor dem ersten Kapitel, mit Eintrag und Seitenzahl im Inhaltsverzeichnis
\renewcommand{\mypart}[1]{\part{#1}}


% maketitle
% -----------------------------------------------
% Bestandteile des Innentitels
%\title{Einführung in SQL}
%\author{Jürgen Thomas}
%\subtitle{Datenbanken bearbeiten}
\date{}
% Bestandteile von Impressum und CR
% Bestandteile von Impressum und CR

\uppertitleback{
%Detaillierte Daten zu dieser Publikation sind bei Wikibooks zu erhalten:\newline{} \url{http://de.wikibooks.org/}
%Diese Publikation ist bei der Deutschen Nationalbibliothek registriert. Detaillierte Daten sind im Internet  zu erhalten: \newline{}\url{https://portal.d-nb.de/opac.htm?method=showSearchForm#top}
%Diese Publikation ist bei der Deutschen Nationalbibliothek registriert. Detaillierte Daten sind im Internet unter der Katalog-Nr. 1008575860 zu erhalten: \newline{}\url{http://d-nb.info/1008575860}

%Namen von Programmen und Produkten sowie sonstige Angaben sind häufig geschützt. Da es auch freie Bezeichnungen gibt, wird das Symbol \textregistered{} nicht verwendet.

%Erstellt am 
\today{}
}

\lowertitleback{
{\footnotesize
On the 28th of April 2012 the contents of the English as well as German Wikibooks and Wikipedia projects were licensed under Creative Commons Attribution-ShareAlike 3.0 Unported license. An URI to this license is given in the list of figures on page \pageref{ListOfFigures}. If this document is a derived work from the contents of one of these projects and the content was still licensed by the project under this license at the time of derivation this document has to be licensed under the same, a similar or a compatible license, as stated in section 4b of the license. The list of contributors is included in chapter Contributors on page \pageref{Contributors}. The licenses GPL, LGPL and GFDL are included in chapter Licenses on page \pageref{Licenses}, since this book and/or parts of it may or may not be licensed under one or more of these licenses, and thus require inclusion of these licenses. The licenses of the figures are given in the list of figures on page \pageref{ListOfFigures}. This PDF was generated by the \LaTeX{} typesetting  software. The \LaTeX{} source code is included as an attachment ({\tt source.7z.txt}) in this PDF file. To extract the source from the PDF file, we recommend the use of \url{http://www.pdflabs.com/tools/pdftk-the-pdf-toolkit/} utility or clicking the paper clip attachment symbol on the lower left of your PDF Viewer, selecting {\tt Save Attachment}. After extracting it from the PDF file you have to rename it to {\tt source.7z}. To uncompress the resulting archive we recommend the use of \url{http://www.7-zip.org/}. The \LaTeX{} source itself was generated by a program written by Dirk Hünniger, which is freely available under an open source license from \url{http://de.wikibooks.org/wiki/Benutzer:Dirk_Huenniger/wb2pdf}. This distribution also contains a configured version of the {\tt pdflatex 
} compiler with all necessary packages and fonts needed to compile the \LaTeX{} source included in this PDF file.
}}


\renewcommand{\mysubtitle}[1]{}
\renewcommand{\mymaintitle}[1]{}
\renewcommand{\myauthor}[1]{}

\newenvironment{myshaded}{%
  \def\FrameCommand{ \hskip-2pt \fboxsep=\FrameSep \colorbox{shadecolor}}%
  \MakeFramed {\advance\hsize-\width \FrameRestore}}%
 {\endMakeFramed}








headers/packages1.tex

% Standard für Formatierung
%\usepackage[utf8]{inputenc} % use \usepackage[utf8]{inputenc} for tex4ht
\usepackage[usenames]{color}
\usepackage{textcomp} 
\usepackage{alltt} 
\usepackage{syntax}
\usepackage{parskip} 
\usepackage[normalem]{ulem}
\usepackage[pdftex,unicode=true]{hyperref}
\usepackage{tocstyle}
\usepackage[defblank]{paralist}
\usepackage{trace}
\usepackage{bigstrut}
% Minitoc
%\usepackage{minitoc}

% Keystroke
\usepackage{keystroke}
\usepackage{supertabular}

\usepackage{wrapfig}
\newcommand{\bigs}{\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut{}}







headers/packages2.tex

% für Zeichensätze


%replacemnt for pslatex
\usepackage{mathptmx}
\usepackage[scaled=.92]{helvet}
\usepackage{courier}


\usepackage[T1]{fontenc} % disable this line for tex4ht

% für Tabellen
\usepackage{multirow}
\usepackage{multicol}
\usepackage{array,ragged2e}
\usepackage{longtable}

% für Kopf- und Fußzeilen, Fußnoten
\usepackage{scrpage2}
\usepackage{footnote}

% für Rahmen
\usepackage{verbatim}
\usepackage{framed}
\usepackage{mdframed}
\usepackage{listings}
\usepackage{lineno}

% für Symbole
\usepackage{amsmath}
\usepackage{amssymb}
\usepackage{amsfonts}

\usepackage{pifont}
\usepackage{marvosym}
\let\Cross\undefined 
\usepackage{fourier-orns}  % disable this line for tex4ht   % für weitere Logos, z.B. \danger

% für Grafik-Einbindung
\usepackage[pdftex]{graphicx}
\usepackage{wasysym}
\let\Square\undefined 

% unklare Verwendung
\usepackage{bbm}
\usepackage{skull}

%arabtex
\usepackage[T1]{tipa}  % disable this line for tex4ht

\usepackage{fancyvrb}
\usepackage{bbding} 
\usepackage{textcomp}
\usepackage[table]{xcolor}
\usepackage{microtype}
\usepackage{lscape}
\usepackage{amsthm}







headers/paper.tex

\KOMAoption{paper}{A4}






headers/svg.tex

\newcommand{\SVGExtension}{png}






headers/templates-chemie.tex

\newcommand{\TemplateEnergieerhaltung}[1]{
\begin{longtable}{|>{\RaggedRight}p{\linewidth}|} \hline
{\bfseries Gesetz von der Erhaltung der Energie}\\ \hline
{\bfseries Albert Einstein (14.3. 1879 - 18.4.1955)}: Umwandlung von Energie in Masse und von Masse in Energie ist möglich.\\ 
$E = m \cdot c^2$ (c = Lichtgeschwindigkeit = 300.000 km/s)\\ \hline
{\bfseries 
Bei einer chemischen Reaktion ist die Summe aus Masse und Energie der Ausgangsstoffe gleich der Summe aus Masse und Energie der Endstoffe.
}\\\hline
Wird Energie frei, tritt ein unwägbar kleiner Massenverlust auf. Wird Energie investiert, tritt Massenzunahme auf. Dieses kann allerdings mit herkömmlichen Waagen nicht gemessen werden. \\ \hline
\end{longtable}
}

\newcommand{\TemplatePeriodensystem}[1]{
Hier sollte das Periodensystem stehen. Ein solches wird sehr wahrscheinlich von Orlando Camargo Rodriguez frei zur Verfügung gestellt werden. Dateiname: tabela_periodica.tex ist bereits online. Lizenz aber noch nicht genau genug definiert.
}

\newcommand{\TemplateMassenerhaltung}[1]{
\begin{longtable}{|>{\RaggedRight}p{\linewidth}|} \hline
{\bfseries Gesetz von der Erhaltung der Masse}\\ \hline
{\bfseries Antoine Lavoisier (1743 - 1794)}: Rien ne se perd, rien ne se crée\\ 
Die Gesamtmasse ändert sich bei chemischen Reaktionen (im Rahmen der Messgenauigkeiten) nicht.\\ \hline
Masse der Ausgangsstoffe=Masse der Produkte \\ \hline
\end{longtable}
}

\newcommand{\TemplateDaltonsAtomhyposthese}[1]{
\begin{longtable}{|>{\RaggedRight}p{\linewidth}|} \hline
\begin{enumerate}
\item Materie besteht aus extrem kleinen, bei Reaktion ungeteilt bleibenden Teilchen, den Atomen.
\item Die Masse der Atome eines bestimmten Elements sind gleich (alle Atome eines Elements sind gleich). Die Atome verschiedener Elemente unterscheiden sich in ihren Eigenschaften (zum Beispiel in Größe, Masse, usw.).
\item Es existieren so viele Atomsorten wie Elemente.
\item Bei chemischen Reaktionen werden Atome in neuer Kombination vereinigt oder voneinander getrennt.
\item Eine bestimmte Verbindung wird von den Atomen der betreffenden Elemente in einem bestimmten, einfachen Zahlenverhältnis gebildet.
\end{enumerate}
\\ \hline
\end{longtable}
}

\newcommand{\TemplateUnveraenderlicheMassenverhaeltnisse}[1]{
\begin{longtable}{|>{\RaggedRight}p{\linewidth}|} \hline
{\bfseries Gesetz der unveränderlichen Massenverhältnisse}\\ \hline
Louis Proust (1799) \\ \hline
Bei chemischen Reaktionen, also Vereinigung beziehungsweise Zersetzung, reagieren die Reinstoffe immer in einem von der Natur vorgegebenen festen Verhältnis miteinander.
\\ \hline
\end{longtable}
}







headers/templates-dirk.tex

\newenvironment{TemplateCodeInside}[6]
{
\def\leftbox{#5}
\def\rightbox{}
\def\framecolor{shadecolor}
\ifstr{#4}{e}{ \def\framecolor{red} 
               \def\rightbox{Falsch} } {}
\ifstr{#4}{v}{ \def\framecolor{mydarkgreen} 
               \def\rightbox{Richtig} } {}

\begin{scriptsize}
\begin{mdframed} [ 
backgroundcolor=shadecolor, linewidth=0pt, 
skipabove=#2, skipbelow=#3,
innertopmargin=0.5ex, innerbottommargin=0 ]
\ttfamily

\ifstr{\leftbox} {} {
  % Ausgabe nur, wenn rechte Box Inhalt hat, dann links mit Standardtext
  \ifstr{\rightbox}{}{}
  { \fbox{Quelltext} \hfill \textbf{\color{\framecolor} \fcolorbox{black}{white}{\rightbox} }
  }
} {
\fbox{\leftbox}
% und bei Bedarf zusätzlich rechts die zweite Box
  \ifstr{\rightbox}{}{}
  { \hfill \textbf{\color{\framecolor} \fcolorbox{black}{white}{\rightbox} }
  } 
}

\begin{flushleft}
}  % Ende der begin-Anweisungen, es folgen die end-Anweisungen
{\end{flushleft}\end{mdframed}\end{scriptsize} }

\newcommand{\TemplateCode}[9]
% **************************************************
{

\ifstr{#1}{}{~}{
\minisec{\normalfont \scriptsize \centering \textbf{\textit{#1}} \medskip } }

\begin{scriptsize}

% Code-Abschnitt mit #4
\begin{TemplateCodeInside} {} {0pt} {0pt} {#3} {#5} {}
#6
\end{TemplateCodeInside}

% Ausgabetext mit #4
#4
 
% #2   Fußzeile ausgeben, sofern vorgesehen
\ifstr{#2} {} {} { \centering \textit{#2} \medskip \\ } 

\end{scriptsize}
}








headers/templates-juetho.tex

\newcommand{\wbtempcolora}{white}
\newcommand{\wbtempcolorb}{white}
\newcommand{\wbtempcolorc}{white}
\newcommand{\wbtemptexta}{}
\newcommand{\wbtemptextb}{}
\newcommand{\wbtemptextc}{}
\newlength{\wbtemplengtha}
\setlength{\wbtemplengtha}{0pt}
\newlength{\wbtemplengthb}
\setlength{\wbtemplengthb}{0pt}
\newlength{\wbtemplengthc}
\setlength{\wbtemplengthc}{0pt}
\newlength{\wbtemplengthd}
\setlength{\wbtemplengthd}{0pt}
\newlength{\wbtemplengthe}
\setlength{\wbtemplengthe}{0pt}
\newcount\wbtempcounta
\wbtempcounta=0
\newcount\wbtempcountb
\wbtempcountb=0
\newcount\wbtempcountc
\wbtempcountc=0

\newenvironment{TemplateCodeInside}[6]
% no more parameters
% **************************************************
% Template Code Inside
% Darstellung eines Code-Teils oder der Code-Ausgabe
% wird für folgende Wiki-Vorlagen benutzt:
%     Vorlage:Syntax
%     <source>...</source>
%     Regal:Programmierung: Vorlage:CodeIntern
% außerdem mehrfache Verwendung durch das Makro "Template Code"
%
% #1  leer   Anzeige als Code:    grauer Hintergrund, ohne Rahmen
%     sonst  Anzeige als Ausgabe: weißer Hintergrund, mit  Rahmen
% #2  Abstand vor dem Rahmen
%     0pt    als Standardwert
%     \baselineskip nur dann, wenn es der erste Teil innerhalb der Umgebung ist
%            und keine Kopfzeile vorgesehen ist
% #3  Abstand nach dem Rahmen
%     0pt    als Standardwert
%     \baselineskip nur dann, wenn es der letzte Teil innerhalb der Umgebung ist
%            und keine Fußzeile vorgesehen ist
% #4  spezieller Hinweis, verwendet für die Zusatzbox rechts
%     leer   als Standardwert
%     e      steht für error, also Zusatz 'Falsch' in rot
%     v      steht für valid, also Zusatz 'Richtig' in grün (genauer: jeder beliebige andere Inhalt)
% #5  spezieller Text für die Zusatzbox links
%     leer   als Standardwert
%     spezieller Hinweis: Wenn dieser Text leer ist, aber 'e' oder 'v' vorgesehen ist,
%            dann wird 'Quelltext' eingetragen
% #6  Zeilennummerierung *** funktioniert noch nicht, wird vorerst ignoriert ***
%     leer   als Standardwert -> ausschalten
%     true   als Spezialwert  -> einschalten
% **************************************************
% auch wenn die Variablen am Anfang dieser Datei nur lokal überschrieben werden,
% muss zwischen den Variablen von TemplateCode und TemplateCodeInside unterschieden werden.
% In TemplateCode werden die folgenden Variablen benutzt:
%      \wbtemplengthb für skipabove
%      \wbtemplengthc für skipbelow
%      \wbtempcounta  als Zwischenspeicher
%      \wbtemptexta   als Ausgabetext, der automatisch erzeugt wird
%
% In TemplateCodeInside werden die folgenden Variablen benutzt:
%      \wbtemplengtha für framelinewidth
%      \wbtemplengthd für innertopmargin
%      \wbtempcolorb  für die Schriftfarbe der rechten Box
% **************************************************
{
% Argumente für Hintergrund und Rahmen definieren
%      \wbtemplengtha für framelinewidth
\definecolor{framebackground}{gray}{0.9}
% Argumente mit Inhalt versehen
% #1 - Standard leer: als Code anzeigen
%        mit Inhalt: als Ausgabe anzeigen
\ifstr{#1}{}{\setlength{\wbtemplengtha}{0pt}}
{ \definecolor{framebackground}{rgb}{1.0,1.0,1.0}   
\setlength{\wbtemplengtha}{1pt}  }

% 2./3.Parameter in Variable übernehmen
%     es gelingt mir nicht, unten #2 und #3 direkt zuzuweisen
%\setlength{\wbtemplengthb}{#2}
%\setlength{\wbtemplengthc}{#3}

% 4./5.Parameter in Variable übernehmen
% der Box für den rechten Rahmen wird der richtige Text und die richtige Farbe zugewiesen
% Standard:     grün, 'Richtig'
% im Fall 'e':  rot,  'Falsch'
\renewcommand{\wbtempcolorb}{mydarkgreen}
\renewcommand{\wbtemptextb}{Richtig}
\ifstr{#4} {e} { \renewcommand{\wbtempcolorb}{red} \renewcommand{\wbtemptextb}{Falsch} } {} 

% Festlegen des oberen inneren Rands:
%    Standard als normaler Zeilenabstand
%    wenn es keine obere Box gibt, dann genügt der Standardabstand
\setlength{\wbtemplengthd}{0pt}
\ifstr{#4}{}{}{\setlength{\wbtemplengthd}{\baselineskip}}
\ifstr{#5}{}{}{\setlength{\wbtemplengthd}{\baselineskip}}

% Aufruf von mdframed mit den festgelegten Parametern
\begin{scriptsize}
%\begin{mdframed} [ backgroundcolor=framebackground, 
%linewidth=\wbtemplengtha, %skipabove=\wbtemplengthb, skipbelow=\wbtemplengthc, 
%splittopskip=5\baselineskip, splitbottomskip=5\baselineskip,
%skipabove=#2, skipbelow=#3, 
%innertopmargin=\wbtemplengthd, innerbottommargin=1ex ]
\begin{shaded}
\ttfamily 
% Anzeige der kleinen Boxen nur dann, wenn eine davon nicht leer ist
\ifstr{#5}{}
% wenn die rechte Box vorgesehen ist und die linke nicht, kommt links der Standardtext
{ \ifstr{#4}{}{}
   {\fbox{Quelltext} \hfill \textbf{\color{\wbtempcolorb} \fcolorbox{black}{white}{\wbtemptextb}} } 
}
% andernfalls kommt links auf jeden Fall die vorgesehene Box
{  \fbox{#5}
% und bei Bedarf zusätzlich rechts die zweite Box
   \ifstr{#4}{}{}{\hfill \textbf{\color{\wbtempcolorb} \fcolorbox{black}{white}{\wbtemptextb}}}
}

%\ifstr{#6}{true}{\linenumbers[1]}{}
%\begin{lstlisting}
\begin{flushleft}
}  % Ende der begin-Anweisungen, es folgen die end-Anweisungen
{\end{flushleft}
%\end{lstlisting}
%\end{mdframed}
\end{shaded}
\end{scriptsize}}


\newcommand{\TemplateCode}[9]
% no more parameters
% **************************************************
% Template Code
% Darstellung von Code (einzeln oder mehrfach, Kopf- und Fußzeile,
%      mit oder ohne Ausgabe)
% wird für folgende Wiki-Vorlagen benutzt:
%      Regal:Programmierung: Vorlage:Code
%      Regal:Programmierung: Vorlage:NETCode
%      Regal:Programmierung: Vorlage:MultiCode
%
% #1   Inhalt der Kopfzeile
%      kann auch leer sein
% #2   Inhalt der Fußzeile
%      kann auch leer sein
% #3   spezieller Hinweis, verwendet für die Zusatzbox rechts
%      leer   als Standardwert
%      e      steht für error, also Zusatz 'Falsch' in rot
%      v      steht für valid, also Zusatz 'Richtig' in grün (genauer: jeder beliebige andere Inhalt)
% #4   spezieller Text für die Zusatzbox links
%      leer   als Standardwert
%      spezieller Hinweis: Wenn dieser Text leer ist, aber 'e' oder 'v' vorgesehen ist,
%            dann wird 'Quelltext' eingetragen
%      spezieller Hinweis: Wenn der Text #6 vorgesehen ist und außerdem mindestens 
%                 einer der Texte #7/#8/#9, dann muss sinnvollerweise der Parameter #4 
%                 für den Text #6 verwendet werden
% #5   Inhalt für den Ausgabe-Teil
%      kann auch leer sein
% #6   Inhalt für den Quelltext 1
%      kann auch leer sein
%      bei NETCode und MultiCode der Text für C++
%      bei DualCode der Text für lang1
% #7   Inhalt für den Quelltext 2
%      kann auch leer sein
%      bei NETCode und MultiCode der Text für C#
%      bei DualCode der Text für lang2
% #8   Inhalt für den Quelltext 3
%      kann auch leer sein
%      bei NETCode und MultiCode der Text für VB.NET
% #9   Inhalt für den Quelltext 4
%      kann auch leer sein
%      bei MultiCode der Text für Delphi Prism
% **************************************************
% Hier werden die folgenden Variablen von wiki-templates.tex benutzt; 
% diese dürfen in TemplateCodeInside nicht benutzt werden, weil sie unter Umständen
% überschrieben werden könnten.
%      \wbtemplengthb für skipabove
%      \wbtemplengthc für skipbelow
%      \wbtempcounta  als Zwischenspeicher
%      \wbtemptexta   als Ausgabetext, der automatisch erzeugt wird
%
% **************************************************
{
% Die Umgebung Template Code Inside setzt die Schriftgröße ebenfalls fest,
% dies soll aber auch für Kopf- und Fußzeile gelten.
\begin{scriptsize}

% #1   Kopfzeile ausgeben, sofern vorgesehen
%      wenn sie nicht vorgesehen ist, muss der obere Abstand definiert werden
%      \wbtemplengthb für skipabove
\ifstr{#1}{}
{ \setlength{\wbtemplengthb}{\baselineskip} }
{ \minisec{\normalfont \scriptsize \centering \textbf{#1} \\[-0.5\baselineskip]}
  \setlength{\wbtemplengthb}{0pt} }

% #2   unterer Abstand ist standardmäßig 0 pt, aber beim letzten Abschnitt 
%      ohne Fußzeile ist der Abstand festzusetzen
\setlength{\wbtemplengthc}{0pt}
%      \wbtemplengthc für skipbelow
% \wbtempcounta als temp-Variable verwenden, welcher Abschnitt der letzte ist
\wbtempcounta=0
% prüfe zunächst, bei welcher Ausgabe der "Abstand nachher" auf \baselineskip gesetzt werden muss;
% in allen anderen Fällen bleibt es beim Standardwert 0pt
% * nur erforderlich, wenn keine Fußzeile vorgesehen ist
% * wenn Ausgabe   #4 vorgesehen ist, dann dort
% * wenn Quellcode #9 vorgesehen ist, dann dort
% * wenn Quellcode #8 vorgesehen ist, dann dort
% * wenn Quellcode #7 vorgesehen ist, dann dort
% * wenn Quellcode #6 vorgesehen ist, dann dort
% das einfachste Verfahren ist, dies vorwärts zu prüfen
\ifstr{#2}{}{}{
  \ifstr{#6}{}{}{\wbtempcounta=6 }
  \ifstr{#7}{}{}{\wbtempcounta=7 }
  \ifstr{#8}{}{}{\wbtempcounta=8 }
  \ifstr{#9}{}{}{\wbtempcounta=9 }
  \ifstr{#4}{}{}{\wbtempcounta=10 }
}
  
% nach der ersten Ausgabe wird der "Abstand vorher" immer auf 0 gesetzt
% Quelltext 1 mit #6
\ifstr{#6}{}{}{
  % Abstand dahinter anpassen, sofern bei diesem Abstand vorgemerkt
  \ifnum\wbtempcounta=6 \setlength{\wbtemplengthc}{\baselineskip} 
     \else \setlength{\wbtemplengthc}{0pt} \fi
  \begin{TemplateCodeInside} {} {\wbtemplengthb} {\wbtemplengthc} {#3} {#5} {}
#6
  \end{TemplateCodeInside}
  \setlength{\wbtemplengthb}{0pt}
}  

% in gleicher Weise werden die weiteren Teile ausgegeben, bei #7 #8 #9 gibt es Standardtexte
% Quelltext 2 mit #7
\ifstr{#7}{}{}{
  % Abstand dahinter anpassen, sofern bei diesem Abstand vorgemerkt
  \ifnum\wbtempcounta=7 \setlength{\wbtemplengthc}{\baselineskip} 
     \else \setlength{\wbtemplengthc}{0pt} \fi
  \ifstr{#5}{}{\renewcommand{\wbtemptexta}{}}{\renewcommand{\wbtemptexta}{C\#-Quelltext}}
  \begin{TemplateCodeInside} {} {\wbtemplengthb} {\wbtemplengthc} {#3} {\wbtemptexta} {}
#7
  \end{TemplateCodeInside}
  \setlength{\wbtemplengthb}{0pt}
}  

% Quelltext 3 mit #8
\ifstr{#8}{}{}{
  % Abstand dahinter anpassen, sofern bei diesem Abstand vorgemerkt
  \ifnum\wbtempcounta=8 \setlength{\wbtemplengthc}{\baselineskip} 
     \else \setlength{\wbtemplengthc}{0pt} \fi
  \ifstr{#5}{}{\renewcommand{\wbtemptexta}{}}{\renewcommand{\wbtemptexta}{VB.NET-Quelltext}}
  \begin{TemplateCodeInside} {} {\wbtemplengthb} {\wbtemplengthc} {#3} {\wbtemptexta} {}
#8
  \end{TemplateCodeInside}
  \setlength{\wbtemplengthb}{0pt}
}  

% Quelltext 4 mit #9
\ifstr{#9}{}{}{
  % Abstand dahinter anpassen, sofern bei diesem Abstand vorgemerkt
  \ifnum\wbtempcounta=9 \setlength{\wbtemplengthc}{\baselineskip} 
     \else \setlength{\wbtemplengthc}{0pt} \fi
  \ifstr{#5}{}{\renewcommand{\wbtemptexta}{}}{\renewcommand{\wbtemptexta}{C\#-Quelltext}}
  \begin{TemplateCodeInside} {} {\wbtemplengthb} {\wbtemplengthc} {#3} {\wbtemptexta} {}
#9
  \end{TemplateCodeInside}
  \setlength{\wbtemplengthb}{0pt}
}  

% Ausgabetext mit #4
\ifstr{#4}{}{}{
  % Abstand dahinter anpassen, sofern bei diesem Abstand vorgemerkt
  \ifnum\wbtempcounta=10 \setlength{\wbtemplengthc}{\baselineskip} 
     \else \setlength{\wbtemplengthc}{0pt} \fi
  \ifstr{#5}{}{\renewcommand{\wbtemptexta}{}}{\renewcommand{\wbtemptexta}{Ausgabe}}
  \begin{TemplateCodeInside} {x} {\wbtemplengthb} {\wbtemplengthc} {} {\wbtemptexta} {}
#4
  \end{TemplateCodeInside}
  \setlength{\wbtemplengthb}{0pt}
}  
 
% #2   Fußzeile ausgeben, sofern vorgesehen
%      wenn sie nicht vorgesehen ist, muss der obere Abstand definiert werden
\ifstr{#2}{}{}
{ \centering \textbf{#2} \medskip \\ }

\end{scriptsize}
}

\begin{comment}
\newcommand{\TemplatePreformat}[1]
{\begin{TemplateCodeInside}{x}{\baselineskip}{\baselineskip}{}{}{}
#1
\end{TemplateCodeInside}
}

\newcommand{\TemplateSpaceIndent}[1]
{\begin{TemplateCodeInside}{x}{\baselineskip}{\baselineskip}{}{}{}
#1
\end{TemplateCodeInside}
}
\end{comment}

\newcommand{\ubung}{\ding{228} \textbf{Aufgabe:}~}







headers/templates.tex

\newcommand{\wbtempcolora}{white}
\newcommand{\wbtempcolorb}{white}
\newcommand{\wbtempcolorc}{white}
\newcommand{\wbtemptexta}{}
\newcommand{\wbtemptextb}{}
\newcommand{\wbtemptextc}{}
\newlength{\wbtemplengtha}
\setlength{\wbtemplengtha}{0pt}
\newlength{\wbtemplengthb}
\setlength{\wbtemplengthb}{0pt}
\newlength{\wbtemplengthc}
\setlength{\wbtemplengthc}{0pt}
\newlength{\wbtemplengthd}
\setlength{\wbtemplengthd}{0pt}
\newlength{\wbtemplengthe}
\setlength{\wbtemplengthe}{0pt}
\newcount\wbtempcounta
\wbtempcounta=0
\newcount\wbtempcountb
\wbtempcountb=0
\newcount\wbtempcountc
\wbtempcountc=0

\newcommand{\CPPAuthorsTemplate}[4]{
\LaTeXZeroBoxTemplate{
The following people are authors to this book:

#3

You can verify who has contributed to this book by examining the history logs at Wikibooks (http://en.wikibooks.org/).

Acknowledgment is given for using some contents from other works like #1, as from the authors #2.

The above authors release their work under the following license:

This work is licensed under the Creative Commons Attribution-Share Alike 3.0 Unported license. In short: you are free to share and to make derivatives of this work under the conditions that you appropriately attribute it, and that you only distribute it under the same, similar or a compatible license. Any of the above conditions can be waived if you get permission from the copyright holder.
Unless otherwise noted, #4 used in this book have their own copyright, may use different licenses than the one used here, and were not created by the above authors. The authors, contributors, and licenses used should be acknowledged separately.}
}


\newcommand{\LaTeXCodeTipTemplate}[3]{

\definecolor{shadecolor}{gray}{0.9}
\begin{myshaded}
#1 \\
#2 \\
#3
\end{myshaded}
}


\newcommand{\LaTeXDeutschTemplate}[1]{ {\bfseries deutsch:} #1 }



\newcommand{\LaTeXNullTemplate}[1]{}

\newcommand{\LaTeXDoubleBoxTemplate}[2]{

\begin{minipage}{\linewidth}\definecolor{shadecolor}{gray}{0.9}\begin{myshaded}{\bfseries #1} \\
#2
\end{myshaded}
\end{minipage}

}


\newcommand{\LaTeXSimpleBoxTemplate}[2]{
{\bfseries #1} \\
#2
}

\newcommand{\SolutionBoxTemplate}[2]{
#2
}


\newcommand{\LaTeXDoubleBoxOpenTemplate}[2]{

\definecolor{shadecolor}{gray}{0.9}\begin{myshaded}{\bfseries #1} \\
#2
\end{myshaded}

}


\newcommand{\LaTeXLatinExcerciseTemplate}[3]{

\definecolor{shadecolor}{gray}{0.9}\begin{myshaded}{\bfseries Excercise: #1} \\
#2 \\
{\bfseries Solution}
#3
\end{myshaded}

}


\newcommand{\LaTeXShadedColorBoxTemplate}[2]{
{\linewidth}#1\begin{myshaded}
#2
\end{myshaded}
}


\newcommand{\LaTeXZeroBoxTemplate}[1]{
\begin{minipage}{\linewidth}\definecolor{shadecolor}{gray}{0.9}\begin{myshaded}
#1
\end{myshaded}
\end{minipage}
}


\newcommand{\VorlageReferenzenEintrag}[3]{
\begin{longtable}{p{0.2\linewidth}p{0.8\linewidth}}

{[\bfseries #1]} & {\itshape #2} #3 \\
\end{longtable}

}

\newcommand{\LaTeXIdentityTemplate}[1]{#1
}

\newcommand{\TychoBrahe}[1]{Tycho Brahe}

\newcommand{\LaTeXPlainBoxTemplate}[1]{
\begin{minipage}{\linewidth}\definecolor{shadecolor}{gray}{0.9}\begin{myshaded} 
#1
\end{myshaded}
\end{minipage}
}


\newcommand{\Hinweis}[1]{
\begin{TemplateInfo}{{\Huge \textcircled{\LARGE !}}}{Hinweis}
#1
\end{TemplateInfo}}



\newcommand{\LaTexInfoTemplateOne}[1]{
\begin{TemplateInfo}{\Info}{Information}
#1
\end{TemplateInfo}}

\newcommand{\EqnTemplate}[1]{
\begin{flushright}
\textbf{[#1]}
\end{flushright}}

\newcommand{\RefTemplate}[1]{[#1]}


\newcommand{\LaTeXGCCTakeTemplate}[1]{
\LaTeXDoubleBoxTemplate{Take home:}{#1}
}

\newcommand{\LaTeXEditorNote}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Editor's note}{#1}}

\newcommand{\BNPForVersion}[1]{
\LaTeXInfoTemplateOne{Applicable Blender version: #1}
}

\newcommand{\LaTeXInfoTemplateOne}[1]{
\begin{TemplateInfo}{\Info}{Information}
#1
\end{TemplateInfo}
}


\newcommand{\LaTexHelpFulHintTemplate}[1]{
\LaTeXDoubleBoxTemplate{Helpful Hint:}{#1}
}

\newcommand{\MyLaTeXTemplate}[3]{
\LaTeXDoubleBoxTemplate{MyLaTeXTemplate1:}{#1 \\ #2 \\ #3}
}

\newcommand{\TemplatePreformat}[1]{
\par
\begin{scriptsize}
%\setlength{\baselineskip}{0.9\baselineskip}
\ttfamily
#1
\par
\end{scriptsize}
}

\newcommand{\TemplateSpaceIndent}[1]{
\begin{scriptsize}
\begin{framed}
\ttfamily
#1
\end{framed}
\end{scriptsize}
}

\newcommand{\GenericColorBox}[2]
{
\newline
\begin{tabular}[t]{p{0.6cm}p{4cm}}
#1&#2\\  
\end{tabular}
}

\newcommand{\legendNamedColorBox}[2]
{
  \GenericColorBox{
    \parbox[t]{0.5\linewidth}{
      \textsuperscript{
        \fcolorbox{black}{#1}{
          \Huge{\,\,}
        }
      }
    }
  }{
    #2
  } 
}

\newcommand{\legendColorBox}[2]
{
  \GenericColorBox{
    \definecolor{tempColor}{rgb}{#1}
    \parbox[t]{0.5\linewidth}{
      \textsuperscript{
        \fcolorbox{black}{tempColor}{
           \Huge{\,\,}
        }
      }
    }
  }{
    #2
  } 
}



%\newcommand{\ubung} {{\LARGE $\triangleright$}}
\newcommand{\ubung}{\ding{228} \textbf{Aufgabe:}\,}

\newcommand{\TemplateSource}[1]
{
%\begin{TemplateCodeInside}{}{\baselineskip}{\baselineskip}{}{}{true}
\begin{scriptsize}
\begin{myshaded}\ttfamily
#1
\end{myshaded}
\end{scriptsize}
%\end{TemplateCodeInside}
}


\newenvironment{TemplateInfo}[2]
% no more parameters
%****************************************************
% Template Info
% Kasten mit Logo, Titelzeile, Text
% kann für folgende Wiki-Vorlagen benutzt werden:
%          Vorlage:merke, Vorlage:Achtung u.ä.
%
% #1 Logo  (optional) default: \Info
% #2 Titel (optional) default: Information; könnte theoretisch auch leer sein,
%                     das ist aber wegen des Logos nicht sinnvoll
%****************************************************
{
% Definition des Kastens mit Standardwerten
% u.U. ist linewidth=1pt erorderlich
\begin{mdframed}[ skipabove=\baselineskip, skipbelow=\baselineskip,
linewidth=1pt,
innertopmargin=0, innerbottommargin=0 ]
% linksbündig ist besser, weil es in der Regel wenige Zeilen sind, die teilweise kurz sind
\begin{flushleft}
% Überschrift größer darstellen
\begin{Large}
% #1 wird als Logo verwendet, Vorgabe ist \Info aus marvosym
%    für andere Logos muss ggf. das Package eingebunden werden
%    das Logo kann auch mit einer Größe verbunden werden, z.B. \LARGE\danger als #1
{#1 } \
% #2 wird als Titelzeile verwendet, Vorgabe ist 'Information'
{\bfseries #2}
\medskip \end{Large} \\
} % Ende der begin-Anweisungen, es folgenden die end-Anweisungen
{ \end{flushleft}\end{mdframed} }


\newcommand{\TemplateHeaderExercise}[3]
% no more parameters
%****************************************************
% Template Header Exercise
% Rahmen als minisec mit Nummer der Aufgabe und Titel und grauem Hintergrund
% ist gedacht für folgende Wiki-Vorlage:
%          Vorlage:Übung4
% kann genauso für den Aufgaben-Teil folgender Vorlagen verwendet werden:
%          Vorlage:Übung    (wird zz. nur einmal benutzt)
%          Vorlage:Übung2   (wird zz. gar nicht benutzt)
%          Vorlage:Übung3   (wird zz. in 2 Büchern häufig benutzt)
%          C++-Programmierung/ Vorlage:Aufgabe  (wird zz. nur selten benutzt,
%                            ist in LatexRenderer.hs schon erledigt)
%
% #1 Text   (optional) 'Aufgabe' oder 'Übung', kann auch leer sein
% #2 Nummer (Pflicht)  könnte theoretisch auch leer sein, aber dann sieht die Zeile
%                      seltsam aus; oder die if-Abfragen wären unnötig komplex
% #3 Titel  (optional) Inhaltsangabe der Aufgabe, kann auch leer sein
%****************************************************
{
\minisec{\normalfont \fcolorbox{black}{shadecolor}{\large \, #1 #2 \ifx{#3}{}{}\else{-- #3}\fi \,} \medskip }
}
 
\newcommand{\TemplateHeaderSolution}[3]
% no more parameters
%****************************************************
% Template Header Solution
% Rahmen als minisec mit Nummer der Aufgabe und Titel und grauem Hintergrund
%
% ist gedacht für den Lösungen-Teil der Vorlagen und wird genauso
% verwendet wie \TemplateHeaderExercise
%****************************************************
{
\minisec{\normalfont \fcolorbox{black}{shadecolor}{\large \, Lösung zu #1 #2 \ifx{#3}{}{}\else{-- #3}\fi \,} \medskip }
}

\newcommand{\TemplateUbungDrei}[4]
{
\TemplateHeaderExercise{Übung}{#1}{#2}
#3
\TemplateHeaderSolution{Übung}{#1}{#2}
#4
}

\newcommand{\Mywrapfigure}[2]
{
\begin{wrapfigure}{r}{#1\textwidth}
\begin{center}
#2
\end{center}
\end{wrapfigure}
}



\newcommand{\Mymakebox}[2]
{
\begin{minipage}{#1\textwidth}
#2
\end{minipage}
}

\newcommand{\MyBlau}[1]{
\textcolor{darkblue}{#1}
} 
\newcommand{\MyRot}[1]{
\textcolor{red}{#1}
} 
\newcommand{\MyGrun}[1]{
\textcolor{mydarkgreen}{#1}
} 
\newcommand{\MyBg}[2]{
\fcolorbox{#1}{#1}{#2} 
} 

\newcommand{\BNPModule}[1]{
the "#1" module
} 


\newcommand{\LaTeXMerkeZweiTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Merke}{#1}}

\newcommand{\LaTeXDefinitionTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Definition}{#1}}

\newcommand{\LaTeXAnorganischeChemieFuerSchuelerVorlageMerksatzTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Merksatz}{#1}}

\newcommand{\LaTeXTextTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{}{#1}}

\newcommand{\LaTeXExampleTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Example:}{#1}}

\newcommand{\LaTeXexampleTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Example:}{#1}}

\newcommand{\LaTeXPTPBoxTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Points to ponder:}{#1}}

\newcommand{\LaTeXNOTETemplate}[2]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Note:}{#1 #2}}

\newcommand{\LaTeXNotizTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Notiz:}{#1}}

\newcommand{\LaTeXbodynoteTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Note:}{#1}}

\newcommand{\LaTeXcquoteTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Quote:}{#1}}

\newcommand{\LaTeXCquoteTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Quote:}{#1}}

\newcommand{\LaTeXSideNoteTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Note:}{#1}}

\newcommand{\LaTeXsideNoteTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Note:}{#1}}

\newcommand{\LaTeXExercisesTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Exercises:}{#1}}

\newcommand{\LaTeXCppProgrammierungVorlageTippTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Tip}{#1}}

\newcommand{\LaTeXTipTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Tip}{#1}}
\newcommand{\LaTeXUnknownTemplate}[1]{unknown}

\newcommand{\LaTeXCppProgrammierungVorlageHinweisTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Hinweis}{#1}}

\newcommand{\LaTeXCppProgrammierungVorlageSpaeterImBuchTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Thema wird später näher erläutert...}{#1}}

\newcommand{\SGreen}[1]{This page uses material from Dr. Sheldon Green's Hypertext Help with LaTeX.}
\newcommand{\ARoberts}[1]{This page uses material from Andy Roberts' Getting to grips with LaTeX with permission from the author.}

\newcommand{\LaTeXCppProgrammierungVorlageAnderesBuchTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Buchempfehlung}{#1}}

\newcommand{\LaTeXCppProgrammierungVorlageNichtNaeherBeschriebenTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Nicht Thema dieses Buches...}{#1}}

\newcommand{\LaTeXPythonUnterLinuxVorlagenVorlageDetailsTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Details}{#1}}

\newcommand{\LaTeXChapterTemplate}[1]{\chapter{#1}
\myminitoc
}

\newcommand{\Sample}[2]{
\begin{longtable}{|p{\linewidth}|}
\hline
#1 \\ \hline
#2 \\ \hline
\end{longtable}
}

\newcommand{\Syntax}[1]{
\LaTeXDoubleBoxTemplate{Syntax}{#1}}


\newcommand{\LaTeXTT}[1]{{\ttfamily #1}}
\newcommand{\LaTeXBF}[1]{{\bfseries #1}}
\newcommand{\LaTeXCenter}[1]{
\begin{center}
#1
\end{center}}


\newcommand{\BNPManual}[2]{The Blender Manual page on #1 at \url{http://wiki.blender.org/index.php/Doc:Manual/#1}}
\newcommand{\BNPWeb}[2]{#1 at \url{#2}}

\newcommand{\Noframecenter}[2]{
\begin{tablular}{p{\linewidth}}
#2\\ 
#1 
\end{tabluar}
}


\newcommand{\LaTeXTTUlineTemplate}[1]{{\ttfamily \uline{#1}}
}



\newcommand{\PythonUnterLinuxDenulltails}[1]{
\begin{tabular}{|p{\linewidth}|}\hline
\textbf{Denulltails} \\ \hline
#1 \\ \hline 
\end{tabular}}

\newcommand{\GNURTip}[1]{
\begin{longtable}{|p{\linewidth}|}\hline
\textbf{Tip} \\ \hline
#1 \\ \hline 
\end{longtable}}

\newcommand{\PerlUebung}[1]{
\begin{longtable}{|p{\linewidth}|}\hline
#1 \\ \hline 
\end{longtable}}

\newcommand{\PerlNotiz}[1]{
\begin{table}{|p{\linewidth}|}\hline
#1 \\ \hline 
\end{table}}

\newcommand{\ACFSZusatz}[1]{\textbf{ Zusatzinformation }}
\newcommand{\ACFSVorlageB}[1]{\textbf{ Beobachtung }}
\newcommand{\ACFSVorlageV}[1]{\textbf{ Versuchsbeschreibung }}
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Kennzahlen



In Deutschland finden täglich etwa 37.000 Zugfahrten statt. Die meisten Züge werden von den 24 DB-eigenen
Eisenbahnunternehmen gefahren (siehe auch Tabelle unten). Das Eisenbahnnetz der Deutschen Bahn gilt nach dem



Schweizer SBB-Netz und dem japanischen Eisenbahnnetz als das drittdichteste der Welt.Quelle?



Der Konzernvorstand der Deutschen Bahn AG bezeichnete auf der Bilanzpressekonferenz am 31. März 2006 das Jahr
2005 im Hinblick auf Betriebsergebnis, Umsatz und Fahrgastzahlen als erfolgreichstes in der bundesdeutschen
Geschichte. Rund 60 Prozent der Gewinne werden im Bereich Logistik weltweit auf der Straße, zu Wasser und in der Luft
erwirtschaftet.



Der Anteil öffentlicher Mittel am Umsatz liegt laut Bahnangaben (Stand: April 2007) bei 15 Prozent.



Nach eigenen Angaben ist das Unternehmen mit einem Logistik-Umsatz von 7,1 Milliarden Euro (2007) der
umsatzstärkste Logistiker in Deutschland (Gesamtmarkt: 205 Milliarden Euro).



Stand jeweils 31.
Dezember



2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 Anmerkung



Konzernumsatz
(Mrd. €)



23,029 23,962 25,055 30,053 31,309 33,452 29,335 34,410 37,979



Konzernergebnis
(Mrd. €)



–0,245 0,180 0,611 1,680 1,716 1,321 0,830 1,058 1,332



Konzernbilanzsumme
(Mrd. €)



47,647 47,616 47,101 48,440 48,529 48,193 47,303 52,003 51,791



Mitarbeiter 242.759 225.512 216.389 229.000 237.078 240.242 239.828 276.310 285.319



Betriebsstellen
(Bahnhöfe,
Haltepunkte u. a.)



5.665 5.697 5.707 5.730 5.699 5.718 5.707 5.700 5.685



Unternehmenseigenes
Schienennetz (km)



35.593 34.718 34.211 34.122 33.978 33.862 33.721 33.723 33.576



nahezu das
gesamte
Vollbahnnetz
Deutschlands



Beförderungsleistung Personenverkehr:



Reisende (Mrd.) 1,682 1,695 1,785 1,854 1,835 1,919 1,908 1,950 1,981 ab 2008 inkl.
Auslandsgeschäft



Personenkilometer
(Mrd.)



69,534 70,260 72,554 74,788 74,792 77,791 76,772 78,582 79,228 ab 2008 inkl.
Auslandsgeschäft



Beförderungsleistung Güterverkehr:



Güterbeförderung
(Mio. Tonnen)



282,3 283,6 266,5 307,6 312,8 378,7 341,0 415,4 411,6



Tonnenkilometer
(Mrd.)



79,864 83,982 83,111 96,388 98,794 113,634 93,948 105,794 111,980



Beförderungsleistung DB-Schienennetz (DB Netz AG):



Trassenkilometer DB-
Züge (Mio.) 917,8 912,7 887,7 888 1.050 1.043 1.003 1.034 1.051



Fahrkilometer
aller
Zuggattungen



Trassenkilometer
externer
Unternehmen (Mio.)



71 88 110 128 147 162 170 195 219



Der Umsatzzuwachs des Jahres 2008 betrug 2,143 Mrd. €, davon stammen 974 Millionen aus Akquisitionen.



Rund 57.000 DB-Mitarbeiter arbeiten außerhalb Deutschlands (Stand: Ende 2008).



Der Deutschen Bahn AG waren zum 30. November 2007 insgesamt 42.935 Beamte, sowie 3.696 beurlaubte Beamte
zugewiesen. Basierend auf der geltenden Arbeitsgrenze von 65 Jahren soll deren Zahl bis 2015 auf rund 42.000, bis 2025
auf rund 15.500 und bis 2035 auf rund 1600 sinken. Ab 2041 werden, bei einer Grenze von 65 Jahren, keine Beamten bei
der DB AG mehr tätig sein. Das Unternehmen zahlt dem Bundeseisenbahnvermögen für die ihr unterliegenden Beamten
die Aufwendungen, die für vergleichbare Angestellte anfallen würden. 2006 wandte das Unternehmen hierfür insgesamt
1,537 Milliarden Euro auf.  Der Zugang zur Beamtenlaufbahn der ehemaligen Deutschen Bundesbahn war bereits 1992
geschlossen worden.  Das Unternehmen rechnet bis 2015 mit einem Anstieg des durchschnittlichen Alters der
Beschäftigten auf über 50 Jahre.
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\DeclareUnicodeCharacter{00A2}{\textcent}
\DeclareUnicodeCharacter{00A3}{\textsterling}
\DeclareUnicodeCharacter{00A4}{\textcurrency}
\DeclareUnicodeCharacter{00A5}{\textyen}
\DeclareUnicodeCharacter{00A6}{\textbrokenbar}
\DeclareUnicodeCharacter{00A7}{\textsection}
\DeclareUnicodeCharacter{00A8}{\textasciidieresis}
\DeclareUnicodeCharacter{00A9}{\textcopyright}
\DeclareUnicodeCharacter{00AA}{\textordfeminine}
\DeclareUnicodeCharacter{00AB}{\guillemotleft}
\DeclareUnicodeCharacter{00AC}{\textlnot}
\DeclareUnicodeCharacter{00AE}{\textregistered}
\DeclareUnicodeCharacter{00AF}{\textasciimacron}
\DeclareUnicodeCharacter{00B0}{\textdegree}
\DeclareUnicodeCharacter{00B1}{\textpm}
\DeclareUnicodeCharacter{00B2}{\texttwosuperior}
\DeclareUnicodeCharacter{00B3}{\textthreesuperior}
\DeclareUnicodeCharacter{00B4}{\textasciiacute}
\DeclareUnicodeCharacter{00B5}{\textmu} % micro sign
\DeclareUnicodeCharacter{00B6}{\textparagraph}
\DeclareUnicodeCharacter{00B7}{\textperiodcentered}
\DeclareUnicodeCharacter{00B8}{\c\ }
\DeclareUnicodeCharacter{00B9}{\textonesuperior}
\DeclareUnicodeCharacter{00BA}{\textordmasculine}
\DeclareUnicodeCharacter{00BB}{\guillemotright}
\DeclareUnicodeCharacter{00BC}{\textonequarter}
\DeclareUnicodeCharacter{00BD}{\textonehalf}
\DeclareUnicodeCharacter{00BE}{\textthreequarters}
\DeclareUnicodeCharacter{00BF}{\textquestiondown}
\DeclareUnicodeCharacter{00C0}{\@tabacckludge`A}
\DeclareUnicodeCharacter{00C1}{\@tabacckludge'A}
\DeclareUnicodeCharacter{00C2}{\^A}
\DeclareUnicodeCharacter{00C3}{\~A}
\DeclareUnicodeCharacter{00C4}{\"A}
\DeclareUnicodeCharacter{00C5}{\r A}
\DeclareUnicodeCharacter{00C6}{\AE}
\DeclareUnicodeCharacter{00C7}{\c C}
\DeclareUnicodeCharacter{00C8}{\@tabacckludge`E}
\DeclareUnicodeCharacter{00C9}{\@tabacckludge'E}
\DeclareUnicodeCharacter{00CA}{\^E}
\DeclareUnicodeCharacter{00CB}{\"E}
\DeclareUnicodeCharacter{00CC}{\@tabacckludge`I}
\DeclareUnicodeCharacter{00CD}{\@tabacckludge'I}
\DeclareUnicodeCharacter{00CE}{\^I}
\DeclareUnicodeCharacter{00CF}{\"I}
\DeclareUnicodeCharacter{00D0}{\DH}
\DeclareUnicodeCharacter{00D1}{\~N}
\DeclareUnicodeCharacter{00D2}{\@tabacckludge`O}
\DeclareUnicodeCharacter{00D3}{\@tabacckludge'O}
\DeclareUnicodeCharacter{00D4}{\^O}
\DeclareUnicodeCharacter{00D5}{\~O}
\DeclareUnicodeCharacter{00D6}{\"O}
\DeclareUnicodeCharacter{00D7}{\texttimes}
\DeclareUnicodeCharacter{00D8}{\O}
\DeclareUnicodeCharacter{00D9}{\@tabacckludge`U}
\DeclareUnicodeCharacter{00DA}{\@tabacckludge'U}
\DeclareUnicodeCharacter{00DB}{\^U}
\DeclareUnicodeCharacter{00DC}{\"U}
\DeclareUnicodeCharacter{00DD}{\@tabacckludge'Y}
\DeclareUnicodeCharacter{00DE}{\TH}
\DeclareUnicodeCharacter{00DF}{\ss}
\DeclareUnicodeCharacter{00E0}{\@tabacckludge`a}
\DeclareUnicodeCharacter{00E1}{\@tabacckludge'a}
\DeclareUnicodeCharacter{00E2}{\^a}
\DeclareUnicodeCharacter{00E3}{\~a}
\DeclareUnicodeCharacter{00E4}{\"a}
\DeclareUnicodeCharacter{00E5}{\r a}
\DeclareUnicodeCharacter{00E6}{\ae}
\DeclareUnicodeCharacter{00E7}{\c c}
\DeclareUnicodeCharacter{00E8}{\@tabacckludge`e}
\DeclareUnicodeCharacter{00E9}{\@tabacckludge'e}
\DeclareUnicodeCharacter{00EA}{\^e}
\DeclareUnicodeCharacter{00EB}{\"e}
\DeclareUnicodeCharacter{00EC}{\@tabacckludge`\i}
\DeclareUnicodeCharacter{00ED}{\@tabacckludge'\i}
\DeclareUnicodeCharacter{00EE}{\^\i}
\DeclareUnicodeCharacter{00EF}{\"\i}
\DeclareUnicodeCharacter{00F0}{\dh}
\DeclareUnicodeCharacter{00F1}{\~n}
\DeclareUnicodeCharacter{00F2}{\@tabacckludge`o}
\DeclareUnicodeCharacter{00F3}{\@tabacckludge'o}
\DeclareUnicodeCharacter{00F4}{\^o}
\DeclareUnicodeCharacter{00F5}{\~o}
\DeclareUnicodeCharacter{00F6}{\"o}
\DeclareUnicodeCharacter{00F7}{\textdiv}
\DeclareUnicodeCharacter{00F8}{\o}
\DeclareUnicodeCharacter{00F9}{\@tabacckludge`u}
\DeclareUnicodeCharacter{00FA}{\@tabacckludge'u}
\DeclareUnicodeCharacter{00FB}{\^u}
\DeclareUnicodeCharacter{00FC}{\"u}
\DeclareUnicodeCharacter{00FD}{\@tabacckludge'y}
\DeclareUnicodeCharacter{00FE}{\th}
\DeclareUnicodeCharacter{00FF}{\"y}
\DeclareUnicodeCharacter{0102}{\u A}
\DeclareUnicodeCharacter{0103}{\u a}
\DeclareUnicodeCharacter{0104}{\k A}
\DeclareUnicodeCharacter{0105}{\k a}
\DeclareUnicodeCharacter{0106}{\@tabacckludge'C}
\DeclareUnicodeCharacter{0107}{\@tabacckludge'c}
\DeclareUnicodeCharacter{010C}{\v C}
\DeclareUnicodeCharacter{010D}{\v c}
\DeclareUnicodeCharacter{010E}{\v D}
\DeclareUnicodeCharacter{010F}{\v d}
\DeclareUnicodeCharacter{0110}{\DJ}
\DeclareUnicodeCharacter{0111}{\dj}
\DeclareUnicodeCharacter{0118}{\k E}
\DeclareUnicodeCharacter{0119}{\k e}
\DeclareUnicodeCharacter{011A}{\v E}
\DeclareUnicodeCharacter{011B}{\v e}
\DeclareUnicodeCharacter{011E}{\u G}
\DeclareUnicodeCharacter{011F}{\u g}
\DeclareUnicodeCharacter{0130}{\.I}
\DeclareUnicodeCharacter{0131}{\i}
\DeclareUnicodeCharacter{0132}{\IJ}
\DeclareUnicodeCharacter{0133}{\ij}
\DeclareUnicodeCharacter{0139}{\@tabacckludge'L}
\DeclareUnicodeCharacter{013A}{\@tabacckludge'l}
\DeclareUnicodeCharacter{013D}{\v L}
\DeclareUnicodeCharacter{013E}{\v l}
\DeclareUnicodeCharacter{0141}{\L}
\DeclareUnicodeCharacter{0142}{\l}
\DeclareUnicodeCharacter{0143}{\@tabacckludge'N}
\DeclareUnicodeCharacter{0144}{\@tabacckludge'n}
\DeclareUnicodeCharacter{0147}{\v N}
\DeclareUnicodeCharacter{0148}{\v n}
\DeclareUnicodeCharacter{014A}{\NG}
\DeclareUnicodeCharacter{014B}{\ng}
\DeclareUnicodeCharacter{0150}{\H O}
\DeclareUnicodeCharacter{0151}{\H o}
\DeclareUnicodeCharacter{0152}{\OE}
\DeclareUnicodeCharacter{0153}{\oe}
\DeclareUnicodeCharacter{0154}{\@tabacckludge'R}
\DeclareUnicodeCharacter{0155}{\@tabacckludge'r}
\DeclareUnicodeCharacter{0158}{\v R}
\DeclareUnicodeCharacter{0159}{\v r}
\DeclareUnicodeCharacter{015A}{\@tabacckludge'S}
\DeclareUnicodeCharacter{015B}{\@tabacckludge's}
\DeclareUnicodeCharacter{015E}{\c S}
\DeclareUnicodeCharacter{015F}{\c s}
\DeclareUnicodeCharacter{0160}{\v S}
\DeclareUnicodeCharacter{0161}{\v s}
\DeclareUnicodeCharacter{0162}{\c T}
\DeclareUnicodeCharacter{0163}{\c t}
\DeclareUnicodeCharacter{0164}{\v T}
\DeclareUnicodeCharacter{0165}{\v t}
\DeclareUnicodeCharacter{016E}{\r U}
\DeclareUnicodeCharacter{016F}{\r u}
\DeclareUnicodeCharacter{0170}{\H U}
\DeclareUnicodeCharacter{0171}{\H u}
\DeclareUnicodeCharacter{0178}{\"Y}
\DeclareUnicodeCharacter{0179}{\@tabacckludge'Z}
\DeclareUnicodeCharacter{017A}{\@tabacckludge'z}
\DeclareUnicodeCharacter{017B}{\.Z}
\DeclareUnicodeCharacter{017C}{\.z}
\DeclareUnicodeCharacter{017D}{\v Z}
\DeclareUnicodeCharacter{017E}{\v z}
\DeclareUnicodeCharacter{0192}{\textflorin}
\DeclareUnicodeCharacter{02C6}{\textasciicircum}
\DeclareUnicodeCharacter{02C7}{\textasciicaron}
\DeclareUnicodeCharacter{02DC}{\textasciitilde}
\DeclareUnicodeCharacter{02D8}{\textasciibreve}
\DeclareUnicodeCharacter{02DD}{\textacutedbl}
\DeclareUnicodeCharacter{0E3F}{\textbaht}
\DeclareUnicodeCharacter{200C}{\textcompwordmark}
\DeclareUnicodeCharacter{2013}{\textendash}
\DeclareUnicodeCharacter{2014}{\textemdash}
\DeclareUnicodeCharacter{2016}{\textbardbl}
\DeclareUnicodeCharacter{2018}{\textquoteleft}
\DeclareUnicodeCharacter{2019}{\textquoteright}
\DeclareUnicodeCharacter{201A}{\quotesinglbase}
\DeclareUnicodeCharacter{201C}{\textquotedblleft}
\DeclareUnicodeCharacter{201D}{\textquotedblright}
\DeclareUnicodeCharacter{201E}{\quotedblbase}
\DeclareUnicodeCharacter{2020}{\textdagger}
\DeclareUnicodeCharacter{2021}{\textdaggerdbl}
\DeclareUnicodeCharacter{2022}{\textbullet}
\DeclareUnicodeCharacter{2026}{\textellipsis}
\DeclareUnicodeCharacter{2030}{\textperthousand}
\DeclareUnicodeCharacter{2031}{\textpertenthousand}
\DeclareUnicodeCharacter{2039}{\guilsinglleft}
\DeclareUnicodeCharacter{203A}{\guilsinglright}
\DeclareUnicodeCharacter{203B}{\textreferencemark}
\DeclareUnicodeCharacter{203D}{\textinterrobang}
\DeclareUnicodeCharacter{2044}{\textfractionsolidus}
\DeclareUnicodeCharacter{204E}{\textasteriskcentered} % LOW ASTERISK
\DeclareUnicodeCharacter{2052}{\textdiscount}
\DeclareUnicodeCharacter{20A1}{\textcolonmonetary}
\DeclareUnicodeCharacter{20A4}{\textlira}
\DeclareUnicodeCharacter{20A6}{\textnaira}
\DeclareUnicodeCharacter{20A9}{\textwon}
\DeclareUnicodeCharacter{20AB}{\textdong}
\DeclareUnicodeCharacter{20AC}{\texteuro}
\DeclareUnicodeCharacter{20B1}{\textpeso}
\DeclareUnicodeCharacter{2103}{\textcelsius}
\DeclareUnicodeCharacter{2116}{\textnumero}
\DeclareUnicodeCharacter{2117}{\textcircledP}
\DeclareUnicodeCharacter{211E}{\textrecipe}
\DeclareUnicodeCharacter{2120}{\textservicemark}
\DeclareUnicodeCharacter{2122}{\texttrademark}
\DeclareUnicodeCharacter{2126}{\textohm}
\DeclareUnicodeCharacter{2127}{\textmho}
\DeclareUnicodeCharacter{212E}{\textestimated}
\DeclareUnicodeCharacter{2190}{\textleftarrow}
\DeclareUnicodeCharacter{2191}{\textuparrow}
\DeclareUnicodeCharacter{2192}{\textrightarrow}
\DeclareUnicodeCharacter{2193}{\textdownarrow}
\DeclareUnicodeCharacter{2329}{\textlangle}
\DeclareUnicodeCharacter{232A}{\textrangle}
\DeclareUnicodeCharacter{2422}{\textblank}
\DeclareUnicodeCharacter{2423}{\textvisiblespace}
\DeclareUnicodeCharacter{25E6}{\textopenbullet}
\DeclareUnicodeCharacter{25EF}{\textbigcircle}
\DeclareUnicodeCharacter{266A}{\textmusicalnote}

\endinput
%%
%% End of file `utf8enc.dfu'.
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main/main.log

This is pdfTeX, Version 3.1415926-2.4-1.40.13 (TeX Live 2012/Debian) (format=pdflatex 2012.10.25)  4 DEC 2012 11:43
entering extended mode
 restricted \write18 enabled.
 %&-line parsing enabled.
**main.tex
(./main.tex
LaTeX2e <2011/06/27>
Babel <v3.8m> and hyphenation patterns for english, dumylang, nohyphenation, et
hiopic, farsi, arabic, pinyin, croatian, bulgarian, ukrainian, russian, slovak,
 czech, danish, dutch, usenglishmax, ukenglish, finnish, french, basque, ngerma
n, german, swissgerman, ngerman-x-2012-05-30, german-x-2012-05-30, monogreek, g
reek, ibycus, ancientgreek, hungarian, bengali, tamil, hindi, telugu, gujarati,
 sanskrit, malayalam, kannada, assamese, marathi, oriya, panjabi, italian, lati
n, latvian, lithuanian, mongolian, mongolianlmc, nynorsk, bokmal, indonesian, e
speranto, coptic, welsh, irish, interlingua, serbian, serbianc, slovenian, friu
lan, romansh, estonian, romanian, armenian, uppersorbian, turkish, afrikaans, i
celandic, kurmanji, polish, portuguese, galician, catalan, spanish, swedish, th
ai, loaded.
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/generic/oberdiek/hyphsubst.sty
Package: hyphsubst 2008/06/09 v0.2 Substitute hyphenation patterns (HO)

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/generic/oberdiek/infwarerr.sty
Package: infwarerr 2010/04/08 v1.3 Providing info/warning/error messages (HO)
))
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/koma-script/scrbook.cls
Document Class: scrbook 2012/05/15 v3.11 KOMA-Script document class (book)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/koma-script/scrkbase.sty
Package: scrkbase 2012/05/15 v3.11 KOMA-Script package (KOMA-Script-dependent b
asics and keyval usage)

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/koma-script/scrbase.sty
Package: scrbase 2012/05/15 v3.11 KOMA-Script package (KOMA-Script-independent 
basics and keyval usage)

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/graphics/keyval.sty
Package: keyval 1999/03/16 v1.13 key=value parser (DPC)
\KV@toks@=\toks14
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/koma-script/scrlfile.sty
Package: scrlfile 2011/03/09 v3.09 KOMA-Script package (loading files)

Package scrlfile, 2011/03/09 v3.09 KOMA-Script package (loading files)
                  Copyright (C) Markus Kohm

))) (/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/koma-script/tocbasic.sty
Package: tocbasic 2012/04/04 v3.10b KOMA-Script package (handling toc-files)
)
Package tocbasic Info: omitting babel extension for `toc'
(tocbasic)             because of feature `nobabel' available
(tocbasic)             for `toc' on input line 117.
Package tocbasic Info: omitting babel extension for `lof'
(tocbasic)             because of feature `nobabel' available
(tocbasic)             for `lof' on input line 118.
Package tocbasic Info: omitting babel extension for `lot'
(tocbasic)             because of feature `nobabel' available
(tocbasic)             for `lot' on input line 119.
Class scrbook Info: File `scrsize11pt.clo' used to setup font sizes on input li
ne 1366.

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/koma-script/scrsize11pt.clo
File: scrsize11pt.clo 2012/05/15 v3.11 KOMA-Script font size class option (11pt
)
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/koma-script/typearea.sty
Package: typearea 2012/05/15 v3.11 KOMA-Script package (type area)

Package typearea, 2012/05/15 v3.11 KOMA-Script package (type area)
                  Copyright (C) Frank Neukam, 1992-1994
                  Copyright (C) Markus Kohm, 1994-

\ta@bcor=\skip41
\ta@div=\count79
\ta@hblk=\skip42
\ta@vblk=\skip43
\ta@temp=\skip44
Package typearea Info: These are the values describing the layout:
(typearea)             DIV  = 13
(typearea)             BCOR = 34.1433pt
(typearea)             \paperwidth      = 597.50793pt
(typearea)              \textwidth      = 433.35742pt
(typearea)              DIV departure   = -10%
(typearea)              \evensidemargin = 14.40149pt
(typearea)              \oddsidemargin  = 5.20905pt
(typearea)             \paperheight     = 845.04694pt
(typearea)              \textheight     = 650.20029pt
(typearea)              \topmargin      = -44.6664pt
(typearea)              \headheight     = 17.0pt
(typearea)              \headsep        = 20.40001pt
(typearea)              \topskip        = 11.0pt
(typearea)              \footskip       = 47.60002pt
(typearea)              \baselineskip   = 13.6pt
(typearea)              on input line 1211.
)
\c@part=\count80
\c@chapter=\count81
\c@section=\count82
\c@subsection=\count83
\c@subsubsection=\count84
\c@paragraph=\count85
\c@subparagraph=\count86
\abovecaptionskip=\skip45
\belowcaptionskip=\skip46
\c@pti@nb@sid@b@x=\box26
\c@figure=\count87
\c@table=\count88
\bibindent=\dimen102
) (../headers/paper.tex) (../headers/packages1.tex
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/graphics/color.sty
Package: color 2005/11/14 v1.0j Standard LaTeX Color (DPC)

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/latexconfig/color.cfg
File: color.cfg 2007/01/18 v1.5 color configuration of teTeX/TeXLive
)
Package color Info: Driver file: pdftex.def on input line 130.

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/pdftex-def/pdftex.def
File: pdftex.def 2011/05/27 v0.06d Graphics/color for pdfTeX

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/generic/oberdiek/ltxcmds.sty
Package: ltxcmds 2011/11/09 v1.22 LaTeX kernel commands for general use (HO)
)
\Gread@gobject=\count89
))
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/base/textcomp.sty
Package: textcomp 2005/09/27 v1.99g Standard LaTeX package
Package textcomp Info: Sub-encoding information:
(textcomp)               5 = only ISO-Adobe without \textcurrency
(textcomp)               4 = 5 + \texteuro
(textcomp)               3 = 4 + \textohm
(textcomp)               2 = 3 + \textestimated + \textcurrency
(textcomp)               1 = TS1 - \textcircled - \t
(textcomp)               0 = TS1 (full)
(textcomp)             Font families with sub-encoding setting implement
(textcomp)             only a restricted character set as indicated.
(textcomp)             Family '?' is the default used for unknown fonts.
(textcomp)             See the documentation for details.
Package textcomp Info: Setting ? sub-encoding to TS1/1 on input line 71.

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/base/ts1enc.def
File: ts1enc.def 2001/06/05 v3.0e (jk/car/fm) Standard LaTeX file
)
LaTeX Info: Redefining \oldstylenums on input line 266.
Package textcomp Info: Setting cmr sub-encoding to TS1/0 on input line 281.
Package textcomp Info: Setting cmss sub-encoding to TS1/0 on input line 282.
Package textcomp Info: Setting cmtt sub-encoding to TS1/0 on input line 283.
Package textcomp Info: Setting cmvtt sub-encoding to TS1/0 on input line 284.
Package textcomp Info: Setting cmbr sub-encoding to TS1/0 on input line 285.
Package textcomp Info: Setting cmtl sub-encoding to TS1/0 on input line 286.
Package textcomp Info: Setting ccr sub-encoding to TS1/0 on input line 287.
Package textcomp Info: Setting ptm sub-encoding to TS1/4 on input line 288.
Package textcomp Info: Setting pcr sub-encoding to TS1/4 on input line 289.
Package textcomp Info: Setting phv sub-encoding to TS1/4 on input line 290.
Package textcomp Info: Setting ppl sub-encoding to TS1/3 on input line 291.
Package textcomp Info: Setting pag sub-encoding to TS1/4 on input line 292.
Package textcomp Info: Setting pbk sub-encoding to TS1/4 on input line 293.
Package textcomp Info: Setting pnc sub-encoding to TS1/4 on input line 294.
Package textcomp Info: Setting pzc sub-encoding to TS1/4 on input line 295.
Package textcomp Info: Setting bch sub-encoding to TS1/4 on input line 296.
Package textcomp Info: Setting put sub-encoding to TS1/5 on input line 297.
Package textcomp Info: Setting uag sub-encoding to TS1/5 on input line 298.
Package textcomp Info: Setting ugq sub-encoding to TS1/5 on input line 299.
Package textcomp Info: Setting ul8 sub-encoding to TS1/4 on input line 300.
Package textcomp Info: Setting ul9 sub-encoding to TS1/4 on input line 301.
Package textcomp Info: Setting augie sub-encoding to TS1/5 on input line 302.
Package textcomp Info: Setting dayrom sub-encoding to TS1/3 on input line 303.
Package textcomp Info: Setting dayroms sub-encoding to TS1/3 on input line 304.

Package textcomp Info: Setting pxr sub-encoding to TS1/0 on input line 305.
Package textcomp Info: Setting pxss sub-encoding to TS1/0 on input line 306.
Package textcomp Info: Setting pxtt sub-encoding to TS1/0 on input line 307.
Package textcomp Info: Setting txr sub-encoding to TS1/0 on input line 308.
Package textcomp Info: Setting txss sub-encoding to TS1/0 on input line 309.
Package textcomp Info: Setting txtt sub-encoding to TS1/0 on input line 310.
Package textcomp Info: Setting lmr sub-encoding to TS1/0 on input line 311.
Package textcomp Info: Setting lmdh sub-encoding to TS1/0 on input line 312.
Package textcomp Info: Setting lmss sub-encoding to TS1/0 on input line 313.
Package textcomp Info: Setting lmssq sub-encoding to TS1/0 on input line 314.
Package textcomp Info: Setting lmvtt sub-encoding to TS1/0 on input line 315.
Package textcomp Info: Setting qhv sub-encoding to TS1/0 on input line 316.
Package textcomp Info: Setting qag sub-encoding to TS1/0 on input line 317.
Package textcomp Info: Setting qbk sub-encoding to TS1/0 on input line 318.
Package textcomp Info: Setting qcr sub-encoding to TS1/0 on input line 319.
Package textcomp Info: Setting qcs sub-encoding to TS1/0 on input line 320.
Package textcomp Info: Setting qpl sub-encoding to TS1/0 on input line 321.
Package textcomp Info: Setting qtm sub-encoding to TS1/0 on input line 322.
Package textcomp Info: Setting qzc sub-encoding to TS1/0 on input line 323.
Package textcomp Info: Setting qhvc sub-encoding to TS1/0 on input line 324.
Package textcomp Info: Setting futs sub-encoding to TS1/4 on input line 325.
Package textcomp Info: Setting futx sub-encoding to TS1/4 on input line 326.
Package textcomp Info: Setting futj sub-encoding to TS1/4 on input line 327.
Package textcomp Info: Setting hlh sub-encoding to TS1/3 on input line 328.
Package textcomp Info: Setting hls sub-encoding to TS1/3 on input line 329.
Package textcomp Info: Setting hlst sub-encoding to TS1/3 on input line 330.
Package textcomp Info: Setting hlct sub-encoding to TS1/5 on input line 331.
Package textcomp Info: Setting hlx sub-encoding to TS1/5 on input line 332.
Package textcomp Info: Setting hlce sub-encoding to TS1/5 on input line 333.
Package textcomp Info: Setting hlcn sub-encoding to TS1/5 on input line 334.
Package textcomp Info: Setting hlcw sub-encoding to TS1/5 on input line 335.
Package textcomp Info: Setting hlcf sub-encoding to TS1/5 on input line 336.
Package textcomp Info: Setting pplx sub-encoding to TS1/3 on input line 337.
Package textcomp Info: Setting pplj sub-encoding to TS1/3 on input line 338.
Package textcomp Info: Setting ptmx sub-encoding to TS1/4 on input line 339.
Package textcomp Info: Setting ptmj sub-encoding to TS1/4 on input line 340.
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/base/alltt.sty
Package: alltt 1997/06/16 v2.0g defines alltt environment
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/mdwtools/syntax.sty
Package: syntax 1996/05/17 1.07 Syntax typesetting (MDW)
\grammarparsep=\skip47
\grammarindent=\dimen103
\sdstartspace=\skip48
\sdendspace=\skip49
\sdmidskip=\skip50
\sdtokskip=\skip51
\sdfinalskip=\skip52
\sdrulewidth=\dimen104
\sdcirclediam=\dimen105
\sdindent=\dimen106
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/parskip/parskip.sty
Package: parskip 2001/04/09 non-zero parskip adjustments
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/generic/ulem/ulem.sty
\UL@box=\box27
\UL@hyphenbox=\box28
\UL@skip=\skip53
\UL@hook=\toks15
\UL@height=\dimen107
\UL@pe=\count90
\UL@pixel=\dimen108
\ULC@box=\box29
Package: ulem 2012/05/18
\ULdepth=\dimen109
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/hyperref/hyperref.sty
Package: hyperref 2012/05/13 v6.82q Hypertext links for LaTeX

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/generic/oberdiek/hobsub-hyperref.sty
Package: hobsub-hyperref 2012/05/28 v1.13 Bundle oberdiek, subset hyperref (HO)


(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/generic/oberdiek/hobsub-generic.sty
Package: hobsub-generic 2012/05/28 v1.13 Bundle oberdiek, subset generic (HO)
Package: hobsub 2012/05/28 v1.13 Construct package bundles (HO)
Package hobsub Info: Skipping package `infwarerr' (already loaded).
Package hobsub Info: Skipping package `ltxcmds' (already loaded).
Package: ifluatex 2010/03/01 v1.3 Provides the ifluatex switch (HO)
Package ifluatex Info: LuaTeX not detected.
Package: ifvtex 2010/03/01 v1.5 Detect VTeX and its facilities (HO)
Package ifvtex Info: VTeX not detected.
Package: intcalc 2007/09/27 v1.1 Expandable calculations with integers (HO)
Package: ifpdf 2011/01/30 v2.3 Provides the ifpdf switch (HO)
Package ifpdf Info: pdfTeX in PDF mode is detected.
Package: etexcmds 2011/02/16 v1.5 Avoid name clashes with e-TeX commands (HO)
Package etexcmds Info: Could not find \expanded.
(etexcmds)             That can mean that you are not using pdfTeX 1.50 or
(etexcmds)             that some package has redefined \expanded.
(etexcmds)             In the latter case, load this package earlier.
Package: kvsetkeys 2012/04/25 v1.16 Key value parser (HO)
Package: kvdefinekeys 2011/04/07 v1.3 Define keys (HO)
Package: pdftexcmds 2011/11/29 v0.20 Utility functions of pdfTeX for LuaTeX (HO
)
Package pdftexcmds Info: LuaTeX not detected.
Package pdftexcmds Info: \pdf@primitive is available.
Package pdftexcmds Info: \pdf@ifprimitive is available.
Package pdftexcmds Info: \pdfdraftmode found.
Package: pdfescape 2011/11/25 v1.13 Implements pdfTeX's escape features (HO)
Package: bigintcalc 2012/04/08 v1.3 Expandable calculations on big integers (HO
)
Package: bitset 2011/01/30 v1.1 Handle bit-vector datatype (HO)
Package: uniquecounter 2011/01/30 v1.2 Provide unlimited unique counter (HO)
)
Package hobsub Info: Skipping package `hobsub' (already loaded).
Package: letltxmacro 2010/09/02 v1.4 Let assignment for LaTeX macros (HO)
Package: hopatch 2012/05/28 v1.2 Wrapper for package hooks (HO)
Package: xcolor-patch 2011/01/30 xcolor patch
Package: atveryend 2011/06/30 v1.8 Hooks at the very end of document (HO)
Package atveryend Info: \enddocument detected (standard20110627).
Package: atbegshi 2011/10/05 v1.16 At begin shipout hook (HO)
Package: refcount 2011/10/16 v3.4 Data extraction from label references (HO)
Package: hycolor 2011/01/30 v1.7 Color options for hyperref/bookmark (HO)
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/generic/ifxetex/ifxetex.sty
Package: ifxetex 2010/09/12 v0.6 Provides ifxetex conditional
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/oberdiek/kvoptions.sty
Package: kvoptions 2011/06/30 v3.11 Key value format for package options (HO)
)
\@linkdim=\dimen110
\Hy@linkcounter=\count91
\Hy@pagecounter=\count92

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/hyperref/pd1enc.def
File: pd1enc.def 2012/05/13 v6.82q Hyperref: PDFDocEncoding definition (HO)
)
\Hy@SavedSpaceFactor=\count93

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/latexconfig/hyperref.cfg
File: hyperref.cfg 2002/06/06 v1.2 hyperref configuration of TeXLive
)
Package hyperref Info: Option `unicode' set `true' on input line 3941.

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/hyperref/puenc.def
File: puenc.def 2012/05/13 v6.82q Hyperref: PDF Unicode definition (HO)
)
Package hyperref Info: Hyper figures OFF on input line 4062.
Package hyperref Info: Link nesting OFF on input line 4067.
Package hyperref Info: Hyper index ON on input line 4070.
Package hyperref Info: Plain pages OFF on input line 4077.
Package hyperref Info: Backreferencing OFF on input line 4082.
Package hyperref Info: Implicit mode ON; LaTeX internals redefined.
Package hyperref Info: Bookmarks ON on input line 4300.
\c@Hy@tempcnt=\count94

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/url/url.sty
\Urlmuskip=\muskip10
Package: url 2006/04/12  ver 3.3  Verb mode for urls, etc.
)
LaTeX Info: Redefining \url on input line 4653.
\Fld@menulength=\count95
\Field@Width=\dimen111
\Fld@charsize=\dimen112
Package hyperref Info: Hyper figures OFF on input line 5773.
Package hyperref Info: Link nesting OFF on input line 5778.
Package hyperref Info: Hyper index ON on input line 5781.
Package hyperref Info: backreferencing OFF on input line 5788.
Package hyperref Info: Link coloring OFF on input line 5793.
Package hyperref Info: Link coloring with OCG OFF on input line 5798.
Package hyperref Info: PDF/A mode OFF on input line 5803.
LaTeX Info: Redefining \ref on input line 5843.
LaTeX Info: Redefining \pageref on input line 5847.
\Hy@abspage=\count96
\c@Item=\count97
\c@Hfootnote=\count98
)

Package hyperref Message: Driver: hpdftex.

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/hyperref/hpdftex.def
File: hpdftex.def 2012/05/13 v6.82q Hyperref driver for pdfTeX
\Fld@listcount=\count99
\c@bookmark@seq@number=\count100

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/oberdiek/rerunfilecheck.sty
Package: rerunfilecheck 2011/04/15 v1.7 Rerun checks for auxiliary files (HO)
Package uniquecounter Info: New unique counter `rerunfilecheck' on input line 2
82.
)
\Hy@SectionHShift=\skip54
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/koma-script/tocstyle.sty
Package: tocstyle 2009/11/09 v0.2d-alpha LaTeX2e KOMA-Script package (versatile
 toc styles)


Package tocstyle Warning: THIS IS AN ALPHA VERSION!
(tocstyle)                USAGE OF THIS VERSION IS ON YOUR OWN RISK!
(tocstyle)                EVERYTHING MAY HAPPEN!
(tocstyle)                EVERYTHING MAY CHANGE IN FUTURE!
(tocstyle)                THERE IS NO SUPPORT, IF YOU USE THIS PACKAGE!
(tocstyle)                Maybe it would be better, not to load this package.

\tocstyle@indentstyle=\count101
Package tocstyle Info: no tocstyle.cfg found on input line 838.
) (/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/paralist/paralist.sty
Package: paralist 2002/03/18 v2.3b Extended list environments (BS)
\pltopsep=\skip55
\plpartopsep=\skip56
\plitemsep=\skip57
\plparsep=\skip58
\pl@lab=\toks16
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/tools/trace.sty
Package: trace 2003/04/30 v1.1c trace LaTeX code
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/multirow/bigstrut.sty
\bigstrutjot=\dimen113
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/keystroke/keystroke.sty
Package: keystroke 2010/04/23 v1.6 3D keystrokes (SuSE GmbH/RN)

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/graphics/graphics.sty
Package: graphics 2009/02/05 v1.0o Standard LaTeX Graphics (DPC,SPQR)

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/graphics/trig.sty
Package: trig 1999/03/16 v1.09 sin cos tan (DPC)
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/latexconfig/graphics.cfg
File: graphics.cfg 2010/04/23 v1.9 graphics configuration of TeX Live
)
Package graphics Info: Driver file: pdftex.def on input line 91.
)
\suse@key=\box30
\keystroke@left=\box31
\keystroke@right=\box32
\keystroke@middle=\box33

<keystroke_left.pdf, id=1, 42.1575pt x 195.73125pt>
File: keystroke_left.pdf Graphic file (type pdf)
 <use keystroke_left.pdf>
Package pdftex.def Info: keystroke_left.pdf used on input line 171.
(pdftex.def)             Requested size: 42.15738pt x 195.73076pt.

<keystroke_middle.pdf, id=2, 116.435pt x 195.73125pt>
File: keystroke_middle.pdf Graphic file (type pdf)

<use keystroke_middle.pdf>
Package pdftex.def Info: keystroke_middle.pdf used on input line 172.
(pdftex.def)             Requested size: 116.43471pt x 195.73076pt.

<keystroke_right.pdf, id=3, 42.1575pt x 195.73125pt>
File: keystroke_right.pdf Graphic file (type pdf)
 <use keystroke_right.pdf>
Package pdftex.def Info: keystroke_right.pdf used on input line 173.
(pdftex.def)             Requested size: 42.15738pt x 195.73076pt.
) (/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/supertabular/supertabular.sty
Package: supertabular 2004/02/20 v4.1e the supertabular environment
\c@tracingst=\count102
\ST@wd=\dimen114
\ST@rightskip=\skip59
\ST@leftskip=\skip60
\ST@parfillskip=\skip61
\ST@pageleft=\dimen115
\ST@headht=\dimen116
\ST@tailht=\dimen117
\ST@pagesofar=\dimen118
\ST@pboxht=\dimen119
\ST@lineht=\dimen120
\ST@stretchht=\dimen121
\ST@prevht=\dimen122
\ST@toadd=\dimen123
\ST@dimen=\dimen124
\ST@pbox=\box34
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/wrapfig/wrapfig.sty
\wrapoverhang=\dimen125
\WF@size=\dimen126
\c@WF@wrappedlines=\count103
\WF@box=\box35
\WF@everypar=\toks17
Package: wrapfig 2003/01/31  v 3.6
))
(../headers/babel.tex
Package hyphsubst Info: Redefined: \l@ngerman
(hyphsubst)             old value: 20
(hyphsubst)             new value: 23 on input line 1.
 (/var/lib/texmf/tex/generic/babel/babel.sty
Package: babel 2008/07/08 v3.8m The Babel package

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/generic/babel/ngermanb.ldf
Language: ngermanb 2008/07/06 v2.6n new German support from the babel system

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/generic/babel/babel.def
File: babel.def 2008/07/08 v3.8m Babel common definitions
\babel@savecnt=\count104
\U@D=\dimen127
)
\l@naustrian = a dialect from \language\l@ngerman 
Package babel Info: Making " an active character on input line 92.
)))
(../headers/svg.tex) (../headers/packages2.tex
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/psnfss/mathptmx.sty
Package: mathptmx 2005/04/12 PSNFSS-v9.2a Times w/ Math, improved (SPQR, WaS) 
LaTeX Font Info:    Redeclaring symbol font `operators' on input line 28.
LaTeX Font Info:    Overwriting symbol font `operators' in version `normal'
(Font)                  OT1/cmr/m/n --> OT1/ztmcm/m/n on input line 28.
LaTeX Font Info:    Overwriting symbol font `operators' in version `bold'
(Font)                  OT1/cmr/bx/n --> OT1/ztmcm/m/n on input line 28.
LaTeX Font Info:    Redeclaring symbol font `letters' on input line 29.
LaTeX Font Info:    Overwriting symbol font `letters' in version `normal'
(Font)                  OML/cmm/m/it --> OML/ztmcm/m/it on input line 29.
LaTeX Font Info:    Overwriting symbol font `letters' in version `bold'
(Font)                  OML/cmm/b/it --> OML/ztmcm/m/it on input line 29.
LaTeX Font Info:    Redeclaring symbol font `symbols' on input line 30.
LaTeX Font Info:    Overwriting symbol font `symbols' in version `normal'
(Font)                  OMS/cmsy/m/n --> OMS/ztmcm/m/n on input line 30.
LaTeX Font Info:    Overwriting symbol font `symbols' in version `bold'
(Font)                  OMS/cmsy/b/n --> OMS/ztmcm/m/n on input line 30.
LaTeX Font Info:    Redeclaring symbol font `largesymbols' on input line 31.
LaTeX Font Info:    Overwriting symbol font `largesymbols' in version `normal'
(Font)                  OMX/cmex/m/n --> OMX/ztmcm/m/n on input line 31.
LaTeX Font Info:    Overwriting symbol font `largesymbols' in version `bold'
(Font)                  OMX/cmex/m/n --> OMX/ztmcm/m/n on input line 31.
\symbold=\mathgroup4
\symitalic=\mathgroup5
LaTeX Font Info:    Redeclaring math alphabet \mathbf on input line 34.
LaTeX Font Info:    Overwriting math alphabet `\mathbf' in version `normal'
(Font)                  OT1/cmr/bx/n --> OT1/ptm/bx/n on input line 34.
LaTeX Font Info:    Overwriting math alphabet `\mathbf' in version `bold'
(Font)                  OT1/cmr/bx/n --> OT1/ptm/bx/n on input line 34.
LaTeX Font Info:    Redeclaring math alphabet \mathit on input line 35.
LaTeX Font Info:    Overwriting math alphabet `\mathit' in version `normal'
(Font)                  OT1/cmr/m/it --> OT1/ptm/m/it on input line 35.
LaTeX Font Info:    Overwriting math alphabet `\mathit' in version `bold'
(Font)                  OT1/cmr/bx/it --> OT1/ptm/m/it on input line 35.
LaTeX Info: Redefining \hbar on input line 50.
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/psnfss/helvet.sty
Package: helvet 2005/04/12 PSNFSS-v9.2a (WaS) 
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/psnfss/courier.sty
Package: courier 2005/04/12 PSNFSS-v9.2a (WaS) 
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/base/fontenc.sty
Package: fontenc 2005/09/27 v1.99g Standard LaTeX package

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/base/t1enc.def
File: t1enc.def 2005/09/27 v1.99g Standard LaTeX file
LaTeX Font Info:    Redeclaring font encoding T1 on input line 43.
))
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/multirow/multirow.sty)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/tools/multicol.sty
Package: multicol 2011/06/27 v1.7a multicolumn formatting (FMi)
\c@tracingmulticols=\count105
\mult@box=\box36
\multicol@leftmargin=\dimen128
\c@unbalance=\count106
\c@collectmore=\count107
\doublecol@number=\count108
\multicoltolerance=\count109
\multicolpretolerance=\count110
\full@width=\dimen129
\page@free=\dimen130
\premulticols=\dimen131
\postmulticols=\dimen132
\multicolsep=\skip62
\multicolbaselineskip=\skip63
\partial@page=\box37
\last@line=\box38
\mult@rightbox=\box39
\mult@grightbox=\box40
\mult@gfirstbox=\box41
\mult@firstbox=\box42
\@tempa=\box43
\@tempa=\box44
\@tempa=\box45
\@tempa=\box46
\@tempa=\box47
\@tempa=\box48
\@tempa=\box49
\@tempa=\box50
\@tempa=\box51
\@tempa=\box52
\@tempa=\box53
\@tempa=\box54
\@tempa=\box55
\@tempa=\box56
\@tempa=\box57
\@tempa=\box58
\@tempa=\box59
\c@columnbadness=\count111
\c@finalcolumnbadness=\count112
\last@try=\dimen133
\multicolovershoot=\dimen134
\multicolundershoot=\dimen135
\mult@nat@firstbox=\box60
\colbreak@box=\box61
\multicol@sort@counter=\count113
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/tools/array.sty
Package: array 2008/09/09 v2.4c Tabular extension package (FMi)
\col@sep=\dimen136
\extrarowheight=\dimen137
\NC@list=\toks18
\extratabsurround=\skip64
\backup@length=\skip65
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/ms/ragged2e.sty
Package: ragged2e 2009/05/21 v2.1 ragged2e Package (MS)

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/ms/everysel.sty
Package: everysel 2011/10/28 v1.2 EverySelectfont Package (MS)
)
\CenteringLeftskip=\skip66
\RaggedLeftLeftskip=\skip67
\RaggedRightLeftskip=\skip68
\CenteringRightskip=\skip69
\RaggedLeftRightskip=\skip70
\RaggedRightRightskip=\skip71
\CenteringParfillskip=\skip72
\RaggedLeftParfillskip=\skip73
\RaggedRightParfillskip=\skip74
\JustifyingParfillskip=\skip75
\CenteringParindent=\skip76
\RaggedLeftParindent=\skip77
\RaggedRightParindent=\skip78
\JustifyingParindent=\skip79
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/tools/longtable.sty
Package: longtable 2004/02/01 v4.11 Multi-page Table package (DPC)
\LTleft=\skip80
\LTright=\skip81
\LTpre=\skip82
\LTpost=\skip83
\LTchunksize=\count114
\LTcapwidth=\dimen138
\LT@head=\box62
\LT@firsthead=\box63
\LT@foot=\box64
\LT@lastfoot=\box65
\LT@cols=\count115
\LT@rows=\count116
\c@LT@tables=\count117
\c@LT@chunks=\count118
\LT@p@ftn=\toks19
)
Class scrbook Info: longtable captions redefined on input line 17.

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/koma-script/scrpage2.sty
Package: scrpage2 2010/04/22 v2.5 LaTeX2e KOMA-Script package
LaTeX Info: Redefining \pagemark on input line 176.
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/mdwtools/footnote.sty
Package: footnote 1997/01/28 1.13 Save footnotes around boxes
\fn@notes=\box66
\fn@width=\dimen139
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/tools/verbatim.sty
Package: verbatim 2003/08/22 v1.5q LaTeX2e package for verbatim enhancements
\every@verbatim=\toks20
\verbatim@line=\toks21
\verbatim@in@stream=\read1
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/framed/framed.sty
Package: framed 2011/10/22 v 0.96: framed or shaded text with page breaks
\OuterFrameSep=\skip84
\fb@frw=\dimen140
\fb@frh=\dimen141
\FrameRule=\dimen142
\FrameSep=\dimen143
) (./mdframed.sty
Package: mdframed 2010/12/22  v0.6a: mdframed

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/etex-pkg/etex.sty
Package: etex 1998/03/26 v2.0 eTeX basic definition package (PEB)
\et@xins=\count119
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/tools/calc.sty
Package: calc 2007/08/22 v4.3 Infix arithmetic (KKT,FJ)
\calc@Acount=\count120
\calc@Bcount=\count121
\calc@Adimen=\dimen144
\calc@Bdimen=\dimen145
\calc@Askip=\skip85
\calc@Bskip=\skip86
LaTeX Info: Redefining \setlength on input line 76.
LaTeX Info: Redefining \addtolength on input line 77.
\calc@Ccount=\count122
\calc@Cskip=\skip87
) (./etoolbox.sty
Package: etoolbox 2011/01/03 v2.1 e-TeX tools for LaTeX
\etb@tempcnta=\count123
)
\md@templength=\skip88
\mdf@skipabove@length=\skip89
\mdf@skipbelow@length=\skip90
\mdf@leftmargin@length=\skip91
\mdf@rightmargin@length=\skip92
\mdf@margin@length=\skip93
\mdf@innerleftmargin@length=\skip94
\mdf@innerrightmargin@length=\skip95
\mdf@innertopmargin@length=\skip96
\mdf@innerbottommargin@length=\skip97
\mdf@splittopskip@length=\skip98
\mdf@splitbottomskip@length=\skip99
\mdf@linewidth@length=\skip100
\mdf@innerlinewidth@length=\skip101
\mdf@middlelinewidth@length=\skip102
\mdf@outerlinewidth@length=\skip103
\mdf@roundcorner@length=\skip104

(./md-frame-0.mdf
File: md-frame-3.mdf 2010/12/22  v0.6a: md-frame-0
)
\md@temp@skip@a=\skip105
\md@verticalmarginwhole@length=\skip106
\mdf@xmargin@length=\skip107
\mdf@ymargin@length=\skip108
\mdfboxheight=\skip109
\mdfboxwidth=\skip110
\mdfboundingboxheight=\skip111
\mdfboundingboxwidth=\skip112
\mdfpositionx=\skip113
\mdfpositiony=\skip114
\md@freevspace@length=\skip115
\md@horizontalspaceofbox=\skip116
\md@temp@frame@hsize=\skip117
\md@temp@frame@vsize=\skip118
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/listings/listings.sty
\lst@mode=\count124
\lst@gtempboxa=\box67
\lst@token=\toks22
\lst@length=\count125
\lst@currlwidth=\dimen146
\lst@column=\count126
\lst@pos=\count127
\lst@lostspace=\dimen147
\lst@width=\dimen148
\lst@newlines=\count128
\lst@lineno=\count129
\lst@maxwidth=\dimen149

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/listings/lstmisc.sty
File: lstmisc.sty 2007/02/22 1.4 (Carsten Heinz)
\c@lstnumber=\count130
\lst@skipnumbers=\count131
\lst@framebox=\box68
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/listings/listings.cfg
File: listings.cfg 2007/02/22 1.4 listings configuration
))
Package: listings 2007/02/22 1.4 (Carsten Heinz)

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/lineno/lineno.sty
Package: lineno 2005/11/02 line numbers on paragraphs v4.41
\linenopenalty=\count132
\output=\toks23
\linenoprevgraf=\count133
\linenumbersep=\dimen150
\linenumberwidth=\dimen151
\c@linenumber=\count134
\c@pagewiselinenumber=\count135
\c@LN@truepage=\count136
\c@internallinenumber=\count137
\c@internallinenumbers=\count138
\quotelinenumbersep=\dimen152
\bframerule=\dimen153
\bframesep=\dimen154
\bframebox=\box69
LaTeX Info: Redefining \\ on input line 3056.
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/amsmath/amsmath.sty
Package: amsmath 2000/07/18 v2.13 AMS math features
\@mathmargin=\skip119

For additional information on amsmath, use the `?' option.
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/amsmath/amstext.sty
Package: amstext 2000/06/29 v2.01

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/amsmath/amsgen.sty
File: amsgen.sty 1999/11/30 v2.0
\@emptytoks=\toks24
\ex@=\dimen155
))
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/amsmath/amsbsy.sty
Package: amsbsy 1999/11/29 v1.2d
\pmbraise@=\dimen156
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/amsmath/amsopn.sty
Package: amsopn 1999/12/14 v2.01 operator names
)
\inf@bad=\count139
LaTeX Info: Redefining \frac on input line 211.
\uproot@=\count140
\leftroot@=\count141
LaTeX Info: Redefining \overline on input line 307.
\classnum@=\count142
\DOTSCASE@=\count143
LaTeX Info: Redefining \ldots on input line 379.
LaTeX Info: Redefining \dots on input line 382.
LaTeX Info: Redefining \cdots on input line 467.
\Mathstrutbox@=\box70
\strutbox@=\box71
\big@size=\dimen157
LaTeX Font Info:    Redeclaring font encoding OML on input line 567.
LaTeX Font Info:    Redeclaring font encoding OMS on input line 568.
\macc@depth=\count144
\c@MaxMatrixCols=\count145
\dotsspace@=\muskip11
\c@parentequation=\count146
\dspbrk@lvl=\count147
\tag@help=\toks25
\row@=\count148
\column@=\count149
\maxfields@=\count150
\andhelp@=\toks26
\eqnshift@=\dimen158
\alignsep@=\dimen159
\tagshift@=\dimen160
\tagwidth@=\dimen161
\totwidth@=\dimen162
\lineht@=\dimen163
\@envbody=\toks27
\multlinegap=\skip120
\multlinetaggap=\skip121
\mathdisplay@stack=\toks28
LaTeX Info: Redefining \[ on input line 2666.
LaTeX Info: Redefining \] on input line 2667.
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/amsfonts/amssymb.sty
Package: amssymb 2009/06/22 v3.00

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/amsfonts/amsfonts.sty
Package: amsfonts 2009/06/22 v3.00 Basic AMSFonts support
\symAMSa=\mathgroup6
\symAMSb=\mathgroup7
LaTeX Font Info:    Overwriting math alphabet `\mathfrak' in version `bold'
(Font)                  U/euf/m/n --> U/euf/b/n on input line 96.
))
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/psnfss/pifont.sty
Package: pifont 2005/04/12 PSNFSS-v9.2a Pi font support (SPQR) 
LaTeX Font Info:    Try loading font information for U+pzd on input line 63.

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/psnfss/upzd.fd
File: upzd.fd 2001/06/04 font definitions for U/pzd.
)
LaTeX Font Info:    Try loading font information for U+psy on input line 64.

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/psnfss/upsy.fd
File: upsy.fd 2001/06/04 font definitions for U/psy.
))
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/marvosym/marvosym.sty
Package: marvosym 2011/07/20 v2.2 Martin Vogel's Symbols font definitions
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/fourier/fourier-orns.sty
Package: fourier-orns 2004/01/30 1.1 fourier-ornaments package
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/graphics/graphicx.sty
Package: graphicx 1999/02/16 v1.0f Enhanced LaTeX Graphics (DPC,SPQR)
\Gin@req@height=\dimen164
\Gin@req@width=\dimen165
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/wasysym/wasysym.sty
Package: wasysym 2003/10/30 v2.0 Wasy-2 symbol support package
\symwasy=\mathgroup8
LaTeX Font Info:    Overwriting symbol font `wasy' in version `bold'
(Font)                  U/wasy/m/n --> U/wasy/b/n on input line 90.
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/bbm-macros/bbm.sty
Package: bbm 1999/03/15 V 1.2 provides fonts for set symbols - TH
LaTeX Font Info:    Overwriting math alphabet `\mathbbm' in version `bold'
(Font)                  U/bbm/m/n --> U/bbm/bx/n on input line 33.
LaTeX Font Info:    Overwriting math alphabet `\mathbbmss' in version `bold'
(Font)                  U/bbmss/m/n --> U/bbmss/bx/n on input line 35.
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/skull/skull.sty
Package: skull 2002/01/23 v0.1 (c) Henrik Christian Grove <grove@math.ku.dk>
\symSKULL=\mathgroup9
)
(/usr/share/texmf/tex/latex/tipa/tipa.sty
Package: tipa 2002/08/08 TIPA version 1.1

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/base/fontenc.sty
Package: fontenc 2005/09/27 v1.99g Standard LaTeX package

(/usr/share/texmf/tex/latex/tipa/t3enc.def
File: t3enc.def 2001/12/31 T3 encoding
LaTeX Font Info:    Try loading font information for T1+phv on input line 357.

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/psnfss/t1phv.fd
File: t1phv.fd 2001/06/04 scalable font definitions for T1/phv.
)
LaTeX Font Info:    Font shape `T1/phv/m/n' will be
(Font)              scaled to size 10.07397pt on input line 357.
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/base/t1enc.def
File: t1enc.def 2005/09/27 v1.99g Standard LaTeX file
LaTeX Font Info:    Redeclaring font encoding T1 on input line 43.
)))
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/fancyvrb/fancyvrb.sty
Package: fancyvrb 2008/02/07

Style option: `fancyvrb' v2.7a, with DG/SPQR fixes, and firstline=lastline fix 
<2008/02/07> (tvz)
\FV@CodeLineNo=\count151
\FV@InFile=\read2
\FV@TabBox=\box72
\c@FancyVerbLine=\count152
\FV@StepNumber=\count153
\FV@OutFile=\write3
) (/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/bbding/bbding.sty
Package: bbding 1999/04/15 v1.01 Dingbats symbols
) (/usr/share/texmf/tex/latex/xcolor/xcolor.sty
Package: xcolor 2007/01/21 v2.11 LaTeX color extensions (UK)

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/latexconfig/color.cfg
File: color.cfg 2007/01/18 v1.5 color configuration of teTeX/TeXLive
)
Package xcolor Info: Driver file: pdftex.def on input line 225.

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/colortbl/colortbl.sty
Package: colortbl 2012/02/13 v1.0a Color table columns (DPC)
\everycr=\toks29
\minrowclearance=\skip122
)
LaTeX Info: Redefining \color on input line 702.
\rownum=\count154
Package xcolor Info: Model `cmy' substituted by `cmy0' on input line 1337.
Package xcolor Info: Model `hsb' substituted by `rgb' on input line 1341.
Package xcolor Info: Model `RGB' extended on input line 1353.
Package xcolor Info: Model `HTML' substituted by `rgb' on input line 1355.
Package xcolor Info: Model `Hsb' substituted by `hsb' on input line 1356.
Package xcolor Info: Model `tHsb' substituted by `hsb' on input line 1357.
Package xcolor Info: Model `HSB' substituted by `hsb' on input line 1358.
Package xcolor Info: Model `Gray' substituted by `gray' on input line 1359.
Package xcolor Info: Model `wave' substituted by `hsb' on input line 1360.
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/microtype/microtype.sty
Package: microtype 2010/01/10 v2.4 Micro-typography with pdfTeX (RS)
\MT@toks=\toks30
\MT@count=\count155
LaTeX Info: Redefining \lsstyle on input line 1597.
LaTeX Info: Redefining \lslig on input line 1597.
\MT@outer@space=\skip123
LaTeX Info: Redefining \textls on input line 1605.
\MT@outer@kern=\dimen166
LaTeX Info: Redefining \textmicrotypecontext on input line 2156.
Package microtype Info: Loading configuration file microtype.cfg.

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/microtype/microtype.cfg
File: microtype.cfg 2010/01/10 v2.4 microtype main configuration file (RS)
))
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/graphics/lscape.sty
Package: lscape 2000/10/22 v3.01 Landscape Pages (DPC)
))
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/amscls/amsthm.sty
Package: amsthm 2009/07/02 v2.20.1
\thm@style=\toks31
\thm@bodyfont=\toks32
\thm@headfont=\toks33
\thm@notefont=\toks34
\thm@headpunct=\toks35
\thm@preskip=\skip124
\thm@postskip=\skip125
\thm@headsep=\skip126
\dth@everypar=\toks36
)
(../headers/defaultcolors.tex) (../headers/hyphenation.tex)
(../headers/commands.tex
\fnwidth=\skip127
\mylength=\skip128
\myhight=\skip129
\myshadingheight=\skip130
) (/usr/share/texmf/tex/latex/cm-super/type1ec.sty
Package: type1ec 2002/09/07 v1.1 Type1 EC font definitions (for CM-Super fonts)


(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/base/t1cmr.fd
File: t1cmr.fd 1999/05/25 v2.5h Standard LaTeX font definitions
))
(/usr/share/texmf/tex/latex/CJK/CJKutf8.sty
Package: CJKutf8 2012/05/07 4.8.3

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/base/inputenc.sty
Package: inputenc 2008/03/30 v1.1d Input encoding file
\inpenc@prehook=\toks37
\inpenc@posthook=\toks38

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/base/utf8.def
File: utf8.def 2008/04/05 v1.1m UTF-8 support for inputenc
Now handling font encoding OML ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding OML
Now handling font encoding T1 ...
... processing UTF-8 mapping file for font encoding T1

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/base/t1enc.dfu
File: t1enc.dfu 2008/04/05 v1.1m UTF-8 support for inputenc
   defining Unicode char U+00A1 (decimal 161)
   defining Unicode char U+00A3 (decimal 163)
   defining Unicode char U+00AB (decimal 171)
   defining Unicode char U+00BB (decimal 187)
   defining Unicode char U+00BF (decimal 191)
   defining Unicode char U+00C0 (decimal 192)
   defining Unicode char U+00C1 (decimal 193)
   defining Unicode char U+00C2 (decimal 194)
   defining Unicode char U+00C3 (decimal 195)
   defining Unicode char U+00C4 (decimal 196)
   defining Unicode char U+00C5 (decimal 197)
   defining Unicode char U+00C6 (decimal 198)
   defining Unicode char U+00C7 (decimal 199)
   defining Unicode char U+00C8 (decimal 200)
   defining Unicode char U+00C9 (decimal 201)
   defining Unicode char U+00CA (decimal 202)
   defining Unicode char U+00CB (decimal 203)
   defining Unicode char U+00CC (decimal 204)
   defining Unicode char U+00CD (decimal 205)
   defining Unicode char U+00CE (decimal 206)
   defining Unicode char U+00CF (decimal 207)
   defining Unicode char U+00D0 (decimal 208)
   defining Unicode char U+00D1 (decimal 209)
   defining Unicode char U+00D2 (decimal 210)
   defining Unicode char U+00D3 (decimal 211)
   defining Unicode char U+00D4 (decimal 212)
   defining Unicode char U+00D5 (decimal 213)
   defining Unicode char U+00D6 (decimal 214)
   defining Unicode char U+00D8 (decimal 216)
   defining Unicode char U+00D9 (decimal 217)
   defining Unicode char U+00DA (decimal 218)
   defining Unicode char U+00DB (decimal 219)
   defining Unicode char U+00DC (decimal 220)
   defining Unicode char U+00DD (decimal 221)
   defining Unicode char U+00DE (decimal 222)
   defining Unicode char U+00DF (decimal 223)
   defining Unicode char U+00E0 (decimal 224)
   defining Unicode char U+00E1 (decimal 225)
   defining Unicode char U+00E2 (decimal 226)
   defining Unicode char U+00E3 (decimal 227)
   defining Unicode char U+00E4 (decimal 228)
   defining Unicode char U+00E5 (decimal 229)
   defining Unicode char U+00E6 (decimal 230)
   defining Unicode char U+00E7 (decimal 231)
   defining Unicode char U+00E8 (decimal 232)
   defining Unicode char U+00E9 (decimal 233)
   defining Unicode char U+00EA (decimal 234)
   defining Unicode char U+00EB (decimal 235)
   defining Unicode char U+00EC (decimal 236)
   defining Unicode char U+00ED (decimal 237)
   defining Unicode char U+00EE (decimal 238)
   defining Unicode char U+00EF (decimal 239)
   defining Unicode char U+00F0 (decimal 240)
   defining Unicode char U+00F1 (decimal 241)
   defining Unicode char U+00F2 (decimal 242)
   defining Unicode char U+00F3 (decimal 243)
   defining Unicode char U+00F4 (decimal 244)
   defining Unicode char U+00F5 (decimal 245)
   defining Unicode char U+00F6 (decimal 246)
   defining Unicode char U+00F8 (decimal 248)
   defining Unicode char U+00F9 (decimal 249)
   defining Unicode char U+00FA (decimal 250)
   defining Unicode char U+00FB (decimal 251)
   defining Unicode char U+00FC (decimal 252)
   defining Unicode char U+00FD (decimal 253)
   defining Unicode char U+00FE (decimal 254)
   defining Unicode char U+00FF (decimal 255)
   defining Unicode char U+0102 (decimal 258)
   defining Unicode char U+0103 (decimal 259)
   defining Unicode char U+0104 (decimal 260)
   defining Unicode char U+0105 (decimal 261)
   defining Unicode char U+0106 (decimal 262)
   defining Unicode char U+0107 (decimal 263)
   defining Unicode char U+010C (decimal 268)
   defining Unicode char U+010D (decimal 269)
   defining Unicode char U+010E (decimal 270)
   defining Unicode char U+010F (decimal 271)
   defining Unicode char U+0110 (decimal 272)
   defining Unicode char U+0111 (decimal 273)
   defining Unicode char U+0118 (decimal 280)
   defining Unicode char U+0119 (decimal 281)
   defining Unicode char U+011A (decimal 282)
   defining Unicode char U+011B (decimal 283)
   defining Unicode char U+011E (decimal 286)
   defining Unicode char U+011F (decimal 287)
   defining Unicode char U+0130 (decimal 304)
   defining Unicode char U+0131 (decimal 305)
   defining Unicode char U+0132 (decimal 306)
   defining Unicode char U+0133 (decimal 307)
   defining Unicode char U+0139 (decimal 313)
   defining Unicode char U+013A (decimal 314)
   defining Unicode char U+013D (decimal 317)
   defining Unicode char U+013E (decimal 318)
   defining Unicode char U+0141 (decimal 321)
   defining Unicode char U+0142 (decimal 322)
   defining Unicode char U+0143 (decimal 323)
   defining Unicode char U+0144 (decimal 324)
   defining Unicode char U+0147 (decimal 327)
   defining Unicode char U+0148 (decimal 328)
   defining Unicode char U+014A (decimal 330)
   defining Unicode char U+014B (decimal 331)
   defining Unicode char U+0150 (decimal 336)
   defining Unicode char U+0151 (decimal 337)
   defining Unicode char U+0152 (decimal 338)
   defining Unicode char U+0153 (decimal 339)
   defining Unicode char U+0154 (decimal 340)
   defining Unicode char U+0155 (decimal 341)
   defining Unicode char U+0158 (decimal 344)
   defining Unicode char U+0159 (decimal 345)
   defining Unicode char U+015A (decimal 346)
   defining Unicode char U+015B (decimal 347)
   defining Unicode char U+015E (decimal 350)
   defining Unicode char U+015F (decimal 351)
   defining Unicode char U+0160 (decimal 352)
   defining Unicode char U+0161 (decimal 353)
   defining Unicode char U+0162 (decimal 354)
   defining Unicode char U+0163 (decimal 355)
   defining Unicode char U+0164 (decimal 356)
   defining Unicode char U+0165 (decimal 357)
   defining Unicode char U+016E (decimal 366)
   defining Unicode char U+016F (decimal 367)
   defining Unicode char U+0170 (decimal 368)
   defining Unicode char U+0171 (decimal 369)
   defining Unicode char U+0178 (decimal 376)
   defining Unicode char U+0179 (decimal 377)
   defining Unicode char U+017A (decimal 378)
   defining Unicode char U+017B (decimal 379)
   defining Unicode char U+017C (decimal 380)
   defining Unicode char U+017D (decimal 381)
   defining Unicode char U+017E (decimal 382)
   defining Unicode char U+200C (decimal 8204)
   defining Unicode char U+2013 (decimal 8211)
   defining Unicode char U+2014 (decimal 8212)
   defining Unicode char U+2018 (decimal 8216)
   defining Unicode char U+2019 (decimal 8217)
   defining Unicode char U+201A (decimal 8218)
   defining Unicode char U+201C (decimal 8220)
   defining Unicode char U+201D (decimal 8221)
   defining Unicode char U+201E (decimal 8222)
   defining Unicode char U+2030 (decimal 8240)
   defining Unicode char U+2031 (decimal 8241)
   defining Unicode char U+2039 (decimal 8249)
   defining Unicode char U+203A (decimal 8250)
   defining Unicode char U+2423 (decimal 9251)
)
Now handling font encoding OT1 ...
... processing UTF-8 mapping file for font encoding OT1

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/base/ot1enc.dfu
File: ot1enc.dfu 2008/04/05 v1.1m UTF-8 support for inputenc
   defining Unicode char U+00A1 (decimal 161)
   defining Unicode char U+00A3 (decimal 163)
   defining Unicode char U+00B8 (decimal 184)
   defining Unicode char U+00BF (decimal 191)
   defining Unicode char U+00C5 (decimal 197)
   defining Unicode char U+00C6 (decimal 198)
   defining Unicode char U+00D8 (decimal 216)
   defining Unicode char U+00DF (decimal 223)
   defining Unicode char U+00E6 (decimal 230)
   defining Unicode char U+00EC (decimal 236)
   defining Unicode char U+00ED (decimal 237)
   defining Unicode char U+00EE (decimal 238)
   defining Unicode char U+00EF (decimal 239)
   defining Unicode char U+00F8 (decimal 248)
   defining Unicode char U+0131 (decimal 305)
   defining Unicode char U+0141 (decimal 321)
   defining Unicode char U+0142 (decimal 322)
   defining Unicode char U+0152 (decimal 338)
   defining Unicode char U+0153 (decimal 339)
   defining Unicode char U+2013 (decimal 8211)
   defining Unicode char U+2014 (decimal 8212)
   defining Unicode char U+2018 (decimal 8216)
   defining Unicode char U+2019 (decimal 8217)
   defining Unicode char U+201C (decimal 8220)
   defining Unicode char U+201D (decimal 8221)
)
Now handling font encoding OMS ...
... processing UTF-8 mapping file for font encoding OMS

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/base/omsenc.dfu
File: omsenc.dfu 2008/04/05 v1.1m UTF-8 support for inputenc
   defining Unicode char U+00A7 (decimal 167)
   defining Unicode char U+00B6 (decimal 182)
   defining Unicode char U+00B7 (decimal 183)
   defining Unicode char U+2020 (decimal 8224)
   defining Unicode char U+2021 (decimal 8225)
   defining Unicode char U+2022 (decimal 8226)
)
Now handling font encoding OMX ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding OMX
Now handling font encoding U ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding U
Now handling font encoding TS1 ...
... processing UTF-8 mapping file for font encoding TS1

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/base/ts1enc.dfu
File: ts1enc.dfu 2008/04/05 v1.1m UTF-8 support for inputenc
   defining Unicode char U+00A2 (decimal 162)
   defining Unicode char U+00A3 (decimal 163)
   defining Unicode char U+00A4 (decimal 164)
   defining Unicode char U+00A5 (decimal 165)
   defining Unicode char U+00A6 (decimal 166)
   defining Unicode char U+00A7 (decimal 167)
   defining Unicode char U+00A8 (decimal 168)
   defining Unicode char U+00A9 (decimal 169)
   defining Unicode char U+00AA (decimal 170)
   defining Unicode char U+00AC (decimal 172)
   defining Unicode char U+00AE (decimal 174)
   defining Unicode char U+00AF (decimal 175)
   defining Unicode char U+00B0 (decimal 176)
   defining Unicode char U+00B1 (decimal 177)
   defining Unicode char U+00B2 (decimal 178)
   defining Unicode char U+00B3 (decimal 179)
   defining Unicode char U+00B4 (decimal 180)
   defining Unicode char U+00B5 (decimal 181)
   defining Unicode char U+00B6 (decimal 182)
   defining Unicode char U+00B7 (decimal 183)
   defining Unicode char U+00B9 (decimal 185)
   defining Unicode char U+00BA (decimal 186)
   defining Unicode char U+00BC (decimal 188)
   defining Unicode char U+00BD (decimal 189)
   defining Unicode char U+00BE (decimal 190)
   defining Unicode char U+00D7 (decimal 215)
   defining Unicode char U+00F7 (decimal 247)
   defining Unicode char U+0192 (decimal 402)
   defining Unicode char U+02C7 (decimal 711)
   defining Unicode char U+02D8 (decimal 728)
   defining Unicode char U+02DD (decimal 733)
   defining Unicode char U+0E3F (decimal 3647)
   defining Unicode char U+2016 (decimal 8214)
   defining Unicode char U+2020 (decimal 8224)
   defining Unicode char U+2021 (decimal 8225)
   defining Unicode char U+2022 (decimal 8226)
   defining Unicode char U+2030 (decimal 8240)
   defining Unicode char U+2031 (decimal 8241)
   defining Unicode char U+203B (decimal 8251)
   defining Unicode char U+203D (decimal 8253)
   defining Unicode char U+2044 (decimal 8260)
   defining Unicode char U+204E (decimal 8270)
   defining Unicode char U+2052 (decimal 8274)
   defining Unicode char U+20A1 (decimal 8353)
   defining Unicode char U+20A4 (decimal 8356)
   defining Unicode char U+20A6 (decimal 8358)
   defining Unicode char U+20A9 (decimal 8361)
   defining Unicode char U+20AB (decimal 8363)
   defining Unicode char U+20AC (decimal 8364)
   defining Unicode char U+20B1 (decimal 8369)
   defining Unicode char U+2103 (decimal 8451)
   defining Unicode char U+2116 (decimal 8470)
   defining Unicode char U+2117 (decimal 8471)
   defining Unicode char U+211E (decimal 8478)
   defining Unicode char U+2120 (decimal 8480)
   defining Unicode char U+2122 (decimal 8482)
   defining Unicode char U+2126 (decimal 8486)
   defining Unicode char U+2127 (decimal 8487)
   defining Unicode char U+212E (decimal 8494)
   defining Unicode char U+2190 (decimal 8592)
   defining Unicode char U+2191 (decimal 8593)
   defining Unicode char U+2192 (decimal 8594)
   defining Unicode char U+2193 (decimal 8595)
   defining Unicode char U+2329 (decimal 9001)
   defining Unicode char U+232A (decimal 9002)
   defining Unicode char U+2422 (decimal 9250)
   defining Unicode char U+25E6 (decimal 9702)
   defining Unicode char U+25EF (decimal 9711)
   defining Unicode char U+266A (decimal 9834)
)
Now handling font encoding PD1 ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding PD1
Now handling font encoding PU ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding PU
Now handling font encoding T3 ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding T3
   defining Unicode char U+00A9 (decimal 169)
   defining Unicode char U+00AA (decimal 170)
   defining Unicode char U+00AE (decimal 174)
   defining Unicode char U+00BA (decimal 186)
   defining Unicode char U+02C6 (decimal 710)
   defining Unicode char U+02DC (decimal 732)
   defining Unicode char U+200C (decimal 8204)
   defining Unicode char U+2026 (decimal 8230)
   defining Unicode char U+2122 (decimal 8482)
   defining Unicode char U+2423 (decimal 9251)
))
(/usr/share/texmf/tex/latex/CJK/CJK.sty
Package: CJK 2012/05/07 4.8.3

(/usr/share/texmf/tex/latex/CJK/mule/MULEenc.sty
Package: MULEenc 2012/05/07 4.8.3
)
(/usr/share/texmf/tex/latex/CJK/CJK.enc
File: CJK.enc 2012/05/07 4.8.3
Now handling font encoding C00 ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding C00
Now handling font encoding C05 ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding C05
Now handling font encoding C09 ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding C09
Now handling font encoding C10 ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding C10
Now handling font encoding C20 ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding C20
Now handling font encoding C19 ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding C19
Now handling font encoding C40 ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding C40
Now handling font encoding C42 ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding C42
Now handling font encoding C43 ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding C43
Now handling font encoding C50 ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding C50
Now handling font encoding C52 ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding C52
Now handling font encoding C49 ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding C49
Now handling font encoding C60 ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding C60
Now handling font encoding C61 ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding C61
Now handling font encoding C63 ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding C63
Now handling font encoding C64 ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding C64
Now handling font encoding C65 ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding C65
Now handling font encoding C70 ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding C70
Now handling font encoding C31 ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding C31
Now handling font encoding C32 ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding C32
Now handling font encoding C33 ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding C33
Now handling font encoding C34 ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding C34
Now handling font encoding C35 ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding C35
Now handling font encoding C36 ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding C36
Now handling font encoding C37 ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding C37
Now handling font encoding C80 ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding C80
Now handling font encoding C81 ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding C81
Now handling font encoding C01 ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding C01
Now handling font encoding C11 ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding C11
Now handling font encoding C21 ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding C21
Now handling font encoding C41 ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding C41
Now handling font encoding C62 ...
... no UTF-8 mapping file for font encoding C62
)
LaTeX Info: Redefining \selectfont on input line 755.
\CJK@indent=\box73
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/base/fontenc.sty
Package: fontenc 2005/09/27 v1.99g Standard LaTeX package
))
(/usr/share/texmf/tex/latex/CJK/ruby.sty
Package: ruby 2012/05/07 4.8.3
\ruby@width=\dimen167
)
(/usr/share/texmf/tex/latex/CJK/CJKulem.sty
Package: CJKulem 2012/05/07 4.8.3
\UL@lastkern=\dimen168
\CJK@skip=\skip131
) (../headers/title.tex)
(../headers/options.tex
LaTeX Font Info:    Try loading font information for T1+ptm on input line 13.

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/psnfss/t1ptm.fd
File: t1ptm.fd 2001/06/04 font definitions for T1/ptm.
)

Package typearea Warning: Bad type area settings!
(typearea)                The detected line width is about 18%
(typearea)                larger than the heuristically detected line width.
(typearea)                You should e.g. decrease DIV, increase fontsize
(typearea)                or change papersize.

Package typearea Info: These are the values describing the layout:
(typearea)             DIV  = 13
(typearea)             BCOR = 34.1433pt
(typearea)             \paperwidth      = 597.50793pt
(typearea)              \textwidth      = 433.35742pt
(typearea)              DIV departure   = -18%
(typearea)              \evensidemargin = 14.40149pt
(typearea)              \oddsidemargin  = 5.20905pt
(typearea)             \paperheight     = 845.04694pt
(typearea)              \textheight     = 650.20029pt
(typearea)              \topmargin      = -44.6664pt
(typearea)              \headheight     = 17.0pt
(typearea)              \headsep        = 20.40001pt
(typearea)              \topskip        = 11.0pt
(typearea)              \footskip       = 47.60002pt
(typearea)              \baselineskip   = 13.6pt
(typearea)              on input line 13.
) (../headers/formattings.tex
Package hyperref Info: Option `breaklinks' set `true' on input line 17.
Package hyperref Info: Option `colorlinks' set `false' on input line 17.
Package hyperref Info: Option `bookmarksopen' set `true' on input line 17.
Package hyperref Info: Option `bookmarksnumbered' set `true' on input line 17.
Package hyperref Info: Option `frenchlinks' set `false' on input line 17.
) (../headers/unicodes.tex)
(../headers/templates.tex
\wbtemplengtha=\skip132
\wbtemplengthb=\skip133
\wbtemplengthc=\skip134
\wbtemplengthd=\skip135
\wbtemplengthe=\skip136
\wbtempcounta=\count156
\wbtempcountb=\count157
\wbtempcountc=\count158
\c@satz=\count159
\c@beweis=\count160
\c@beispiel=\count161
\c@mydef=\count162
) (../headers/templates-dirk.tex)
(../headers/templates-chemie.tex) (./main.aux)
\openout1 = `main.aux'.

LaTeX Font Info:    Checking defaults for OML/cmm/m/it on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for T1/cmr/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for OT1/cmr/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for OMS/cmsy/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for OMX/cmex/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for U/cmr/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for TS1/cmr/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    Try loading font information for TS1+cmr on input line 23.

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/base/ts1cmr.fd
File: ts1cmr.fd 1999/05/25 v2.5h Standard LaTeX font definitions
)
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for PD1/pdf/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for PU/pdf/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for T3/cmr/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    Try loading font information for T3+cmr on input line 23.

(/usr/share/texmf/tex/latex/tipa/t3cmr.fd
File: t3cmr.fd 2001/12/31 TIPA font definitions
)
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for C00/song/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for C05/song/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for C09/song/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for C10/song/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for C20/song/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for C19/song/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for C40/song/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for C42/song/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for C43/song/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for C50/song/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for C52/song/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for C49/song/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for C60/mj/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for C61/mj/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for C63/mj/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for C64/mj/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for C65/mj/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for C70/song/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for C31/song/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for C32/song/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for C33/song/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for C34/song/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for C35/song/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for C36/song/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for C37/song/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for C80/song/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for C81/song/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for C01/song/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for C11/song/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for C21/song/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for C41/song/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.
LaTeX Font Info:    Checking defaults for C62/song/m/n on input line 23.
LaTeX Font Info:    ... okay on input line 23.

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/context/base/supp-pdf.mkii
[Loading MPS to PDF converter (version 2006.09.02).]
\scratchcounter=\count163
\scratchdimen=\dimen169
\scratchbox=\box74
\nofMPsegments=\count164
\nofMParguments=\count165
\everyMPshowfont=\toks39
\MPscratchCnt=\count166
\MPscratchDim=\dimen170
\MPnumerator=\count167
\makeMPintoPDFobject=\count168
\everyMPtoPDFconversion=\toks40
)
\AtBeginShipoutBox=\box75
Package hyperref Info: Link coloring OFF on input line 23.
 (/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/hyperref/nameref.sty
Package: nameref 2010/04/30 v2.40 Cross-referencing by name of section

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/generic/oberdiek/gettitlestring.sty
Package: gettitlestring 2010/12/03 v1.4 Cleanup title references (HO)
)
\c@section@level=\count169
)
LaTeX Info: Redefining \ref on input line 23.
LaTeX Info: Redefining \pageref on input line 23.
LaTeX Info: Redefining \nameref on input line 23.

(./main.out) (./main.out)
\@outlinefile=\write4
\openout4 = `main.out'.

LaTeX Font Info:    Font shape `T1/phv/bx/n' in size <10.95> not available
(Font)              Font shape `T1/phv/b/n' tried instead on input line 23.
LaTeX Font Info:    Font shape `T1/phv/b/n' will be
(Font)              scaled to size 10.07397pt on input line 23.
LaTeX Font Info:    Font shape `T1/ptm/bx/n' in size <10.95> not available
(Font)              Font shape `T1/ptm/b/n' tried instead on input line 23.
LaTeX Font Info:    Font shape `T1/ptm/bx/n' in size <12> not available
(Font)              Font shape `T1/ptm/b/n' tried instead on input line 23.
Package tocstyle Info: prepare \l@part for redefinition on input line 23.
Package tocstyle Info: prepare \l@chapter for redefinition on input line 23.
Package tocstyle Info: prepare \l@section for redefinition on input line 23.
LaTeX Font Info:    Try loading font information for OT1+ztmcm on input line 23
.

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/psnfss/ot1ztmcm.fd
File: ot1ztmcm.fd 2000/01/03 Fontinst v1.801 font definitions for OT1/ztmcm.
)
LaTeX Font Info:    Try loading font information for OML+ztmcm on input line 23
.

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/psnfss/omlztmcm.fd
File: omlztmcm.fd 2000/01/03 Fontinst v1.801 font definitions for OML/ztmcm.
)
LaTeX Font Info:    Try loading font information for OMS+ztmcm on input line 23
.

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/psnfss/omsztmcm.fd
File: omsztmcm.fd 2000/01/03 Fontinst v1.801 font definitions for OMS/ztmcm.
)
LaTeX Font Info:    Try loading font information for OMX+ztmcm on input line 23
.

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/psnfss/omxztmcm.fd
File: omxztmcm.fd 2000/01/03 Fontinst v1.801 font definitions for OMX/ztmcm.
)
LaTeX Font Info:    Try loading font information for OT1+ptm on input line 23.

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/psnfss/ot1ptm.fd
File: ot1ptm.fd 2001/06/04 font definitions for OT1/ptm.
)
LaTeX Font Info:    Font shape `OT1/ptm/bx/n' in size <10.95> not available
(Font)              Font shape `OT1/ptm/b/n' tried instead on input line 23.
LaTeX Font Info:    Font shape `OT1/ptm/bx/n' in size <8> not available
(Font)              Font shape `OT1/ptm/b/n' tried instead on input line 23.
LaTeX Font Info:    Font shape `OT1/ptm/bx/n' in size <6> not available
(Font)              Font shape `OT1/ptm/b/n' tried instead on input line 23.
LaTeX Font Info:    Try loading font information for U+msa on input line 23.

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/amsfonts/umsa.fd
File: umsa.fd 2009/06/22 v3.00 AMS symbols A
)
LaTeX Font Info:    Try loading font information for U+msb on input line 23.

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/amsfonts/umsb.fd
File: umsb.fd 2009/06/22 v3.00 AMS symbols B
)
LaTeX Font Info:    Try loading font information for U+wasy on input line 23.

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/wasysym/uwasy.fd
File: uwasy.fd 2003/10/30 v2.0 Wasy-2 symbol font definitions
)
Package tocstyle Info: prepare \l@subsection for redefinition on input line 23.

Package tocstyle Info: prepare \l@table for redefinition on input line 23.
Package tocstyle Info: prepare \l@figure for redefinition on input line 23.

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/oberdiek/epstopdf-base.sty
Package: epstopdf-base 2010/02/09 v2.5 Base part for package epstopdf

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/oberdiek/grfext.sty
Package: grfext 2010/08/19 v1.1 Manage graphics extensions (HO)
)
Package grfext Info: Graphics extension search list:
(grfext)             [.png,.pdf,.jpg,.mps,.jpeg,.jbig2,.jb2,.PNG,.PDF,.JPG,.JPE
G,.JBIG2,.JB2,.eps]
(grfext)             \AppendGraphicsExtensions on input line 452.

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/latexconfig/epstopdf-sys.cfg
File: epstopdf-sys.cfg 2010/07/13 v1.3 Configuration of (r)epstopdf for TeX Liv
e
))

Class scrbook Warning: discard change of \selectfont.

ABD: EverySelectfont initializing macros

LaTeX Warning: Command \selectfont   has changed.
               Check if current package is valid.

LaTeX Info: Redefining \selectfont on input line 23.
\c@lstlisting=\count170
LaTeX Info: Redefining \microtypecontext on input line 23.
Package microtype Info: Generating PDF output.
Package microtype Info: Character protrusion enabled (level 2).
Package microtype Info: Using default protrusion set `alltext'.
Package microtype Info: Automatic font expansion enabled (level 2),
(microtype)             stretch: 20, shrink: 20, step: 1, non-selected.
Package microtype Info: Using default expansion set `basictext'.
Package microtype Info: No tracking.
Package microtype Info: No adjustment of interword spacing.
Package microtype Info: No adjustment of character kerning.
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/microtype/mt-ptm.cfg
File: mt-ptm.cfg 2006/04/20 v1.7 microtype config. file: Times (RS)
)
(/usr/share/texmf/tex/latex/CJK/UTF8/UTF8.bdg
File: UTF8.bdg 2012/05/07 4.8.3
)
(/usr/share/texmf/tex/latex/CJK/UTF8/UTF8.enc
File: UTF8.enc 2012/05/07 4.8.3
)
(/usr/share/texmf/tex/latex/CJK/UTF8/UTF8.chr
File: UTF8.chr 2012/05/07 4.8.3
)
LaTeX Font Info:    Font shape `T1/ptm/bx/n' in size <20.74> not available
(Font)              Font shape `T1/ptm/b/n' tried instead on input line 34.
LaTeX Font Info:    Font shape `OT1/ptm/bx/n' in size <14.4> not available
(Font)              Font shape `OT1/ptm/b/n' tried instead on input line 34.

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/microtype/mt-msa.cfg
File: mt-msa.cfg 2006/02/04 v1.1 microtype config. file: AMS symbols (a) (RS)
)
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/microtype/mt-msb.cfg
File: mt-msb.cfg 2005/06/01 v1.0 microtype config. file: AMS symbols (b) (RS)
)

LaTeX Warning: No \author given.
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{/var/lib/texmf/fonts/map/pdftex/updmap/pdftex.map}]
LaTeX Font Info:    Font shape `OT1/ptm/bx/n' in size <10> not available
(Font)              Font shape `OT1/ptm/b/n' tried instead on input line 34.
LaTeX Font Info:    Font shape `OT1/ptm/bx/n' in size <7.4> not available
(Font)              Font shape `OT1/ptm/b/n' tried instead on input line 34.
LaTeX Font Info:    Try loading font information for T1+pcr on input line 34.

(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/psnfss/t1pcr.fd
File: t1pcr.fd 2001/06/04 font definitions for T1/pcr.
) [2

]
Package tocbasic Info: character protrusion at toc deactivated on input line 37
.
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! Missing number, treated as zero.
<to be read again> 
                   }
l.53 }
      
A number should have been here; I inserted `0'.
(If you can't figure out why I needed to see a number,
look up `weird error' in the index to The TeXbook.)

! Illegal unit of measure (pt inserted).
<to be read again> 
                   }
l.53 }
      
Dimensions can be in units of em, ex, in, pt, pc,
cm, mm, dd, cc, nd, nc, bp, or sp; but yours is a new one!
I'll assume that you meant to say pt, for printer's points.
To recover gracefully from this error, it's best to
delete the erroneous units; e.g., type `2' to delete
two letters. (See Chapter 27 of The TeXbook.)

<../images/1.png, id=303, 1254.6875pt x 1254.6875pt>
File: ../images/1.png Graphic file (type png)
 <use ../images/1.png>
Package pdftex.def Info: ../images/1.png used on input line 53.
(pdftex.def)             Requested size: 33.38881pt x 33.38881pt.
LaTeX Font Info:    Font shape `OT1/ptm/bx/n' in size <9> not available
(Font)              Font shape `OT1/ptm/b/n' tried instead on input line 53.
LaTeX Font Info:    Font shape `OT1/ptm/bx/n' in size <7> not available
(Font)              Font shape `OT1/ptm/b/n' tried instead on input line 53.
LaTeX Font Info:    Font shape `OT1/ptm/bx/n' in size <5> not available
(Font)              Font shape `OT1/ptm/b/n' tried instead on input line 53.

Overfull \hbox (7.34723pt too wide) in paragraph at lines 53--53
[][]$[]$| 
 []

<../images/2.png, id=307, 128.48pt x 128.48pt>
File: ../images/2.png Graphic file (type png)
 <use ../images/2.png>
Package pdftex.def Info: ../images/2.png used on input line 53.
(pdftex.def)             Requested size: 36.51523pt x 36.51523pt.

Overfull \hbox (7.34723pt too wide) in paragraph at lines 53--53
[][]$[]$| 
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Overfull \hbox (7.34723pt too wide) in paragraph at lines 53--53
[][]$[]$| 
 []

<../images/3.png, id=312, 1254.6875pt x 1254.6875pt>
File: ../images/3.png Graphic file (type png)
 <use ../images/3.png>
Package pdftex.def Info: ../images/3.png used on input line 53.
(pdftex.def)             Requested size: 36.50945pt x 36.50945pt.

<../images/4.jpg, id=313, 642.4pt x 425.59pt>
File: ../images/4.jpg Graphic file (type jpg)
 <use ../images/4.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/4.jpg used on input line 59.
(pdftex.def)             Requested size: 325.02208pt x 215.32712pt.
 [1 <../images/1.png> <../images/2.png> <../images/3.png> <../images/4.jpg>] [2


]
Kapitel 1.

Class scrbook Warning: \float@addtolists detected!
(scrbook)              You should use the features of package `tocbasic'
(scrbook)              instead of \float@addtolists.
(scrbook)              Support for \float@addtolists may be removed from
(scrbook)              `scrbook' soon .

LaTeX Font Info:    Try loading font information for TS1+ptm on input line 68.
(/usr/share/texlive/texmf-dist/tex/latex/psnfss/ts1ptm.fd
File: ts1ptm.fd 2001/06/04 font definitions for TS1/ptm.
)
<../images/5.png, id=329, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/5.png Graphic file (type png)
 <use ../images/5.png>
Package pdftex.def Info: ../images/5.png used on input line 70.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.

! Missing number, treated as zero.
<to be read again> 
                   }
l.102 }
       
A number should have been here; I inserted `0'.
(If you can't figure out why I needed to see a number,
look up `weird error' in the index to The TeXbook.)

! Illegal unit of measure (pt inserted).
<to be read again> 
                   }
l.102 }
       
Dimensions can be in units of em, ex, in, pt, pc,
cm, mm, dd, cc, nd, nc, bp, or sp; but yours is a new one!
I'll assume that you meant to say pt, for printer's points.
To recover gracefully from this error, it's best to
delete the erroneous units; e.g., type `2' to delete
two letters. (See Chapter 27 of The TeXbook.)
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Kapitel 2.
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Kapitel 3.
[7


] [8


]
Kapitel 4.
LaTeX Font Info:    Font shape `T1/ptm/bx/n' in size <14.4> not available
(Font)              Font shape `T1/ptm/b/n' tried instead on input line 197.
<../images/6.jpg, id=386, 1924.18875pt x 1282.7925pt>
File: ../images/6.jpg Graphic file (type jpg)
 <use ../images/6.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/6.jpg used on input line 203.
(pdftex.def)             Requested size: 324.99379pt x 216.66252pt.

[9 <../images/6.jpg>] <../images/7.jpg, id=392, 1385.175pt x 1038.88126pt>
File: ../images/7.jpg Graphic file (type jpg)

<use ../images/7.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/7.jpg used on input line 222.
(pdftex.def)             Requested size: 433.35225pt x 325.01419pt.
 [10 <../images/7.jpg>]
<../images/8.jpg, id=399, 1284.8pt x 963.6pt>
File: ../images/8.jpg Graphic file (type jpg)
 <use ../images/8.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/8.jpg used on input line 243.
(pdftex.def)             Requested size: 433.35623pt x 325.01718pt.
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[12 <../images/8.jpg>] <../images/9.png, id=410, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/9.png Graphic file (type png)

<use ../images/9.png>
Package pdftex.def Info: ../images/9.png used on input line 267.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.
 <../images/10.jpg, id=413, 1075.01625pt x 803.0pt>
File: ../images/10.jpg Graphic file (type jpg)

<use ../images/10.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/10.jpg used on input line 274.
(pdftex.def)             Requested size: 433.36159pt x 323.70613pt.
 <../images/11.jpg, id=414, 1284.8pt x 963.6pt>
File: ../images/11.jpg Graphic file (type jpg)

<use ../images/11.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/11.jpg used on input line 289.
(pdftex.def)             Requested size: 433.35623pt x 325.01718pt.
 [13 <../images/9.png> <../images/10.jpg>] [14 <../images/11.jpg>] <../images/1
2.png, id=430, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/12.png Graphic file (type png)

<use ../images/12.png>
Package pdftex.def Info: ../images/12.png used on input line 324.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.
 <../images/13.jpg, id=433, 607.068pt x 809.424pt>
File: ../images/13.jpg Graphic file (type jpg)

<use ../images/13.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/13.jpg used on input line 330.
(pdftex.def)             Requested size: 352.32199pt x 469.76266pt.
 [15 <../images/12.png>]
<../images/14.png, id=444, 501.875pt x 495.8525pt>
File: ../images/14.png Graphic file (type png)
 <use ../images/14.png>
Package pdftex.def Info: ../images/14.png used on input line 349.
(pdftex.def)             Requested size: 433.38074pt x 428.18018pt.

[16 <../images/13.jpg>] [17 <../images/14.png>]
<../images/15.jpg, id=456, 1970.36125pt x 915.42pt>
File: ../images/15.jpg Graphic file (type jpg)
 <use ../images/15.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/15.jpg used on input line 373.
(pdftex.def)             Requested size: 433.33049pt x 201.32318pt.

[18 <../images/15.jpg>] <../images/16.jpg, id=461, 1204.5pt x 903.375pt>
File: ../images/16.jpg Graphic file (type jpg)

<use ../images/16.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/16.jpg used on input line 393.
(pdftex.def)             Requested size: 433.36237pt x 325.02177pt.
 <../images/17.png, id=462, 769.87625pt x 1015.795pt>
File: ../images/17.png Graphic file (type png)

<use ../images/17.png>
Package pdftex.def Info: ../images/17.png used on input line 409.
(pdftex.def)             Requested size: 356.02695pt x 469.75134pt.
 [19 <../images/16.jpg>] [20 <../images/17.png>]
<../images/18.png, id=474, 447.6725pt x 609.27625pt>
File: ../images/18.png Graphic file (type png)
 <use ../images/18.png>
Package pdftex.def Info: ../images/18.png used on input line 440.
(pdftex.def)             Requested size: 345.16655pt x 469.76704pt.

[21] <../images/19.jpg, id=481, 1204.5pt x 903.375pt>
File: ../images/19.jpg Graphic file (type jpg)
 <use ../images/19.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/19.jpg used on input line 453.
(pdftex.def)             Requested size: 433.36237pt x 325.02177pt.

[22 <../images/18.png>] <../images/20.jpg, id=488, 1606.0pt x 1204.5pt>
File: ../images/20.jpg Graphic file (type jpg)

<use ../images/20.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/20.jpg used on input line 469.
(pdftex.def)             Requested size: 433.35625pt x 325.01718pt.
 [23 <../images/19.jpg>]
<../images/21.jpg, id=493, 1204.5pt x 1606.0pt>
File: ../images/21.jpg Graphic file (type jpg)
 <use ../images/21.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/21.jpg used on input line 484.
(pdftex.def)             Requested size: 352.31024pt x 469.747pt.
 [24 <../images/20.jpg>] [25 <../images/21.jpg>]
<../images/22.jpg, id=503, 48.18pt x 57.816pt>
File: ../images/22.jpg Graphic file (type jpg)
 <use ../images/22.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/22.jpg used on input line 509.
(pdftex.def)             Requested size: 54.16925pt x 65.00311pt.

<../images/23.jpg, id=504, 894.89113pt x 671.16835pt>
File: ../images/23.jpg Graphic file (type jpg)
 <use ../images/23.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/23.jpg used on input line 523.
(pdftex.def)             Requested size: 433.35258pt x 325.01443pt.

[26 <../images/22.jpg>] [27 <../images/23.jpg>] [28]
<../images/24.jpg, id=527, 105.0324pt x 77.088pt>
File: ../images/24.jpg Graphic file (type jpg)
 <use ../images/24.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/24.jpg used on input line 668.
(pdftex.def)             Requested size: 325.02008pt x 238.54683pt.

[29 <../images/24.jpg>] <../images/25.jpg, id=535, 770.88pt x 1027.84pt>
File: ../images/25.jpg Graphic file (type jpg)

<use ../images/25.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/25.jpg used on input line 706.
(pdftex.def)             Requested size: 352.31538pt x 469.75385pt.
 [30 <../images/25.jpg>] [31]
<../images/26.jpg, id=551, 241.1409pt x 193.4427pt>
File: ../images/26.jpg Graphic file (type jpg)
 <use ../images/26.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/26.jpg used on input line 840.
(pdftex.def)             Requested size: 433.3836pt x 347.65936pt.

[32 <../images/26.jpg>] <../images/27.png, id=559, 493.845pt x 391.4625pt>
File: ../images/27.png Graphic file (type png)

<use ../images/27.png>
Package pdftex.def Info: ../images/27.png used on input line 861.
(pdftex.def)             Requested size: 433.35664pt x 343.51442pt.
 [33 <../images/27.png>]
Underfull \hbox (badness 10000) in paragraph at lines 876--876
[][]$\T1/pcr/m/n/9 http : / / www . jakobuspilgergemeinschaft-[]augsburg . de /
 galerie / bilder _
 []


Underfull \hbox (badness 10000) in paragraph at lines 876--876
\T1/pcr/m/n/9 augsburg-[]groenenbach _ ost / o2 _ reinhartshofen-[]siebnach _ 1
 / jakobsweg _ bild _ 030 .
 []


Underfull \hbox (badness 10000) in paragraph at lines 877--877
[][]$\T1/pcr/m/n/9 http : / / www . jakobuspilgergemeinschaft-[]augsburg . de /
 jakobusweg / jakobusweg /
 []

<../images/28.png, id=571, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/28.png Graphic file (type png)
 <use ../images/28.png>
Package pdftex.def Info: ../images/28.png used on input line 885.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.

<../images/29.png, id=574, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/29.png Graphic file (type png)
 <use ../images/29.png>
Package pdftex.def Info: ../images/29.png used on input line 887.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.

<../images/30.png, id=578, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/30.png Graphic file (type png)
 <use ../images/30.png>
Package pdftex.def Info: ../images/30.png used on input line 892.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.

[34 <../images/28.png> <../images/29.png> <../images/30.png>]
<../images/31.jpg, id=601, 3019.28pt x 2007.5pt>
File: ../images/31.jpg Graphic file (type jpg)
 <use ../images/31.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/31.jpg used on input line 917.
(pdftex.def)             Requested size: 433.3386pt x 288.12407pt.

[35 <../images/31.jpg>]

pdfTeX warning: pdflatex: arithmetic: number too big


pdfTeX warning: pdflatex: arithmetic: number too big
<../images/32.jpg, id=610, --32768.0pt x 0.0pt>

! Package graphics Error: Division by 0.

See the graphics package documentation for explanation.
Type  H <return>  for immediate help.
 ...                                              
                                                  
l.931 ...=6.5in,keepaspectratio]{../images/32.jpg}
                                                  
Your command was ignored.
Type  I <command> <return>  to replace it with another command,
or  <return>  to continue without it.

File: ../images/32.jpg Graphic file (type jpg)
<use ../images/32.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/32.jpg used on input line 931.
(pdftex.def)             Requested size: 433.43288pt x 0.0pt.

! Dimension too large.
\Gscale@box ...fdim #1\p@ <\z@ \hb@xt@ -#1\wd \z@ 
                                                  {\kern -#1\wd \z@ \box \tw...
l.931 ...=6.5in,keepaspectratio]{../images/32.jpg}
                                                  
I can't work with sizes bigger than about 19 feet.
Continue and I'll use the largest value I can.

! Dimension too large.
\Gscale@box ...b@xt@ -#1\wd \z@ {\kern -#1\wd \z@ 
                                                  \box \tw@ \hss }\else \wd ...
l.931 ...=6.5in,keepaspectratio]{../images/32.jpg}
                                                  
I can't work with sizes bigger than about 19 feet.
Continue and I'll use the largest value I can.

<../images/33.png, id=611, 435.6275pt x 592.2125pt>
File: ../images/33.png Graphic file (type png)
 <use ../images/33.png>
Package pdftex.def Info: ../images/33.png used on input line 951.
(pdftex.def)             Requested size: 325.01816pt x 441.84496pt.

[36 <../images/32.jpg>] [37 <../images/33.png>]
<../images/34.png, id=625, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/34.png Graphic file (type png)
 <use ../images/34.png>
Package pdftex.def Info: ../images/34.png used on input line 986.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.

Underfull \hbox (badness 10000) in paragraph at lines 988--989
[][]$\T1/pcr/m/n/10.95 http : / / www . wittelsbacherland . de / public _ main 
_ modul . php ? page _ id =
 []

<../images/35.jpg, id=629, 822.07124pt x 616.3025pt>
File: ../images/35.jpg Graphic file (type jpg)
 <use ../images/35.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/35.jpg used on input line 998.
(pdftex.def)             Requested size: 433.34999pt x 324.88022pt.

[38 <../images/34.png>] [39 <../images/35.jpg>]
<../images/36.jpg, id=648, 998.73125pt x 739.76375pt>
File: ../images/36.jpg Graphic file (type jpg)
 <use ../images/36.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/36.jpg used on input line 1038.
(pdftex.def)             Requested size: 433.34735pt x 320.9819pt.

<../images/37.jpg, id=649, 1406.25375pt x 1954.30125pt>
File: ../images/37.jpg Graphic file (type jpg)
 <use ../images/37.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/37.jpg used on input line 1052.
(pdftex.def)             Requested size: 324.99797pt x 451.65671pt.

[40 <../images/36.jpg>] [41 <../images/37.jpg>]
<../images/38.jpg, id=663, 246.6816pt x 185.0112pt>
File: ../images/38.jpg Graphic file (type jpg)
 <use ../images/38.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/38.jpg used on input line 1081.
(pdftex.def)             Requested size: 433.40059pt x 325.05045pt.

<../images/39.png, id=664, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/39.png Graphic file (type png)
 <use ../images/39.png>
Package pdftex.def Info: ../images/39.png used on input line 1088.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.

<../images/40.png, id=667, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/40.png Graphic file (type png)
 <use ../images/40.png>
Package pdftex.def Info: ../images/40.png used on input line 1090.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.

<../images/41.png, id=670, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/41.png Graphic file (type png)
 <use ../images/41.png>
Package pdftex.def Info: ../images/41.png used on input line 1092.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.

<../images/42.png, id=673, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/42.png Graphic file (type png)
 <use ../images/42.png>
Package pdftex.def Info: ../images/42.png used on input line 1094.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.

[42 <../images/38.jpg>] [43 <../images/39.png> <../images/40.png> <../images/41
.png> <../images/42.png>] [44


]
Kapitel 5.
<../images/43.jpg, id=703, 602.25pt x 451.6875pt>
File: ../images/43.jpg Graphic file (type jpg)
 <use ../images/43.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/43.jpg used on input line 1135.
(pdftex.def)             Requested size: 433.37154pt x 325.02866pt.

[45] <../images/44.jpg, id=709, 284.57794pt x 426.74843pt>
File: ../images/44.jpg Graphic file (type jpg)

<use ../images/44.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/44.jpg used on input line 1148.
(pdftex.def)             Requested size: 313.27551pt x 469.78285pt.
 [46 <../images/43.jpg>]
<../images/45.jpg, id=717, 658.01836pt x 370.0224pt>
File: ../images/45.jpg Graphic file (type jpg)
 <use ../images/45.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/45.jpg used on input line 1164.
(pdftex.def)             Requested size: 433.3597pt x 243.69044pt.

[47 <../images/44.jpg>] <../images/46.jpg, id=723, 2069.7325pt x 1551.7975pt>
File: ../images/46.jpg Graphic file (type jpg)

<use ../images/46.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/46.jpg used on input line 1177.
(pdftex.def)             Requested size: 433.33023pt x 324.8926pt.
 [48 <../images/45.jpg>]
<../images/47.jpg, id=728, 1581.91pt x 2260.445pt>
File: ../images/47.jpg Graphic file (type jpg)
 <use ../images/47.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/47.jpg used on input line 1190.
(pdftex.def)             Requested size: 328.73503pt x 469.74068pt.

[49 <../images/46.jpg>] <../images/48.jpg, id=733, 2055.68pt x 1541.76pt>
File: ../images/48.jpg Graphic file (type jpg)

<use ../images/48.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/48.jpg used on input line 1208.
(pdftex.def)             Requested size: 433.33664pt x 325.00247pt.
 [50 <../images/47.jpg>]
<../images/49.png, id=738, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/49.png Graphic file (type png)
 <use ../images/49.png>
Package pdftex.def Info: ../images/49.png used on input line 1227.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.

<../images/50.jpg, id=741, 1438.6247pt x 1318.17468pt>
File: ../images/50.jpg Graphic file (type jpg)
 <use ../images/50.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/50.jpg used on input line 1234.
(pdftex.def)             Requested size: 433.34686pt x 397.06456pt.

[51 <../images/48.jpg> <../images/49.png>]
<../images/51.jpg, id=750, 1606.0pt x 1204.5pt>
File: ../images/51.jpg Graphic file (type jpg)
 <use ../images/51.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/51.jpg used on input line 1253.
(pdftex.def)             Requested size: 433.35625pt x 325.01718pt.
 [52 <../images/50.jpg>] [53 <../images/51.jpg>]
<../images/52.jpg, id=772, 1284.8pt x 963.6pt>
File: ../images/52.jpg Graphic file (type jpg)
 <use ../images/52.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/52.jpg used on input line 1300.
(pdftex.def)             Requested size: 433.35623pt x 325.01718pt.
 [54 <../images/52.jpg>] <../images/53.jpg, id=783, 481.8pt x 361.35pt>
File: ../images/53.jpg Graphic file (type jpg)

<use ../images/53.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/53.jpg used on input line 1346.
(pdftex.def)             Requested size: 433.36603pt x 325.02452pt.
 [55]
<../images/54.png, id=792, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/54.png Graphic file (type png)
 <use ../images/54.png>
Package pdftex.def Info: ../images/54.png used on input line 1355.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.

[56 <../images/53.jpg>] <../images/55.png, id=805, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/55.png Graphic file (type png)

<use ../images/55.png>
Package pdftex.def Info: ../images/55.png used on input line 1358.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.
 <../images/56.png, id=808, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/56.png Graphic file (type png)

<use ../images/56.png>
Package pdftex.def Info: ../images/56.png used on input line 1370.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.
 <../images/57.png, id=811, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/57.png Graphic file (type png)

<use ../images/57.png>
Package pdftex.def Info: ../images/57.png used on input line 1375.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.

Underfull \hbox (badness 10000) in paragraph at lines 1378--1378
[][]$\T1/pcr/m/n/9 http : / / webclient . alpstein . de / webclient / module _ 
11 / web / SportModule . aspx ?
 []

<../images/58.png, id=818, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/58.png Graphic file (type png)
 <use ../images/58.png>
Package pdftex.def Info: ../images/58.png used on input line 1383.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.

Underfull \hbox (badness 10000) in paragraph at lines 1389--1390
[][]$\T1/pcr/m/n/10.95 http : / / www . staedteverlag . de / freizeitkarten /
 []

[57 <../images/54.png> <../images/55.png> <../images/56.png> <../images/57.png>
 <../images/58.png>] [58]
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<../images/59.png, id=854, 1254.6875pt x 1254.6875pt>
File: ../images/59.png Graphic file (type png)
 <use ../images/59.png>
Package pdftex.def Info: ../images/59.png used on input line 1434.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 19.48956pt.

<../images/60.jpg, id=857, 1235.61626pt x 963.6pt>
File: ../images/60.jpg Graphic file (type jpg)
 <use ../images/60.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/60.jpg used on input line 1443.
(pdftex.def)             Requested size: 433.3583pt x 337.95612pt.

<../images/61.png, id=858, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/61.png Graphic file (type png)
 <use ../images/61.png>
Package pdftex.def Info: ../images/61.png used on input line 1450.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.

<../images/62.png, id=861, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/62.png Graphic file (type png)
 <use ../images/62.png>
Package pdftex.def Info: ../images/62.png used on input line 1452.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.

[59


 <../images/59.png> <../images/60.jpg>]
<../images/63.png, id=872, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/63.png Graphic file (type png)
 <use ../images/63.png>
Package pdftex.def Info: ../images/63.png used on input line 1456.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.

<../images/64.jpg, id=876, 2569.6pt x 1927.2pt>
File: ../images/64.jpg Graphic file (type jpg)
 <use ../images/64.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/64.jpg used on input line 1477.
(pdftex.def)             Requested size: 433.33664pt x 325.00247pt.
 [60 <../images/61.png> <../images/62.png> <../images/63.png>]
<../images/65.png, id=889, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/65.png Graphic file (type png)
 <use ../images/65.png>
Package pdftex.def Info: ../images/65.png used on input line 1487.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.

[61 <../images/64.jpg> <../images/65.png>]
<../images/66.jpg, id=907, 1606.0pt x 1204.5pt>
File: ../images/66.jpg Graphic file (type jpg)
 <use ../images/66.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/66.jpg used on input line 1512.
(pdftex.def)             Requested size: 433.35625pt x 325.01718pt.
 [62 <../images/66.jpg>] <../images/67.png, id=917, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/67.png Graphic file (type png)

<use ../images/67.png>
Package pdftex.def Info: ../images/67.png used on input line 1525.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.
 <../images/68.png, id=920, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/68.png Graphic file (type png)

<use ../images/68.png>
Package pdftex.def Info: ../images/68.png used on input line 1531.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.
 [63 <../images/67.png> <../images/68.png>]
Underfull \hbox (badness 10000) in paragraph at lines 1560--1561
[][]$\T1/pcr/m/n/10.95 http : / / www . landkreis-[]guenzburg . de / behoerde /
 umwelt / wasser /
 []

<../images/69.jpg, id=943, 1541.76pt x 2055.68pt>
File: ../images/69.jpg Graphic file (type jpg)
 <use ../images/69.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/69.jpg used on input line 1599.
(pdftex.def)             Requested size: 352.31538pt x 469.75385pt.

[64] [65 <../images/69.jpg>]
Underfull \hbox (badness 10000) in paragraph at lines 1614--1615
[][]$\T1/pcr/m/n/10.95 http : / / www . landkreis-[]guenzburg . de / behoerde /
 umwelt / wasser /
 []

<../images/70.jpg, id=961, 1951.29pt x 2601.72pt>
File: ../images/70.jpg Graphic file (type jpg)
 <use ../images/70.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/70.jpg used on input line 1629.
(pdftex.def)             Requested size: 352.3187pt x 469.75827pt.

[66] [67 <../images/70.jpg>]
Underfull \hbox (badness 10000) in paragraph at lines 1667--1668
[][]$\T1/pcr/m/n/10.95 http : / / www . galli-[]verlag . de / product _ info . 
php ? products _ id =
 []

<../images/71.jpg, id=976, 1027.84pt x 770.88pt>
File: ../images/71.jpg Graphic file (type jpg)
 <use ../images/71.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/71.jpg used on input line 1681.
(pdftex.def)             Requested size: 433.35231pt x 325.01424pt.

[68] <../images/72.jpg, id=984, 1606.0pt x 1204.5pt>
File: ../images/72.jpg Graphic file (type jpg)
 <use ../images/72.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/72.jpg used on input line 1701.
(pdftex.def)             Requested size: 433.35625pt x 325.01718pt.

[69 <../images/71.jpg>] [70 <../images/72.jpg>] [71] [72


]
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[73] [74


]
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<../images/73.png, id=1022, 699.61375pt x 541.02126pt>
File: ../images/73.png Graphic file (type png)
 <use ../images/73.png>
Package pdftex.def Info: ../images/73.png used on input line 1767.
(pdftex.def)             Requested size: 433.36105pt x 335.12425pt.

[75 <../images/73.png>] [76


]
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<../images/74.png, id=1033, 399.4925pt x 405.515pt>
File: ../images/74.png Graphic file (type png)
 <use ../images/74.png>
Package pdftex.def Info: ../images/74.png used on input line 1787.
(pdftex.def)             Requested size: 433.37782pt x 439.91115pt.

[77]
Underfull \hbox (badness 2503) in paragraph at lines 1798--1798
[]|| |  \T1/ptm/m/n/10.95 (+20) Ra-ders-dorf (Bay- 
 []

[78 <../images/74.png>]
Underfull \hbox (badness 10000) in paragraph at lines 1805--1805
[][]$\T1/pcr/m/n/9 http : / / www . eisenbahnarchiv . de / html / strecken / ge
rmany / portraits / augsburg /
 []

<../images/75.jpg, id=1049, 485.45pt x 73.0pt>
File: ../images/75.jpg Graphic file (type jpg)
 <use ../images/75.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/75.jpg used on input line 1817.
(pdftex.def)             Requested size: 433.36023pt x 65.16695pt.
 [79 <../images/75.jpg>] <../images/76.png, id=1058, 1254.6875pt x 1145.27875pt
>
File: ../images/76.png Graphic file (type png)

<use ../images/76.png>
Package pdftex.def Info: ../images/76.png used on input line 1838.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.
 <../images/77.png, id=1061, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/77.png Graphic file (type png)

<use ../images/77.png>
Package pdftex.def Info: ../images/77.png used on input line 1841.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.
 <../images/78.png, id=1064, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/78.png Graphic file (type png)

<use ../images/78.png>
Package pdftex.def Info: ../images/78.png used on input line 1844.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.
 <../images/79.png, id=1067, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/79.png Graphic file (type png)

<use ../images/79.png>
Package pdftex.def Info: ../images/79.png used on input line 1847.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.
 <../images/80.png, id=1070, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/80.png Graphic file (type png)

<use ../images/80.png>
Package pdftex.def Info: ../images/80.png used on input line 1850.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.
 <../images/81.png, id=1073, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/81.png Graphic file (type png)

<use ../images/81.png>
Package pdftex.def Info: ../images/81.png used on input line 1853.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.
 <../images/82.png, id=1076, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/82.png Graphic file (type png)

<use ../images/82.png>
Package pdftex.def Info: ../images/82.png used on input line 1856.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.
 <../images/83.png, id=1079, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/83.png Graphic file (type png)

<use ../images/83.png>
Package pdftex.def Info: ../images/83.png used on input line 1859.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.
 <../images/84.png, id=1082, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/84.png Graphic file (type png)

<use ../images/84.png>
Package pdftex.def Info: ../images/84.png used on input line 1862.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.
 <../images/85.png, id=1085, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/85.png Graphic file (type png)

<use ../images/85.png>
Package pdftex.def Info: ../images/85.png used on input line 1865.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.
 <../images/86.png, id=1088, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/86.png Graphic file (type png)

<use ../images/86.png>
Package pdftex.def Info: ../images/86.png used on input line 1868.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.
 <../images/87.png, id=1091, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/87.png Graphic file (type png)

<use ../images/87.png>
Package pdftex.def Info: ../images/87.png used on input line 1871.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.
 <../images/88.png, id=1094, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/88.png Graphic file (type png)

<use ../images/88.png>
Package pdftex.def Info: ../images/88.png used on input line 1874.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.
 <../images/89.png, id=1101, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/89.png Graphic file (type png)

<use ../images/89.png>
Package pdftex.def Info: ../images/89.png used on input line 1896.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.
 [80 <../images/76.png> <../images/77.png> <../images/78.png> <../images/79.png
> <../images/80.png> <../images/81.png> <../images/82.png> <../images/83.png> <
../images/84.png> <../images/85.png> <../images/86.png> <../images/87.png> <../
images/88.png>]
<../images/90.png, id=1138, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/90.png Graphic file (type png)
 <use ../images/90.png>
Package pdftex.def Info: ../images/90.png used on input line 1913.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.

<../images/91.png, id=1141, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/91.png Graphic file (type png)
 <use ../images/91.png>
Package pdftex.def Info: ../images/91.png used on input line 1916.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.

<../images/92.png, id=1144, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/92.png Graphic file (type png)
 <use ../images/92.png>
Package pdftex.def Info: ../images/92.png used on input line 1920.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.

<../images/93.png, id=1147, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/93.png Graphic file (type png)
 <use ../images/93.png>
Package pdftex.def Info: ../images/93.png used on input line 1923.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.

<../images/94.png, id=1150, 1254.6875pt x 1145.27875pt>
File: ../images/94.png Graphic file (type png)
 <use ../images/94.png>
Package pdftex.def Info: ../images/94.png used on input line 1926.
(pdftex.def)             Requested size: 19.48956pt x 17.79007pt.

[81 <../images/89.png> <../images/90.png> <../images/91.png> <../images/92.png>
 <../images/93.png> <../images/94.png>]
<../images/95.jpg, id=1171, 1284.8pt x 963.6pt>
File: ../images/95.jpg Graphic file (type jpg)
 <use ../images/95.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/95.jpg used on input line 1963.
(pdftex.def)             Requested size: 433.35623pt x 325.01718pt.
 [82 <../images/95.jpg>] <../images/96.jpg, id=1180, 481.8pt x 277.4365pt>
File: ../images/96.jpg Graphic file (type jpg)

<use ../images/96.jpg>
Package pdftex.def Info: ../images/96.jpg used on input line 1977.
(pdftex.def)             Requested size: 379.19894pt x 218.35538pt.
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Kapitel 10.

Underfull \hbox (badness 6364) in paragraph at lines 2033--2034
[]\T1/ptm/m/n/10.95 (+20) Dr. Got-lind Blech-schmidt Ar-ber-str. 5 86179 Augs-b
urg Tel./Fax: 0821 882955
 []
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]
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]
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[91] [92


]
Package tocbasic Info: character protrusion at lof deactivated on input line 20
92.
 (./main.lof)
\tf@lof=\write6
\openout6 = `main.lof'.


Underfull \hbox (badness 7759) in paragraph at lines 2096--2097
[]\T1/ptm/m/n/10.95 (+20) cc-by-sa-3.0: Crea-ti-ve Com-mons At-tri-bu-ti-on Sha
reA-li-ke 3.0 Li-cen-se. []$\T1/pcr/m/n/10.95 http : / /
 []


Underfull \hbox (badness 7759) in paragraph at lines 2097--2098
[]\T1/ptm/m/n/10.95 (+20) cc-by-sa-2.5: Crea-ti-ve Com-mons At-tri-bu-ti-on Sha
reA-li-ke 2.5 Li-cen-se. []$\T1/pcr/m/n/10.95 http : / /
 []


Underfull \hbox (badness 7759) in paragraph at lines 2098--2099
[]\T1/ptm/m/n/10.95 (+20) cc-by-sa-2.0: Crea-ti-ve Com-mons At-tri-bu-ti-on Sha
reA-li-ke 2.0 Li-cen-se. []$\T1/pcr/m/n/10.95 http : / /
 []


Underfull \hbox (badness 7759) in paragraph at lines 2099--2100
[]\T1/ptm/m/n/10.95 (+20) cc-by-sa-1.0: Crea-ti-ve Com-mons At-tri-bu-ti-on Sha
reA-li-ke 1.0 Li-cen-se. []$\T1/pcr/m/n/10.95 http : / /
 []


Underfull \hbox (badness 10000) in paragraph at lines 2111--2112
[]\T1/ptm/m/n/10.95 (+20) EPL: Eclip-se Pu-blic Li-cen-se. []$\T1/pcr/m/n/10.95
 http : / / www . eclipse . org / org / documents /
 []

[93] [94]
Underfull \vbox (badness 10000) detected at line 2197
 []


Underfull \hbox (badness 10000) in paragraph at lines 2262--2263

 []

[95] [96] [97] [98]

Class scrbook Warning: Using fallback calculation to setup font sizes
(scrbook)              for basic size `9pt' on input line 2507.


Package typearea Warning: \typearea used at group level 2.
(typearea)                Using \typearea inside any group, e.g.
(typearea)                environments, math mode, boxes, etc. may result in
(typearea)                many type setting problems.
(typearea)                You should move the command \typearea
(typearea)                outside all groups on input line 2507.


Package typearea Warning: Bad type area settings!
(typearea)                The detected line width is about 83%
(typearea)                larger than the heuristically detected line width.
(typearea)                You should e.g. decrease DIV, increase fontsize
(typearea)                or change papersize.

Package typearea Info: These are the values describing the layout:
(typearea)             DIV  = 90
(typearea)             BCOR = 34.1433pt
(typearea)             \paperwidth      = 597.50793pt
(typearea)              \textwidth      = 544.58585pt
(typearea)              DIV departure   = -83%
(typearea)              \evensidemargin = -59.7508pt
(typearea)              \oddsidemargin  = -31.8671pt
(typearea)             \paperheight     = 845.04694pt
(typearea)              \textheight     = 818.99794pt
(typearea)              \topmargin      = -92.58049pt
(typearea)              \headheight     = 13.49995pt
(typearea)              \headsep        = 16.19995pt
(typearea)              \topskip        = 9.0pt
(typearea)              \footskip       = 37.7999pt
(typearea)              \baselineskip   = 10.79997pt
(typearea)              on input line 2507.

Package typearea Warning: Typearea changed!
(typearea)                You should do this only at preamble, because only
(typearea)                \begin{document} calculates output dimensions!
(typearea)                Trying to calculate new output dimensions, but
(typearea)                this is only a dirty hack on input line 2507.


Package typearea Warning: \typearea used at group level 2.
(typearea)                Using \typearea inside any group, e.g.
(typearea)                environments, math mode, boxes, etc. may result in
(typearea)                many type setting problems.
(typearea)                You should move the command \typearea
(typearea)                outside all groups on input line 2507.


Package typearea Warning: Bad type area settings!
(typearea)                The detected line width is about 94%
(typearea)                larger than the heuristically detected line width.
(typearea)                You should e.g. decrease DIV, increase fontsize
(typearea)                or change papersize.

Package typearea Info: These are the values describing the layout:
(typearea)             DIV  = 90
(typearea)             BCOR = 0.0pt
(typearea)             \paperwidth      = 597.50793pt
(typearea)              \textwidth      = 577.591pt
(typearea)              DIV departure   = -94%
(typearea)              \evensidemargin = -58.99203pt
(typearea)              \oddsidemargin  = -65.63101pt
(typearea)             \paperheight     = 845.04694pt
(typearea)              \textheight     = 818.99794pt
(typearea)              \topmargin      = -92.58049pt
(typearea)              \headheight     = 13.49995pt
(typearea)              \headsep        = 16.19995pt
(typearea)              \topskip        = 9.0pt
(typearea)              \footskip       = 37.7999pt
(typearea)              \baselineskip   = 10.79997pt
(typearea)              on input line 2507.

Package typearea Warning: Typearea changed!
(typearea)                You should do this only at preamble, because only
(typearea)                \begin{document} calculates output dimensions!
(typearea)                Trying to calculate new output dimensions, but
(typearea)                this is only a dirty hack on input line 2507.

Kapitel 13.
LaTeX Font Info:    Font shape `T1/phv/m/n' will be
(Font)              scaled to size 8.27998pt on input line 2509.
LaTeX Font Info:    Font shape `T1/phv/bx/n' in size <9> not available
(Font)              Font shape `T1/phv/b/n' tried instead on input line 2509.
LaTeX Font Info:    Font shape `T1/phv/b/n' will be
(Font)              scaled to size 8.27998pt on input line 2509.
LaTeX Font Info:    Font shape `T1/ptm/bx/n' in size <9> not available
(Font)              Font shape `T1/ptm/b/n' tried instead on input line 2509.
LaTeX Font Info:    Font shape `T1/ptm/bx/n' in size <18.66605> not available
(Font)              Font shape `T1/ptm/b/n' tried instead on input line 2509.
LaTeX Font Info:    Font shape `T1/phv/m/n' will be
(Font)              scaled to size 4.13998pt on input line 2512.
LaTeX Font Info:    Font shape `T1/phv/bx/n' in size <4.5> not available
(Font)              Font shape `T1/phv/b/n' tried instead on input line 2512.
LaTeX Font Info:    Font shape `T1/phv/b/n' will be
(Font)              scaled to size 4.13998pt on input line 2512.
LaTeX Font Info:    Font shape `T1/ptm/bx/n' in size <4.5> not available
(Font)              Font shape `T1/ptm/b/n' tried instead on input line 2512.
LaTeX Font Info:    Font shape `T1/ptm/bx/n' in size <12.96002> not available
(Font)              Font shape `T1/ptm/b/n' tried instead on input line 2512.
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Package atveryend Info: Empty hook `BeforeClearDocument' on input line 2961.
Package atveryend Info: Empty hook `AfterLastShipout' on input line 2961.
 (./main.aux)
Package atveryend Info: Executing hook `AtVeryEndDocument' on input line 2961.
Package atveryend Info: Executing hook `AtEndAfterFileList' on input line 2961.

Package rerunfilecheck Info: File `main.out' has not changed.
(rerunfilecheck)             Checksum: 90C2EAAD6C78BADCE0A7297038F0E984;8855.
Package atveryend Info: Empty hook `AtVeryVeryEnd' on input line 2961.
 ) 
Here is how much of TeX's memory you used:
 20733 strings out of 493485
 298675 string characters out of 3143525
 611921 words of memory out of 3000000
 22746 multiletter control sequences out of 15000+200000
 106276 words of font info for 286 fonts, out of 3000000 for 9000
 990 hyphenation exceptions out of 8191
 48i,12n,47p,7756b,1428s stack positions out of 5000i,500n,10000p,200000b,50000s
pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.192} has been referenced but does not e
xist, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.191} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.190} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.189} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.188} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.187} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.186} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.185} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.184} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.183} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.182} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.181} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.180} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.179} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.178} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.177} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.176} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.175} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.174} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.173} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.172} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.171} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.170} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.169} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.168} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.167} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.166} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.165} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.164} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.163} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.162} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.161} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.160} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.159} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.158} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.157} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.156} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.155} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.154} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.153} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.152} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.151} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.150} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.149} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.148} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.147} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.146} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.145} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.144} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.143} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.142} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.141} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.140} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.139} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.138} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.137} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.136} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.135} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.134} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.133} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.132} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.131} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.130} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.129} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.128} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.127} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.126} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.125} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.124} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.123} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.122} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.121} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.120} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.119} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.118} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.117} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.116} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.115} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.114} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.113} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.112} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.111} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.110} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.109} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.108} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.107} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.106} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.105} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.104} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.103} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.102} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.101} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.100} has been referenced but does not exi
st, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.99} has been referenced but does not exis
t, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.98} has been referenced but does not exis
t, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.97} has been referenced but does not exis
t, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.96} has been referenced but does not exis
t, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.95} has been referenced but does not exis
t, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.94} has been referenced but does not exis
t, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.93} has been referenced but does not exis
t, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.92} has been referenced but does not exis
t, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.91} has been referenced but does not exis
t, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.90} has been referenced but does not exis
t, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.88} has been referenced but does not exis
t, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.87} has been referenced but does not exis
t, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.86} has been referenced but does not exis
t, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.85} has been referenced but does not exis
t, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.84} has been referenced but does not exis
t, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.83} has been referenced but does not exis
t, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.82} has been referenced but does not exis
t, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.81} has been referenced but does not exis
t, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.80} has been referenced but does not exis
t, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.79} has been referenced but does not exis
t, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.78} has been referenced but does not exis
t, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.77} has been referenced but does not exis
t, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.76} has been referenced but does not exis
t, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.3} has been referenced but does not exist
, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.2} has been referenced but does not exist
, replaced by a fixed one

pdfTeX warning (dest): name{Hfootnote.1} has been referenced but does not exist
, replaced by a fixed one

{/usr/share/texlive/texmf-dist/fonts/enc/dvips/base/8r.enc}</usr/share/texlive/
texmf-dist/fonts/type1/urw/courier/ucrr8a.pfb></usr/share/texlive/texmf-dist/fo
nts/type1/urw/times/utmb8a.pfb></usr/share/texlive/texmf-dist/fonts/type1/urw/t
imes/utmr8a.pfb></usr/share/texlive/texmf-dist/fonts/type1/urw/times/utmri8a.pf
b>
Output written on main.pdf (104 pages, 45893036 bytes).
PDF statistics:
 1873 PDF objects out of 2073 (max. 8388607)
 1593 compressed objects within 16 object streams
 459 named destinations out of 1000 (max. 500000)
 52128 words of extra memory for PDF output out of 61914 (max. 10000000)
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mktextfm udmjad
mktextfm udmjc5
mktextfm uwmjc5
mktextfm uwmjc5
mktextfm uwmjac
mktextfm uwmjac
mktextfm uwmjac
mktextfm uwmjac
mktextfm uwmjac
mktextfm uwmjac
mktextfm uwmjac
mktextfm uwmjc8
mktextfm udmjd5
mktextfm udmj1f
mktextfm udmj1f
mktextfm udmj1f
mktextfm udmj1f
mktextfm udmj1f
mktextfm udmj1f
mktextfm udmj1f
mktextfm udmj1f
mktextfm udmj1f
mktextfm udmj1f
mktextfm udmj1f
mktextfm udmj1f
mktextfm udmj1f
mktextfm udmj1f
mktextfm udmj1f
mktextfm udmj1f
mktextfm udmj1f
mktextfm udmj1f
mktextfm udmj1f
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 1+264/600 --dpi 864 megafont01
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 1+264/600 --dpi 864 megafont01
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 1+264/600 --dpi 864 megafont01
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 1+120/600 --dpi 720 megafont04
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 1+120/600 --dpi 720 megafont04
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 1+120/600 --dpi 720 megafont04
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 0+480/600 --dpi 480 megafont00
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 0+480/600 --dpi 480 megafont00
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 0+480/600 --dpi 480 megafont00
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 1+0/600 --dpi 600 megafont80
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 1+0/600 --dpi 600 megafont80
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 1+0/600 --dpi 600 megafont80
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 1+0/600 --dpi 600 megafontfe
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 1+0/600 --dpi 600 megafontfe
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 1+0/600 --dpi 600 megafontfe
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 1+0/600 --dpi 600 megafontfe
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 1+0/600 --dpi 600 megafontfe
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 1+0/600 --dpi 600 megafontfe
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 1+0/600 --dpi 600 megafont27
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 1+0/600 --dpi 600 megafont27
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 1+0/600 --dpi 600 megafont27
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 1+0/600 --dpi 600 megafont27
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 1+0/600 --dpi 600 megafont27
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 1+0/600 --dpi 600 megafont27
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 1+0/600 --dpi 600 megafontfe
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 1+0/600 --dpi 600 megafontfe
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 1+0/600 --dpi 600 megafontfe
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 1+264/600 --dpi 864 megafont01
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 1+264/600 --dpi 864 megafont01
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 1+264/600 --dpi 864 megafont01
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 0+480/600 --dpi 480 megafont30
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 0+480/600 --dpi 480 megafont30
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 0+480/600 --dpi 480 megafont30
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 0+480/600 --dpi 480 megafont30
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 0+480/600 --dpi 480 megafont30
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 0+480/600 --dpi 480 megafont30
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 0+480/600 --dpi 480 megafont30
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 0+480/600 --dpi 480 megafont30
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 0+480/600 --dpi 480 megafont30
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 0+480/600 --dpi 480 megafont30
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 0+480/600 --dpi 480 megafont30
mktexpk --mfmode / --bdpi 600 --mag 0+480/600 --dpi 480 megafont30







headers/texput.log

This is pdfTeX, Version 3.1415926-1.40.10 (TeX Live 2009/Debian) (format=pdflatex 2012.4.24)  19 MAY 2012 14:17
entering extended mode
 %&-line parsing enabled.
**main.tex

! Emergency stop.
<*> main.tex
            
End of file on the terminal!

 
Here is how much of TeX's memory you used:
 4 strings out of 493848
 106 string characters out of 1152823
 47808 words of memory out of 3000000
 3381 multiletter control sequences out of 15000+50000
 3640 words of font info for 14 fonts, out of 3000000 for 9000
 714 hyphenation exceptions out of 8191
 0i,0n,0p,12b,6s stack positions out of 5000i,500n,10000p,200000b,50000s
!  ==> Fatal error occurred, no output PDF file produced!







main/texput.log

This is XeTeX, Version 3.1415926-2.2-0.9995.2 (TeX Live 2009/Debian) (format=xelatex 2012.4.24)  1 AUG 2012 18:41
entering extended mode
 %&-line parsing enabled.
**main.

! Emergency stop.
<*> main.
         
End of file on the terminal!

 
Here is how much of TeX's memory you used:
 3 strings out of 494665
 15 string characters out of 1166477
 47149 words of memory out of 3000000
 3334 multiletter control sequences out of 15000+50000
 3640 words of font info for 14 fonts, out of 3000000 for 9000
 669 hyphenation exceptions out of 8191
 0i,0n,0p,1b,6s stack positions out of 5000i,500n,10000p,200000b,50000s
No pages of output.
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main/etoolbox.sty

% $Id: etoolbox.sty,v 2.1 2011/01/03 19:14:10 lehman stable $

% Copyright (c) 2007-2011 Philipp Lehman.
%
% Permission is granted to copy, distribute and/or modify this
% software under the terms of the LaTeX Project Public License
% (LPPL), version 1.3.
%
% The LPPL maintenance status of this software is
% 'author-maintained'.
%
% This software is provided 'as is', without warranty of any kind,
% either expressed or implied, including, but not limited to, the
% implied warranties of merchantability and fitness for a
% particular purpose.

\def\etb@rcsid$#1: #2 #3 #4 #5${#4 v#3}

\NeedsTeXFormat{LaTeX2e}
\ProvidesPackage{etoolbox}
[\etb@rcsid $Id: etoolbox.sty,v 2.1 2011/01/03 19:14:10 lehman stable $
 e-TeX tools for LaTeX]

\begingroup
\@ifundefined{eTeXversion}
  {\PackageError{etoolbox}
     {Not running under e-TeX}
     {This package requires e-TeX. Try compiling the document
      with\MessageBreak 'elatex' instead of 'latex'. When using
      pdfTeX, try 'pdfelatex'\MessageBreak instead of 'pdflatex'.
      This is a fatal error. I'm aborting now.}%
   \aftergroup\endinput}
  {}
\endgroup

\RequirePackage{etex}

\def\etb@catcodes{\do\&\do\|\do\:\do\-\do\=\do\<\do\>}
\def\do#1{\catcode\number`#1=\the\catcode`#1\relax}
\edef\etb@catcodes{\etb@catcodes}
\let\do\noexpand
\AtEndOfPackage{\etb@catcodes\undef\etb@catcodes}

\catcode`\&=3
\catcode`\|=3
\@makeother\:
\@makeother\-
\@makeother\=
\@makeother\<
\@makeother\>

\protected\def\etb@error{\PackageError{etoolbox}}
\protected\def\etb@warning{\PackageWarning{etoolbox}}
\protected\def\etb@info{\PackageInfo{etoolbox}}
\newcount\etb@tempcnta

% {<cstoken>}[<arguments>][<optarg default>]{<definition>}

\newcommand*{\newrobustcmd}{}
\protected\def\newrobustcmd{\@star@or@long\etb@new@command}

\def\etb@new@command#1{\@testopt{\etb@newcommand#1}0}

\def\etb@newcommand#1[#2]{%
  \@ifnextchar[%]
    {\etb@xargdef#1[#2]}
    {\ifx\l@ngrel@x\relax
       \let\l@ngrel@x\protected
     \else
       \protected\def\l@ngrel@x{\protected\long}%
     \fi
     \@argdef#1[#2]}}

\long\def\etb@xargdef#1[#2][#3]#4{%
  \@ifdefinable#1{%
    \expandafter\protected
    \expandafter\def
    \expandafter#1%
    \expandafter{%
      \expandafter\@testopt
      \csname\string#1\endcsname{#3}}%
    \expandafter\@yargdef\csname\string#1\endcsname\tw@{#2}{#4}}}

% {<cstoken>}[<arguments>][<optarg default>]{<definition>}

\newrobustcmd*{\renewrobustcmd}{\@star@or@long\etb@renew@command}

\def\etb@renew@command#1{%
  \ifundef{#1}
     {\etb@error{\string#1 undefined}\@ehc}
     {}%
  \let\@ifdefinable\@rc@ifdefinable
  \etb@new@command#1}

% {<cstoken>}[<arguments>][<optarg default>]{<definition>}

\newrobustcmd*{\providerobustcmd}{\@star@or@long\etb@provide@command}

\def\etb@provide@command#1{%
  \ifundef{#1}
    {\def\reserved@a{\etb@new@command#1}}
    {\def\reserved@a{\etb@renew@command\reserved@a}}%
  \reserved@a}

% {<csname>}

\newrobustcmd*{\csshow}[1]{%
  \begingroup\expandafter\endgroup
  \expandafter\show\csname#1\endcsname}

% {<cstoken>}{<true>}{<false>}

\newcommand{\ifdef}[1]{%
  \ifdefined#1%
    \expandafter\@firstoftwo
  \else
    \expandafter\@secondoftwo
  \fi}

% {<cstoken>}{<true>}{<false>}

\newcommand{\ifundef}[1]{%
  \ifdefined#1%
    \ifx#1\relax
      \expandafter\expandafter
      \expandafter\@firstoftwo
    \else
      \expandafter\expandafter
      \expandafter\@secondoftwo
    \fi
  \else
    \expandafter\@firstoftwo
  \fi}

% {<csname>}{<true>}{<false>}

\newcommand*{\ifcsdef}[1]{%
  \ifcsname#1\endcsname
    \expandafter\@firstoftwo
  \else
    \expandafter\@secondoftwo
  \fi}

% {<csname>}{<true>}{<false>}

\newcommand*{\ifcsundef}[1]{%
  \ifcsname#1\endcsname
    \expandafter\ifx\csname#1\endcsname\relax
      \expandafter\expandafter
      \expandafter\@firstoftwo
    \else
      \expandafter\expandafter
      \expandafter\@secondoftwo
    \fi
  \else
    \expandafter\@firstoftwo
  \fi}

% {<cstoken>}{<true}{<false>}

\newcommand{\ifdefmacro}{}
\long\edef\ifdefmacro#1{%
  \noexpand\expandafter\noexpand\etb@ifdefmacro
  \noexpand\meaning#1\detokenize{macro}:&}
\edef\etb@ifdefmacro{%
  \def\noexpand\etb@ifdefmacro##1\detokenize{macro}:##2&}
\etb@ifdefmacro{\notblank{#2}}

% {<csname>}{<true>}{<false>}

\newcommand*{\ifcsmacro}[1]{%
  \ifcsdef{#1}
    {\expandafter\ifdefmacro\csname#1\endcsname}
    {\@secondoftwo}}

% {<cstoken>}{<true}{<false>}

\newcommand{\ifdefprefix}[1]{%
  \ifdefmacro{#1}
    {\etb@ifdefprefix{#1}}
    {\@secondoftwo}}
\long\edef\etb@ifdefprefix#1{%
  \noexpand\expandafter\noexpand\etb@ifdefprefix@i
  \noexpand\meaning#1\detokenize{macro}:&}
\edef\etb@ifdefprefix@i{%
  \def\noexpand\etb@ifdefprefix@i##1\detokenize{macro}:##2&}
\etb@ifdefprefix@i{\notblank{#1}}

% {<csname>}{<true>}{<false>}

\newcommand*{\ifcsprefix}[1]{%
  \ifcsdef{#1}
    {\expandafter\ifdefprefix\csname#1\endcsname}
    {\@secondoftwo}}

% {<cstoken>}{<true}{<false>}

\newcommand{\ifdefparam}{}
\long\edef\ifdefparam#1{%
  \noexpand\expandafter\noexpand\etb@ifdefparam
  \noexpand\meaning#1\detokenize{macro}:->&}
\edef\etb@ifdefparam{%
  \def\noexpand\etb@ifdefparam##1\detokenize{macro}:##2->##3&}
\etb@ifdefparam{\notblank{#2}}

% {<csname>}{<true>}{<false>}

\newcommand*{\ifcsparam}[1]{%
  \ifcsdef{#1}
    {\expandafter\ifdefparam\csname#1\endcsname}
    {\@secondoftwo}}

% {<cstoken>}{<true}{<false>}

\newcommand{\ifdefprotected}{}
\long\edef\ifdefprotected#1{%
  \noexpand\expandafter\noexpand\etb@ifdefprotected
  \noexpand\meaning#1\string\protected&}
\edef\etb@ifdefprotected{%
  \def\noexpand\etb@ifdefprotected##1\string\protected##2&}
\etb@ifdefprotected{\notblank{#2}}

% {<csname>}{<true>}{<false>}

\newcommand*{\ifcsprotected}[1]{%
  \ifcsdef{#1}
    {\expandafter\ifdefprotected\csname#1\endcsname}
    {\@secondoftwo}}

% {<cstoken>}{<true}{<false>}

\newrobustcmd{\ifdefltxprotect}[1]{%
  \begingroup
  \edef\etb@resrvda{%
    \noexpand\protect\expandafter\noexpand
    \csname\expandafter\@gobble\string#1 \endcsname}%
  \expandafter\endgroup\ifx#1\etb@resrvda
    \expandafter\@firstoftwo
  \else
    \expandafter\@secondoftwo
  \fi}

% {<csname>}{<true>}{<false>}

\newrobustcmd*{\ifcsltxprotect}[1]{%
  \ifcsdef{#1}
    {\expandafter\ifdefltxprotect\csname#1\endcsname}
    {\@secondoftwo}}

% {<cstoken>}{<true>}{<false>}

\newcommand{\ifdefempty}[1]{%
  \ifundef{#1}
    {\@secondoftwo}
    {\ifdefmacro{#1}
       {\ifdefparam{#1}
	  {\@secondoftwo}
	  {\etb@ifdefempty{#1}}}
       {\@secondoftwo}}}

\def\etb@ifdefempty#1{%
  \expandafter\expandafter
  \expandafter\ifblank
  \expandafter\expandafter
  \expandafter{%
  \expandafter\strip@prefix\meaning#1}}

% {<csname>}{<true>}{<false>}

\newcommand*{\ifcsempty}[1]{%
  \ifcsundef{#1}
    {\@secondoftwo}
    {\expandafter\ifdefparam\csname#1\endcsname
       {\@secondoftwo}
       {\expandafter\etb@ifdefempty\csname#1\endcsname}}}

% {<cstoken>}{<true>}{<false>}

\newcommand{\ifdefvoid}[1]{%
  \ifundef{#1}
    {\@firstoftwo}
    {\ifdefmacro{#1}
       {\ifdefparam{#1}
	  {\@secondoftwo}
	  {\etb@ifdefempty{#1}}}
       {\@secondoftwo}}}

% {<csname>}{<true>}{<false>}

\newcommand*{\ifcsvoid}[1]{%
  \ifcsundef{#1}
    {\@firstoftwo}
    {\expandafter\ifdefparam\csname#1\endcsname
       {\@secondoftwo}
       {\expandafter\etb@ifdefempty\csname#1\endcsname}}}

% {<cstoken1>}{<cstoken2>}{<true>}{<false>}

\newcommand{\ifdefequal}[2]{%
  \ifundef{#1}
    {\@secondoftwo}
    {\ifundef{#2}
       {\@secondoftwo}
       {\ifx#1#2%
          \expandafter\@firstoftwo
        \else
          \expandafter\@secondoftwo
        \fi}}}

% {<csname1>}{<csname2>}{<true>}{<false>}

\newcommand*{\ifcsequal}[2]{%
  \ifcsundef{#1}
    {\@secondoftwo}
    {\ifcsundef{#2}
       {\@secondoftwo}
       {\expandafter\ifx
        \csname#1\expandafter\endcsname
        \csname#2\endcsname
          \expandafter\@firstoftwo
        \else
          \expandafter\@secondoftwo
        \fi}}}

% {<cstoken1>}{<cstoken2>}{<true>}{<false>}

\newrobustcmd{\ifdefstrequal}[2]{%
  \ifdefmacro{#1}
    {\ifdefmacro{#2}
       {\begingroup
	\edef\etb@tempa{\expandafter\strip@prefix\meaning#1}%
	\edef\etb@tempb{\expandafter\strip@prefix\meaning#2}%
	\ifx\etb@tempa\etb@tempb
	  \aftergroup\@firstoftwo
	\else
	  \aftergroup\@secondoftwo
	\fi
	\endgroup}
       {\@secondoftwo}}
    {\@secondoftwo}}

% {<csname1>}{<csname2>}{<true>}{<false>}

\newcommand*{\ifcsstrequal}[2]{%
  \ifcsundef{#1}
    {\@secondoftwo}
    {\ifcsundef{#2}
       {\@secondoftwo}
       {\expandafter\ifdefstrequal
        \csname#1\expandafter\endcsname
	\csname#2\endcsname}}}

% {<cstoken>}{<string>}{<true>}{<false>}

\newrobustcmd{\ifdefstring}[2]{%
  \ifdefmacro{#1}
    {\begingroup
     \edef\etb@tempa{\expandafter\strip@prefix\meaning#1}%
     \edef\etb@tempb{\detokenize{#2}}%
     \ifx\etb@tempa\etb@tempb
       \aftergroup\@firstoftwo
     \else
       \aftergroup\@secondoftwo
     \fi
     \endgroup}
    {\@secondoftwo}}

% {<csname>}{<string>}{<true>}{<false>}

\newrobustcmd{\ifcsstring}[2]{%
  \ifcsundef{#1}
    {\@secondoftwo}
    {\expandafter\ifdefstring\csname#1\endcsname{#2}}}

% {<cstoken>}{<true}{<false>}

\newcommand{\ifdefcounter}[1]{\etb@ifcounter#1&}
\long\def\etb@ifcounter#1#2&{%
  \ifx\count#1%
    \expandafter\@secondoftwo
  \else
    \expandafter\etb@ifcounter@i\meaning#1:%
  \fi}
\edef\etb@ifcounter@i#1:#2\fi{\noexpand\fi
  \noexpand\etb@ifcounter@ii#1\string\count&}
\edef\etb@ifcounter@ii{%
  \def\noexpand\etb@ifcounter@ii##1\string\count##2&}
\etb@ifcounter@ii{\ifblank{#1}}

% {<csname>}{<true>}{<false>}

\newcommand*{\ifcscounter}[1]{%
  \ifcsdef{#1}
    {\expandafter\ifdefcounter\csname#1\endcsname}
    {\@secondoftwo}}

% {<name>}{<true>}{<false>}

\newcommand*{\ifltxcounter}[1]{%
  \ifcsdef{c@#1}
    {\expandafter\ifdefcounter\csname c@#1\endcsname}
    {\@secondoftwo}}

% {<cstoken>}{<true}{<false>}

\newcommand{\ifdeflength}[1]{\etb@iflength#1&}
\long\def\etb@iflength#1#2&{%
  \ifx\skip#1%
    \expandafter\@secondoftwo
  \else
    \expandafter\etb@iflength@i\meaning#1:%
  \fi}
\edef\etb@iflength@i#1:#2\fi{\noexpand\fi
  \noexpand\etb@iflength@ii#1\string\skip&}
\edef\etb@iflength@ii{%
  \def\noexpand\etb@iflength@ii##1\string\skip##2&}
\etb@iflength@ii{\ifblank{#1}}

% {<csname>}{<true>}{<false>}

\newcommand*{\ifcslength}[1]{%
  \ifcsdef{#1}
    {\expandafter\ifdeflength\csname#1\endcsname}
    {\@secondoftwo}}

% {<cstoken>}{<true}{<false>}

\newcommand{\ifdefdimen}[1]{\etb@ifdimen#1&}
\long\def\etb@ifdimen#1#2&{%
  \ifx\dimen#1%
    \expandafter\@secondoftwo
  \else
    \expandafter\etb@ifdimen@i\meaning#1:%
  \fi}
\edef\etb@ifdimen@i#1:#2\fi{\noexpand\fi
  \noexpand\etb@ifdimen@ii#1\string\dimen&}
\edef\etb@ifdimen@ii{%
  \def\noexpand\etb@ifdimen@ii##1\string\dimen##2&}
\etb@ifdimen@ii{\ifblank{#1}}

% {<csname>}{<true>}{<false>}

\newcommand*{\ifcsdimen}[1]{%
  \ifcsdef{#1}
    {\expandafter\ifdefdimen\csname#1\endcsname}
    {\@secondoftwo}}

% {<string1>}{<string2>}{<true>}{<false>}

\newrobustcmd{\ifstrequal}[2]{%
  \begingroup
  \edef\etb@tempa{\detokenize{#1}}%
  \edef\etb@tempb{\detokenize{#2}}%
  \ifx\etb@tempa\etb@tempb
    \aftergroup\@firstoftwo
  \else
    \aftergroup\@secondoftwo
  \fi
  \endgroup}

% {<string>}{<true>}{<false>}

\newcommand{\ifstrempty}[1]{%
  \expandafter\ifx\expandafter&\detokenize{#1}&%
    \expandafter\@firstoftwo
  \else
    \expandafter\@secondoftwo
  \fi}

% {<string>}{<true>}{<false>}

\newcommand{\ifblank}[1]{% from url.sty
  \etb@ifblank@i#1&&\@secondoftwo\@firstoftwo:}
\long\def\etb@ifblank@i#1#2&#3#4#5:{#4}

\newcommand{\notblank}[1]{%
  \etb@ifblank@i#1&&\@firstoftwo\@secondoftwo:}

% {<numexpr>}{<comp>}{<numexpr>}{<true>}{<false>}

\newcommand*{\ifnumcomp}[3]{%
  \ifnum\numexpr#1\relax#2\numexpr#3\relax
    \expandafter\@firstoftwo
  \else
    \expandafter\@secondoftwo
  \fi}

% {<numexpr>}{<numexpr>}{<true>}{<false>}

\newcommand*{\ifnumequal}[1]{%
  \ifnumcomp{#1}=}

\newcommand*{\ifnumgreater}[1]{%
  \ifnumcomp{#1}>}

\newcommand*{\ifnumless}[1]{%
  \ifnumcomp{#1}<}

% {<numexpr>}{<true>}{<false>}

\newcommand*{\ifnumodd}[1]{%
  \ifodd\numexpr#1\relax
    \expandafter\@firstoftwo
  \else
    \expandafter\@secondoftwo
  \fi}

% {<dimexpr>}{<comp>}{<dimexpr>}{<true>}{<false>}

\newcommand*{\ifdimcomp}[3]{%
  \ifdim\dimexpr#1\relax#2\dimexpr#3\relax
    \expandafter\@firstoftwo
  \else
    \expandafter\@secondoftwo
  \fi}

% {<dimexpr>}{<dimexpr>}{<true>}{<false>}

\newcommand*{\ifdimequal}[1]{%
  \ifdimcomp{#1}=}

\newcommand*{\ifdimgreater}[1]{%
  \ifdimcomp{#1}>}

\newcommand*{\ifdimless}[1]{%
  \ifdimcomp{#1}<}

% {<expr>}{<true>}{<false>}

\newcommand{\ifboolexpe}[1]{%
  \etb@be@beg\etb@be@bgroup#1(&\etb@be@end}

\let\etb@be@true\@empty
\def\etb@be@false{-\@ne}

\def\etb@be@beg{%
  \ifnum\numexpr\z@\ifnum\numexpr\z@}

\def\etb@be@end{%
  <\z@
    \expandafter\etb@be@false
  \fi
  <\z@
    \expandafter\@secondoftwo
  \else
    \expandafter\@firstoftwo
  \fi}

\long\def\etb@be@bgroup#1(#2&{%
  \etb@be@egroup#1)&%
  \ifblank{#2}
    {}
    {\etb@be@beg
     \etb@be@bgroup#2&}}

\long\def\etb@be@egroup#1)#2&{%
  \etb@be@and#1and&%
  \ifblank{#2}
    {}
    {\etb@be@end\etb@be@true\etb@be@false
     \etb@be@egroup#2&}}

\long\def\etb@be@and#1and#2&{%
  \etb@be@or#1or&%
  \ifblank{#2}
    {}
    {<\z@
       \expandafter\@firstofone
     \else
       \expandafter\@gobble
     \fi
     {=\z@\fi\ifnum\numexpr\m@ne}%
     \ifnum\numexpr\z@
     \etb@be@and#2&}}

\long\def\etb@be@or#1or#2&{%
  \etb@be@not#1not&%
  \ifblank{#2}
    {}
    {<\z@
       \expandafter\@secondoftwo
     \else
       \expandafter\@firstoftwo
     \fi
     {=\z@\fi\ifnum\numexpr\z@
      \ifnum\numexpr\@ne}
     {=\z@\fi\ifnum\numexpr\z@
      \ifnum\numexpr\z@}%
     \etb@be@or#2&}}

\long\def\etb@be@not#1not#2&{%
  \etb@be@togl#1togl&%
  \ifblank{#2}
    {}
    {>\z@
       \expandafter\@firstoftwo
     \else
       \expandafter\@secondoftwo
     \fi
     {\unless\ifnum\numexpr\m@ne}
     {\unless\ifnum\numexpr\z@}%
     \etb@be@not#2&}}

\long\def\etb@be@togl#1togl#2&{%
  \etb@be@bool#1bool&%
  \ifblank{#2}
    {}
    {\etb@be@togl@i#2&}}

\long\def\etb@be@togl@i#1#2&{%
  \ifcsdef{etb@tgl@#1}
    {\csname etb@tgl@#1\endcsname\etb@be@true\etb@be@false}
    {\etb@be@err{Toggle '#1' undefined}{}}%
  \etb@be@togl#2&}

\long\def\etb@be@bool#1bool#2&{%
  \etb@be@test#1test&%
  \ifblank{#2}
    {}
    {\etb@be@bool@i#2&}}

\long\def\etb@be@bool@i#1#2&{%
  \ifcsundef{if#1}
    {\etb@be@err{Boolean '#1' undefined}{}}
    {\csname if#1\endcsname
     \else
       \etb@be@false
     \fi}%
  \etb@be@bool#2&}

\long\def\etb@be@test#1test#2&{%
  \ifblank{#1}
    {}
    {\etb@be@err{The invalid part is: '\detokenize{#1}'}{}}%
  \ifblank{#2}
    {}
    {\etb@be@test@i#2&}}

\long\def\etb@be@test@i#1#2&{%
  #1\etb@be@true\etb@be@false
  \etb@be@test#2&}

\long\def\etb@be@err#1#2{%
  \expandafter\ifnum\the\numexpr
    \expandafter\ifnum\the\currentiftype=-3
      \expandafter\thr@@
    \else
      \expandafter\currentiftype
    \fi
  =\thr@@
    \expandafter\@firstoftwo
  \else
    \expandafter\@secondoftwo
  \fi
  {=\z@\fi
   \etb@be@err{#1}{#2\ifnum\numexpr\m@ne}}
  {\etb@err@expr{#1}#2}}

% {<expr>}{<true>}{<false>}

\newrobustcmd{\ifboolexpr}[1]{\etb@boolexpr{#1}}

\long\def\etb@boolexpr#1{%
  \begingroup
  \let\etb@br@neg\@firstoftwo
  \etb@tempcnta\z@
  \etb@br@beg
  \etb@br@bgroup#1(&%
  \etb@br@end
  \etb@br@eval}

\def\etb@br@beg{%
  \begingroup
  \let\etb@br@neg\@firstoftwo
  \etb@tempcnta\z@}

\def\etb@br@end{%
  \etb@br@eval\etb@br@true\etb@br@false}

\def\etb@br@eval{%
  \ifnum\etb@tempcnta<\z@
    \aftergroup\@secondoftwo
  \else
    \aftergroup\@firstoftwo
  \fi
  \endgroup}

\def\etb@br@true{%
  \advance\etb@tempcnta\etb@br@neg\z@\m@ne
  \let\etb@br@neg\@firstoftwo}

\def\etb@br@false{%
  \advance\etb@tempcnta\etb@br@neg\m@ne\z@
  \let\etb@br@neg\@firstoftwo}

\long\def\etb@br@bgroup#1(#2&{%
  \etb@br@egroup#1)&%
  \ifblank{#2}
    {}
    {\etb@br@beg
     \etb@br@bgroup#2&}}

\long\def\etb@br@egroup#1)#2&{%
  \etb@br@and#1and&%
  \ifblank{#2}
    {}
    {\etb@br@end
     \etb@br@egroup#2&}}

\long\def\etb@br@and#1and#2&{%
  \etb@br@or#1or&%
  \ifblank{#2}
    {}
    {\ifnum\etb@tempcnta<\z@
       \etb@tempcnta\m@ne
     \else
       \etb@tempcnta\z@
     \fi
     \etb@br@and#2&}}

\long\def\etb@br@or#1or#2&{%
  \etb@br@not#1not&%
  \ifblank{#2}
    {}
    {\ifnum\etb@tempcnta<\z@
       \etb@tempcnta\z@
     \else
       \etb@tempcnta\@ne
     \fi
     \etb@br@or#2&}}

\long\def\etb@br@not#1not#2&{%
  \etb@br@togl#1togl&%
  \ifblank{#2}
    {}
    {\let\etb@br@neg\@secondoftwo
     \etb@br@not#2&}}

\long\def\etb@br@togl#1togl#2&{%
  \etb@br@bool#1bool&%
  \ifblank{#2}
    {}
    {\etb@br@togl@i#2&}}

\long\def\etb@br@togl@i#1#2&{%
  \ifcsdef{etb@tgl@#1}
    {\csname etb@tgl@#1\endcsname\etb@br@true\etb@br@false}
    {\etb@err@expr{Toggle '#1' undefined}\etb@br@false}%
  \etb@br@togl#2&}

\long\def\etb@br@bool#1bool#2&{%
  \etb@br@test#1test&%
  \ifblank{#2}
    {}
    {\etb@br@bool@i#2&}}

\long\def\etb@br@bool@i#1#2&{%
  \ifcsundef{if#1}
    {\etb@err@expr{Boolean '#1' undefined}\etb@br@false}
    {\csname if#1\endcsname
       \etb@br@true
     \else
       \etb@br@false
     \fi}%
  \etb@br@bool#2&}

\long\def\etb@br@test#1test#2&{%
  \ifblank{#1}
    {}
    {\etb@err@expr{The invalid part is: '\detokenize{#1}'}}%
  \ifblank{#2}
    {}
    {\etb@br@test@i#2&}}

\long\def\etb@br@test@i#1#2&{%
  \ignorespaces#1\etb@br@true\etb@br@false
  \etb@br@test#2&}

\long\def\etb@err@expr#1{%
  \etb@error
    {Invalid boolean expression}
    {#1.}}

% {<expr>}{<code>}

\newrobustcmd{\whileboolexpr}[2]{%
  \etb@boolexpr{#1}{#2\whileboolexpr{#1}{#2}}{}}

% {<expr>}{<code>}

\newrobustcmd{\unlessboolexpr}[2]{%
  \etb@boolexpr{#1}{}{#2\unlessboolexpr{#1}{#2}}}

% {<cstoken>}

\newcommand{\expandonce}[1]{%
  \unexpanded\expandafter{#1}}

% {<csname>}

\newcommand*{\csexpandonce}[1]{%
  \expandafter\expandonce\csname#1\endcsname}

% {<code>}

\newcommand*{\protecting}{}
\def\protecting#{%
  \ifx\protect\@typeset@protect
    \etb@protecting\@firstofone
  \fi
  \ifx\protect\@unexpandable@protect
    \etb@protecting\etb@unexpandable
  \fi
  \ifx\protect\noexpand
    \etb@protecting\unexpanded
  \fi
  \ifx\protect\string
    \etb@protecting\detokenize
  \fi
  \relax\@firstofone}

\def\etb@protecting#1#2\relax\@firstofone{\fi#1}
\long\def\etb@unexpandable#1{\unexpanded{\protecting{#1}}}

% {<csname>}

\newrobustcmd*{\csdef}[1]{\expandafter\def\csname#1\endcsname}
\newrobustcmd*{\csedef}[1]{\expandafter\edef\csname#1\endcsname}
\newrobustcmd*{\csgdef}[1]{\expandafter\gdef\csname#1\endcsname}
\newrobustcmd*{\csxdef}[1]{\expandafter\xdef\csname#1\endcsname}
\newrobustcmd*{\protected@csedef}{\etb@protected\csedef}
\newrobustcmd*{\protected@csxdef}{\etb@protected\csxdef}

\def\etb@protected{%
  \let\@@protect\protect
  \let\protect\@unexpandable@protect
  \afterassignment\restore@protect}

% {<csname>}{<cstoken>}

\newrobustcmd{\cslet}[2]{%
  \expandafter\let\csname#1\endcsname#2}

% {<cstoken>}{<csname>}

\newrobustcmd{\letcs}[2]{%
  \ifcsdef{#2}
    {\expandafter\let\expandafter#1\csname#2\endcsname}
    {\undef#1}}

% {<csname>}{<csname>}

\newrobustcmd*{\csletcs}[2]{%
  \ifcsdef{#2}
    {\expandafter\let
     \csname#1\expandafter\endcsname
     \csname#2\endcsname}
    {\csundef{#1}}}

% {<csname>}

\newcommand*{\csuse}[1]{%
  \ifcsname#1\endcsname
    \csname#1\expandafter\endcsname
  \fi}

% {<cstoken>}

\newrobustcmd{\undef}[1]{\let#1\etb@undefined}

% {<csname>}

\newrobustcmd*{\csundef}[1]{\cslet{#1}\etb@undefined}

% {<cstoken>}{<code>}

\newrobustcmd{\appto}[2]{%
  \ifundef{#1}
    {\edef#1{\unexpanded{#2}}}
    {\edef#1{\expandonce#1\unexpanded{#2}}}}
\newrobustcmd{\eappto}[2]{%
  \ifundef{#1}
    {\edef#1{#2}}
    {\edef#1{\expandonce#1#2}}}
\newrobustcmd{\gappto}[2]{%
  \ifundef{#1}
    {\xdef#1{\unexpanded{#2}}}
    {\xdef#1{\expandonce#1\unexpanded{#2}}}}
\newrobustcmd{\xappto}[2]{%
  \ifundef{#1}
    {\xdef#1{#2}}
    {\xdef#1{\expandonce#1#2}}}

\newrobustcmd*{\protected@eappto}{\etb@protected\eappto}
\newrobustcmd*{\protected@xappto}{\etb@protected\xappto}

% {<cstoken>}{<code>}

\newrobustcmd{\preto}[2]{%
  \ifundef{#1}
    {\edef#1{\unexpanded{#2}}}
    {\edef#1{\unexpanded{#2}\expandonce#1}}}
\newrobustcmd{\epreto}[2]{%
  \ifundef{#1}
    {\edef#1{#2}}
    {\edef#1{#2\expandonce#1}}}
\newrobustcmd{\gpreto}[2]{%
  \ifundef{#1}
    {\xdef#1{\unexpanded{#2}}}
    {\xdef#1{\unexpanded{#2}\expandonce#1}}}
\newrobustcmd{\xpreto}[2]{%
  \ifundef{#1}
    {\xdef#1{#2}}
    {\xdef#1{#2\expandonce#1}}}

\newrobustcmd*{\protected@epreto}{\etb@protected\epreto}
\newrobustcmd*{\protected@xpreto}{\etb@protected\xpreto}

% {<csname>}{<code>}

\newrobustcmd*{\csappto}[1]{\expandafter\appto\csname#1\endcsname}
\newrobustcmd*{\cseappto}[1]{\expandafter\eappto\csname#1\endcsname}
\newrobustcmd*{\csgappto}[1]{\expandafter\gappto\csname#1\endcsname}
\newrobustcmd*{\csxappto}[1]{\expandafter\xappto\csname#1\endcsname}
\newrobustcmd*{\protected@cseappto}{\etb@protected\cseappto}
\newrobustcmd*{\protected@csxappto}{\etb@protected\csxappto}

% {<csname>}{<code>}

\newrobustcmd*{\cspreto}[1]{\expandafter\preto\csname#1\endcsname}
\newrobustcmd*{\csepreto}[1]{\expandafter\epreto\csname#1\endcsname}
\newrobustcmd*{\csgpreto}[1]{\expandafter\gpreto\csname#1\endcsname}
\newrobustcmd*{\csxpreto}[1]{\expandafter\xpreto\csname#1\endcsname}
\newrobustcmd*{\protected@csepreto}{\etb@protected\csepreto}
\newrobustcmd*{\protected@csxpreto}{\etb@protected\csxpreto}

% {<cstoken>}{<numexpr>}

\newrobustcmd*{\numdef}[2]{%
  \ifundef#1{\let#1\z@}{}%
  \edef#1{\the\numexpr#2}}
\newrobustcmd*{\numgdef}[2]{%
  \ifundef#1{\let#1\z@}{}%
  \xdef#1{\the\numexpr#2}}

% {<csname>}{<numexpr>}

\newrobustcmd*{\csnumdef}[1]{%
  \expandafter\numdef\csname#1\endcsname}
\newrobustcmd*{\csnumgdef}[1]{%
  \expandafter\numgdef\csname#1\endcsname}

% {<cstoken>}{<dimexpr>}

\newrobustcmd*{\dimdef}[2]{%
  \ifundef#1{\let#1\z@}{}%
  \edef#1{\the\dimexpr#2}}
\newrobustcmd*{\dimgdef}[2]{%
  \ifundef#1{\let#1\z@}{}%
  \xdef#1{\the\dimexpr#2}}

% {<csname>}{<dimexpr>}

\newrobustcmd*{\csdimdef}[1]{%
  \expandafter\dimdef\csname#1\endcsname}
\newrobustcmd*{\csdimgdef}[1]{%
  \expandafter\dimgdef\csname#1\endcsname}

% {<cstoken>}{<glueexpr>}

\newrobustcmd*{\gluedef}[2]{%
  \ifundef#1{\let#1\z@skip}{}%
  \edef#1{\the\glueexpr#2}}
\newrobustcmd*{\gluegdef}[2]{%
  \ifundef#1{\let#1\z@skip}{}%
  \xdef#1{\the\glueexpr#2}}

% {<csname>}{<glueexpr>}

\newrobustcmd*{\csgluedef}[1]{%
  \expandafter\gluedef\csname#1\endcsname}
\newrobustcmd*{\csgluegdef}[1]{%
  \expandafter\gluegdef\csname#1\endcsname}

% {<cstoken>}{<muexpr>}

\newrobustcmd*{\mudef}[2]{%
  \ifundef#1{\def#1{0mu}}{}%
  \edef#1{\the\muexpr#2}}
\newrobustcmd*{\mugdef}[2]{%
  \ifundef#1{\let#1\z@}{}%
  \xdef#1{\the\muexpr#2}}

% {<csname>}{<muexpr>}

\newrobustcmd*{\csmudef}[1]{%
  \expandafter\mudef\csname#1\endcsname}
\newrobustcmd*{\csmugdef}[1]{%
  \expandafter\mugdef\csname#1\endcsname}

% {<counter>}{<numexpr>}

\newrobustcmd*{\defcounter}[2]{%
  \ifcsundef{c@#1}
    {\etb@noglobal\@nocounterr{#1}}%
    {\csname c@#1\endcsname\numexpr#2\relax}}

% {<length>}{<glueexpr>}

\newrobustcmd*{\deflength}[2]{%
  \ifundef{#1}
    {\etb@noglobal\etb@err@nolen{#1}}%
    {#1\glueexpr#2\relax}}

\protected\def\etb@err@nolen#1{%
  \etb@error{Length '\string#1' undefined}\@eha}

% {<name>}

\newrobustcmd*{\newbool}[1]{%
  \expandafter\@ifdefinable\csname if#1\endcsname{%
    \expandafter\newif\csname if#1\endcsname}}

% {<name>}

\newrobustcmd*{\providebool}[1]{%
  \ifcsundef{if#1}
    {\expandafter\newif\csname if#1\endcsname}
    {\begingroup
     \edef\@tempa{\expandafter\meaning\csname if#1\endcsname}%
     \ifx\@tempa\etb@isfalse
     \else
       \ifx\@tempa\etb@istrue
       \else
         \etb@error{\@backslashchar if#1 not a boolean}\@eha
       \fi
     \fi
     \endgroup}}

% {<name>}{<true>|<false>}

\newrobustcmd*{\setbool}[2]{%
  \ifcsundef{if#1}
    {\etb@noglobal\etb@err@nobool{#1}}
    {\ifcsundef{#1#2}
       {\etb@noglobal\etb@err@boolval{#2}}
       {\csname#1#2\endcsname}}}

% {<name>}

\newrobustcmd*{\booltrue}[1]{%
  \ifcsundef{if#1}
    {\etb@noglobal\etb@err@nobool{#1}}
    {\csname#1true\endcsname}}

% {<name>}

\newrobustcmd*{\boolfalse}[1]{%
  \ifcsundef{if#1}
    {\etb@noglobal\etb@err@nobool{#1}}
    {\csname#1false\endcsname}}

\edef\etb@istrue{\meaning\iftrue}
\edef\etb@isfalse{\meaning\iffalse}
\protected\def\etb@noglobal{\let\relax\relax}

% {<name>}{<true}{<false>}

\newcommand*{\ifbool}[1]{%
  \ifcsundef{if#1}
    {\etb@err@nobool{#1}\@gobbletwo}
    {\csname if#1\endcsname
       \expandafter\@firstoftwo
     \else
       \expandafter\@secondoftwo
     \fi}}

% {<name>}{<not true}{<not false>}

\newcommand*{\notbool}[1]{%
  \ifcsundef{if#1}
    {\etb@err@nobool{#1}\@gobbletwo}
    {\csname if#1\endcsname
       \expandafter\@secondoftwo
     \else
       \expandafter\@firstoftwo
     \fi}}

\protected\def\etb@err@nobool#1{%
  \etb@error{Boolean '\@backslashchar if#1' undefined}\@eha}

\def\etb@err@boolval#1{%
  \etb@error
    {Invalid boolean value '#1'}
    {Valid boolean values are 'true' and 'false'.}}

% {<name>}

\newrobustcmd*{\newtoggle}[1]{%
  \ifcsdef{etb@tgl@#1}
    {\etb@error{Toggle '#1' already defined}\@eha}
    {\cslet{etb@tgl@#1}\@secondoftwo}}

% {<name>}

\newrobustcmd*{\providetoggle}[1]{%
  \ifcsdef{etb@tgl@#1}
    {}
    {\cslet{etb@tgl@#1}\@secondoftwo}}

% {<name>}{<true>|<false>}

\newrobustcmd*{\settoggle}[2]{%
  \ifcsdef{etb@tgl@#1}
    {\ifcsdef{etb@toggle#2}
       {\csletcs{etb@tgl@#1}{etb@toggle#2}}
       {\etb@noglobal\etb@err@boolval{#2}}}
    {\etb@noglobal\etb@err@notoggle{#1}}}

% {<name>}

\newrobustcmd*{\toggletrue}[1]{%
  \ifcsdef{etb@tgl@#1}
    {\cslet{etb@tgl@#1}\etb@toggletrue}
    {\etb@noglobal\etb@err@notoggle{#1}}}

% {<name>}

\newrobustcmd*{\togglefalse}[1]{%
  \ifcsdef{etb@tgl@#1}
    {\cslet{etb@tgl@#1}\etb@togglefalse}
    {\etb@noglobal\etb@err@notoggle{#1}}}

\let\etb@toggletrue\@firstoftwo
\let\etb@togglefalse\@secondoftwo

% {<name>}{<true}{<false>}

\newcommand*{\iftoggle}[1]{%
  \ifcsdef{etb@tgl@#1}
    {\csname etb@tgl@#1\endcsname}
    {\etb@err@notoggle{#1}\@gobbletwo}}

% {<name>}{<not true}{<not false>}

\newcommand*{\nottoggle}[1]{%
  \ifcsdef{etb@tgl@#1}
    {\csname etb@tgl@#1\endcsname\@secondoftwo\@firstoftwo}
    {\etb@err@notoggle{#1}\@gobbletwo}}

\protected\def\etb@err@notoggle#1{%
  \etb@error{Toggle '#1' undefined}\@eha}

% {<cstoken>}{<true}{<false>}

\protected\def\etb@ifscanable#1{%
  \begingroup
  \edef\etb@resrvda{%
    \def\noexpand\etb@resrvda####1\detokenize{macro}:####2->####3&{%
      ####1\def\string\etb@resrvda####2{####3}}%
    \edef\noexpand\etb@resrvda{\noexpand\etb@resrvda\meaning#1&}}%
  \etb@resrvda
  \makeatletter
  \scantokens\expandafter{\etb@resrvda}%
  \expandafter\endgroup\ifx#1\etb@resrvda
    \expandafter\@firstoftwo
  \else
    \expandafter\@secondoftwo
  \fi}

% {<cstoken>}{<search>}{<true}{<false>}

\protected\long\def\etb@ifpattern#1#2{%
  \begingroup
  \edef\etb@resrvda{%
    \def\noexpand\etb@resrvda####1\detokenize{#2}####2&{%
      \endgroup\noexpand\noexpand\noexpand\ifblank{####2}}%
    \edef\noexpand\etb@resrvda{\noexpand\etb@resrvda
      \expandafter\strip@prefix\meaning#1\detokenize{#2}&}%
    \noexpand\etb@resrvda}
  \etb@resrvda\@secondoftwo\@firstoftwo}

% {<string>}{<true}{<false>}

\protected\long\def\etb@ifhashcheck#1{%
  \begingroup
  \edef\etb@resrvda{\detokenize{#1}}%
  \expandafter\endgroup
  \expandafter\etb@ifhashcheck@i\meaning\etb@resrvda&}

\edef\etb@ifhashcheck@i#1&{%
  \noexpand\expandafter
  \noexpand\etb@ifhashcheck@ii
  \noexpand\strip@prefix#1\string#\string#&}

\edef\etb@ifhashcheck@ii{%
  \def\noexpand\etb@ifhashcheck@ii##1\string#\string###2&}
\etb@ifhashcheck@ii{\ifblank{#2}}

% {<cstoken>}

\newrobustcmd*{\robustify}[1]{%
  \ifundef{#1}
    {\etb@error{\string#1 undefined}\@eha}
    {\ifdefmacro{#1}
       {\ifdefltxprotect{#1}
          {\letcs\etb@resrvda{\expandafter\@gobble\string#1 }%
           \@tempswatrue}
          {\let\etb@resrvda#1%
           \@tempswafalse}%
        \ifdefparam\etb@resrvda
          {\etb@ifscanable\etb@resrvda
             {\etb@robustify\etb@resrvda
              \let#1\etb@resrvda}
             {\etb@error{Failed to robustify \string#1}
                {The command is special and cannot be
                 handled by \string\robustify.}%
              \@tempswafalse}}
          {\protected\edef#1{\expandonce\etb@resrvda}}
        \if@tempswa
          \ifcsdef{\string#1 }
            {}
            {\csundef{\expandafter\@gobble\string#1 }}%
        \fi
        \undef\etb@resrvda}
       {\etb@error{\string#1 not a macro}\@eha}}}

\def\etb@robustify#1{%
  \begingroup
  \edef\etb@resrvdb{%
    \def\noexpand\etb@resrvdb####1\detokenize{macro}:####2->####3&{%
      \protected####1\def\string#1\space####2{####3}}%
    \edef\noexpand\etb@resrvdb{%
      \noexpand\etb@resrvdb\meaning#1&}}%
  \etb@resrvdb
  \etb@patchcmd@scantoks\etb@resrvdb}

%  {<cstoken>}{<search>}{<true}{<false>}
% *{<cstoken>}{<true}{<false>}

\newrobustcmd{\ifpatchable}{%
  \etb@dbg@trce\ifpatchable
  \begingroup
  \@makeother\#%
  \@ifstar\etb@ifpatchable@i\etb@ifpatchable}

\long\def\etb@ifpatchable#1#2{%
  \endgroup
  \etb@dbg@init#1%
  \ifundef{#1}
    {\etb@dbg@fail{def}\@secondoftwo}
    {\etb@dbg@info{def}%
     \ifdefmacro{#1}
       {\etb@dbg@info{mac}%
        \etb@ifscanable{#1}
          {\etb@ifhashcheck{#2}
             {\etb@dbg@info{tok}%
              \etb@ifpattern#1{#2}
                 {\etb@dbg@info{pat}%
                  \etb@dbg@info{pos}\@firstoftwo}
                 {\etb@dbg@fail{pat}\@secondoftwo}}
             {\etb@dbg@fail{hsh}\@secondoftwo}}
          {\etb@dbg@fail{tok}\@secondoftwo}}
       {\etb@dbg@fail{mac}\@secondoftwo}}}

\long\def\etb@ifpatchable@i#1{%
  \endgroup
  \etb@dbg@init#1%
  \ifundef{#1}
    {\etb@dbg@fail{def}\@secondoftwo}
    {\etb@dbg@info{def}%
     \ifdefmacro{#1}
       {\etb@dbg@info{mac}%
        \ifdefparam{#1}
          {\etb@dbg@info{prm}%
           \etb@ifscanable{#1}
             {\etb@dbg@info{tok}%
              \etb@dbg@info{pos}\@firstoftwo}
             {\etb@dbg@fail{tok}\@secondoftwo}}
          {\etb@dbg@info{prl}%
           \ifdefprotected{#1}
             {\etb@dbg@info{pro}}
             {}%
           \etb@dbg@info{pos}\@firstoftwo}}
       {\etb@dbg@fail{mac}\@secondoftwo}}}

% [<prefix>]{<cstoken>}{<search>}{<replace>}{<success>}{<failure>}

\newrobustcmd*{\patchcmd}{%
  \etb@dbg@trce\patchcmd
  \begingroup
  \@makeother\#%
  \etb@patchcmd}

\newcommand{\etb@patchcmd}[4][########1]{%
  \etb@ifpatchable#2{#3}
    {\etb@dbg@succ{ret}%
     \begingroup
     \edef\etb@resrvda{%
       \def\noexpand\etb@resrvda####1\detokenize{macro:}####2->####3&{%
         #1\def\string\etb@resrvda\space####2{\noexpand\etb@resrvdb####3&}}%
       \def\noexpand\etb@resrvdb####1\detokenize{#3}####2&{%
         ####1\detokenize{#4}####2}%
       \edef\noexpand\etb@resrvda{%
         \noexpand\etb@resrvda\meaning#2&}}%
     \etb@resrvda
     \etb@patchcmd@scantoks\etb@resrvda
     \let#2\etb@resrvda
     \undef\etb@resrvda
     \@firstoftwo}
    {\@secondoftwo}}

\def\etb@patchcmd@scantoks#1{%
  \edef\etb@resrvda{\endgroup
    \unexpanded{\makeatletter\scantokens}{#1}%
    \catcode\number`\@=\the\catcode`\@\relax}%
  \etb@resrvda}

% {<cstoken>}{<code>}{<success>}{<failure>}

\newrobustcmd*{\apptocmd}{%
  \etb@dbg@trce\apptocmd
  \begingroup
  \@makeother\#%
  \etb@hooktocmd\etb@append}

\newrobustcmd*{\pretocmd}{%
  \etb@dbg@trce\pretocmd
  \begingroup
  \@makeother\#%
  \etb@hooktocmd\etb@prepend}

\long\def\etb@hooktocmd#1#2#3{%
  \endgroup
  \etb@dbg@init#2%
  \ifundef{#2}
    {\etb@dbg@fail{def}\@secondoftwo}
    {\etb@dbg@info{def}%
     \ifdefmacro{#2}
       {\etb@dbg@info{mac}%
        \ifdefparam{#2}
          {\etb@dbg@info{prm}%
           \etb@ifscanable{#2}
             {\etb@ifhashcheck{#3}
                {\etb@dbg@info{tok}%
                 \etb@dbg@succ{ret}%
                 \etb@hooktocmd@i#1#2{#3}%
                 \@firstoftwo}
                {\etb@dbg@fail{hsh}\@secondoftwo}}
             {\etb@dbg@fail{tok}\@secondoftwo}}
          {\etb@dbg@info{prl}%
           \ifdefprotected{#2}
             {\etb@dbg@info{pro}%
              \etb@dbg@succ{red}%
              \protected}
             {\etb@dbg@succ{red}}%
           \edef#2{#1{\expandonce#2}{\unexpanded{#3}}}%
           \@firstoftwo}}
       {\etb@dbg@fail{mac}\@secondoftwo}}}

\long\def\etb@hooktocmd@i#1#2#3{%
  \begingroup
  \edef\etb@resrvda{%
    \def\noexpand\etb@resrvda####1\detokenize{macro}:####2->####3&{%
      ####1\def\string\etb@resrvda\space####2{#1{####3}{\detokenize{#3}}}}%
    \edef\noexpand\etb@resrvda{%
      \noexpand\etb@resrvda\meaning#2&}}%
  \etb@resrvda
  \etb@patchcmd@scantoks\etb@resrvda
  \let#2\etb@resrvda
  \undef\etb@resrvda}

\long\def\etb@append#1#2{#1#2}
\long\def\etb@prepend#1#2{#2#1}

\newrobustcmd*{\tracingpatches}{%
  \etb@info{Enabling tracing}%
  \input{etoolbox.def}%
  \global\let\tracingpatches\relax}
\@onlypreamble\tracingpatches

\let\etb@dbg@trce\@gobble
\let\etb@dbg@init\@gobble
\let\etb@dbg@info\@gobble
\let\etb@dbg@succ\@gobble
\let\etb@dbg@fail\@gobble

% {<numeral>}

\newcommand{\rmntonum}[1]{%
  \ifblank{#1}
    {}
    {\expandafter\etb@rti@end\number\numexpr
     \expandafter\etb@rti@prs\detokenize{#1}&\relax}}

\def\etb@rti@prs#1#2{%
  \ifx&#1%
    \expandafter\@firstoftwo
  \else
    \expandafter\@secondoftwo
  \fi
  {#1#2}
  {\ifx&#2%
     \expandafter\@firstoftwo
   \else
     \expandafter\@secondoftwo
   \fi
   {\etb@rti@chk#1+\etb@rti@num#1#2}
   {\etb@rti@chk#1\etb@rti@chk#2%
    \ifnum\etb@rti@num#1<\etb@rti@num#2 %
      \expandafter\@firstoftwo
    \else
      \expandafter\@secondoftwo
    \fi
    {+\etb@rti@num#2-\etb@rti@num#1\etb@rti@prs}
    {+\etb@rti@num#1\etb@rti@prs#2}}}}

\def\etb@rti@chk#1{%
  \ifcsname etb@rmn@#1\endcsname
  \else
    \expandafter\etb@rti@brk
  \fi}

\def\etb@rti@brk#1&{+\z@&-1}
\def\etb@rti@end#1&#2\relax{\ifblank{#2}{#1}{#2}}
\def\etb@rti@num#1{\csname etb@rmn@#1\endcsname}

\chardef\etb@rmn@i=1
\chardef\etb@rmn@I=1
\chardef\etb@rmn@v=5
\chardef\etb@rmn@V=5
\chardef\etb@rmn@x=10
\chardef\etb@rmn@X=10
\chardef\etb@rmn@l=50
\chardef\etb@rmn@L=50
\chardef\etb@rmn@c=100
\chardef\etb@rmn@C=100
\mathchardef\etb@rmn@d=500
\mathchardef\etb@rmn@D=500
\mathchardef\etb@rmn@m=1000
\mathchardef\etb@rmn@M=1000

% {<numeral>}{<true>}{<false>}

\newcommand{\ifrmnum}[1]{%
  \ifblank{#1}
    {\@secondoftwo}
    {\expandafter\etb@ifr@prs\detokenize{#1}\relax}}

\def\etb@ifr@prs#1{%
  \ifx\relax#1%
    \expandafter\@firstoftwo
  \else
    \ifcsname etb@rmn@#1\endcsname
      \expandafter\expandafter
      \expandafter\etb@ifr@prs
    \else
      \expandafter\expandafter
      \expandafter\etb@ifr@brk
    \fi
  \fi}

\def\etb@ifr@brk#1\relax{\@secondoftwo}

% <*>{<command>}{<separator>}

\newrobustcmd*{\DeclareListParser}{%
  \@ifstar
    {\etb@defparser\etb@defparser@arg}
    {\etb@defparser\etb@defparser@do}}

\def\etb@defparser#1#2#3{%
  \@ifdefinable#2{#1{#2}{#3}}}

\def\etb@defparser@do#1#2{%
  \begingroup
  \edef\@tempa{\endgroup
    \long\def\noexpand#1####1{%
      \expandafter\noexpand
      \csname etb@lst@\expandafter\@gobble\string#1\endcsname
      \space####1\noexpand#2&}%
    \long\csdef{etb@lst@\expandafter\@gobble\string#1}####1\noexpand#2####2&{%
      \noexpand\etb@listitem\noexpand\do{####1}%
      \noexpand\ifblank{####2}
        {\noexpand\listbreak}
        {\expandafter\noexpand
         \csname etb@lst@\expandafter\@gobble\string#1\endcsname
	 \space####2}&}}%
  \@tempa}

\def\etb@defparser@arg#1#2{%
  \begingroup
  \edef\@tempa{\endgroup
    \long\def\noexpand#1####1####2{%
      \expandafter\noexpand
      \csname etb@lst@\expandafter\@gobble\string#1\endcsname
      {####1}\space####2\noexpand#2&}%
    \long\csdef{etb@lst@\expandafter\@gobble\string#1}####1####2\noexpand#2####3&{%
      \noexpand\etb@listitem{####1}{####2}%
      \noexpand\ifblank{####3}
        {\noexpand\listbreak}
        {\expandafter\noexpand
         \csname etb@lst@\expandafter\@gobble\string#1\endcsname
	 {####1}\space####3}&}}%
  \@tempa}

\long\def\etb@listitem#1#2{%
  \ifblank{#2}
    {}
    {\expandafter\etb@listitem@i
     \expandafter{\@firstofone#2}{#1}}}
\long\def\etb@listitem@i#1#2{#2{#1}}

\newcommand*{\listbreak}{}
\long\def\listbreak#1&{}

% {<item1>,<item2>,...} => \do{<item1>}\do{<item2>}...

\DeclareListParser{\docsvlist}{,}

% {<handler>}{<item1>,<item2>,...} => <handler>{<item1>}<handler>{<item2>}...

\DeclareListParser*{\forcsvlist}{,}

% {<listmacro>}{<string>}

\newrobustcmd{\listadd}[2]{%
  \ifblank{#2}{}{\appto#1{#2|}}}
\newrobustcmd{\listeadd}[2]{%
  \begingroup
  \edef\etb@tempa{\endgroup\noexpand\ifblank{#2}}%
  \etb@tempa{}{\eappto#1{#2|}}}
\newrobustcmd{\listgadd}[2]{%
  \ifblank{#2}{}{\gappto#1{#2|}}}
\newrobustcmd{\listxadd}[2]{%
  \begingroup
  \edef\etb@tempa{\endgroup\noexpand\ifblank{#2}}%
  \etb@tempa{}{\xappto#1{#2|}}}

% {<listcsname>}{<string>}

\newrobustcmd{\listcsadd}[1]{%
  \expandafter\listadd\csname#1\endcsname}
\newrobustcmd{\listcseadd}[1]{%
  \expandafter\listeadd\csname#1\endcsname}
\newrobustcmd{\listcsgadd}[1]{%
  \expandafter\listgadd\csname#1\endcsname}
\newrobustcmd{\listcsxadd}[1]{%
  \expandafter\listxadd\csname#1\endcsname}

% {<string>}{<listmacro>}{<true>}{<false>}

\newrobustcmd{\ifinlist}[2]{%
  \begingroup
  \def\etb@tempa##1|#1|##2&{\endgroup
    \ifblank{##2}\@secondoftwo\@firstoftwo}%
  \expandafter\etb@tempa\expandafter|#2|#1|&}

\newrobustcmd{\xifinlist}[1]{%
  \begingroup
  \edef\etb@tempa{\endgroup\ifinlist{#1}}%
  \etb@tempa}

% {<string>}{<listcsname>}{<true>}{<false>}

\newrobustcmd{\ifinlistcs}[2]{%
  \expandafter\etb@ifinlistcs@i\csname #2\endcsname{#1}}
\long\def\etb@ifinlistcs@i#1#2{\ifinlist{#2}{#1}}

\newrobustcmd{\xifinlistcs}[1]{%
  \begingroup
  \edef\etb@tempa{\endgroup\ifinlistcs{#1}}%
  \etb@tempa}

% {<handler>}{<listmacro>} => <handler>{<item1>}<handler>{<item2>}...

\newcommand*{\forlistloop}[2]{%
  \expandafter\etb@forlistloop\expandafter{#2}{#1}}

\long\def\etb@forlistloop#1#2{\etb@forlistloop@i{#2}#1|&}

\long\def\etb@forlistloop@i#1#2|#3&{%
  \ifblank{#2}
    {}
    {#1{#2}}%
  \ifblank{#3}
    {\listbreak}
    {\etb@forlistloop@i{#1}#3}%
  &}

% {<handler>}{<listcsname>} => <handler>{<item1>}<handler>{<item2>}...

\newcommand*{\forlistcsloop}[2]{%
  \expandafter\expandafter\expandafter\etb@forlistloop
  \expandafter\expandafter\expandafter{\csname#2\endcsname}{#1}}

% {<listmacro>} => \do{<item1>}\do{<item2>}...

\newcommand*{\dolistloop}{\forlistloop\do}

% {<listcsname>} => \do{<item1>}\do{<item2>}...

\newcommand*{\dolistcsloop}{\forlistcsloop\do}

% {<code>}

\newrobustcmd*{\AtEndPreamble}{\gappto\@endpreamblehook}
\newcommand*{\@endpreamblehook}{}

\preto\document{%
  \endgroup
  \let\AtEndPreamble\@firstofone
  \@endpreamblehook
  \protected\def\AtEndPreamble{\@notprerr\@gobble}%
  \undef\@endpreamblehook
  \begingroup}

% {<code>}

\newrobustcmd*{\AfterPreamble}{\AtBeginDocument}
\AtEndPreamble{\let\AfterPreamble\@firstofone}

% {<code>}

\newrobustcmd*{\AfterEndPreamble}{\gappto\@afterendpreamblehook}
\newcommand*{\@afterendpreamblehook}{}

\appto\document{%
  \let\AfterEndPreamble\@firstofone
  \@afterendpreamblehook
  \protected\def\AfterEndPreamble{\@notprerr\@gobble}%
  \undef\@afterendpreamblehook
  \ignorespaces}

\AtEndDocument{\let\AfterEndPreamble\@gobble}

% {<code>}

\newrobustcmd*{\AfterEndDocument}{\gappto\@afterenddocumenthook}
\newcommand*{\@afterenddocumenthook}{}

\patchcmd\enddocument
  {\deadcycles}
  {\let\AfterEndDocument\@firstofone
   \@afterenddocumenthook
   \deadcycles}
  {}
  {\let\etb@@end\@@end
   \def\@@end{%
     \let\AfterEndDocument\@firstofone
     \@afterenddocumenthook
     \etb@@end}}

% {<environment>}{<code>}

\newrobustcmd{\AtBeginEnvironment}[1]{%
  \csgappto{@begin@#1@hook}}

\patchcmd\begin
  {\csname #1\endcsname}
  {\csuse{@begin@#1@hook}%
   \csname #1\endcsname}
  {}
  {\etb@warning{%
     Patching '\string\begin' failed!\MessageBreak
     '\string\AtBeginEnvironment' will not work\@gobble}}

% {<environment>}{<code>}

\newrobustcmd{\AtEndEnvironment}[1]{%
  \csgappto{@end@#1@hook}}

\patchcmd\end
  {\csname end#1\endcsname}
  {\csuse{@end@#1@hook}%
   \csname end#1\endcsname}
  {}
  {\etb@warning{%
     Patching '\string\end' failed!\MessageBreak
     '\string\AtEndEnvironment' will not work\@gobble}}

% {<environment>}{<code>}

\newrobustcmd{\BeforeBeginEnvironment}[1]{%
  \csgappto{@beforebegin@#1@hook}}

\pretocmd\begin
  {\csuse{@beforebegin@#1@hook}}
  {}
  {\etb@warning{%
     Patching '\string\begin' failed!\MessageBreak
     '\string\BeforeBeginEnvironment' will not work\@gobble}}

% {<environment>}{<code>}

\newrobustcmd{\AfterEndEnvironment}[1]{%
  \csgappto{@afterend@#1@hook}}

\patchcmd\end
  {\if@ignore}
  {\csuse{@afterend@#1@hook}%
   \if@ignore}
  {}
  {\etb@warning{%
     Patching '\string\end' failed!\MessageBreak
     '\string\AfterEndEnvironment' will not work\@gobble}}

\endinput
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%%========Is based on the idea of framed.sty========%%
%%==================================================%%
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%%$Id: mdframed.sty 103 2010-12-22 16:46:10Z marco $
%%$Rev: 103 $
%%$Author: marco $
%%$Date: 2010-12-22 17:46:10 +0100 (Mi, 22. Dez 2010) $

%% Allgemeine Angaben
\def\mdversion{v0.6a}
\def\mdframedpackagename{mdframed}
\def\md@maindate@svn$#1: #2 #3 #4-#5-#6 #7 #8${#4/#5/#6\space }
\NeedsTeXFormat{LaTeX2e}
\ProvidesPackage{mdframed}[\md@maindate@svn$Id: mdframed.sty 103 2010-12-22 16:46:10Z marco $ \mdversion: \mdframedpackagename]

%%==================================================%%
%%=============== Benoetigte Pakete ================%%
%%==================================================%%

\newcommand*\md@PackageWarning[1]{\PackageWarning{\mdframedpackagename}{#1}}
\newcommand*\md@PackageInfo[1]{\PackageInfo{\mdframedpackagename}{#1}}
\newcommand*\md@LoadFile@IfExist[1]{%
 \IfFileExists{#1.sty}{%
          \RequirePackage{#1}%
        }{%
        \md@PackageWarning{The package #1 does not exist\MessageBreak
                           but it is required by \mdframedpackagename}%
       }
}
\md@LoadFile@IfExist{kvoptions}

\md@LoadFile@IfExist{etex}

\md@LoadFile@IfExist{calc}

\md@LoadFile@IfExist{color}


%Eingearbeitet in Optionen
%\md@LoadFile@IfExist{pstricks}
%\md@LoadFile@IfExist{pstricks}

\md@LoadFile@IfExist{etoolbox}

\SetupKeyvalOptions{family=mdf,prefix=mdf@}

%%==================================================%%
%%========Hilfsmakro zur Bestimmung ob Laenge=======%%
%%============= IDEE: Martin Scharrer ==============%%
%%==================================================%%

%%%\md@iflength{<EINGABE>}{<IST LAENGE>}{<IST KEINE LAENGE>}
\newlength{\md@templength}
\def\md@iflength#1{%
  \afterassignment\md@iflength@check%
  \md@templength=#1\mdf@defaultunit\relax\relax
  \expandafter\endgroup\next
}
\def\md@iflength@check#1{%
  \begingroup
  \ifx\relax#1\@empty
    \def\next{\@secondoftwo}
  \else
    \def\next{\@firstoftwo}
    \expandafter\md@iflength@cleanup
  \fi
}
\def\md@iflength@cleanup#1\relax{}

%%\def\md@@iflength#1{
%%       \begingroup
%%       \def\@tempa{#1}
%%       \md@iflength{\@tempa}{%
%%             \expandafter\global\expandafter%
%%             \edef\csname #1\endcsname{\the\md@templength}%
%%            }{%
%%             \expandafter\global\expandafter%
%%             \edef\csname #1\endcsname{\the\md@templength}%
%%            }%
%%       \endgroup%
%%}

%%==================================================%%
%%==================== Optionen ====================%%
%%==================================================%%


%Festlegung welcher Stildatei
%% 0 := tex-Kommandos -- rule
%% 1 := tikz
%% 2 := tikz-erweitert
%% 3 := pstricks-einfach
%% 4 := pstricks-erweitert

\DeclareStringOption[0]{style}

\define@key{mdf}{globalstyle}[\mdf@style]{%
      \renewcommand*{\do}[1]{%
          \def\@tempa{##1}
          \ifcase\number\@tempa\relax
             %0 <- kein Grafikpaket
          \or
             \md@LoadFile@IfExist{tikz}
             %1 <- tikz wird benoetigt
          \or
             \md@LoadFile@IfExist{tikz}
             %2 <- tikz wird benoetigt
          \or
             \md@LoadFile@IfExist{pstricks-add}
             %3 <- pstricks wird benoetigt
          \or
             \md@LoadFile@IfExist{pstricks-add}
             %4 <- pstricks wird benoetigt
          \else
            \md@PackageWarning{Unknown global style \@tempa}
          \fi
      }%
      \docsvlist{\mdf@style,#1}%
 }

%%%%Optionen mit Laengen

\newcommand*\mdf@skipabove{\z@}
\newcommand*\mdfl@skipabove{}
\newlength\mdf@skipabove@length
\deflength\mdf@skipabove@length{\z@}
\define@key{mdf}{skipabove}[\z@]{%
       \def\@tempa{#1}
        \md@iflength{\@tempa}%
            {\global\edef\mdfl@skipabove{\the\md@templength}}%
            {\global\edef\mdfl@skipabove{\the\md@templength}}
\let\mdf@skipabove\mdfl@skipabove
\setlength\mdf@skipabove@length{\mdf@skipabove}
}

\newcommand*\mdf@skipbelow{\z@}
\newcommand*\mdfl@skipbelow{}
\newlength\mdf@skipbelow@length
\deflength\mdf@skipbelow@length{\z@}
\define@key{mdf}{skipbelow}[\z@]{%
       \def\@tempa{#1}
        \md@iflength{\@tempa}%
            {\global\edef\mdfl@skipbelow{\the\md@templength}}%
            {\global\edef\mdfl@skipbelow{\the\md@templength}}
\let\mdf@skipbelow\mdfl@skipbelow
\setlength\mdf@skipbelow@length{\mdf@skipbelow}
}

\newcommand*\mdf@leftmargin{\z@}
\newcommand*\mdfl@leftmargin{}
\newlength\mdf@leftmargin@length
\deflength\mdf@leftmargin@length{\z@}
\define@key{mdf}{leftmargin}[\z@]{%
       \def\@tempa{#1}
        \md@iflength{\@tempa}%
            {\global\edef\mdfl@leftmargin{\the\md@templength}}%
            {\global\edef\mdfl@leftmargin{\the\md@templength}}
\let\mdf@leftmargin\mdfl@leftmargin
\setlength\mdf@leftmargin@length{\mdf@leftmargin}
}

\newcommand*\mdf@rightmargin{\z@}
\newcommand*\mdfl@rightmargin{}
\newlength\mdf@rightmargin@length
\deflength\mdf@rightmargin@length{\z@}
\define@key{mdf}{rightmargin}[\z@]{%
       \def\@tempa{#1}
        \md@iflength{\@tempa}%
            {\global\edef\mdfl@rightmargin{\the\md@templength}}%
            {\global\edef\mdfl@rightmargin{\the\md@templength}}
\let\mdf@rightmargin\mdfl@rightmargin
\setlength\mdf@rightmargin@length{\mdf@rightmargin}
}

\newcommand*\mdf@margin{20pt}
\newcommand*\mdfl@margin{}
\newlength\mdf@margin@length
\deflength\mdf@margin@length{20pt}
\define@key{mdf}{margin}[20pt]{%
     \md@PackageWarning{The option margin is obsolote and no longer used\MessageBreak
                        use instead innerleftmargin and innerrightmargin\MessageBreak
                        For more details look at the documentation \mdframedpackagename}%
       \def\@tempa{#1}
        \md@iflength{\@tempa}%
            {\global\edef\mdfl@margin{\the\md@templength}}%
            {\global\edef\mdfl@margin{\the\md@templength}}
\let\mdf@margin\mdfl@margin
\setlength\mdf@margin@length{\mdf@margin}
}

\newcommand*\mdf@innerleftmargin{10pt}
\newcommand*\mdfl@innerleftmargin{}
\newlength\mdf@innerleftmargin@length
\deflength\mdf@innerleftmargin@length{10pt}
\define@key{mdf}{innerleftmargin}[10pt]{%
       \def\@tempa{#1}
        \md@iflength{\@tempa}%
            {\global\edef\mdfl@innerleftmargin{\the\md@templength}}%
            {\global\edef\mdfl@innerleftmargin{\the\md@templength}}
\let\mdf@innerleftmargin\mdfl@innerleftmargin
\setlength\mdf@innerleftmargin@length{\mdf@innerleftmargin}
}

\newcommand*\mdf@innerrightmargin{10pt}
\newcommand*\mdfl@innerrightmargin{}
\newlength\mdf@innerrightmargin@length
\deflength\mdf@innerrightmargin@length{10pt}
\define@key{mdf}{innerrightmargin}[10pt]{%
       \def\@tempa{#1}
        \md@iflength{\@tempa}%
            {\global\edef\mdfl@innerrightmargin{\the\md@templength}}%
            {\global\edef\mdfl@innerrightmargin{\the\md@templength}}
\let\mdf@innerrightmargin\mdfl@innerrightmargin
\setlength\mdf@innerrightmargin@length{\mdf@innerrightmargin}
}



\newcommand*\mdf@innertopmargin{0.4\baselineskip}
\newcommand*\mdfl@innertopmargin{}
\newlength\mdf@innertopmargin@length
\deflength\mdf@innertopmargin@length{0.4\baselineskip}
\define@key{mdf}{innertopmargin}[0.4\baselineskip]{%
       \def\@tempa{#1}
        \md@iflength{\@tempa}%
            {\global\edef\mdfl@innertopmargin{\the\md@templength}}%
            {\global\edef\mdfl@innertopmargin{\the\md@templength}}
\let\mdf@innertopmargin\mdfl@innertopmargin
\setlength\mdf@innertopmargin@length{\mdf@innertopmargin}
}

\newcommand*\mdf@innerbottommargin{0.4\baselineskip}
\newcommand*\mdfl@innerbottommargin{}
\newlength\mdf@innerbottommargin@length
\deflength\mdf@innerbottommargin@length{0.4\baselineskip}
\define@key{mdf}{innerbottommargin}[0.4\baselineskip]{%
       \def\@tempa{#1}
        \md@iflength{\@tempa}%
            {\global\edef\mdfl@innerbottommargin{\the\md@templength}}%
            {\global\edef\mdfl@innerbottommargin{\the\md@templength}}
\let\mdf@innerbottommargin\mdfl@innerbottommargin
\setlength\mdf@innerbottommargin@length{\mdf@innerbottommargin}
}


\newcommand*\mdf@splittopskip{\z@}
\newcommand*\mdfl@splittopskip{}
\newlength\mdf@splittopskip@length
\deflength\mdf@splittopskip@length{\z@}
\define@key{mdf}{splittopskip}[\z@]{%
       \def\@tempa{#1}
        \md@iflength{\@tempa}%
            {\global\edef\mdfl@splittopskip{\the\md@templength}}%
            {\global\edef\mdfl@splittopskip{\the\md@templength}}
\let\mdf@splittopskip\mdfl@splittopskip
\setlength\mdf@splittopskip@length{\mdf@splittopskip}
}



\newcommand*\mdf@splitbottomskip{\z@}
\newcommand*\mdfl@splitbottomskip{}
\newlength\mdf@splitbottomskip@length
\deflength\mdf@splitbottomskip@length{\z@}
\define@key{mdf}{splitbottomskip}[\z@]{%
       \def\@tempa{#1}
        \md@iflength{\@tempa}%
            {\global\edef\mdfl@splitbottomskip{\the\md@templength}}%
            {\global\edef\mdfl@splitbottomskip{\the\md@templength}}
\let\mdf@splitbottomskip\mdfl@splitbottomskip
\setlength\mdf@splitbottomskip@length{\mdf@splitbottomskip}
}


%% Linienstaerken
\newcommand*\mdf@linewidth{0.4pt}
\newcommand*\mdfl@linewidth{}
\newlength\mdf@linewidth@length
\deflength\mdf@linewidth@length{0.4pt}
\define@key{mdf}{linewidth}[0.4pt]{%
       \def\@tempa{#1}
        \md@iflength{\@tempa}%
            {\global\edef\mdfl@linewidth{\the\md@templength}}%
            {\global\edef\mdfl@linewidth{\the\md@templength}}
\let\mdf@linewidth\mdfl@linewidth
\setlength\mdf@linewidth@length{\mdf@linewidth}%
\ifnumequal{\mdf@style}{1}{%
\deflength\mdf@middlelinewidth@length{\mdf@linewidth@length}%
}{}%
}

\newcommand*\mdf@innerlinewidth{\z@}
\newcommand*\mdfl@innerlinewidth{}
\newlength\mdf@innerlinewidth@length
\deflength\mdf@innerlinewidth@length{\z@}
\define@key{mdf}{innerlinewidth}[\z@]{%
       \def\@tempa{#1}
        \md@iflength{\@tempa}%
            {\global\edef\mdfl@innerlinewidth{\the\md@templength}}%
            {\global\edef\mdfl@innerlinewidth{\the\md@templength}}
\let\mdf@innerlinewidth\mdfl@innerlinewidth
\setlength\mdf@innerlinewidth@length{\mdf@innerlinewidth}
}

\newcommand*\mdf@middlelinewidth{\mdf@linewidth}
\newcommand*\mdfl@middlelinewidth{}
\newlength\mdf@middlelinewidth@length
\deflength\mdf@middlelinewidth@length{\mdf@linewidth@length}
\define@key{mdf}{middlelinewidth}[\mdf@linewidth]{%
       \def\@tempa{#1}
        \md@iflength{\@tempa}%
            {\global\edef\mdfl@middlelinewidth{\the\md@templength}}%
            {\global\edef\mdfl@middlelinewidth{\the\md@templength}}
\let\mdf@middlelinewidth\mdfl@middlelinewidth
\setlength\mdf@middlelinewidth@length{\mdf@middlelinewidth}
}

\newcommand*\mdf@outerlinewidth{\z@}
\newcommand*\mdfl@outerlinewidth{}
\newlength\mdf@outerlinewidth@length
\deflength\mdf@outerlinewidth@length{\z@}
\define@key{mdf}{outerlinewidth}[\z@]{%
       \def\@tempa{#1}
        \md@iflength{\@tempa}%
            {\global\edef\mdfl@outerlinewidth{\the\md@templength}}%
            {\global\edef\mdfl@outerlinewidth{\the\md@templength}}
\let\mdf@outerlinewidth\mdfl@outerlinewidth
\setlength\mdf@outerlinewidth@length{\mdf@outerlinewidth}
}

\newcommand*\mdf@roundcorner{\z@}
\newcommand*\mdfl@roundcorner{}
\newlength\mdf@roundcorner@length
\deflength\mdf@roundcorner@length{\z@}
\define@key{mdf}{roundcorner}[\z@]{%
       \def\@tempa{#1}
        \md@iflength{\@tempa}%
            {\global\edef\mdfl@roundcorner{\the\md@templength}}%
            {\global\edef\mdfl@roundcorner{\the\md@templength}}
\let\mdf@roundcorner\mdfl@roundcorner
\setlength\mdf@roundcorner@length{\mdf@roundcorner}
}

%Unterstuetzung der Optionen fuer pstricks
\def\mdf@psset@local{}
\define@key{mdf}{pstrickssetting}{%
  \def\mdf@psset@local{#1}
}


%%Defaulunit
\DeclareStringOption[pt]{defaultunit}

%%mdframed umfasst ntheorem-Umgebung ja/nein
\DeclareBoolOption{ntheorem}

\DeclareBoolOption[true]{topline}
\DeclareBoolOption[true]{leftline}
\DeclareBoolOption[true]{bottomline}
\DeclareBoolOption[true]{rightline}


%%FARBEN
\DeclareStringOption[none]{xcolor}
\DeclareStringOption[black]{linecolor}
\DeclareStringOption[white]{backgroundcolor}
\DeclareStringOption[black]{fontcolor}
\DeclareStringOption[\mdf@linecolor]{innerlinecolor}
\DeclareStringOption[\mdf@linecolor]{outerlinecolor}
\DeclareStringOption[\mdf@backgroundcolor]{middlelinecolor}


\DeclareDefaultOption{%
   \md@PackageWarning{Unknown Option '\CurrentOption' for mdframed}}


%%==================================================%%
%%========== ENDE DER OPTIONENDEKLARATION ==========%%
%%==================================================%%

\ProcessKeyvalOptions*
\newcommand*{\mdfsetup}{\setkeys{mdf}}
\mdfsetup{globalstyle=0}

%%==================================================%%
%%========Sicherstellen der key-value-Syntax========%%
%%==================================================%%
\AtBeginDocument{
 \@ifpackageloaded{xcolor}{%
    \let\mdf@xcolor\@empty %ignoriere die Eingabe der Optionen
    }{%
     \def\@tempa{none}
    \ifx\mdf@xcolor\@tempa
    \else
     \PassOptionsToPackage{\mdf@xcolor}{xcolor}
     \RequirePackage{xcolor}
   \fi
 }
}



%%Farbabkuerzungen:
\newcommand*\mdf@@linecolor{\color{\mdf@linecolor}}
\newcommand*\mdf@@backgroundcolor{
    \ifx\mdf@backgroundcolor\@empty
    \else
         \color{\mdf@backgroundcolor}
    \fi}
\newcommand*\mdf@@fontcolor{\color{\mdf@fontcolor}}
\newcommand*\mdf@@innerlinecolor{\color{\mdf@innerlinecolor}}
\newcommand*\mdf@@outerlinecolor{\color{\mdf@outerlinecolor}}
\newcommand*\mdf@@middlelinecolor{\color{\mdf@middlelinecolor}}

%%==================================================%%
%%======= Laden der gewuenschten Style-Datei =======%%
%%==================================================%%
\ifcase\mdf@style\relax%
        \input{md-frame-0.mdf}%
      \or%
        \input{md-frame-1.mdf}%
      \or%        
        \md@PackageWarning{The style number\mdf@style does not exist\MessageBreak
                           mdframed ues instead style=0 \mdframedpackagename}%
        \input{md-frame-1.mdf}%
      \or% 
        \input{md-frame-3.mdf}%
      \else%
       \IfFileExists{md-frame-\mdf@style.mdf}{%
             \input{md-frame-\mdf@style.mdf}%
           }{%
            \input{md-frame-1.mdf}%
            \md@PackageWarning{The style number \mdf@style does not exist\MessageBreak
                           mdframed ues instead style=0 \mdframedpackagename}%
          }%
\fi%


%%==================================================%%
%%===Globale Umgebung -- noch keine Modifikation ===%%
%%==================================================%%
\def\md@margin@startenv{% latex.ltx -> \@startsection
    \if@noskipsec \leavevmode  \fi
    \par%\kern-\lastskip%
    \@tempskipa -\mdf@skipabove@length\relax
    \@afterindenttrue
    \ifdim \@tempskipa < \z@
      \@tempskipa -\@tempskipa \@afterindentfalse%
    \fi
    \if@nobreak
      \everypar{}%
    \else
      \addpenalty\@secpenalty\addvspace\@tempskipa%
      \par\kern-\ht\strutbox
    \fi%
}%


\def\mdframed{%
   \@ifnextchar[%]
       \mdframed@i\mdframed@ii}%

\def\mdframed@ii{\mdframed@i[]}%
\def\mdframed@i[#1]{% default-Umgebung
   \mdfsetup{#1}%%
   \md@margin@startenv%
   \ifmdf@ntheorem%       %%% Pruefen ob ntheorem gesetzt ist
   \ifundef{\theorempreskipamount}%
          {\md@PackageWarning{You have not loaded ntheorem yet}}%
          {\setlength{\theorempreskipamount}{0pt}%
           \setlength{\theorempostskipamount}{0pt}}%
   \fi%
   \ifnumequal{\mdf@style}{0}% 
   {\deflength{\mdf@innerlinewidth@length}{\z@}%
    \deflength{\mdf@middlelinewidth@length}{\mdf@linewidth@length}%
    \deflength{\mdf@outerlinewidth@length}{\z@}%
    \let\mdf@innerlinecolor\mdf@linecolor%
    \let\mdf@middlelinecolor\mdf@linecolor%
    \let\mdf@outerlinecolor\mdf@linecolor%
   }{}%
   \ifnumequal{\mdf@style}{3}% 
   {\deflength{\mdf@innerlinewidth@length}{\z@}%
   \deflength{\mdf@middlelinewidth@length}{\mdf@linewidth}%
    \deflength{\mdf@outerlinewidth@length}{\z@}%
    \let\mdf@innerlinecolor\mdf@linecolor%
   }{}%
   \mdframed@global@env%
   }%

\def\endmdframed{\endmdframed@global@env\endtrivlist%
\vspace{\mdf@skipbelow@length}}%

%%==================================================%%
%%==Deklaration diverser Eingabe und Hilfsparameter=%%
%%==================================================%%

\newskip\md@temp@skip@a      \md@temp@skip@a\z@    %% Hilfslaenge

\newlength\md@verticalmarginwhole@length

\newlength\mdf@xmargin@length%
\newlength\mdf@ymargin@length%
\newlength\mdfboxheight%                            %% Berechnungsvariable tikz
\newlength\mdfboxwidth%                             %% Berechnungsvariable tikz


\newlength\mdfboundingboxheight
\newlength\mdfboundingboxwidth
\newlength\mdfpositionx
\newlength\mdfpositiony



\providecommand*\ptTps{}


%%==================================================%%
%%=================== Kommentare ===================%%
%%==================================================%%

\chardef\md@arrayparboxrestore=\catcode`\|   % for debug
\catcode`\|=\catcode`\%                      % (debug: insert space after backslash)
%% Kommentare werden im Code mit | gekennzeichnet


%%==================================================%%
%%================= Platz auf Seite ================%%
%%==================================================%%
\newlength\md@freevspace@length
\def\md@freepagevspace{%
     \ifdimequal{\pagegoal}{\maxdimen}%
          {%
            \setlength{\md@freevspace@length}{\vsize}%
          }{
            \setlength{\md@freevspace@length}{\pagegoal}%
            \addtolength{\md@freevspace@length}{-\pagetotal}%
          }%
}

%%==================================================%%
%================= Breite der BOX =================%%
%%==================================================%%

% edge-leftmargin-outerlinewith-middlelinewidth-innerlinewidth-innerleftmargin-TEXTBREITE-
% innerrightmargin-innerlinewidth-middlelinewidth-outelinewith-edge
\newlength\md@horizontalspaceofbox
\def\md@horizontalmargin@equation{%
    \setlength{\md@horizontalspaceofbox}{\hsize}
    \addtolength{\md@horizontalspaceofbox}{%
                         -\mdf@leftmargin@length%
                         -\mdf@outerlinewidth@length%
                         -\mdf@middlelinewidth@length%
                         -\mdf@innerlinewidth@length%
                         -\mdf@innerleftmargin@length%
                         -\mdf@innerrightmargin@length%
                         -\mdf@innerlinewidth@length%
                         -\mdf@middlelinewidth@length%      
                         -\mdf@outerlinewidth@length%
                         -\mdf@rightmargin@length%
                        }%
  \ifboolexpr{ test {\ifnumequal{\mdf@style}{0}} or test {\ifnumequal{\mdf@style}{3}}}%
           {
           \notbool{mdf@leftline}{\addtolength{\md@horizontalspaceofbox}{%
                                    \mdf@innerlinewidth@length%
                                    +\mdf@middlelinewidth@length%      
                                    +\mdf@outerlinewidth@length%
                                 }}{}%
           \notbool{mdf@rightline}{\addtolength{\md@horizontalspaceofbox}{%
                                    \mdf@innerlinewidth@length%
                                    +\mdf@middlelinewidth@length%      
                                    +\mdf@outerlinewidth@length%
                                  }}{}%
    }{}%
    \advance\md@horizontalspaceofbox by - \width\md@arrayparboxrestore%
    %%% Beruecksichtigung, dass Auszaehlung bzw. list-Umgebung enthalten
    \ifdimless{\md@horizontalspaceofbox}{3cm}{\md@PackageWarning{You have only a width of 3cm}}{}
    \hsize=\md@horizontalspaceofbox%
}




%%==================================================%%
%%========= Seitenparameter und Strafpunkte ========%%
%%==================================================%%
\def\md@penalty@startenv{%
 \begingroup%
   \skip@\lastskip%                             %%% lastskip nur ungleich null nach section, list, figure, usw.
   \if@nobreak%
   \else 
      \penalty9999 % updates \page parameters <-pruefen
      \ifdim\pagefilstretch=\z@                 %%% pagefilstretch ist ein internes Register fuer den
                                                %%% Seitenumbruch. Es entaehlt den akkumulierten (gespeicherten) fil-Anteil
                                                %%% auf der aktuellen Seite
         \ifdim\pagefillstretch=\z@             %%% pagefillstretch ist ein internes Register fuer den
                                                %%% Seitenumbruch. Es entaehlt den akkumulierten (gespeicherten) fill-Anteil
                                                %%% auf der aktuellen Seite
            %%% nicht unendlich dehnbar, so hier foerdern eines Seitenumbruches
            \edef\@tempa{\the\skip@}%
            \edef\@tempb{\the\z@skip}%
            \ifx\@tempa\@tempb                  %%% ???????
                  \penalty-30%
            \else
                  \vskip-\skip@%
                  \penalty-30%
                  \vskip\skip@%
            \fi
         \fi
      \fi
    \penalty\z@%
    % Give a stretchy breakpoint that will always be taken in preference
    % to the \penalty 9999 used to update page parameters.  The cube root
    % of 10000/100 indicates a multiplier of 0.21545, but the maximum 
    % calculated badness is really 8192, not 10000, so the multiplier
    % is 0.2301. 
    \advance\skip@ \z@ plus-.5\baselineskip%
    \advance\skip@ \z@ plus-.231\height%
    \advance\skip@ \z@ plus-.231\skip@%
    \advance\skip@ \z@ plus-.231\topsep%
    \vskip-\skip@ \penalty 1800 \vskip\skip@%
  \fi
 \addvspace{\topsep}%
 \endgroup%
 % clear out pending page break
 \nobreak \vskip 2\baselineskip \vskip\height%     %%%\@M=10000
 \penalty9999 \vskip -2\baselineskip \vskip-\height%
 \penalty9999 % updates \pagetotal
}%


%%==================================================%%
%%============Start der globalen Umgebung===========%%
%%==================================================%%
\newskip\md@temp@frame@hsize \md@temp@frame@hsize=0pt%
\newskip\md@temp@frame@vsize \md@temp@frame@vsize=0pt%

\def\mdframed@global@env{\relax%
   \let\width\z@%
   \let\height\z@%
   \md@penalty@startenv%
   \def\@doendpe{\@endpetrue%                      %%% SIEHE LATEX.ltx -- ersten Absatz ignorieren
                 \def\par{\@restorepar\par\@endpefalse}%
                 \everypar{{\setbox\z@\lastbox}\everypar{}\@endpefalse}%
                }%
   \md@horizontalmargin@equation%
   \setbox\@tempboxa%
       \vbox\bgroup\@doendpe%
                 \begingroup%                %%% zweites begingroup noetig, dass fontcolor gesetzt werden kann
                 \mdf@@fontcolor%            %%% Setzen der Schriftfarbe
                 \textwidth\md@horizontalspaceofbox \columnwidth\md@horizontalspaceofbox%
}%

\def\endmdframed@global@env{\par%
     \kern\z@%
     \hrule\@width\md@horizontalspaceofbox\@height\z@%   
     \penalty-100 % put depth into height
   \endgroup%
 \egroup%
 \begingroup%
  \mdf@@fontcolor%
  \setbox\@tempboxa\vbox{\unvbox\@tempboxa}
  \md@put@frame%
 \endgroup%
}

%%==================================================%%
%%===========Ausgaberoutine -> Berechnung===========%%
%%==================================================%%

%% \md@put@frame nimmt den Inhalt der \@tempboxa und packt alles oder nur einen Teil
%% auf die Seite mit dem Rahmen.
%% Es ist rekursiv, solange alles von der \@tempboxa aufgebraucht ist (\@tempboxa muss die Tiefe 0 haben.)
%% Erste Iteration: Versuche alles in einen Rahmen zu bekommen. Falls es nicht passt, 
%% splitte es fuer die erste Rahmenumgebung
%% Spaetere Iteration: Versuche alles in den letzten Rahmen zu bekommen. Falls es nicht passt,
%% splitte es erneut. (Versuchsstadium -- Da bisher nur Anfang und Ende enthalten)



\def\md@put@frame{\relax%
   \md@freepagevspace
   \ifdimless{\md@freevspace@length}{1.999\baselineskip}
             {\md@PackageInfo{Not enough space on this page}%die Seite hat nur noch minimal Platz
              \clearpage%
              \md@put@frame
             }{%
               %Hier berechnung Box-Inhalt+Rahmen oben und unten
              \setlength{\md@verticalmarginwhole@length}{\ht\@tempboxa+\dp\@tempboxa}%
              \addtolength{\md@verticalmarginwhole@length}{%
                 \mdf@outerlinewidth@length%
                +\mdf@middlelinewidth@length%
                +\mdf@innerlinewidth@length%
                +\mdf@innertopmargin@length%
                +\mdf@innerbottommargin@length%
                +\mdf@innerlinewidth@length%
                +\mdf@middlelinewidth@length%
                +\mdf@outerlinewidth@length%
                }%
                \ifnumequal{\mdf@style}{0}%
                {\ifbool{mdf@topline}{}%
                   {\addtolength{\md@verticalmarginwhole@length}{-\mdf@middlelinewidth@length}%
                   }%
                 \ifbool{mdf@bottomline}{}%
                   {\addtolength{\md@verticalmarginwhole@length}{-\mdf@middlelinewidth@length}%
                   }%
                }{}              
                \ifnumequal{\mdf@style}{3}%
                {\ifbool{mdf@topline}{}%
                   {\addtolength{\md@verticalmarginwhole@length}{-\mdf@middlelinewidth@length}%
                   }%
                 \ifbool{mdf@bottomline}{}%
                   {\addtolength{\md@verticalmarginwhole@length}{-\mdf@middlelinewidth@length}%
                   }%
                }{}
                \ifdimless{\md@verticalmarginwhole@length}{\md@freevspace@length}%
                {\md@putbox@single}%passt auf Seite
                {\md@put@frame@i}%passt nicht auf Seite
             }
}

\def\md@put@frame@i{%Box muss gesplittet werden -- Ausgabe der ersten Teilbox
      %Berechnung der Splittgroesse -- Linien und Abstand oben
      \md@freepagevspace
      \setlength{\dimen@}{\md@freevspace@length}%
      \addtolength{\dimen@}{%
                -\mdf@outerlinewidth@length%
                -\mdf@middlelinewidth@length%
                -\mdf@innerlinewidth@length%
                -\mdf@innertopmargin@length%
                -\mdf@splitbottomskip@length%
                }%
      \ifnumequal{\mdf@style}{0}%
                {\ifbool{mdf@topline}{}%
                   {\addtolength{\dimen@}{+\mdf@middlelinewidth@length}%
                   }%
                }{}
       \ifnumequal{\mdf@style}{3}%
                {\ifbool{mdf@topline}{}%
                   {\addtolength{\dimen@}{\mdf@middlelinewidth@length}%
                   }%
                }{}
       \ifdimless{\ht\@tempboxa+\dp\@tempboxa}{\dimen@}%
         {\md@PackageWarning{You got a bad break\MessageBreak
                             you have to change it manually\MessageBreak
                             by changing the text, the space\MessageBreak
                             or something else}%
         \addtolength{\dimen@}{-1.8\baselineskip}
         }{}%
         \addtolength{\dimen@}{-\pageshrink}%Box darf nicht zu GroÃ� werden.
         \boxmaxdepth\z@ \splittopskip\mdf@splittopskip@length%
         \setbox\tw@\vsplit\@tempboxa to \dimen@
         \setbox\tw@\vbox{\unvbox\tw@}%
         \ifdimgreater{\ht\tw@+\dp\tw@}{\dimen@}{%Falsch gesplittet
             \setlength\dimen@i{\dimen@}
             \addtolength{\dimen@}{-\ht\tw@-\dp\tw@}
             \addtolength\dimen@i{0.5\dimen@}
             \boxmaxdepth\z@ \splittopskip\z@%
             \setbox\@tempboxa\vbox{\unvbox\tw@\unvbox\@tempboxa}
             \boxmaxdepth\z@ \splittopskip\mdf@splittopskip@length%
             \setbox\tw@\vsplit\@tempboxa to \dimen@i
             \setbox\tw@\vbox{\unvbox\tw@}%
             }{}%
         \setbox\@tempboxa\vbox{\unvbox\@tempboxa}%PRUEFEN!!!!
         \ifvoid\@tempboxa
           \md@PackageWarning{You got a bad break\MessageBreak
                               because the splittet box is empty\MessageBreak
                               You have to change the page settings\MessageBreak
                               like enlargethispage or something else}%
         \fi
         \ifdimequal{\wd\tw@}{0pt}%%pruefe, ob erste Box leer ist
            {\clearpage%
             \md@put@frame}%
          {\md@putbox@first%%Groesse des Splittens passt
           \eject%\clearpage%
           \md@put@frame@ii}%
}


\def\md@put@frame@ii{%Ausgabe der mittleren Box(en) wenn vorhanden
  \setlength{\md@freevspace@length}{\vsize}%
  \setlength{\dimen@}{\ht\@tempboxa+\dp\@tempboxa}%
  \addtolength{\dimen@}{%%Addition der Linien unten
                 \mdf@outerlinewidth@length%
                +\mdf@middlelinewidth@length%
                +\mdf@innerlinewidth@length%
                +\mdf@innerbottommargin@length%
                }%
   \ifboolexpr{( bool {mdf@bottomline} )
               and
               (  test {\ifnumequal{\mdf@style}{0}} 
                  or
                  test {\ifnumequal{\mdf@style}{3}}
              )
              }%
              {}{\addtolength{\dimen@}{-\mdf@middlelinewidth@length}}%
    \ifdimgreater{\dimen@}{\md@freevspace@length}%
    {%
        \addtolength{\md@freevspace@length}{%%Abzug der Linien unten
                    -\mdf@splitbottomskip@length%
                    }%
        \boxmaxdepth\z@ \splittopskip\mdf@splittopskip@length%
        \setbox\tw@\vsplit\@tempboxa to \md@freevspace@length%
        \setbox\tw@\vbox{\unvbox\tw@}%PRUEFEN!!!
        \setbox\@tempboxa\vbox{\unvbox\@tempboxa}%PRUEFEN!!!!
        \ifvoid\@tempboxa\relax%
           \md@PackageWarning{You got a bad break\MessageBreak
                               because the splittet box is empty\MessageBreak
                               You have to change the settings}%
         \fi%
        \md@putbox@middle%
        \clearpage\md@put@frame@ii%
     }%Hier die Ausgabe der mittleren Box
     {\ifdimequal{\wd\@tempboxa}{\z@}{\md@PackageWarning{You got a bad break\MessageBreak
                               because the splittet box is empty\MessageBreak
                               You have to change the settings}%
                   }{}%
      \md@putbox@second}%Hier kommt die Ausgabe der letzten Box
}




\catcode`\|=\md@arrayparboxrestore  %%%????




% \md@arrayparboxrestore has parts of \@parboxrestore, performing a similar but 
% less complete restoration of a default layout.  See how it is used in the 
% "settings" argument of \MakeFrame.  Though not a parameter, \hsize 
% should be set to the desired total line width available inside the
% frame before invoking \md@arrayparboxrestore.  
\def\md@arrayparboxrestore{%
   %%%AUS ltboxes.dtx -> \@arrayparboxrestore
   \let\if@nobreak\iffalse
   \let\if@noskipsec\iffalse  
   \let\-\@dischyph                         %%%Default \let\@dischyph=\-
   \let\'\@acci\let\`\@accii\let\=\@acciii  %%%Default: \let\@acci\' \let\@accii\` \let\@acciii\= <- Sicher gehen
                                            %%%dass Defaultwerte erhalten sind
                                            %%%Scheinen Mathesymbole zu sein ???
   % Test ob Listenumgebung enthalten ist
   \ifnum \ifdim\@totalleftmargin>\z@ 1\fi  %%%In latex.ltx->totalleftmargin=\z@, ausser in list-Umgebung:
                                            %%%\advance\@totalleftmargin \leftmargin
          \ifdim\rightmargin     >\z@ 1\fi  %%%Default \rightmargin=\z@, Ausnahme: quote usw.
          \ifnum\@listdepth      >0   1\fi  %%%Zaehler fuer Listentiefe -> Keine Liste \@listdepth=0 sonst, je Ebene +1
           0>\z@                            %%%Ist ein Parameter erfuellt, dann ist es eine Listenumgebung
     \@setminipage                          %%%Passform rund um das Element
     % Nun wird versucht, Aenderungen der Breite von \hsize entsprechend der Listenparameter zu uebergeben.
     % Dies ist defizitaer, denn eine erweiterte Moeglichkeit, Aenderungen der Textdimension anzugegeben
     % ist (noch) nicht vorgesehen, insbesondere keine getrennte linke / rechte Einstellung.
     \advance\linewidth-\columnwidth \advance\linewidth\md@horizontalspaceofbox
     \parshape\@ne \@totalleftmargin \linewidth %%% parshape definiert das Aussehen  eines Absatzes Zeile fuer Zeile.
                                                %%% Seine Parameterversorgung geschieht mittels der folgenden Syntax:
                                                %%% \parshape = n i1 l1 i2 l2 ... in ln.
                                                %%% Dabei gibt der Parameter n an, fuer wieviele Zeilen Definitionspaare folgen.
                                                %%% Jedes Definitionspaar besteht aus der Angabe i_j fuer den Einzug und
                                                %%% der Laengenangabe l_j fuer die entsprechende Zeile. Sind mehr als n Zeilen
                                                %%% vorhanden, so wird die letzte Angabe stets weiter verwendet
   \else % Not in list
     \linewidth=\md@horizontalspaceofbox
   \fi
   \sloppy
}

%%==================================================%%
%%= Sicherstellen, dass Optionen nur global setzbar=%%
%%==================================================%%

\DisableKeyvalOption[%  
  action=warning,  
  package=mdframed,    
]{mdf}{globalstyle}%


\DisableKeyvalOption[%  
  action=warning,  
  package=mdframed,    
]{mdf}{xcolor}%


\endinput
%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%
EOF
EOF
EOF
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\hspace*{0pt}\ignorespaces{} Unternehmenseigenes Schienennetz (km) &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 35.593 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 34.718 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 34.211 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 34.122 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 33.978 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 33.862 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 33.721 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 33.723 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 33.576 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} nahezu das gesamte \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/Vollbahn}{Vollbahn}netz Deutschlands\\ \hline 
\multicolumn{11}{|>{\RaggedRight}p{0.87984\linewidth}|}{\hspace*{0pt}\ignorespaces{}{\bfseries Beförderungsleistung \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/Personenverkehr}{Personenverkehr}:}}\\ \hline 
\hspace*{0pt}\ignorespaces{} Reisende (Mrd.) &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 1,682 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 1,695 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 1,785 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 1,854 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 1,835 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 1,919 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 1,908 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 1,950 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 1,981 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} ab 2008 inkl. Auslandsgeschäft\\ \hline 
\hspace*{0pt}\ignorespaces{} \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/Personenkilometer}{Personenkilometer} (Mrd.) &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 69,534 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 70,260 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 72,554 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 74,788 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 74,792 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 77,791 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 76,772 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 78,582 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 79,228 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} ab 2008 inkl. Auslandsgeschäft\\ \hline 
\multicolumn{11}{|>{\RaggedRight}p{0.87984\linewidth}|}{\hspace*{0pt}\ignorespaces{}{\bfseries Beförderungsleistung \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/G\%FCterverkehr}{Güterverkehr}:}}\\ \hline 
\hspace*{0pt}\ignorespaces{} Güterbeförderung (Mio.{\mbox{$~$}}Tonnen) &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 282,3 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 283,6 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 266,5 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 307,6 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 312,8 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 378,7 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 341,0 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 415,4 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 411,6 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} \\ \hline 
\hspace*{0pt}\ignorespaces{} \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/Tonnenkilometer}{Tonnenkilometer} (Mrd.) &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 79,864 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 83,982 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 83,111 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 96,388 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 98,794 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}113,634 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 93,948 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}105,794 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 111,980 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} \\ \hline 
\multicolumn{11}{|>{\RaggedRight}p{0.87984\linewidth}|}{\hspace*{0pt}\ignorespaces{}{\bfseries Beförderungsleistung DB-{}Schienennetz (\myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/DB\%20Netz\%20AG}{DB Netz AG}):}}\\ \hline 
\hspace*{0pt}\ignorespaces{} Trassenkilometer DB-{}Züge (Mio.) &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 917,8 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 912,7 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 887,7 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 888 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}1.050 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}1.043 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}1.003 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}1.034 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}1.051 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}Fahrkilometer aller Zuggattungen\\ \hline 
\hspace*{0pt}\ignorespaces{} Trassenkilometer externer Unternehmen (Mio.) &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 71 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{} 88 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}110 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}128 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}147 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}162 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}170 &\hspace*{0pt}\ignorespaces{}195&\hspace*{0pt}\ignorespaces{}219&\hspace*{0pt}\ignorespaces{}\\ \hline 
\end{tabulary}
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\HyphSubstLet{ngerman}{ngerman-x-latest}
\usepackage[ngerman]{babel}
\newcommand{\mychapterbabel}{Kapitel}
\newcommand{\mypagebabel}{auf Seite}
\newcommand{\myfigurebabel}{Abb.}
\newcommand{\mylangbabel}{ngerman}
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% Syntax Highlightling

%\DefineShortVerb[commandchars=\\\{\}]{\|}
\DefineVerbatimEnvironment{Highlighting}{Verbatim}{commandchars=\\\{\}}
% Add ',fontsize=\small' for more characters per line
\newenvironment{Shaded}{\begin{scriptsize}}{\end{scriptsize}}
\newcommand{\KeywordTok}[1]{\textbf{{#1}}}
\newcommand{\DataTypeTok}[1]{\underline{{#1}}}
\newcommand{\DecValTok}[1]{{#1}}
\newcommand{\BaseNTok}[1]{{#1}}
\newcommand{\FloatTok}[1]{{#1}}
\newcommand{\CharTok}[1]{{#1}}
\newcommand{\StringTok}[1]{{#1}}
\newcommand{\CommentTok}[1]{\textit{{#1}}}
\newcommand{\OtherTok}[1]{{#1}}
\newcommand{\AlertTok}[1]{\textbf{{#1}}}
\newcommand{\FunctionTok}[1]{{#1}}
\newcommand{\RegionMarkerTok}[1]{{#1}}
\newcommand{\ErrorTok}[1]{\textbf{{#1}}}
\newcommand{\NormalTok}[1]{{#1}}
\newcommand{\myfigurewithoutcaption}[1]{{\bfseries \myfigurebabel{ }#1}}
\newcommand{\myfigurewithcaption}[2]{{\bfseries \myfigurebabel{ }#1{\quad}}#2}

% Definition der Fussnoten
% ------------------------
%\KOMAoptions{footnotes=multiple}


\DeclareTextSymbol{\textlongs}{TS1}{115} 

\deffootnote[2.2em]{2.2em}{0em}{\makebox[2.2em][l]{\thefootnotemark}}

\newcommand{\badchar}[1]
{\textbf{?}}


\newcommand{\myplainurl}[1]
{{\ttfamily  \url{#1}}}


\newcommand{\myfnhref}[2]
{{#2} \^{}{\{\ttfamily  \url{#1}\}} }

\newcommand{\mymchref}[2]
{}


\newcommand{\mytabhref}[2]
{{#2}\protect\footnote{\ttfamily \url{#1} }}
%{\textsc{#2}}


\newcommand{\myfnlref}[2]
{{#2} \^{}\{\mychapterbabel \ref{#1} \mypagebabel {$\text{}$} \pageref{#1}\}}

\newlength{\fnwidth}
\setlength{\fnwidth}{\linewidth}
\addtolength{\fnwidth}{-30mm}

\newcommand{\myhref}[2]
{{#2}\protect\footnote{    \begin{minipage}{\fnwidth} \ttfamily \url{#1}  \end{minipage}}} 

\newcommand{\mylref}[2]
{{#2}\protect\footnote{\mychapterbabel {$\text{}$} \ref{#1} \mypagebabel {$\text{}$} \pageref{#1}}}

\newcommand{\myfnsref}[2]
{\text{#2} \^{}\{\text{#1} \}}

\newcommand{\mysref}[2]
{\text{#2}\protect\footnote{#1}}

\newcommand{\TickYes}{\checkmark}


% Kompatibilität, damit myfootnote nichts ins Leere läuft
\newcommand{\myfootnote}[1]
%{\footnote{\quad{}#1}}
{\footnote{#1}}


% Auflistungen
% ------------
% Standardvorschlag für itemize
%\newenvironment{myitemize}{\begin{itemize}}{\end{itemize}}
%\newenvironment{myenumerate}{\begin{enumerate}}{\end{enumerate}}
\newenvironment{myquote}{\begin{itemize}[{}]}{\end{itemize}}
\newenvironment{myblockquote}{\begin{itemize}[{\quad}]}{\end{itemize}}

\newenvironment{mydescription}{

\begin{inparablank}}{\end{inparablank}} 
% Alternativen ohne Einrückung
\newenvironment{myitemize}{\begin{compactitem}[\textbullet]}{\end{compactitem}}
\newenvironment{myenumerate}{\begin{compactenum}}{\end{compactenum}}

% einige weitere Festlegungen
% ---------------------------
% \breakslash is used for URLs to allow linebreaking
\newcommand{\mybreakslash}{\discretionary{/}{}{/}}

\newlength{\mylength}
\newlength{\myhight}
\newlength{\myshadingheight}
\newcommand{\myoverline}[1]
{\settowidth{\mylength}{#1} \settoheight{\myhight}{#1}
\makebox[-3pt][l]{#1}
\rule[\myhight+1pt]{\mylength}{0.15mm}}

% Teile von Büchern
\newcommand{\mypart}[1]
%{\part{#1}}
{\addtocontents{toc}{\protect\vspace{7.5mm} \textbf{\Large {#1}}}}

% minitoc vorbereiten, aber standardmäßig unterdrücken
\newcommand{\myminitoc}{}

% Haupttitel
% ----------
%\newcommand{\mymaintitle}[1]
%{\definecolor{shadecolor}{gray}{0.9}\begin{shaded}
%\begin{center}
%\Huge \bfseries 
%#1 
%\end{center}
%\end{shaded}}

%\newcommand{\mysubtitle}[1]
%{\begin{center}
%\LARGE \bfseries 
%#1
%\end{center}}

\newcommand{\mysubtitle}[1]{\subtitle{#1}}
\newcommand{\mymaintitle}[1]{\title{#1}}
\newcommand{\myauthor}[1]{\author{#1}}


% Metadaten
% ---------
\newcommand{\fetchurlcaption}[0]
{\mysref{In den Metadaten erläutert unter: {\itshape Adresse der elektronischen Ressource zur Abholung (O)}.}{URL zur Abholung}}

\newcommand{\bookcaption}[0]
{\mysref{In den Metadaten erläutert unter: {\itshape Adresse der elektronischen Ressource (O)}.}{Buch (Hauptseite)}}

\newcommand{\functionalgroupcaption}[0]
{\mysref{In den Metadaten erläutert unter: {\itshape Angaben zum Inhalt: DDC-Sachgruppe der Deutschen Nationalbibliografie oder Warengruppen-Systematik des Deutschen Buchhandels (O)}.}{Sachgruppe(n)} }

\newcommand{\futhertopicscaption}[0]
{\mysref{In den Metadaten erläutert unter: {\itshape Angaben zum Inhalt: weitere Klassifikationen / Thesauri (F)}.}{Weitere Themen}}

\newcommand{\mainauthorscaption}[0]
{Hauptautor(en)}

\newcommand{\projecttexniciancaption}[0]
{Betreuer}

\newcommand{\organizationscaptions}[0]
{\mysref{In den Metadaten erläutert unter: {\itshape Beteiligte Organisationen (F)}.}{Organisation(en)}}

\newcommand{\datecaption}[0]
{Erscheinungsdatum}

\newcommand{\issuecaption}[0]
{Ausgabebezeichnung}

\newcommand{\standardcodecaption}[0]
{Standardnummer }

\newcommand{\maintitlecaption}[0]
{Haupttitel}

\newcommand{\publishercaption}[0]
{\mysref{In den Metadaten erläutert unter: {\itshape Verlag / Verlegende Stelle (O)}.}{Verlegende Stelle} }

\newcommand{\publishercitycaption}[0]
{Verlagsort}

\newcommand{\shelfcaption}[0]
{Wikibooks-Regal}

\newcommand{\sizecaption}[0]
{Umfang}


\newcommand{\Alpha}{\mathrm{A}}
\newcommand{\Beta}{\mathrm{B}}
\newcommand{\Epsilon}{\mathrm{E}}
\newcommand{\Zeta}{\mathrm{Z}}
\newcommand{\Eta}{\mathrm{H}}
\newcommand{\Iota}{\mathrm{I}}
\newcommand{\Kappa}{\mathrm{K}}
\newcommand{\Mu}{\mathrm{M}}
\newcommand{\Nu}{\mathrm{N}}
\newcommand{\Rho}{\mathrm{P}}
\newcommand{\Tau}{\mathrm{T}}
\newcommand{\Chi}{\mathrm{X}}
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% PDF-Links vorbereiten
\hypersetup{%a5paper,
	linkcolor=black,     % Für Links in der gleichen Seite
	urlcolor=black,      % Für Links auf URLs
	breaklinks=true,    % Links dürfen umgebrochen werden
	colorlinks=false,
	citebordercolor=0 0 0,  % Farbe für \cite
	filebordercolor=0 0 0,
	linkbordercolor=0 0 0,
	menubordercolor=0 0 0,
	urlbordercolor=0 0 0,
	pdfhighlight=/I,
	pdfborder=0 0 0,   % keine Box um die Links!
	bookmarksopen=true,
	bookmarksnumbered=true,
	frenchlinks=true
}

% nicht zu viele Silbentrennungen
\sloppy


% Waisen, Hurenkinder
\clubpenalty = 10000
\widowpenalty = 10000 
\displaywidowpenalty = 10000


% verschiedene Einstellungen
\addtolength{\skip\footins}{2ex} % Länge zwischen Fußnotenbereich und Text








main/main.tex~

\RequirePackage{hyphsubst}
\documentclass[fontsize=11pt,paper=A4,BCOR=12mm,DIV=13,open=any,listof=totoc]{scrbook}
\input{../headers/paper}
\input{../headers/packages1}
\input{../headers/babel}
\input{../headers/svg}
\input{../headers/packages2}
\input{../headers/defaultcolors}
\input{../headers/hyphenation}
\input{../headers/commands}
\usepackage{type1ec}      
\usepackage{CJKutf8}
\usepackage[overlap, CJK]{ruby}
\usepackage{CJKulem}
\input{../headers/title}
\input{../headers/options}
\input{../headers/formattings}
\input{../headers/unicodes}
\input{../headers/templates}
\input{../headers/templates-dirk}
\input{../headers/templates-chemie}
\usepackage{tocstyle}

\begin{document}
\begin{CJK}{UTF8}{megafont}

\raggedbottom
\thispagestyle{empty}
\pagestyle{empty}
%\include{coverfrontpage}

%\cleardoublepage
\pagenumbering{Roman}
\maketitle
\pagestyle{scrheadings}

\setcounter{tocdepth}{\mytocdepth}
\tableofcontents 

%\cleardoublepage
\pagenumbering{arabic}

%\include{kap-vorwort}




\label{0}
\mymaintitle{Sozialklima von Gruppen
}\chapter{Einführung in den Problemkreis}

\myminitoc
\label{1}





\label{2}



\section{Lernumweltforschung -{} ein neuer Trend?}
\label{3}

Eine grobe Durchsicht der sozialwissenschaftlichen Veröffentlichungen macht eindrucksvoll deutlich, dass das Interesse an der Lernumweltforschung in den letzten Jahren erheblich zugenommen hat. Man wird nicht bestreiten können, dass es auch innerhalb der Wissenschaft zeitabhängige Selektionsprozesse gibt, die gewissen Forschungsfragen, abhängig von Zeitproblemen eine bevorzugte Behandlung zuteil werden lassen. Durch das gestiegene Interesse an der Lernumweltforschung könnte man behaupten, dass auch diese einem gewissen Modetrend unterliegt. Dabei wird allerdings oft übersehen, dass es vorwiegend theoretische \textquotesingle{}Zwänge\textquotesingle{} sind, die diese Forschungsrichtung fordern. Es lässt sich schon durch eine historische Betrachtung der sozialwissenschaftlichen Theorienbildung der letzten 100 Jahre zeigen, dass sich die Erklärung menschlichen Verhaltens ohne eine Einbeziehung der Umwelt nicht bewährt hat. Dies zeigt sich in den traditionellen Disziplinen Psychologie, Soziologie und Pädagogik.

Es sind vorwiegend historische Gründe, warum innerhalb der Sozialwissenschaften die Erforschung von Lernumwelten allmählich nach guten Anfängen um die Jahrhundertwende wieder entdeckt wird. Das letzte Hindernis in diesem Prozess der Wiederentdeckung war die Tatsache, dass nach dem zweiten Weltkrieg die deutsche Psychologie bzw. Soziologie stark durch die USA beeinflusst war. Die Ursache lag u.a. im wissenschaftlichen Vakuum, welches als Folge des \textquotesingle{}Dritten Reiches\textquotesingle{} entstand. Eine Anknüpfung an die Ergebnisse deutscher Forschungen vor den Dreißiger Jahren war damit weitgehend verhindert. Hinzu kam die z.T. unfreiwillige Auswanderung von maßgeblichen Wissenschaftlern. 

Die Amerikaner hatten eine besondere Sichtweise von Psychologie. Diese wird von ITTELSON et al. treffend charakterisiert: {\itshape \symbol{34}Der Gegenstand einer Wissenschaft der Psychologie war der Mensch und nicht seine Umwelt\symbol{34}} (1977, S.86). Der Organismus und sein Verhalten wurde unabhängig von der Umwelt untersucht (vgl. BARKER, 1960, S.11).

Zu den Psychologen erklärt MITCHELL, dass dies diejenigen Sozialwissenschaftler seien, die sich zwar von ihrem Selbstverständnis her am ehesten mit dem Verhalten beschäftigen, aber am wenigsten die Umwelt als Faktor der Verhaltensaufklärung beachtet hätten (1969, S.697; s.a. HUNT, 1975). Erst seit ca. 20 Jahren ist hier aber eine Veränderung zu beobachten (s. z.B. PEKRUN, 1983, S.16).

Auch die Soziologie hat einen nicht geringen Einfluss auf die Lernumweltforschung gehabt. Wenn man die Soziologie grob in Makro-{} und Mikrosoziologie unterteilt, kann man mit aller Vorsicht behaupten, dass nach dem Zweiten Weltkrieg zunächst eher makrosoziologischen Fragestellungen nachgegangen wurde. Die resultierenden Erklärungen für menschliche Zustände und Prozesse waren theoretisch komplex und eher praxisfern. Zudem vernachlässigten diese umfassenden Theorieansätze weitgehend die Beschreibung der Probleme des Einzelnen (s. z.B. die Systemtheorien um PARSONS und LUHMANN). Die daran ansetzende Kritik bewirkte den Paradigmawechsel zur Mikrosoziologie in den siebziger Jahren. 

Die Soziologie beeinflusste auch noch in anderer Beziehung psychologische und pädagogische Denk-{} und Arbeitsweisen. Gemeint ist die Renaissance des symbolischen Interaktionismus und der Ethnomethodologie, die beide mit ihren kontextbezogenen Erklärungen für menschliches Verhalten anregend auf andere sozialwissenschaftliche Disziplinen wirkten. 

Für die deutsche Pädagogik ist der Lernumweltaspekt ebenfalls  nicht ganz neu. Sie hat sich schon früh implizit mit der Erklärung menschlichen Verhaltens durch den Kontext beschäftigt. Die älteren pädagogischen Ansätze, die die Bedeutung des Sozialklimas erkannt hatten, sind vorwiegend mit den Namen FLITNER und NOHL (beide in NOHL \& PALLAT, 1933), RUPPERT (1965) und WINNEFELD  (1957) verbunden. Dabei muss man manchmal überrascht sein, wie aktuell manche Aussagen dieser Autoren heute noch sein können.

Es existieren allerdings nur wenige empirische Belege, die die älteren pädagogischen Theorien zu diesem Themenbereich stützen könnten. Dies ist vor allem darauf zurückzuführen, dass die wissenschaftlichen Träger deutscher Pädagogik, nämlich die Lehrstuhlinhaber, vorwiegend an der Hermeneutik orientiert waren. Erst mit der später einsetzenden Entwicklung eines geeigneten Methodeninventares nach dem Zweiten Weltkrieg konnten neue Zugänge zur Realität eröffnet werden bis zur Tatsache, dass die meisten Lehrstühle heute in Richtung Bildungsforschung ausgerichtet sind

Man kann zusammenfassend feststellen, dass das Thema Lernumwelt durch verschiedene Prozesse innerhalb der Wissenschaftsdisziplinen Psychologie, Soziologie und Pädagogik aktualisiert wurde. In der Pädagogik setzt sich in jüngster Zeit zunehmend die Erkenntnis durch, dass zukünftige pädagogische Forschung ohne einen Einbezug von Umweltvariablen nur einen beschränkten Erklärungswert für menschliches Verhalten besitzt. 



\section{Zugänge zur Lernumwelt}
\label{4}

Der Begriff \textquotesingle{}Lernumwelt\textquotesingle{} ist keineswegs genau spezifiziert, sondern beinhaltet eher ein Konglomerat verschiedener Ansätze und Zugänge zur Umwelt. Unterschiedliche Definitionen, Messverfahren und Datenqualitäten erschweren eine Vergleichbarkeit von Untersuchungen gerade in diesem Forschungsbereich (vgl. Parey \& INGENKAMP, 1973; Mitchell, 1969, S.699f; PERVIN, 1975, S.3; vgl. auch MEISTER, 1978, S.551; WALTER, 1976). 

Hinzu kommt, dass die Auseinandersetzungen zwischen den Vertretern verschiedener Richtungen oftmals zu einer von der Sache her nicht gerechtfertigten Verhärtung der Standpunkte führen. Aber trotz aller Unterschiedlichkeit sind zwei zentrale Fragen allen Ansätzen gemeinsam: 


\begin{myenumerate}
\item{} Wie und in welchem Ausmaß beeinflusst die Umwelt das Verhalten? Und umgekehrt: Wie beeinflussen Individuen die Umwelt? 
\item{} Welche Mechanismen spielen bei der Verbindung Person und Umwelt eine Rolle? Verschiedene Antworten auf diese Fragen werden in Kap. 2 vorgestellt.
\end{myenumerate}



Besondere Schwierigkeiten zeigen sich bei dem Versuch, den Begriff Lernumwelt abzugrenzen. Von den vielen Definitionen, auf die hier nicht näher eingegangen werden soll, erscheint die von BLOOM wegen ihres umfassenden Charakters geeignet. BLOOM -{} als Vertreter der sogenannten \textquotesingle{}Chicagoer Schule\textquotesingle{} (s. WOLF, 1980) -{} definiert wie folgt:

\symbol{34}Unter Umwelt verstehen wir die Bedingungen, Einflüsse (forces) und äußeren Reize, die auf Menschen einwirken. Dies können psychische, soziale, aber auch intellektuelle Einflüsse und Bedingungen sein. Nach unserer Auffassung reicht Umwelt von den unmittelbarsten sozialen Interaktionen bis zu den entferntesten kulturellen und institutionellen Einflüssen. Wir glauben, dass die Umwelt aus einem Netzwerk von Einflüssen und Faktoren besteht, die den Menschen umgeben. Wenn auch einige Menschen diesem Netzwerk widerstehen können, werden nur äußerst selten (in extremen Fällen) Individuen völlig ausweichen oder entkommen können. Umwelt ist eine formende und verstärkende Kraft, die auf Menschen einwirkt\symbol{34} (BLOOM, 1964, S.187, zit. n. WOLF, 1980, S.173).

Umwelt ist bei BLOOM also eine Kraft, der man nicht entrinnen kann. Umwelteinflüsse haben demnach zwangsweise verhaltenswirksame Relevanz. Dieser Aspekt wird bei WOLF noch stärker betont: 

Lernumwelt \symbol{34}kennzeichnet die sozial-{}wissenschaftliche Sichtweise, aus ausgewählten, situativen Gegebenheiten unter Berücksichtigung personenspezifischer Größen Verhaltens(änderungen) zu erklären\symbol{34} (WOLF, 1981). 

Was sind diese \textquotesingle{}Gegebenheiten\textquotesingle{}, und wie findet man einen Zugang zu ihnen? Will man eine Art \textquotesingle{}Grobgliederung\textquotesingle{} der sozialen Gegebenheiten vornehmen, dann bietet sich ein Modell von MARTINDALE (1979) an (Abbildung 1. 1), welches soziale Realität durch zwei dichotome Faktoren (objektiv-{}subjektiv; mikro-{}makro) beschreibt. 
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Mit Hilfe dieses Modells kann man Aspekte der Lernumweltforschung charakterisieren und Zugänge zu ihr offen legen. Einmal stellt sich nämlich allen Konzeptionen die Frage, ob Umwelt von außen (objektiv) oder durch die in dieser Umwelt lebenden Individuen (subjektiv) erfasst werden soll. Mit dieser heftig diskutierten Frage wird sich die vorliegende Arbeit durch das Einbeziehen verschiedener Theorien (Kap. 2) beschäftigen. Es stellt sich dabei das Problem, wie Umwelt als Faktor der Verhaltensbeeinflussung untersucht werden kann:


\begin{myitemize}
\item{}  Ist Umwelt als ein einzelner Reiz ({\itshape mikroanalytisch})   oder
\item{}  als etwas Globales ({\itshape makroanalytisch}) zu verstehen? 
\end{myitemize}



Die Lernumweltforschung beschäftigt sich mit verschieden großen Ausschnitten von Umwelt (PERVIN, 1975). Die kleinste, gerade noch eindeutig identifizierbare Umwelteinheit ist der \textquotesingle{}Reiz\textquotesingle{} (stimulus). Wenn verschiedene Reize in einem kausalen Zusammenhang stehen, so spricht man von \textquotesingle{}Episode\textquotesingle{}. Erst wenn Episoden in einem Bezugsrahmen stattfinden, liegt eine \textquotesingle{}Situation\textquotesingle{} vor. Eine Situation \symbol{34}ist ein räumlich und zeitlich begrenzter Ausschnitt der aktuellen Umwelt einer Person, die darin handelt oder zu handeln beabsichtigt\symbol{34} (WAKENHUT, 1978, S.15). Ihr Bezugsrahmen kann dabei physikalisch, zeitlich, aber auch psychologisch definiert werden. Bestimmte gleichartige, generalisierte Situationen werden als \textquotesingle{}Setting\textquotesingle{} bezeichnet. Hierbei handelt es sich um ein homoeostatisches System, welches Verhalten regelt. Die umfassendste Einheit ist die \textquotesingle{}Umwelt\textquotesingle{} (environment). Sie ist im Grunde nicht mehr forschungspraktisch klar definierbar, da sie alles umfasst. 

Diese beiden oben genannten Zugänge (subjektiv vs. objektiv, mikro vs. makro) des MARTINDALEschen Modells bleiben trotz ihrer Differenzierungsfähigkeit unvollständig: Umwelt bleibt inhaltlich offen, es wird keine Aussage darüber gemacht, aus welchen \textquotesingle{}Dingen\textquotesingle{} Umwelt konkret besteht. 

Vielleicht können hier andere Differenzierungsversuche weiterhelfen. CONYNE \& CLARK (1981) z.B. unterscheiden inhaltsbezogen die institutionelle, physikalische und soziale Umwelt. Anhand dieser Darstellung kann man verschiedene Disziplinen einzelnen Inhaltsbereichen zuordnen. Die Möglichkeit weiterer Typisierungen vorausgesetzt, zeigt sich deutlich, dass die Organisationssoziologie eher der institutionellen Umwelt zuzuordnen ist. Mit der physikalischen Umwelt beschäftigt sich die sog. \textquotesingle{}environmental psychology\textquotesingle{} amerikanischer Herkunft. Demgegenüber wird die soziale Umwelt oft zum Gegenstand pädagogischer und sozialpsychologischer Fragestellungen. Jede Entscheidung für den einen oder anderen Bereich gibt einen bestimmten Ausschnitt der Realität wieder. Hier zeigen sich gleichermaßen Schwächen und Stärken einer solch künstlichen Trennung. Die Schwächen werden besonders von PROSHANSKY hervorgehoben: {\itshape \symbol{34}There is no physical setting that is not also a social and cultural setting\symbol{34}} (1976, S. 308).

Jeder dieser drei Bereiche ist also für sich genommen eher eine unzulässige Reduktion der tatsächlichen Verhältnisse. Es wird sich später noch zeigen, dass der allen drei Umwelttypen gemeinsamen Schnittfläche besonderer heuristischer Wert zukommt. Ob der oben bereits angesprochene Zugang zu den Umwelttypen nun eher objektiv oder eher subjektiv verläuft -{} das ist eine wichtige theoretische Frage, die für die Sozialklimaforschung bereits beantwortet scheint: Ihr Selbstverständnis gründet sich u.a. auf den subjektiven Zugang zur Umwelt. So wird auch in der vorliegenden Arbeit davon ausgegangen, dass dem subjektiven Zugang ein größerer Erklärungswert zukommt. Dies gilt es allerdings noch genauestens zu begründen. 
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\section{Gründe für die Erforschung des Sozialklimas}
\label{5}

Die umfassende Literatur zum Sozialklima könnte zu dem Schluss führen, dass dieser Bereich zur Genüge erforscht und durchforstet sei. Doch dieser Eindruck täuscht. Abgesehen davon, dass sich mit der Zeit soziale Zustände ändern können und erneute Untersuchungen erforderlich machen, zeigt eine genauere Durchsicht der Literatur, dass die Sozialklimaforschung noch in den Kinderschuhen steckt.

Die Fülle der Literatur darf nämlich (1) nicht über die Tatsache hinwegtäuschen, dass es im Rahmen der Sozialklimaforschung nur wenige Wissenschaftler waren, die ein breites Fachpublikum erreichten. Dies zeigt sich in der Literaturliste deutlich an den Namen ANDERSON, FRASER, MOOS und WALBERG aus dem US-{}amerikanischen bzw. australischen Bereich und dem Namen DREESMANN im deutschsprachigen Raum. 

Ferner (2) kann festgestellt werden, dass das Sozialklima -{} sieht man genauer hin -{} eigentlich besonders unzureichend erforscht ist, da die Arbeiten relativ oft auf einem restringierten Paradigma beruhen.

Was (3) die Theorie betrifft, steht sie sogar auf besonders schwachen Füßen. Ein Mehr an theoretischer Aufarbeitung erscheint deshalb sinnvoll und nützlich, was in Kap.2 versucht werden soll. MAGNUSSON (1981b) charakterisiert diesen Sachverhalt wie folgt: Situationsanalysen helfen, Verhalten zu verstehen, weil Verhalten in Situationen stattfindet und weil nur die Kenntnis über die Situation es möglich macht, Verhalten zu verändern. CANTOR skizziert lapidar: Das Wissen eines Laien über die Situation ist psychologisch, deshalb muss die Situation wissenschaftlich erforscht werden (1981). ROTH (1981) sieht zwar die Gefahren einer solch extremen Zuwendung zur neuen ökologischen Psychologie vor allem darin, dass es den \symbol{34}theoretischen und methodischen Weg für die Lösung aller Probleme\symbol{34} nicht gibt. Er betont allerdings, dass er den ökologischen Ansatz für eine \symbol{34}wesentliche Bereicherung\symbol{34} (1981, S.12) hält. Der Sinn der Sozialklimaforschung liegt darin, die Möglichkeiten der Vorhersage für verhaltensrelevante Variablen zu erhöhen (FRASER, 1980b).

Es gibt außerdem (4) noch eine Reihe methodischer Probleme, die sich mit dem Transfer von Individualdaten auf Kontextebene beschäftigen. Der bisher doch recht allgemein gehaltene Ruf nach sog. Mehrebenenanalysen muss konkretisiert werden. 

Ein weiterer Grund (5) liegt in der potentiellen praktischen Relevanz der Sozialklimaforschung. Das sieht auch ROTH (1981). Bei ihm taucht ein wichtiger Gedanke auf: Das Verhältnis von Grundlagenforschung und angewandter Forschung verschiebt sich immer mehr zugunsten der Grundlagenforschung. Demgegenüber besteht offensichtlich bei den Praktikern (z.B. Lehrern) durchaus ein Bedarf nach praktischen Handlungsanweisungen. Naive, propädeutische Veröffentlichungen von Lehrern für Lehrer (z.B. FOX et al., 1966) machen deutlich, dass die Praktiker die Wichtigkeit dieses Forschungsbereiches längst erkannt haben.

Mitchell betont in diesem Zusammenhang die noch ungelösten Schwierigkeiten, die auf dem allgemein bekannten Theorie-{}Praxis-{}Problem beruhen: Er kommt nach einer -{} allerdings schon älteren -{} Analyse zu dem Schluss, dass die Lernumweltforschung die Beziehung zwischen Person und Umwelt zwar einerseits noch nicht fein genug analysieren kann, andererseits aber die Ergebnisse schon wieder so differenziert sind, dass sie für den Praktiker kaum umzusetzen sind. So scheint ALTMANNs These gerechtfertigt: Das größte Hindernis liegt in der schlechten Kommunikation zwischen Forscher und Praktiker (1973, S.100).

Neuere Autoren zeigen aber die Möglichkeit auf, Ergebnisse aus der Sozialklimaforschung zu administrativen Entscheidungen heranzuziehen, um institutionelle Veränderungen oder sogar \textquotesingle{}sozialen Wandel\textquotesingle{} (SINCLAIR, 1977, S.3) herbeizuführen (s.a. ANDERSON, 1982; BAIRD, 1971, 1974; FINLAYSON, 1973; SCHWARZER, 1979; WALTER, 1972). Ob allerdings die Zusammenarbeit zwischen Forscher und Praktiker einmal so gut werden wird, bleibt abzuwarten.





\section{Allgemeiner Rahmen und Aufbau der Arbeit}
\label{6}

Vor diesem Hintergrund greift diese Einführung zwei zentrale Fragestellungen auf, die die derzeitige Umweltdiskussion beschäftigen. 

\begin{myenumerate}
\item{} Welche Umwelt hat höhere Relevanz für menschliches Verhalten: Die sogenannte objektive Umwelt oder die sogenannte subjektive Umwelt?
\item{} Inwieweit ist die Wahrnehmung der Umwelt durch Merkmale des Individuums und/oder durch irgendwie geartete Gruppenfaktoren bestimmt?
\end{myenumerate}

Diese beiden Fragestellungen dienen als Grundlage zur Problemstrukturierung dieser Einführung. Graphisch ist dies in Abb. 1.3 verdeutlicht: Indem man objektive und subjektive Umwelt gegenüberstellt und personenbezogene Umwelt gegenüber der gruppenbezogenen Umwelt berücksichtigt, kommt man zu einer Art Vierfelderschema. Im Feld 1 oben links sind diejenigen Auffassungen angesiedelt, die der objektiven Umwelt eine hohe Bedeutung zur Erklärung menschlichen Verhaltens zuweisen. Es folgt schließlich das sehr viel größere Bündel von Theorien, die die subjektiv durch Gruppen vermittelte Umwelt als Erklärungsvariable für menschliches  Verhalten mit einbeziehen (die Zelle 2 oben rechts). Diese subjektiv orientierten Theorieansätze sind notwendige Grundlage dafür, das Konstrukt Sozialklima zu bestimmen. Das Konstrukt selbst wird allerdings erst in Zelle 4 angesprochen. Dabei geht es um die Frage, ob es subjektiv vermittelte Umweltfaktoren gibt. Zelle 3 schließlich steht für die allen Gruppenmitgliedern objektiv identische Umwelt und deren Beitrag zur Erklärung menschlichen Verhaltens.
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Im folgenden wird eine Übersicht über die wesentlichen Argumentationsfolgen dieser Einführung gegeben.


\begin{myitemize}
\item{}  Die Erforschung des Sozialklimas ist nach wie vor aus wissenschaftsinternen und -{}externen Gründen aktuell (dieses Kapitel).
\item{}  Grundlegend für wissenschaftliche Arbeit ist ein theoretisches Konstrukt gefasst in einer Definition. Deshalb werden Definitionen zum Sozialklima vorgestellt \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/Sozialklima_von_Gruppen\%3A_Definitionsans\%25C3\%25A4tze_und_Theorien}{(Kap. 2.1)}.
\item{}  Der Wert des begrifflich gefassten Konstruktes zeigt sich in seinem Beitrag zu einer Theorie. Aus diesem Grunde werden zunächst nah verwandte Theorien menschlichen Verhaltens vorgestellt. Diesen Theorien ist gemeinsam, dass sie die Umwelt mit einbeziehen \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/Sozialklima_von_Gruppen\%3A_Theoretische_Ans\%25C3\%25A4tze}{(Kap. 2.2)}.
\item{}  Neben diesen Theorien zum individuellen menschlichen Verhalten werden Gruppenkonzepte mit herangezogen. So wird der Tatsache Rechnung getragen, dass das Sozialklima ein Gruppenphänomen ist. \myhref{http://de.wikibooks.org/wiki/Sozialklima_von_Gruppen\%3A_Das_Sozialklima_als_Gruppenph\%25C3\%25A4nomen}{(Kap. 3)}.
\item{}  Im \mylref{27}{4. Kapitel} wird erläutert, wie das Sozialklima erfasst werden kann.
\item{}  Nach diesen theoretischen und methodischen Überlegungen wird ein Überblick über Ergebnisse der vorliegenden Sozialklimaforschung gegeben. \mylref{37}{(Kap. 5)}.
\end{myitemize}





\section{Zusammenfassung}
\label{7}

Im ersten Kapitel dieser Arbeit wird aufgezeigt, dass die Lernumweltforschung keineswegs ein neuer Trend ist, sondern schon seit langem zentrale Fragen zur Erklärung des menschlichen Verhaltens untersucht. Dabei zeigt sich, dass die drei großen traditionellen Wissenschaften Pädagogik, Psychologie und Soziologie verschieden starke Gewichtungen dieser Fragestellung vornehmen. Traditionellerweise beschäftigte sich die Psychologie mit Individualverhalten, wobei die Umwelt im heutigen Sinne weniger berücksichtigt wurde. Die ältere Soziologie neigte dazu, makrosoziologische Fragestellungen zu bevorzugen. Die Pädagogik hingegen, die sich mit praktischem Handeln in einer Situation beschäftigen muss, war seit jeher gezwungen, sich mit der Einbeziehung der Umwelt zu Erklärung menschlichen Handelns zu beschäftigen.

Lernumweltforschung ist an sich ein sehr weiter und grober Begriff. Man kann ihn allerdings durch die zwei Gegensatzpaare Makro-{} versus Mikroforschung und objektive Umwelt versus subjektive Umwelt eingrenzen. Auch der Begriff der Umwelt ist an sich nur ein sehr grobes Pendant zum Begriff der Person. Eine Ausdifferenzierung bzw. Untergliederung durch die Begriffe Setting, Situation, Episode und Stimulus ist möglich, der Erklärungswert aber noch ungeklärt.









\chapter{Definitionsansätze und Theorien}

\myminitoc
\label{8}





\label{9}


\chapter{Definitionsansätze}

\myminitoc
\label{10}

\subsection{{\itshape Frühe Ansätze}}
\label{11}

Bei einer Forschungsrichtung, die schon relativ viel empirische Arbeiten vorgelegt hat, kann man eine ausführliche Diskussion über Definitionen ihres grundlegenden Konzeptes erwarten. Das Sozialklima wurde aber meist stillschweigend als schon endgültig definierte Basis aller Forschungen angesehen. So verwundert es nicht, wenn JAMES \& JONES von einer eklatanten Diskrepanz zwischen der Popularität der Klimaforschung und der Uneinheitlichkeit der Definitionen sprechen (1974; s.a. BOOCOCK, 1973; NIELSON \& KIRK, 1974). Die Autoren folgern daraus, dass es keine allen Ansprüchen gerecht werdende Definition von Sozialklima geben wird. Schraubt man die Ansprüche allerdings nicht so hoch, dann kann man auf dem schwierigen Felde der Begriffsdefinition einen Schritt weiterkommen.



Wenn ein psychologisches Konstrukt für menschliches Verhalten bedeutsam ist, so findet sich dieses meist in irgendeiner Form in der Alltagssprache wieder. Dieser Bezug zur Umgangssprache ist nicht neu (vgl. ALLPORT \& ALLPORT, 1921; v.FRIEDEBURG, 1966), aber anschaulich. Auch das Sozialklima ist umgangssprachlich schon längst erfasst und wird meist dort angesprochen, wo Urteile über Institutionen oder Gruppen irgendeine Rolle spielen. Begriffe wie \textquotesingle{}Betriebsklima\textquotesingle{}, \textquotesingle{}Klimazone\textquotesingle{}, \textquotesingle{}Atmosphäre\textquotesingle{}, \textquotesingle{}Corpsgeist\textquotesingle{}, \textquotesingle{}Klassengeist\textquotesingle{}, \textquotesingle{}Ethos\textquotesingle{}, \textquotesingle{}Stimmung\textquotesingle{} (RUTTER \& MAUGHAN, 1980) sprechen für sich (DREIKURS, 1971; GÖTTE, 1962; MEISTER, 1965; WITTE, 1979).



Diese \symbol{34}überindividuelle, sozialpsychologische Äußerungsform\symbol{34} (GÖTTE, 1962, 33) wird aber auch in früheren wissenschaftlichen Ansätzen kaum präziser gefasst. Einmal ist es die Summe der Einstellungen und Verhaltensweisen (GÖTTE, 1962, 35), \symbol{34}mehr oder minder klare und unausgesprochene Meinungen, Gefühlsreaktionen, Verhaltensweisen, also ... subjektive Momente  ...\symbol{34}(ADORNO \& DIRKS, 1955, 9) zum anderen der emotionale \textquotesingle{}tone\textquotesingle{} einer Gruppe (WITHALL, 1949, 348) sowie einfach ein \textquotesingle{}Gesellungstrieb\textquotesingle{} (P. LERSCH), \textquotesingle{}feel\textquotesingle{} (THOMAS, 1976), \textquotesingle{}Gemeinschaftsgefühl\textquotesingle{} (A. ADLER, s. KAISER, 1977). über das Sozialklima haben -{} freilich unter anderen Begriffen -{} schon bedeutende Pädagogen, wie z.B. PESTALOZZI (\textquotesingle{}Erziehungsraum von Vertrauen und Liebe\textquotesingle{}) und andere reformpädagogische \textquotesingle{}Klassiker\textquotesingle{} (FRÖBEL, ROUSSEAU), nachgedacht, die alle die \symbol{34}Klassengruppe als eine Identität\symbol{34} (HEILAND, 1979) gesichert sehen wollten.



Es lagen also schon seit langem Begriffe für das Sozialklima vor, aber erst nach einer gewissen Ausdifferenzierung von Forschungsfragen und einer Hinwendung zur analytischen Sichtweise von Wissenschaft wurde die Notwendigkeit erkannt, den Begriff schärfer zu fassen, als bisher geschehen. Alleine durch historische Bezüge und aneinandergereihte Synonyme des Sozialklimas ist dieses noch nicht definiert. Dem Begriff und der Definition gelten die nächsten beiden Abschnitte.





\subsection{{\itshape Zum Begriff \textquotesingle{}Klima{\bfseries  }}}
\label{12}{\itshape {\bfseries }}

Der Begriff \textquotesingle{}Klima\textquotesingle{} fand schon relativ früh Verwendung für die Beschreibung von Gruppenphänomenen; das \textquotesingle{}Betriebsklima\textquotesingle{} ist in diesem Zusammenhang vermutlich der älteste Begriff. Der Eingängigkeit und Plausibilität dieses Begriffes ist es wohl auch zuzuschreiben, dass man -{} wenn auch nicht grundsätzlich in der Alltagssprache -{} den Begriff \textquotesingle{}Klima\textquotesingle{} als Adaption aus der Meteorologie beibehalten hat.



\textquotesingle{}Klima\textquotesingle{} kommt vom griechischen \textquotesingle{}Klinein\textquotesingle{}, was mit \textquotesingle{}neigen\textquotesingle{} übersetzt werden kann. ARISTOTELES verwendete diesen Begriff für die Neigung einer Landschaft gegen die einfallende Sonnenstrahlung. Klima wird heute als \textquotesingle{}mittlerer Zustand\textquotesingle{} aller meteorologischen Erscheinungen während eines bestimmten Zeitraumes bezeichnet (JOLK, 1957). CHEMNITZ (1978) beschreibt die Adaption des Begriffes auf den sozio-{}emotionalen Bereich sehr genau, so dass darauf hier nicht mehr weiter eingegangen werden muss.



\subsection{{\itshape Die Definition des Sozialklimas}}
\label{13}

Die naiv-{}psychologischen Vorstellungen über das Sozialklima sind als allgemeiner Umriss des Problems sicher geeignet, können aber wegen ihres Allgemeinheitsgrades nicht zur Grundlage wissenschaftlicher Arbeit dienen. CHEMNITZ weist darauf hin, dass dem Sozialklima eine \textquotesingle{}Ganz-{} oder Komplexqualität\textquotesingle{} zukomme, was man gerade bei der Definition berücksichtigen müsse. Er formuliert: \symbol{34}Sozio-{}emotionales Klima ist die Bezeichnung für ein Gruppenphänomen, das typisch für eine Gruppe ist und als diffus-{}gefühlsartige Ganz-{} oder Komplexqualität einer Gruppe zu eigen ist\symbol{34} (1978, 119).



Diese Betonung des \textquotesingle{}diffus-{}Gefühlsartigen\textquotesingle{} findet sich schon bei WITHALL (1949) und PERKINS (1951). In der neueren Klimaforschung allerdings wird dieser Aspekt -{} außer bei CHEMNITZ-{} nicht mehr betont. Denn die undifferenzierte Beschreibung von affektiven Gruppenprozessen durch \textquotesingle{}Lust/Unlust\textquotesingle{} und \textquotesingle{}Erregung/Beruhigung\textquotesingle{} reicht bei den aktuellen pädagogischen Fragestellungen schon lange nicht mehr aus.



Es ist schwierig, eine formale Definition so zu konstruieren, dass sie nicht trivial, sondern gebrauchsfähig wird. Ein möglicher Ausweg besteht darin, das Konzept dort, wo möglich, zu spezifizieren. CHEMNITZ beispielsweise schlägt deshalb den Begriff \textquotesingle{}sozio-{}emotionales Klima\textquotesingle{} vor, da dieser den Sachverhalt am besten träfe (1978, 117f). Dieser Begriff unterscheidet sich von dem des Sozialklimas eigentlich nur in der Betonung des emotionalen Aspektes. CHEMNITZ nahm einen Transfer von seiner Methode (Klima erhoben durch Fragen nach der \textquotesingle{}Stimmung\textquotesingle{} des Einzelnen) auf den Begriff vor. Im folgenden werden Definitionsbestandteile des Begriffes Sozialklima diskutiert, um einer möglichen endgültigen Definition näher zu kommen.




{\bfseries a) Bezugsrahmen}

In der Literatur ist der Begriff des Klimas immer in einen bestimmten Zusammenhang gestellt worden: Schulklima (z.B. FEND, 1977), Klassenklima (z.B. MEISTER, 1978) oder auch Klassengeist (SPECHT \& FEND, 1979) sowie Unterrichtsklima (z.B. DREESMANN, 1980a). CHEMNITZ (1978) referiert nahezu zehn verschiedene Bezeichnungen für dieses Konstrukt. Schulklima z.B. unterscheidet sich von Klassenklima durch folgende Kriterien: Es umfasst thematisch andere Bereiche (Schulleitung etc.) und es ist eine weitere, hierarchisch höhere Organisationsform. Damit ist Klassenklima nicht Ausschnitt des Schulklimas (so PEKRUN, 1983, 86), sondern hat eine hierarchisch tiefer liegende eigenständige Qualität.



Nun wird man sich fragen müssen, wieso in dieser Arbeit der Begriff des \textquotesingle{}Sozialklimas der Klasse\textquotesingle{} verwendet wird und nicht der des Klassen-{} oder Unterrichtsklimas. Klassenklima reduziert den Klimabegriff allzu sehr auf die institutionelle Funktion der Klasse. Dabei wird nicht deutlich genug, dass die Klasse als Gruppe -{} wie noch zu zeigen sein wird -{} in vielerlei Hinsicht eine sozialpsychologische Einheit wie jede andere Gruppe in anderem Zusammenhang ist. Hinzu kommt, dass das Sozialklima einer Klasse auch von exogenen Faktoren abhängig ist und nicht -{} wie der Begriff Klassenklima suggeriert -{} ein in sich geschlossenes System ist.



Unterrichtsklima ist eine restriktive Bezeichnung. Sie schränkt das Sozialklima auf einen zeitlich-{}geographischen Raum ein, wobei übersehen wird, dass Aspekte des Sozialklimas nicht nur vom Unterricht abhängen, sondern auch von nicht rein unterrichtlichen Faktoren wie z.B. die Schüler-{}Schüler-{}Beziehungen. Eine weitere -{} noch auszudifferenzierende -{} Folge ist, dass Forscher dabei die starke Konfundierung von Fach (Unterricht) und Lehrer übersehen (s. z.B. DREESMANN, 1980a).




{\bfseries b) Kontinuität}

Personen, die einen meteorologischen Zustand als Klima bezeichnen, machen damit u.a. deutlich, dass keine Möglichkeit besteht, diesen Zustand zu ändern. Das meteorologische Klima ist personenunabhängig (falls man nicht menschengemachte Veränderungen wie z.B. Smog dazuzählt). Das soziale Klima hingegen ist eher eine Beschreibung eines sozialpsychologischen Zustandes, wobei die Personen als Gruppe weitgehend die alleinigen Urheber dieses Klimas sind. Das Sozialklima ist demnach personenabhängig, hat also eine andere Qualität als der meteorologische Begriff.



Der Bedeutungsumfang des Begriffes Sozialklima umfasst den Begriff \textquotesingle{}Kontinuität\textquotesingle{}, allerdings weniger stark als beispielsweise der Begriff \textquotesingle{}Kultur\textquotesingle{}. Mit der oben angesprochenen Analogie des Sozialklimabegriffes zum Begriff des Klimas aus der Meteorologie hat sich DIEDERICH (1984) eingehend beschäftigt. Seine Hauptkritik besteht darin, dass die subjektiv erlebte Umwelt lange nicht so konstant ist, wie es der Klimabegriff suggeriert. Schulische Wirklichkeit wandele sich ständig und sei in Teilbereichen und über die Zeit verschieden. In der Klimaforschung aber würden von den Schülern Generalisierungen über die Zeit verlangt, quasi nur aggregierte Werte erfragt. Treffender sei der Begriff des \textquotesingle{}Wetters\textquotesingle{}, da dieser der schulischen Realität näher käme (vgl. dazu aber CHEMNITZ, 1978). Diese Kritik DIEDERICHs ist nicht ganz unbegründet. In der Tat verläuft die Sozialklimaforschung in der von ihm charakterisierten Weise. Die Frage ist nur, ob DIEDERICH und die bisherige Sozialklimaforschung die gleichen Ziele verfolgen. DIEDERICH bevorzugt die Erhebung und Analyse kurzfristiger Einflüsse und Ereignisse. Der Klimaforschung allerdings ging es immer um langfristige Wirkungen (vgl. LINDGREN, 1974: Sozialklima als \textquotesingle{}langfristige Atmosphäre\textquotesingle{}; s.a. PEKRUN, 1983, 66) , manchmal in der Spannbreite eines ganzes Schuljahres. Es geht im letzten Ansatz -{} wie DIEDERICH richtig feststellt -{} um generalisierte Ansichten der Schüler über ihre subjektiv erlebte Umwelt. In den verschiedensten Theorien werden aber gerade diese generalisierten Ansichten und Erwartungen herangezogen, um zukünftiges Verhalten zu prognostizieren. Eine Darstellung dieser Theorien wird noch folgen (s. Kap. 2.4). Der Begriff des Sozialklimas umfasst in seiner Bedeutung sicherlich mehr als sein meteorologisches Pendant. Bedeutungsverschiebungen und Erweiterungen sind unvermeidlich, resultierende Probleme werden aber durch eine eindeutige Definition vermieden.




{\bfseries c) Klima als molarer Begriff}

Klima bezieht sich auf alle Mitglieder einer Gruppe und wird damit ein für alle Gruppenmitglieder übergreifender Begriff. Dies wird mit allen Vor-{} und Nachteilen durch die Definition von DREESMANN (1980) deutlich. Er definiert das Sozialklima als den \symbol{34}gemeinsamen Erlebensanteil der Schüler einer Klasse\symbol{34} . Man kann diese Definition in etwa wie folgt darstellen (s. Abb. 2.1):
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\raggedright{}\myfigurewithcaption{4}{{\itshape Abb. 2.1: Das Sozialklima zweier Klassen}}
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Beide Klassen (N(1) = 4, N(2) = 4) zeichnen sich durch ein verschieden starkes Klima aus. Klasse 1 hat ein gering ausgeprägtes Klima (=schwarzes Quadrat in der Mitte), in Klasse 2 ist das Bild stark verschoben: es gibt insgesamt ein stark ausgeprägtes Klima, aber Schüler 3 und 4 haben keine gemeinsame subjektive Wahrnehmung der Lernumwelt im Gegensatz zu z.B. Schüler 1 und 2. Diese Art der Definition ist nicht neu. ALLPORT \& ALLPORT haben bereits 1928 diese Übereinstimmung von Beurteilern als Maß zur Bewertung von Persönlichkeitseinschätzungen eingeführt. Eine inhaltliche Bestimmung des Klimas wird durch diese Definition nicht gegeben.




{\bfseries d) Mehrdimensionalität}

Eine solche ist theoretisch bisher noch nicht abgeleitet worden, d.h., dass die Inhalte des Klimabegriffes meist empirisch (z.B. bei der Konstruktion von Fragebogen) ermittelt wurden, wie z.B. \textquotesingle{}Kohäsion\textquotesingle{}, \textquotesingle{}Wettbewerbsorientierung\textquotesingle{}, \textquotesingle{}Kooperation\textquotesingle{} und viele andere mehr (s. MOOS, 1974a). Man muss sich vorstellen, dass jede der beiden Darstellungen in Abb. 2.1 nicht für das Klima allgemein gilt, sondern für einzelne Klimadimensionen (z.B. Kohäsion und wahrgenommene Schwierigkeit des Unterrichts) stehen kann. Theoretisch kann das schwarze Quadrat in der Mitte sogar ganz verschwinden, das Klima ist dann \textquotesingle{}nicht existent\textquotesingle{}. Man muss davon ausgehen, dass das Sozialklima verschiedene Umweltdimensionen gleichzeitig umfassen kann.




{\bfseries e) Differenzierungsfähigkeit}

Sozialklima ist ein Begriff zur Beschreibung von Gruppen, womit untrennbar verbunden ist, dass dieser Begriff zwischen Gruppen unterscheiden kann. Wenn er dies nicht könnte, würde er als Definitionsbestandteil von Gruppe unfruchtbar sein.



In Anlehnung an SYDOW \& CONRAD (1982) soll folgende Definition Ausgangspunkt weiterer Überlegungen sein:

Das Sozialklima von Schulklassen als hypothetisches Konstrukt ist

\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myitemize}
\item{}  ein auf die Schulklasse bezogenes,
\item{}  differenzierendes, 
\item{}  relativ überdauerndes,
\item{}  molares und
\item{}  mehrdimensionales Aggregat subjektiver Wahrnehmung und kognitiver Verarbeitung von situationalen Reizen, das sich in der Beschreibung von Umwelten, Strukturen und Verhalten in der Schulklasse bzw. in einem ihrer Subsysteme (z.B. Cliquen) durch das Individuum widerspiegelt und die Bildung von Einstellungen zur Lernsituation sowie individuelles Verhalten beeinflusst. 
\end{myitemize}

\end{myquote}



Der zweite Teil dieser Definition soll erst einmal dahingestellt sein. Er enthält allerdings auch nur Aussagen zur Entstehung und Wirkung des Sozialklimas, etwas, was nicht unbedingt in eine Definition gehört.



Klima ist also ein relativ überdauernder Aspekt der Umwelt, der von den Handelnden erfahren wird, Ihr Verhalten beeinflusst und durch bestimmte charakteristische Begriffe der Umwelt beschrieben werden kann (TAGIURI, 1968).



Neben dieser Definition gibt es noch einige \textquotesingle{}Ausreißer\textquotesingle{},  die Sozialklima gänzlich anders definieren. Schon das Studium des Inhaltsverzeichnisses des einschlägigen Werkes von DUNKIN \& BIDDLE (1974) macht deutlich, dass \textquotesingle{}climate\textquotesingle{} in einem anderen Sinnzusammenhang verwendet wird als in dem, wie er bisher gebraucht wurde. \textquotesingle{}Climate\textquotesingle{} umschreibt dort die Führungsstilforschung, formelle und informelle Normen sowie Sozialstrukturen der Klasse im allgemeinen Sinne. All diese Faktoren beeinflussen das Sozialklima, sind aber kein Bestandteil von diesem.

Nun könnte man annehmen, dass der Klimabegriff einer Wandlung unterlegen war und dass dieser Begriff heute eindeutig auf Lernumweltaspekte und deren Wahrnehmung begrenzt ist. Dem ist leider nicht so: HOFFMANN (1973) schreibt über Klima, meint aber Techniken der Verhaltensmodifikation. KÖTTL \& SAUER (1980) erheben soziometrische Strukturen und bezeichnen diese als soziales Klima.



CHEN \& FRESKO (1978) bezeichnen mit \textquotesingle{}school climate\textquotesingle{} die Selektionsrate einer Schule. Auch hier muss wieder gesagt werden, dass die Selektionsrate eine wichtige Kontextvariable ist und wohl auch Einfluss auf das Sozialklima haben wird, aber beide Begriffe kann man nicht synonym behandeln. Auch in seiner grundsätzlich positiv zu bewertenden Arbeit definiert SCHREINER (1973) Sozialklima etwas außerhalb des wissenschaftlichen Konsens als die \symbol{34}Gesamtheit der sozialen Erfahrungen von Schülern und Lehrern in der Schule\symbol{34} (1973, 134). Das Sozialklima hängt sicher mit den sozialen Erfahrungen interdependent zusammen, ist aber mit diesen nicht gleichzusetzen.



In neueren Arbeiten schlägt man vor, „je nach Fragestellung der Untersuchung, zwischen drei Formen der Anwendung des Klimabegriffs zu unterscheiden“ (GREWE 2003, S. 14). 

Der erste Typus, das {\itshape psychologische (auch: individuelle) Klima}, basiert auf der Wahrnehmung der Umwelt durch den Einzelnen (vgl. EDER 1996, S. 27). Da das Individuum in Interaktion mit anderen Personen einer Gruppe steht, ergibt sich dieses Klimakonstrukt nicht nur aus der Wahrnehmung des Einzelnen, sondern auch aus kollektiv geteilten sowie kommunizierten Wahrnehmungen (vgl. S. 27). Einen Beleg dafür liefert EDER (1996, S. 212).

Den zweiten Typus bezeichnet der Autor als {\itshape aggregiertes Klima}, welches den Durchschnitt individueller Wahrnehmungen durch Mittelwertbildung angibt (vgl. S. 27). Ein solches Klima ist in der Realität jedoch nicht vorhanden, es sei denn, die Schulmitglieder stimmen wirklich in ihren Wahrnehmungen überein, da sie diese reflektiert haben (vgl. DREESMANN, EDER, FEND, PEKRUN, SALDERN, WOLF 1992, S. 664). 

Ein solches Klima wäre der dritte Typus, das {\itshape kollektive Klima}, das durch gemeinsam geteilte Wahrnehmungen auf der Basis von Kommunikation und Interaktion entsteht (vgl. EDER 1996, S. 27). 



In der zurückliegenden Diskussion wurde mehr oder minder nur Literatur aus dem pädagogisch-{}psychologischen Bereich berücksichtigt. Dies scheint im ersten Anlauf legitim, aber bei genauerer Sicht eine Vernachlässigung von Befunden aus anderen Forschungstraditionen zu sein. Aus diesem Grunde wird im nächsten Abschnitt eine Übersicht über Sozialklimaansätze in der Organisationspsychologie erstellt.





\subsection{{\itshape  Exkurs: Der Sozialklimabegriff in der Organisationspsychologie }}
\label{14}

Es kann bei der derzeitigen Literaturlage kein Zweifel daran bestehen, dass das Sozialklima oder ähnliche Konstrukte in der Organisationspsychologie eine ältere Tradition haben als im weiteren Umfeld der Schulpsychologie oder -{}pädagogik. Diese sehr viel früher vollzogene Rezeption des Klimabegriffes in die Organisationslehre ist historisch dadurch bedingt, dass LEWIN während seiner Forschungstätigkeit am \textquotesingle{}Massachusetts Institut of Technology\textquotesingle{} (MIT) intensiv und erfolgreich mit Industrieunternehmen zusammengearbeitet hat. Und dies in einer Zeit des massiven Taylorismus, der -{} wie bekannt -{} den \textquotesingle{}homo oeconomicus\textquotesingle{} als Leitbild seiner Ideologie verfocht.



So hat sich -{} wie SYDOW (1981) feststellt -{} das Klimakonzept auch zuerst im angloamerikanischen Bereich und erst später im deutschsprachigen Raum durchgesetzt. Es fällt zudem auf, dass in der organisationspsychologischen Literatur die Rolle des Sozialklimas als zentraler Bestandteil in der Erklärung des Organisationsverhaltens gesehen wird, was sich in den folgenden zu beschreibenden Modellen niederschlägt.




\subsubsection{Definitionsansätze in der Organisationspsychologie}
\label{15}

Ältere deutschsprachige Definitionsansätze zum Betriebsklima wurden schon an anderer Stelle angesprochen (s. Kap.1). Innerhalb der Organisationspsychologie bzw. Managementlehre scheint es große Meinungsverschiedenheiten über den Begriff des Organisationsklimas zu geben (DESSLER, 1976; s.a. CONRAD \& SYDOW, 1981).



CAMPBELL et al. (1970, 390) definieren das Klima als eine \symbol{34}Menge von Attributen und Erwartungen\symbol{34}, die die Organisation beschreiben (s.a. HELLRIEGEL \& SLOCUM, 1976). DESSLER betont die Wahrnehmung verschiedener Dimensionen der Organisationsumwelt durch die Individuen (1976, 187; s.a. GIBSON et al., 1973). Das Organisationsklima wird auch als \textquotesingle{}Persönlichkeit\textquotesingle{} oder \textquotesingle{}Charakter\textquotesingle{} einer Organisation bezeichnet, eine Zuschreibung, die auch von MOOS präferiert wird (DUBRIN, 1974; PORTER \& LAWLER, 1975). Oft wird in diesem Zusammenhang von Eigenschaften, Charakteristika und Attributen gesprochen, die wahrgenommen werden (HUSE \& BOWDITCH, 1977; KELLY, 1974; NEUBERGER, 1977) und die das Verhalten des Einzelnen und der Gruppe beeinflussen (GIBSON et al., 1973; GILMER \& DECI, 1977; HELLRIEGEL \& SLOCUM, 1976; HODGETS \& ALTMANN, 1979; ROSENSTIEL, 1980; STAEHLE, 1980; STEERS, 1977).



Wesentlich an diesen Teildefinitionen sind vor allem zwei Aspekte:

-{} Klima ist eine Menge (Summe) von wahrgenommenen   Merkmalen,

-{} Klima beeinflusst das Verhalten.



Diese beiden Aussagen sind deshalb wichtig, da sie Gegenstand heftiger Diskussionen gewesen sind, wie später noch zu zeigen sein wird. Zwei Autoren ergänzen die Definitionen des Organisationsklimas um folgende Bestandteile: 

-{} das Klima einer Organisation unterscheidet sich von   dem anderer Organisationen,

-{} das Klima ist relativ überdauernd,

-{} das Klima ist die Folge von Verhalten der Mitglieder   einer Organisation sowie der Regeln und Bestimmungen   dieser Organisation(DUBRIN, 1974; WEINERT, 1981).



Man hat keine Mühe, diese Erkenntnisse auch in der schul-{} bzw. klassenbezogenen Klimaforschung wiederzufinden. Z.T. treten in der Managementliteratur recht exotische Bezeichnungen für das Sozialklima auf (\textquotesingle{}Zeitgeist einer Organisation\textquotesingle{}, KELLY, 1974) oder das Sozialklima wird auf bestimmte eingegrenzte Verhaltensbereiche bezogen, wie das z.B. HOFFMANN (1980) für das Konfliktverhalten tut. Weitgehende Einigkeit scheint darüber zu bestehen, dass das Organisationsklima ein Konzept mit subjektivem Charakter ist, wobei es Schwierigkeiten in der Abgrenzung zu der parallel verlaufenden Forschung zur Arbeitszufriedenheit zu geben scheint (NEUBERGER, 1974a,b; SYDOW, 1981; GEBERT \& ROSENSTIEL, 1981).





\subsubsection{Zur Zentralität des Organisationsklimas in betriebsorganisatorischen Modellen}
\label{16}

Es fällt ins Auge, dass Organisationspsychologen und Betriebswirtschaftler -{} letztere wohl aufgrund ihrer weitgehend anerzogenen kybernetischen Denkweise -{} dem Klima innerhalb von Organisationsprozessen eine eindeutige Rolle zuweisen und dies auch graphisch auszudrücken versuchen, jedenfalls weit öfter, als dies in den pädagogischen Wissenschaften geschieht. Dabei kann man zwei grundsätzliche Interpretationsrichtungen unterscheiden: Einmal ist das Organisationsklima eher peripher ausgelagert und \textquotesingle{}durchdringt\textquotesingle{} alle Bereiche der Organisation, zum anderen wird das Klima zum zentralen Bestandteil des Ablaufes von Organisationsprozessen.



Zur ersten -{} kleineren -{} Gruppe gehören die Arbeiten von CAMPBELL et al. (1970), DUBRIN (1974) und BLEICHER \& MEYER (1976). Stellvertretend hierzu ist das Modell von CAMPBELL et al. in Abb. 2.2 wiedergegeben.
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\raggedright{}\myfigurewithcaption{5}{{\itshape Abb. 2.2: Die Rolle des Organisationsklimas bei CAMPBELL et al. (1970, 475)}}
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In diesem Modell wird deutlich, dass das Klima als Indikator für Organisationsprozesse gewertet wird (s. hierzu besonders BLEICHER \& MEYER, 1976). Unklar bleibt, wo in diesem offenen System etwas geändert werden könnte, um das Klima evtl. zu verbessern. Dieses Problem ist bei den Modellen der zweiten Gruppe leichter zu lösen, da hier dem Klima innerhalb der Organisation eine eindeutige Funktion zugewiesen wird. So z.B. bei DESSLER (1976, s. Abb. 2.3), der in seinem recht einfachen Modell die intervenierende Rolle des Klimas deutlich macht (s.a. FRESE, 1980; HUSE \& BOWDITCH, 1977 und das Modell von STEERS, 1977, 104).
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\raggedright{}\myfigurewithcaption{6}{{\itshape Abb. 2.3: Die intervenierende Rolle des Organisationsklimas nach DESSLER (1976)}}
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In DESSLERs Modell wird besonders die sozialpsychologische Rolle des Organisationsklimas hervorgehoben. GIBSON et al. (1973) machen den intervenierenden Charakter des Klimas besonders deutlich (s.Abb. 2.4).
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Ebenso differenziert sehen HELLRIEGEL \& SLOCUM (1976) die Stellung des Klimas, wie in Abb. 2.5 deutlich wird.
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\raggedright{}\myfigurewithcaption{8}{{\itshape Abb. 2.5: Die Rolle des Organisationsklimas nach HELLRIEGEL \& SLOCUM (1976)}}
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{\itshape }



Dieses Modell fällt durch die konsequente Verwendung von Doppelpfeilen auf. Dies bedeutet, dass zwischen den Komponenten keine Kausalbeziehungen angenommen werden, sondern es werden ausschließlich Interdependenzen favorisiert. Dies macht die empirische Fundierung durch evtl. gewünschte Effektschätzungen im Gegensatz zum Modell von GIBSON et al.(1973) nicht gerade einfacher.



Ein Modell von HODGETTS \& ALTMANN (1979) wirft eine ganz andere Perspektive auf. Hier wird das Organisationsklima synthetisch auf die verschiedenen Managementebenen (Top, Middle, Lower) bezogen. Dieses Modell (Abb. 2.6) ließe sich evtl. auf ähnliche Analyseebenen im Schulsystem beziehen -{} ein Gedanke, der später noch einmal aufgegriffen wird (s. Kap.4).



Innerhalb der Organisationspsychologie ist die wichtige Rolle des Sozialklimas erkannt. Diese kurze Übersicht über verschiedene Modelle zeigt allerdings ein gravierendes Maß an Unsicherheit in der Erklärung darüber, wie und wo das Sozialklima die Organisation beeinflusst. Ein Rückgriff auf vorliegende Theorien erscheint damit unerlässlich. Dabei sollten diejenigen Theorien berücksichtigt werden, die sich zur Erklärung menschlichen Verhaltens mit dem Begriff Umwelt im weitesten Sinne  auseinandersetzen.
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\begin{myquote}
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\subsection{{\itshape Zusammenfassung und Überleitung}}
\label{17}

Wie oben im vorangegangenen Abschnitt dargestellt wurde, gestaltet sich die Erforschung des Sozialklimas durch ungenaue Begrifflichkeit besonders problematisch. Einerseits ist das Phänomen erkannt und propädeutisch auch benannt, andererseits aber gerade deshalb wissenschaftlich kaum abgrenzbar. Dem Begriff haften Konnotationen (überdauernd, sozial, gruppenbezogen) an, die durch eine Arbeitsdefinition erfasst sind. Trotz mancher Kritik findet die Definition des Sozialklimas als \textquotesingle{}gemeinsame Erlebensweise\textquotesingle{} von Mitgliedern einer Gruppe oder Institution einen breiten Konsens. Eine Diskussion über vorliegende Theorien zur Erklärung menschlichen Verhaltens sollte hier noch offene Probleme klären helfen.



Wie hinlänglich bekannt ist, wurden vorerst zwei unabhängige Erklärungsbereiche herangezogen: personenabhängige und personenunabhängige (=umweltabhängige ) Merkmale. Nachdem die dieser Dichotomie zugehörigen Theorieansätze (Personalismus vs. Situationalismus) nicht die erwünschte Erklärungskraft nachweisen konnten, wurde die gegenseitige Abhängigkeit beider in den Mittelpunkt gerückt. Auf diese als Interaktionismus bekannte Richtung und die dazugehörigen Vorläufer soll im folgenden hingearbeitet werden, da nur auf diesem Wege die theoretische Fundierung des Konzeptes \textquotesingle{}Sozialklima\textquotesingle{} deutlich werden kann.



Allerdings muss vorher eine notwendige Einschränkung gemacht werden: Den verhaltenstheoretischen Ansätzen, in denen die Umwelt oder Situation als Erklärungsvariable mit einbezogen wird, geht es vorwiegend um die Klärung individuellen Verhaltens und damit auch um die individuell subjektive Wahrnehmung der Umwelt. Sozialklima als Gruppenphänomen wird nicht angesprochen. Dies wird Aufgabe des 3. Kapitels sein. JAMES \& JONES (1974) unterscheiden aus diesem Grunde auch das (individuelle) \textquotesingle{}psychological climate\textquotesingle{} und das \textquotesingle{}organizational climate\textquotesingle{} als Gruppenphänomen. Da ersteres aber unbestreitbar ein Fundament des letzteren ist, ist es auch gerechtfertigt, diejenigen Ansätze und Theorien genauer zu analysieren, die etwas zur subjektiven Umweltwahrnehmung zu sagen haben.






\chapter{Das Sozialklima als Gruppenphänomen}

\myminitoc
\label{18}





\label{19}



\paragraph{Zum Gegenstand der Erörterungen}
{$\text{ }$}\newline\label{20}


Wenn man die Ausführungen über die theoretische Grundlegung einzig auf das vorhergegangene Kapitel beschränken würde, dann wäre ein wesentlicher Teil des Sozialklimakonzeptes ausser acht gelassen. Im Kapitel \symbol{34}Definitionsansätze und Theorien\symbol{34} wurde gezeigt, dass wichtige theoretische Ansätze die subjektive Wahrnehmung des Einzelnen als wesentliche Verhaltensdeterminante sehen. Das hier interessierende Sozialklima ist allerdings Gruppen zugeordnet, nicht einzelnen Individuen, denen man nur die individuell subjektive Wahrnehmung der Umwelt zuschreiben darf. Das Konzept des individuellen \textquotesingle{}psychological climate\textquotesingle{} (JAMES \& JONES, 1974; JAMES \& SELLS, 1981) ist damit zu eng geworden.

Die folgenden Ausführungen beziehen sich auf die individuell subjektive Wahrnehmung einzelner Personen in der Gruppe und die daraus abgeleitete Rechtfertigung für die Verwendung des Konstruktes Sozialklima. Damit wird ein originär sozialpsychologisches Terrain betreten. Es geht in diesem Kapitel nicht darum, die Sozialpsychologie der Gruppe zu referieren (dazu sei auf Standardwerke verwiesen, wie z.{\mbox{$~$}}B. SECORD \& BACKMAN, 1976), sondern Ziel ist es, die Gruppenspezifika des Sozialklimakonzeptes darzustellen. Neben der Gruppe wird deshalb die Gruppensituation sowie die Schulklasse als soziales System Gegenstand der Erörterungen sein.




\chapter{Die Gruppe}

\myminitoc
\label{21}


Das starke Interesse, insbesondere der Sozialpsychologie, an der \textquotesingle{}Gruppe\textquotesingle{} ist darauf zurückzuführen, dass menschliches Verhalten nicht ohne den Bezug zur Umwelt erklärt werden kann, wozu auch die handelnden Mitmenschen zählen, die damit als Teil der Umwelt wesentlich für das jeweilige individuelle Verhalten mit verantwortlich sind.

Wenn MIETZEL (1973) oder SEIFFKE-{}KRENKE (1981) fragen, ob die Schulklasse überhaupt eine Gruppe sei, dann muss man dies als rhetorische Frage verstehen, denn es gibt kaum eine Gruppe im menschlichen Dasein, die so lange existent ist, wie die Schulklasse. Sie wird von vielen Autoren gerne durch ihre formellen Verhaltensabläufe und ihren Zwangscharakter beschrieben (die Gruppe als \textquotesingle{}Zwangsaggregat\textquotesingle{}, ULICH, 1974).

Was ist eine Gruppe? Diese Frage wird als erste zu klären sein, um die logische Verbindung der individuellen Wahrnehmung mit dem gruppenspezifischen Sozialklima zu erkennen.



\subsection{Definition von \textquotesingle{}Gruppe\textquotesingle{}}
\label{22}

Es liegt in der Natur der Sache, dass die Sozialpsychologie sich fast ausschließlich mit Strukturen und Prozessen befasst, die in irgendeiner Weise das Sozialphänomen Gruppe beschreiben. Deshalb ist es nichts Außergewöhnliches, wenn man bei der Suche nach einer angemessenen Definition von Gruppe in dieser Wissenschaftsdisziplin auf eine Vielzahl verschiedener Ansätze stößt. Die Definitionen von Gruppe beinhalten im wesentlichen folgende Aussagen: 


\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myitemize}
\item{}   die Gruppe ist eine Anzahl von mehr als zwei Personen, 
\end{myitemize}

\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myitemize}
\item{}   die Mitglieder einer Gruppe definieren sich selbst als solche (Wir-{}Gefühl), 
\end{myitemize}

\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myitemize}
\item{}   zwischen den Personen bestehen mittel-{} oder unmittelbare Interaktionen, 
\end{myitemize}

\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myitemize}
\item{}   diese Interaktionen sind vorwiegend normativ reguliert, 
\end{myitemize}

\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myitemize}
\item{}   zwischen den Personen liegt eine Rollendifferenzierung vor,
\end{myitemize}

\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myitemize}
\item{}   die Personen erleben in wesentlichen Punkten Gemeinsames, 
\end{myitemize}

\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myitemize}
\item{}   die Gruppe ist durch Struktur und Dynamik gekennzeichnet.
\end{myitemize}

\end{myquote}



(ARGYLE, 1972; BATTEGAY, 1974; BAUS \& JACOBY, 1976; BERGIUS, 1976; CROTT, 1979; HOMANS, 1960; JAHNKE, 1982; $\text{ }$\newline{}
{\mbox{$~$}}LINDGREN, 1973; MÜLLER \& THOMAS, 1974; SADER, 1976).



Die Nebeneinanderstellung von Beschreibungsmerkmalen resultiert aus der Unmöglichkeit, Gruppe eindeutig zu definieren. Dies wird in der Literatur immer wieder deutlich. Auch darf man nicht davon ausgehen, dass die Beschreibungsmerkmale miteinander verknüpft sind, sie gelten je nach Auffassung des Autors alternativ oder z.T. additiv.

Will man nun eine Gruppe sehr restriktiv beschreiben, muss man alle Beschreibungsmodi akzeptierend mit einbeziehen. Trotz der damit verbundenen definitorischen Restriktion bleibt genügend Spielraum für Nuancen. Der damit zusammenhängende Vorteil dieses Vorgehens besteht in der Klarheit der Beschreibungsmöglichkeiten einer Gruppe. Versucht man die Beschreibungsmodi bis zu einer vernünftigen Grenze zu reduzieren, so verbleiben letztlich folgende Kristallisationspunkte:


\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myitemize}
\item{}   die gemeinsame Erlebensweise,
\end{myitemize}

\end{myquote}

\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myitemize}
\item{}   die normative Regulation,
\end{myitemize}

\end{myquote}

\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myitemize}
\item{}   die Struktur und
\end{myitemize}

\end{myquote}

\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myitemize}
\item{}   die Dynamik.
\end{myitemize}

\end{myquote}

\end{myquote}




Diese vier Beschreibungsmerkmale lassen sich in zwei Aspekte gruppieren: Die gemeinsame Erlebensweise stellt neben der Struktur und der Norm den statischen Aspekt von Gruppe dar. Die Dynamik ist die prozessorientierte Komponente (s. DUNCAN, 1972). Im folgenden werden Struktur und Norm einer Gruppe näher beleuchtet.




\subsection{Struktur einer Gruppe}
\label{23}


SADER resümiert, dass unter Struktur manchmal fast alles verstanden wird, was überhaupt mit Gruppen zu tun hat (1976, S.49). Diese Kritik zeigt, wie unscharf der Begriff oft verwendet wird. Wenn man einer sozialen Einheit unterstellt, sie habe eine Struktur, so will man damit im Grunde genommen folgendes ausdrücken:


\begin{myquote}
\item{} 1) in der sozialen Einheit liegen Beziehungen zwischen den Mitgliedern vor, 
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} 2) die Gesamtheit dieser Beziehungen lässt sich quasi kondensiert beschreiben,
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} 3) die Mitglieder der sozialen Einheit werden vollständig durch die soziale Einheit definiert (vgl. FEGER, 1979).
\end{myquote}




Die Struktur dient als Konstrukt dazu, Beziehungen zwischen mehr als zwei Personen unter Berücksichtigung spezifischer Interaktionsaspekte zu beschreiben.



Man wird sich aber fragen müssen, ob es überhaupt eine soziale Einheit ohne Struktur gibt. Erscheint es dann aber sinnvoll, den Begriff Struktur zu verwenden? Die Antwort fällt bivalent aus, denn dass eine soziale Gruppe \textquotesingle{}eine\textquotesingle{} Struktur hat, erscheint trivial. Sicherlich ergeben sich bei genaueren Analysen viele Arten von Strukturen.

PETILLON (1982, S.189) zählt eine Reihe von Bereichen auf, denen man mit dem Strukturbegriff inhaltlich näher kommen kann: Macht, Entscheidung, Erwartung, Kommunikation, Sympathie. Die Verwendung des Strukturbegriffes erscheint dann sinnvoll, wenn sich Gruppen oder Gruppentypen (wie Schulklassen) eindeutig daran unterscheiden lassen. Die Struktur kann ähnlich schwer ermittelt werden wie das Sozialklima, da sie auch nur indirekt über die Individuen erfassbar ist. Struktur in Gruppen wird oft über soziometrische Techniken gemessen, wobei meistens von vielen Zweierbeziehungen (wie beim ST 3-{}7 von PETILLON, 1980b) auf die Gesamtstruktur geschlossen wird.
\subsection{Ein naher Verwandter: die soziale Norm}
\label{24}


Neben der Struktur einer Gruppe sind es vor allem die sozialen Normen, die als zweites Beschreibungsmerkmal von Gruppen berücksichtigt werden müssen. Soziales Verhalten kann nicht direkt aus den Normen der Gruppen abgeleitet werden, da Zusatzbedingungen mit herangezogen werden müssen. Die unmittelbare Verhaltensrelevanz fehlt also, trotzdem sind soziale Normen für die vor allem langfristige Prozesssteuerung in Gruppen verantwortlich (vgl. BATTEGAY, 1974; EICHNER, 1977).

Es bietet sich an, Muss-{}, Soll-{} und Kann-{}Normen zu unterscheiden, die im Schulleben z.T. schriftlich fixiert sind. Andere sind latent vorhanden, aber nicht so einfach zu ermitteln, wie das bei schriftlichen Normen der Fall ist. Ein weiteres Merkmal von Normen ist, dass ihre Übertretung Sanktionen nach sich zieht.

Die soziale Norm und das Klima sind von ihrer Konzeption her nahe Verwandte. Der eher soziologische Begriff Norm und der eher psychologische Begriff Sozialklima stehen sich untereinander näher als beide zur \textquotesingle{}Struktur\textquotesingle{}. Dies hat mehrere Ursachen:



\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{}  1. Der methodische Zugang zur sozialen Norm und zum Sozialklima weist starke Parallelen auf
\item{}  {\mbox{$~$}}{\mbox{$~$}} (s. z.{\mbox{$~$}}B. ERBRING \& YOUNG, 1979).
\end{myquote}

\end{myquote}




\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{}  2. Beide Konzepte werden oftmals über den Mittelwert von Individualdaten der Gruppenmitglieder operationalisiert
\item{}  {\mbox{$~$}}{\mbox{$~$}} (so für die Norm: TIEDEMANN, 1980, S.17).
\end{myquote}

\end{myquote}




Die Definition von \textquotesingle{}Norm\textquotesingle{} fällt außerordentlich schwer, weil Normen bezüglich ihres Inhaltes ähnlich vage und vieldeutig sind, wie es schon beim Begriff Sozialklima gezeigt wurde. So bleibt nur ein abstrakter Definitionsversuch möglich:

Soziale Normen sind Bezugspunkte für Urteile und Verhaltensvorschriften. Sie sollen eine bessere Orientierung geben und die Sicherheit im Handeln fördern (BERGIUS, 1976, S.110ff). Ein gewisses Mass an {$\text{]}$}bereinstimmung in der Gruppe ist unerlässlich (SECORD \& BACKMAN, 1976, S.371; SEIFFKE-{}KRENKE, 1981, S.337).

Soziale Normen sind in erster Linie Gruppennormen. Normengesteuertes Verhalten ist eine Folge einer Handlung, die durch eine bestimmte Situation verlangt wird (s.a. BRANDSTÄDTER, 1977; LAUTMANN, 1971). Durch die soziale Norm wird auch eine soziale Grenze der subjektiven Sichtweise einer objektiven Situation gegeben (WAKENHUT, 1978, S.40). Es bleiben zwar noch subjektive Auslegungen einer Situation möglich, in Bereichen allerdings, wo soziale Normen implementiert sind -{} also in Gruppen -{} ist diese Möglichkeit eingeschränkt. Dies untermauert die Berechtigung der Sozialklimaforschung.

Die operationale Definition von sozialen Normen ist ein schwieriges Unterfangen, auf das der Sozialwissenschaftler aber eingehen muss. Im folgenden werden in Anlehnung an EICHNER (1977) verschiedene Modelle vorgestellt, die man als operationale Definitionen von Normen ansehen kann. Die operationale Definition von Gruppennormen unterliegt der gleichen Schwierigkeit wie die operationale Definition des Sozialklimas: Beide Gruppenkonzepte lassen sich nur über Individualwerte erfassen (soweit es nicht schriftliche Muss-{}Normen sind). EICHNER (1977) stellt dazu drei Modelle vor, die soziale Norm fassbar machen sollen: Relationale Reaktionsmodelle, absolute sowie Metaperzeptionsmodelle.



{\bfseries A. Relationale Reaktionsmodelle}

Das Grundmodell der relationalen Reaktionsmodelle geht davon aus, dass die n-{}Mitglieder einer Gruppe G zu einem Zeitpunkt t untereinander in bestimmten Relationen stehen. Diese Relationen sind psychische oder physische Reaktionen, die aus dem Verhalten V resultieren. Man kann ein relationales Reaktionsmodell als eine N x N -{} Matrix darstellen, in der die Elemente a(kn) stellvertretend für die Reaktionen stehen. Damit liegt dieser Normbegriff dem Strukturbegriff nahe (Normenstruktur). 

Offen ist jetzt nur noch die Frage, wie EICHNER die Reaktion inhaltlich definiert. Er unterscheidet vom Grundmodell ausgehend fünf Spezialfälle, bei denen die Reaktionen zwischen zwei Mitgliedern einer Gruppe verschieden definiert sind.


{\itshape a) Spezialfall Angemessenheit}

Wenn das Mitglied m(i) zum Zeitpunkt t(m) das Verhalten V des Mitgliedes m(j) als angemessen empfindet, dann erhält das Matrixelement a(ij) den Wert 1. Wird das Verhalten als nicht angemessen empfunden, dann den Wert 0.

Dieses Modell orientiert sich stark an den Konzeptionen von PARSONS, HOMANS und MERTON. Bei diesem Modell sind die Hilfsverben \textquotesingle{}sollten\textquotesingle{}, \textquotesingle{}müßten\textquotesingle{} etc. in entsprechender Verknüpfung anzuwenden.


{\itshape b) Spezialfall Erwartung}

Wenn das Mitglied m(i) zum Zeitpunkt t(m) das Verhalten V des Mitgliedes m(j) erwartet, dann erhält das Matrixelement a(ij) den Wert 1, andernfalls 0 (vgl. BASKIN \& ARONOFF, 1980; SECORD \& BACKMAN, 1976).


{\itshape c) Spezialfall Erwartungsperzeption}

Wenn das Mitglied m(i) zum Zeitpunkt t(m) eine Verhaltenserwartung seitens des Mitgliedes m(j) wahrnimmt, dann erhält das Matrixelement a(ij) den Wert 1, andernfalls 0. Nach diesem Modell sind Normen umso verhaltensrelevanter, je stärker eine \textquotesingle{}gesendete\textquotesingle{} Erwartung auch vom anderen wahrgenommen wird.


{\itshape d) Spezialfall Sanktion}

Wenn das Mitglied m(i) das Mitglied m(j) nach dessen gezeigtem Verhalten belohnt (oder bestraft), dann erhält das Matrixelement den Wert 1, andernfalls 0. Bei diesem Modell muss m(i) die Sanktion nicht unbedingt durchführen, sondern es genügt auch schon, eine Disposition im Sinne von \textquotesingle{}würde bestrafen (belohnen)\textquotesingle{}.


{\itshape e) Spezialfall Verhaltensperzeption}

Wenn das Mitglied m(i) zum Zeitpunkt t(m) das Verhalten von m(j) als verhaltenskonform wahrnimmt, dann erhält das Element der Matrix den Wert 1, andernfalls 0.



{\bfseries B. Absolutes Modell} 

Beim absoluten Modell geht es nicht mehr um die Beziehungen zwischen den Einzelmitgliedern einer Gruppe untereinander, sondern um die Relation zwischen einem Mitglied und der Gesamtgruppe. Jedem Mitglied wird ein absoluter Wert zugeschrieben, der sein Verhältnis zur Gruppe beschreibt. Die Werte werden daher nicht als N x N -{} Matrix festgeschrieben, sondern als N x 1 -{} Vektor. Dabei können die gleichen Kriterien angelegt werden, wie bei den Relationsmodellen. Am Beispiel des Angemessenheitsmodells soll dies gezeigt werden:

Wenn das Mitglied m(i) das Verhalten V der Gesamtgruppe G zum Zeitpunkt t(m) als angemessen empfindet, dann erhält das Vektorenelement a(i) den Wert 1, andernfalls Null. Die operationale Definition im Sinne des Modells ist an dem Verhältnis der Einsen zu den Nullen im Vektor charakterisiert.



{\bfseries C. Metaperzeptionsmodell}

Bei dem Relations-{} und Absolutmodell wird eine Beziehung zwischen zwei Mitgliedern empirisch direkt erfasst. Nun besteht aber noch die Möglichkeit, die Beziehung zwischen zwei oder mehreren Mitgliedern über ein drittes Mitglied einer Gruppe zu erfassen. Wiederum soll am Beispiel des Angemessenheitsmodells diese Konzeption verdeutlicht werden:

Wenn Mitglied m(k) aus der Gruppe G wahrnimmt, dass Mitglied m(i) das Verhalten V des Mitgliedes m(j) zum Zeitpunkt t(m) als angemessen empfindet, dann bekommt das Matrixelement a(ij) den Wert 1, andernfalls 0.

Alle bisher vorgestellten Modelle lassen sich durch den Vorsatz \symbol{34}wenn Mitglied m(k) wahrnimmt, dass ...\symbol{34} zu einem Metaperzeptionsmodell umwandeln. Auch können alle Modelle von Matrix-{}, über Vektor-{} zu Skalarmodellen reduziert werden. Ein Beispiel für ein Angemessenheitsskalarmodell ist: Wenn die Gruppe G das Verhalten V der Gruppe G als angemessen empfindet, dann bekommt der Skalar den Wert Eins, andernfalls den Wert Null.

Die einzelnen Modelle sind dieser Konzeption entsprechend also sowohl inhaltlich verschieden definiert als auch in ihrer Differenziertheit unterschiedlich. Für welches Modell man sich nun entscheidet, ist nur nach theoretischen Überlegungen zu entscheiden. Problematisch ist sicherlich die Anwendung von Matrixmodellen in größeren Gruppen, da hier eine sehr starke Differenzierungsfähigkeit von den Einzelmitgliedern gefordert wird, die in der Praxis schlechterdings nicht vorausgesetzt werden kann.
\chapter{Die Gruppensituation}

\myminitoc
\label{25}


Eine Gruppensituation liegt dann vor, wenn die Individuen die Gruppennormen kennen und diese auch zur Interpretation der Gruppensituation heranziehen (PERINBANAYAGAM, 1981, 332). Interaktionen und Situationsdefinitionen sind nicht das, was ein Subjekt zu erkennen glaubt, sondern sind die synthetisierten Aktivitäten und Handlungen der Gruppenmitglieder.

Der Begriff Gruppensituation wird angemessen von WITTE definiert: Eine Gruppensituation ist \symbol{34}eine Situation, in der man als Einzelperson veranlasst wird, das eigene Urteil (Reaktion) in Beziehung zu anderen Urteilen zu setzen\symbol{34} (1979, S.125). Menschliches Verhalten in Gruppen ist also weitgehend von diesen beeinflusst. Objekte erhalten ihre Bedeutung durch die Interaktion mit Mitmenschen. Kollektives Handeln verläuft durch Angleichung indviduellen Handelns.

Diese Grundaussagen erinnern an den symbolischen Interaktionismus (vgl. Kap 2.2.1.3) und machen erneut deutlich, dass individuelles Handeln nicht kontextunabhängig sein kann. Es wird weiterhin hervorgehoben, dass individuelles Handeln sich von gruppenbezogenem Handeln durch die verschiedenen Reflexionsgrade unterscheidet. Die Kenntnis und das Akzeptieren von Regeln und Normen erhöht die Bereitschaft, eigenes Handeln weniger zu reflektieren und sich z.{\mbox{$~$}}B. rituellen Situationen eher zu unterwerfen (WELLENDORF, 1977). Reflexionsarmes Handeln bzw. Rituale werden so erst möglich. Die Reflexion einer Situation durch den Einzelnen muss mit dem Grade ihrer Neuheit steigen (STEBBINS, 1981). Der Sinn einer Gruppenbildung wäre u.a. dann verfehlt, wenn die Mehrzahl der Gruppensituationen ein hohes Reflexionsausmaß verlangen würden. In diesem Zusammenhang könnte man die These vertreten, dass in Situationen mit hohem Reflexionsgrad das Handeln personenspezifischer ausfällt als in stärker ritualisierten Handlungsabläufen. Wollte man also Person-{}Situation-{}Prozesse untersuchen, so wäre das Ausmass der von der Person durchgeführten Reflexionen zu berücksichtigen (vgl. THOMAS \& ZNANIECKI, 1981, S.9). Dies erinnert an eine Variable in ROTTERs Modell (Kap. 2.2.2.1 ?): den Grad der Neuheit einer Situation.

DUNCAN (1972) stellt zwei unabhängige, bipolare Dimensionen vor, die zum einen die Komplexität, zum anderen die Dynamik der subjektiv erlebten Lernumwelt verdeutlichen. Die eine Dimension (einfach -{} komplex) beschreibt die Ausdifferenzierung der Umweltwahrnehmung, die andere (statisch -{} dynamisch) den Grad des wahrgenommenen Wandels. DUNCAN nimmt an, dass die individuell wahrgenommene Unsicherheit in einer Situation mit dem Grad der Komplexität und Dynamik der Umwelt zunimmt. Diese Annahme wird in Abbildung 3.1 verdeutlicht. Dabei zeigt sich, dass der Komplexität ein stärkeres Gewicht zukommt als der Dynamik.
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\raggedright{}\myfigurewithcaption{10}{{\itshape Abb. 3.1: Die Abhängigkeit der wahrgenommenen Unsicher heit von Komplexität und Dynamik (n. DUNCAN, 1972)}}
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WITTE (1979) hat eine genauere Analyse der Gruppensituation vorgelegt, die er unter prozesshaftem Charakter zu analysieren suchte. Seine Abfolge von normativen Dimensionen sieht wie folgt aus:



\begin{center}
 Kenntnis über die Erklärung des Verhaltens in einer Gruppensituation (KE)$\text{ }$\newline{}

| $\text{ }$\newline{}
Gruppenatmosphäre (GA)
 |                               
Verteilung der Werte der Gruppenmitglieder
 |
Schwierigkeit, einen Orientierungspunkt anzuwenden (SdA)
 | 
Gebundenheit an frühere Beschlüsse (GFB)$\text{ }$\newline{}

| $\text{ }$\newline{}
Uniformitätsdruck (Verhalten) 
\end{center}




Diese Abfolge hätte WITTE eigentlich auch als Kreis darstellen können. (Der letzte Punkt wurde von mir hinzugefügt.) Dieser Prozess ist bei neu zusammengesetzten Gruppen oder neu eingegliederten Einzelpersonen wohl noch sehr offen. Die Beschreibung der Einzelkomponenten ist hier von weniger grossem Interesse; es sei auf die Originalliteratur verwiesen. Zentral für unser Vorhaben ist natürlich die von WITTE in diesen Prozess einbezogene Gruppenatmosphäre, die er als \symbol{34}das durchschnittliche Ausmass der gegenseitigen emotionalwertschätzenden und persönlichen Akzeptierung in einer Kleingruppe\symbol{34} definiert, wobei \symbol{34}jede Person jede andere auf einer Skala einschätzt, die das emotional-{}wertschätzende Verhalten erfasst, das man von der Person erwartet\symbol{34} (1979, S.137). Damit ist hier Gruppenatmosphäre der Kohäsion in einer Gruppe sehr ähnlich definiert. WITTE fordert aber selbst, bei detaillierteren Forschungen andere Bereiche, wie z.{\mbox{$~$}}B. Cliquenbildung, mit einzubeziehen.

MOLLENHAUER hat bereits 1972 in einem Modell zu zeigen versucht, wie es in der Interaktion von \textquotesingle{}Ego\textquotesingle{} und \textquotesingle{}Alter\textquotesingle{} zur Situationsdefinition kommt (s. Abbildung 3.2). In der oberen Hälfte des Modells sind die individuellen Bedingungen von \textquotesingle{}Ego\textquotesingle{} für eine Situationsdefinition aufgezeigt. Diese Bedingungen sind auch für \textquotesingle{}Alter\textquotesingle{} formal, aber nicht inhaltlich gültig. Die untere Hälfte der Abbildung strukturiert die Merkmale der Situation, die gemeinhin als objektiv bezeichnet werden. Diese sind für \textquotesingle{}Ego\textquotesingle{} wie für \textquotesingle{}Alter\textquotesingle{} formal und inhaltlich identisch, was u.a. auch für die Schüler einer Klasse zutrifft. Wie an der unteren Hälfte der Abbildung unschwer zu erkennen ist, strukturiert und definiert Mollenhauer die objektive Situation nicht durch Merkmale, wie sie z.{\mbox{$~$}}B. durch Vertreter einer \textquotesingle{}environmental psychology\textquotesingle{} verwendet wurden, sondern nahezu ausschließlich durch soziale Phänomene. \textquotesingle{}Echt\textquotesingle{} objektive Merkmale werden nur dann berücksichtigt, wenn diese \textquotesingle{}Objekte der Kommunikation\textquotesingle{} werden, ansonsten bleiben sie unberücksichtigt.
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Der Bezug des Sozialklimas von Schulklassen zur Institution Schulklasse lässt sich demnach wie folgt umreissen (vgl. Evan, 1968):

\begin{myenumerate}
\item{}  Schüler einer Klasse haben genauso Wahrnehmungen über die Klasse wie Nichtmitglieder.
\item{}  Schüler und Nichtmitglieder einer Klasse nehmen die Umwelt verschieden wahr. Dies liegt an den verschiedenen Bezugsrahmen und an den verschiedenen Evaluationskriterien beider Gruppen.
\item{}  Die Wahrnehmung der Umwelt -{} ob sie nun mit der tatsächlichen Umwelt übereinstimmt oder nicht -{} hat Einfluss auf das Verhalten.
\item{}  Schüler mit verschiedenen Rollen und verschiedenem Status in ihrer Klasse nehmen die Umwelt verschieden wahr.
\item{}  Schüler, die Untergruppen in der Klasse angehören, nehmen die Umwelt deswegen unterschiedlich wahr.
\end{myenumerate}




Damit ist die Relevanz der Gruppensituation und deren Wahrnehmung für die Erklärung menschlichen Verhaltens verdeutlicht. Gruppensituationen sind allerdings vielfältig strukturiert, und man muss, um sichere Aussagen treffen zu können, diese Differenziertheit greifbar machen. Ein vielversprechender Weg liegt in der Beschreibung der Gruppe als System. Dieser Begriff wird im nächsten Abschnitt auf seine Tauglichkeit hin diskutiert.





\chapter{Die Erfassung des Sozialklimas}

\myminitoc
\label{26}





\label{27}


\subsection{Methodische Probleme bei der empirischen Erfassung des Sozialklimas}
\label{28}


Die bisherige Darstellung sollte zeigen, dass es sich aus forschungsinternen und externen Gründen lohnt, sich mit dem Konzept des Sozialklimas zu beschäftigen. Die vorhergegangenen Kapitel bezogen sich in keiner Weise auf die methodischen Probleme der Sozialklimaforschung. Dieses ist diesem Kapitel vorbehalten und soll ausführlich diskutiert werden, weil die Analyse der Literatur gezeigt hat, dass Mängel aus vielerlei Gründen vorliegen. Was nützt die Einsicht in die Notwendigkeit der Klimaforschung, wenn die empirische Umsetzung der Problemstellung nicht angemessen ist? MITCHELL z. B. hebt hervor, dass die Komplexität der Person-{}Situation-{}Problematik bessere statistische Analysen verlangt (1969, 695). Trotzdem müssen JAMES \& JONES noch Mitte der siebziger Jahre feststellen, dass die Forschung manchmal Züge trägt, als ob die Wahl der Methode eher aus Bequemlichkeit als aus dem Wunsch, neue Konstrukte zu liefern, geleitet wird (1974, 1101).

Sicher ist die Wahl der Auswertungsstrategie durch Unsicherheiten beeinflußt, die auf dem Fehlen angemessener Software oder auf dem Verzicht der Prüfung von Anwendungsvoraussetzungen beruhen (LISCH, 1980). Der letzte Punkt ist kein Spezifikum für die Sozialklimaforschung -{} im Unterschied zum ersten. Einen Ausweg aus diesem schwerwiegenden Problem bieten die sogenannten Mehrebenenanalysen. Diesen Ausweg gilt es allerdings genau zu begründen.

Am Anfang dieses Kapitels stehen deshalb Analysen über Voraussetzungen der bisherigen Klimaforschung (4.1 und 4.2), um zu erklären, warum traditionelle Ansätze weitgehend versagt haben. In den Abschnitten 4.3 und 4.4 wird die Mehrebenenanalyse als adäquate Auswertungsstrategie für die Sozialklimaforschung erklärt.




\section{Methodische Prämissen der Sozialklimaforschung}
\label{29}
 
\subsection{Zur hierarchischen Strukturierung von Wirklichkeit: individuelle und kollektive Phänomene}
\label{30}

Einer der am häufigsten verwendeten Begriffe in der theoretischen Beschreibung von Gruppenprozessen ist der Begriff \textquotesingle{}sozial\textquotesingle{}. Das wird auch in dieser Arbeit augenfällig, und zwar immer dann, wenn vom \textquotesingle{}Sozialklima in Schulklassen\textquotesingle{} und vom \textquotesingle{}Sozialsystem Schulklasse\textquotesingle{} gesprochen wurde. Was aber bedeutet \textquotesingle{}sozial\textquotesingle{}? In der traditionellen Soziologie wird der Begriff häufig mit den Termini \textquotesingle{}kollektiv\textquotesingle{} \textquotesingle{}gruppenhaft\textquotesingle{} oder \textquotesingle{}zwischenmenschlich\textquotesingle{} assoziiert (LINDENBERG, 1977). Zudem scheint er ein Antipode zu den Begriffen individualistisch\textquotesingle{}, \textquotesingle{}idiosynkratisch\textquotesingle{} oder \textquotesingle{}persönlich\textquotesingle{} zu sein.

Dieser Gegensatz wurde schon im Altertum Grundlage verschiedener Denkeinstellungen. PLATO sprach von einem den Individuen \textquotesingle{}übergeordneten Organismus\textquotesingle{}, der Kultur schlechthin überlebensfähig macht. Kein geringerer als ARISTOTELES war es, der das Individuum in den Mittelpunkt rückte und demnach Kultur nur als Ergebnis des Zusammenwirkens von Individuen betrachtete (BERGIOS, 1976). Diese beiden Denkrichtungen haben sich bis heute erhalten. OPP \& HUMMEL (1973) unterscheiden beispielsweise innerhalb der Soziologie zwei Strategien zur Beschreibung von sozialen Phänomenen:


\begin{myitemize}
\item{} den holistischen Ansatz, bei dem Soziologie als Makro-{}Soziologie verstanden und das System als autonome Entität erfaßt wird,
\end{myitemize}


\begin{myitemize}
\item{} sowie den Mikroansatz, bei dem das Individuum Einheit der Analyse ist.
\end{myitemize}




Aber nicht nur innerhalb der Soziologie, sondern auch bei dem Vergleich der beiden Wissenschaftsrichtungen Psychologie und Soziologie wird der Dualismus deutlich. HUMMEL \& OPP (1971) haben zur wissenschaftstheoretischen Begründung ihrer verhaltenstheoretisch orientierten Soziologie die These gewagt, daß kollektive Phänomene grundsätzlich auf individuelle Phänomene reduzierbar sind. Diese heftig diskutierte Reduktionismusthese\textquotesingle{} baut auf dem vermeintlichen Gegensatz von Soziologie und Psychologie auf: Als psychologisch werden alle Aussagen bezeichnet, deren Subjekte menschliche Organismen (Individuen, Personen) sind. Als soziologisch werden solche Aussagen definiert, deren Subjekte menschliche Kollektive (Gruppen, Aggregate, soziale Systeme) sind.



Die Autoren stellen drei Behauptungen auf, die die Reduktionismusthese kennzeichnen:


\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} {\bfseries a.} {\itshape Begriffe der Soziologie sind durch Begriffe der Psychologie definiert.}
\end{myquote}

\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} {\bfseries b.} {\itshape Singuläre Ereignisse, die durch soziologische Aussagen beschrieben werden, können durch psychologische Hypothesen erklärt werden.}
\end{myquote}

\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} {\bfseries c.} {\itshape Soziologische, gesetzesartige Aussagen sind in ihrer ursprünglichen oder in einer modifizierten Form aus psychologischen Aussagen logisch ableitbar (1971, 7).}
\end{myquote}

\end{myquote}




Nachdem die Autoren einige kollektive, soziologische Begriffe auf psychologische Hypothesen reduzieren konnten, kamen sie zu folgendem Ergebnis, das in seiner Tragweite -{} wenn zutreffend -{} verheerende Folgen für die Soziologie als Wissenschaftsdisziplin haben müßte: \symbol{34}Das Ergebnis unserer Untersuchung war, daß wir keinen einzigen soziologischen Begriff gefunden haben, der nicht durch einen psychologischen Begriff definierbar ist, und daß wir keine einzige soziologische Hypothese gefunden haben, die nicht aus einer psychologischen ableitbar ist\symbol{34} (1971, 10).

Kollektivphänomene sind demnach anscheinend gänzlich durch Individualphänomene zu erklären. Ist also das Ganze doch nicht mehr als die Summe seiner Teile (vgl. TOPITSCH, 1967)?

Das Vorgehen von OPP \& HUMMEL ist ein Spezialfall des methodologischen Individualismus (vgl. LENK, 1977). Diese Denkensart konnte sich trotz aller Bemühungen nicht durchsetzen, wurde sogar als \textquotesingle{}soziologisch naiv\textquotesingle{} bezeichnet (LINDENBERG, 1977). Andererseits aber kann man leicht feststellen, daß Soziologen bei dem Versuch, soziale Mechanismen zu erklären, immer wieder auf individualistische Positionen zurückgreifen (vgl. LANGENHEDER, 1973a, 49ff). Ein Ergebnis der hier nicht näher diskutierten Reduktionismusdebatte ist, daß kollektive Phänomene zwar tatsächlich vorhanden sind, aber nur durch den Bezug zur individuellen Ebene erklärt werden können.

Wenn diese Annahme stimmt, dann fragt man sich, wer oder was eigentlich individuelle und kollektive Tatbestände verbindet. LINDENBERG (1977) spricht hierbei vom Transformationsproblem. Wie man transformiert, ist ein in erster Linie theoretisches Problem und die Datenanalyse zwischen zwei oder mehreren Ebenen eine notwendige Folge davon.

Im weiteren gilt es deshalb, auf dem Hintergrund dieser Problematik das Sozialklima als kollektives Phänomen näher zu beleuchten und das Transformationsproblem für dieses Konstrukt zu lösen. 




\subsection{Das Sozialklima von Schulklassen als kollektives Phänomen}
\label{31}

In der bisherigen Forschung wird das Sozialklima als kollektives Phänomen betrachtet. Auch diese Arbeit steht in dieser Tradition. Offen blieb bisher allerdings die Frage, warum das Sozialklima z.B. als \textquotesingle{}gemeinsame Erlebensweise\textquotesingle{} definiert wird. Der dahinterstehende Mechanismus ist ungeklärt. Man kann allerdings durch das HEMPEL-{}OPPENHEIM-{}Schema (H-{}O-{}Schema) -{} trotz aller Kritik seitens der Sozialwissenschaften am deterministischen Gesetzesbegriff -{} ein hypothetischdeduktives Erklärungsmodell skizzieren, welches Aufschluß über die im vorherigen Abschnitt problematisierte Beziehung von individuellen und kollektiven Phänomenen geben kann. Das allgemeine H-{}O-{}Schema, übertragen auf das vorliegende Problem. sieht wie folgt aus (LINDENBERG, 1977):
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Die erklärten individuellen Effekte innerhalb eines Kollektivs werden ebenso wie die Randbedingungen und die Transformationsregel zum Explanans des \textquotesingle{}Kollektiven Effekts\textquotesingle{}. Die Transformationsregel definiert die Art der Beziehungen zwischen den Bedingungen. Jeder kollektive Effekt ist eine Bedingungskonstellation individueller Effekte. Aus diesem Grunde können kollektive Effekte Individuen nicht zugeschrieben werden. So lassen sich kollektive Phänomene, so z.B. das Sozialklima, nicht an individuelle Effekte knüpfen, wie es etwa OPP \& HUMMEL mit Hilfe ihrer \textquotesingle{}Koordinationsregeln\textquotesingle{} wohl versuchen würden, da damit die Bedingungskonstellation noch unaufgeklärt wäre. Für das kollektive Phänomen \textquotesingle{}Sozialklima\textquotesingle{} ist eine Transformationsregel relevant, wie sie LINDENBERG (1977) vorgestellt hat: Wenn die Bedingungen (1,2,...n) zutreffen, dann folgt logisch der kollektive Effekt (s. Abb. 4.2).
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Nach diesem Muster scheinen die Definitionen zum Sozialklima formuliert worden zu sein. Folge dieser theoretischen Vorgehensweise ist eine bestimmte Form der Aggregierung der Individualdaten in der Datenanalyse. Im folgenden werden Formen von Aggregatbildungen beschrieben und schließlich die in der Sozialklimaforschung vorherrschende Aggregierungsform kritisiert.




\subsection{Formen der Aggregierung}
\label{32}

Aggregierung bedeutet das Zusammenfassen von einzelnen Partikeln zu einem Ganzen. Man mag es auch mit Vereinigung, Versammlung, Zusammenfügung oder linearer Transformation bezeichnen. Desaggregierung ist der entsprechend umgekehrt verlaufende Prozeß (FEIGE \& WATTS, 1972). Man kann aus verschiedenen Gründen aggregieren: Einmal kann eine Aggregierung schlicht dem Ziel dienen, Komplexität i.S. LUHMANNs zu reduzieren. Zum anderen muß man aggregieren, weil ein evtl. vorhandenes, theoretisches Konstrukt nur dadurch empirisch sinnvoll erfaßt werden kann.

In der wissenschaftlichen Literatur wird das Aggregieren häufig mit qualitativ verschiedenen Ebenen (z.B. Individuum-{}Gruppe) in Zusammenhang gebracht. Dies ist richtig, aber engsichtig, denn es gibt verschiedene Formen der Aggregierung, die im folgenden kurz dargestellt werden sollen:


\begin{myquote}
\item{} {\bfseries a)} Die wichtigste Form der Aggregierung ist die \textquotesingle{}theoretische\textquotesingle{} Aggregierung (ROBERTS, HULIN \& ROUSSEAU, 1978). Diese liegt immer dann vor, wenn menschliches Verhalten in Organisationen nur durch organisationsspezifische Kriterien erklärt werden kann. Dies kann nur über ein hypothetisches Konstrukt geschehen, welches ausschließlich über die Aggregierung von Individualdaten nachgebildet werden kann. Diese Form der Aggregierung liegt in der Sozialklimaforschung vor.
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} {\bfseries b)} Eine weitere Form der Aggregierung besteht darin, Klumpenstichproben (z.B. Klassen oder Schulen) aus einer Population von Organisationseinheiten zu ziehen. Dabei werden -{} größtenteils unbeabsichtigt -{} Individualdaten aggregiert, obwohl diese Aggregierung theoretisch nicht gerechtfertigt werden kann (s. v. SALDERN, 1982).
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} {\bfseries c)} Die dritte Form der Aggregierung wird meist ebenso unreflektiert vollzogen: das Zusammenfassen von Variablen, die zu verschiedenen Zeitpunkten erhoben wurden. Beispielsweise werden bei einer Querschnittuntersuchung, bei der der erste und letzte Meßzeitpunkt aus praktischen Erwägungen sieben Tage auseinander liegen, die Daten so verrechnet, als seien die Erhebungen alle zum gleichen Zeitpunkt verlaufen. Ein Einfluß der Zeit wird stillschweigend als nicht vorhanden angenommen.
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} {\bfseries d)} Eine letzte, sehr einfache Form der Aggregierung, ist die Bildung von     Skalensummenwerten z.B. bei Fragebogen. Diese Vorgehensweise ist nur dann zulässig, wenn die Ladungen der einzelnen Items auf dem Faktor gleich sind. Dies läßt sich mit Faktorenanalysen überprüfen. Deshalb ist diese Form der Aggregierung weniger problematisch.
\end{myquote}




Aggregierung -{} so läßt sich zusammenfassen -{} gehört in vielfältiger Form zum alltäglichen Handwerk des empirisch orientierten Forschers (s. ergänzend BLALOCK, 1971) und muß als gewichtige Fehlerquelle angesehen werden.


Zu klären ist noch, wann so aggregiert werden darf, wie es in der Sozialklimaforschung bisher geschehen ist. Nach CONRAD \& SYDOW (1981, 17) sind folgende Bedingungen zu beachten:


\begin{myitemize}
\item{} Die individuellen Werte beschreiben die wahrgenommene Situation,
\end{myitemize}


\begin{myitemize}
\item{} die situativen Bedingungen werden von den Mitgliedern einer Gruppe ähnlich beschrieben,
\end{myitemize}


\begin{myitemize}
\item{} die Aggregierung betont die wahrnehmungsmäßige Ähnlichkeit der individuellen Wahrnehmungen.
\end{myitemize}



Ob und wie diese Bedingungen in der Sozialklimaforschung Berücksichtigung fanden wird im nächsten Abschnitt diskutiert werden.




\subsection{Zur Wahl der Analyseebene}
\label{33}

In der Literatur werden immer wieder zwei Begriffe durcheinandergebracht: die {\itshape Beobachtungsebene} und die {\itshape Analyseebene}. Die Beobachtungsebene ist die Ebene, auf der die Daten erhoben werden. Die Analyseebene ist die Ebene, auf der die Daten verarbeitet werden und auf der die Interpretationen beruhen. Wenn man das Sozialklima von Schulklassen erfassen will, so geschieht dies z.B. über die individuelle Befragung des einzelnen Schülers ({\itshape Beobachtungsebene}). Nach Aggregierung auf Klassenebene folgen weitere Analysen und schließlich die Interpretation der Daten ({\itshape Analyseebene}).

Die begründete Wahl der theoretisch angemessenen Analyseebene scheint immer noch Stiefkind der empirischen Forschung zu sein (vgl. POYNOR, 1974). BRIDGE, JUDD \& MOOCK kommen nach Durchsicht der Literatur zu der ernüchternden Feststellung, daß allzu viele Forscher die Wahl der Analyseebene nicht ihrer Fragestellung anpassen (1979, 286). Es gibt prinzipiell nur eine Entscheidung, die richtige Analyseebene zu wählen: die logischinhaltliche Begründung (s. BARCIKOWSKI, 1981, 269; WAKENHUT, 1978, 72). Man vergleiche dazu die Diskussion in dem Artikel von BIDWELL \& KASARDA (1975; ALEXANDER \& GRIFFIN, 1976; HANNAN. FREEMAN \& MEYER, 1976)


Es gibt aber auch andere Arten der Begründung:     

Wenig überzeugend wirkt die Rechtfertigung, die RENTOUL \& FRASER (beide Protagonisten einer Veröffentlichungsinflation) geben: \symbol{34}Wegen der kleinen Stichprobe wurde die individuelle Ebene statt des Mittelwerts als Analysewert für die statistische Analyse herangezogen\symbol{34} (1979a). Die Wahl zwischen Individualwert und Mittelwert darf immer nur theoretisch abgeleitet sein und nicht Resultat rein forschungsökonomischer Überlegungen. Hier zeigt sich sehr deutlich, wie wenig sensibel die Untersuchungsansätze zum Sozialklima sind. Bei MOOS bleibt gar die Analyseebene unklar (MOOS, 1974a, 144; 1979b, 24), was aber schon gar nicht mehr verwundert, weil oft auch andere für einen empirischen Bericht wesentliche Angaben weggelassen werden, z.8. die Problematik um die Stichprobenziehung: Bei der Analyseebene Klasse zieht man Klumpenstichproben und keine repräsentativen Stichproben von Schülern (vgl. WOTTAWA, 1981; v. SALDERN, 1982), wie oft angenommen wird. Diese Tatsache müßte sich auf die Auswertung niederschlagen.

Bei aller Kritik soll jedoch nicht verschwiegen werden, daß das Problem um die Wahl der Analyseebene z.T. erkannt wurde, ohne allerdings befriedigende Lösungen anzubieten (TRICKETT \& HILKINSON, 1979; WALBERG, 1972; WALBERG \& HAERTEL, 1980).

Anzustreben ist eine adäquate Theorie-{}Praxis-{}Passung. In unserem Falle ließen sich z.B. folgende Begründungen für die Wahl der Analyseebene \textquotesingle{}Klasse\textquotesingle{} geben: Man kann erstens davon ausgehen, daß Schüler in Klassen nicht nur Individuen sind, da die ablaufenden sozialpsychologischen Prozesse in der Gruppe eine eigene Qualität haben, die mehr darstellt als die Summe der Individuen in dieser Gruppe. Dementsprechend ist das Schülerverhalten auch immer durch das soziale Umfeld \textquotesingle{}Schulklasse\textquotesingle{} determiniert. Eine zweite mögliche Begründung für die Analyseebene \textquotesingle{}Klasse\textquotesingle{} kann in einem Design liegen, in dem bestimmte Lehrer bestimmten Treatments zugewiesen werden. Die individuelle Analyseebene muß dann gewählt werden, wenn nicht-{}kontext-{}bezogene Variablen bei Individuen erhoben werden sollen.

Diese werden aber in der Praxis kaum anzutreffen sein. GEBERT \& v.ROSENSTIEL (1981) weisen mit allem Nachdruck darauf hin, daß die sozialen Bedingungen maßgebliche Einflußfaktoren auf das Individualverhalten sind (siehe dazu Abb. 4.3).

Offen bleibt dabei, wie man Individualverhalten erklären kann, denn die entscheidende Frage ist nicht, welche Analyseebene grundsätzlich gewählt werden sollte, sondern welche Analyseebene für welche Variable gewählt wird.
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B. D. ANDERSON (1972) stellt für die Sozialklimaforschung vier mögliche Gleichungen auf: 


\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 1. Individualverhalten = f (individuelle Umweltwahrnehmung + individuelle Hintergrundvariable)
\end{myquote}

\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 2. Individualverhalten = f (durchschnittliche Umweltwahrnehmung + individuelle Hintergrundvariable)            
\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 3. Individualverhalten = f (durchschnittliche Umweltwahrnehmung + aggregierte Hintergrundvariable)
\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 4. Gruppenverhalten = f (durchschnittliche Umweltwahrnehmung + aggregierte Hintergrundvariable)
\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}




Diese Gleichungen lassen sich beliebig erweitern. Deutlich wird an ihnen, daß rechts des Gleichheitszeichens Effekte verschiedener Ebenen miteinander verknüpft werden können. Es geht also im folgenden nicht mehr um die Auswahl einer Analyseebene, sondern um den simultanen Einbezug mehrerer Ebenen.


Welche Ebenen gibt es? HUMMEL (1972) unterscheidet die Analyseebenen in \textquotesingle{}Gegenstände\textquotesingle{} n-{}ter Ordnung: Gegenstand erster Ordnung ist die Person, zweiter Ordnung, z.B. die Clique, dritter Ordnung die Klasse, vierter Ordnung die Schule etc..


Dieser Ansatz ist damit offen für eine differenziertere Sichtweise, wie z.B. bei WELZ (1974), der folgende \textquotesingle{}soziologische Objektbereiche\textquotesingle{} unterscheidet:



\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{}  {\mbox{$~$}}{\mbox{$~$}} Individuen
\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}


\begin{myquote}
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\begin{myquote}
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\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{}  {\mbox{$~$}}{\mbox{$~$}}{\mbox{$~$}} Cliquen
\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}
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\end{myquote}


\begin{myquote}
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\begin{myquote}
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\begin{myquote}
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\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
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\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{}  {\mbox{$~$}}{\mbox{$~$}}{\mbox{$~$}}Gruppen
\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}
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\end{myquote}

\end{myquote}


\begin{myquote}
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\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{}  Organisationen
\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}
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\begin{myquote}
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\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} Lokale Gemeinschaften 
\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}
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\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} {\mbox{$~$}}Gesamtgesellschaften
\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}




Diese hierarchische Gliederung sozialer Realität sollte nach DIEDERICH (1975) schon längst in die Methodologie der Unterrichtsforschung eingegangen sein, was aus Mangel an Theorie und Forschung bisher nur sporadisch geschah.

Wenn man sich für eine bestimmte Ebene entscheidet, so sollte man sich darüber im klaren sein, daß der Einfluß der Variablen mit der Entfernung der Untersuchungseinheit, der sie entstammen, zur individuellen Ebene hin abnimmt. Sehr anschaulich ist dies bei den Schulvergleichsuntersuchungen geworden: Die Variable \textquotesingle{}Schulsystem\textquotesingle{} konnte nur bedingt Schülerverhalten erklären, im Gegensatz zu hierarchisch tiefer liegenden Variablen.

Offen bleibt das Problem, wie das Sozialklima statistisch abgebildet werden kann.



\subsection{Das Problem der Indexbildung}
\label{34}

Allen genannten Definitionsansätzen zum Sozialklima (s. Kap. 2. 1. 3) ist ein Merkmal gemeinsam: Sozialklima ist ein Gruppenphänomen, das etwas über den Konsens der Wahrnehmung aussagt (SINCLAIR, 1977). Nun ist für die empirische Forschung eine Frage von zentraler Bedeutung: Wie kommt man zu einem Gruppenwert, der das Sozialklima adäquat wiedergibt? Sozialklima wird überwiegend durch die gesammelten Urteile der Mitglieder einer Gruppe (z.B. Schüler einer Klasse) erfaßt. Welche Möglichkeiten gibt es nun, von den Individualwerten zu einem Gruppenwert zu gelangen? Folgende Wege bieten sich an (vgl. BLAU, 1979; LOHNES, 1972):



\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} {\bfseries a)} der Gruppenwert als kleinster gemeinsamer Nenner der Individualwerte,
\end{myquote}

\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} {\bfseries b)} der prozentuale Anteil von Zustimmung/Ablehnung als Index,
\end{myquote}

\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} {\bfseries c)} der Gruppenwert als Summe oder Mittelwert der Individualwerte.
\end{myquote}

\end{myquote}




Im folgenden werden diese Möglichkeiten diskutiert:



{\bfseries  Zu a)  Sozialklima als kleinster gemeinsamer Nenner }

Wenn man davon ausgeht, daß jedes Mitglied einer Gruppe zu einem Aspekt des Sozialklimas ein Urteil abgibt, so wird man mit hoher Wahrscheinlichkeit zu verschieden hohen Ausprägungen kommen. Manche Gruppenmitglieder werden positivere, manche negativere Stellungnahmen abgeben: So wird z. B. \textquotesingle{}Kohäsion\textquotesingle{} als weniger stark ausgeprägt oder als stark ausgeprägt wahrgenommen werden. Nun werden alle Mitglieder einer Gruppe die Kohäsion mindestens so stark empfinden wie das Mitglied der Gruppe, welches die Kohäsion am schwächsten wahrnimmt. Der schwächste Individualwert wird bei dieser Art der Indexbildung als Gruppenwert herangezogen. Man mißt damit die Kohäsion einer Klasse an ihrem schwächsten Punkt wie eine Kette, die so stark ist wie ihr schwächstes Glied. Unter diesem Aspekt ist diese Vorgehensweise sicherlich vertretbar.
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In Abb. 4.4 wird deutlich, daß der niedrige Wert des Schülers mit der Nummer 4 bei diesem Konzept der Indexwert ist. Dabei gingen die hohen Werte der Schüler 1-{}3 verloren. Im Extremfall würden also Außenseiterwerte Beschreibungsmerkmale der Gruppe werden. Aus diesem Grunde konnte sich dieser Index nicht durchsetzen.




{\bfseries  Zu b)  Prozentualer Anteil }

FEND (1977) diskutiert eine Art der Indexbildung, die bisher sehr selten herangezogen wurde: Ein vom Forscher festgesetzter prozentualer Anteil von Schülern in einer Klasse, die einer Klimadimension zustimmen, wird als \textquotesingle{}Konsens\textquotesingle{} und damit als Klimaindex angesehen.


In unserem kleinen Beispiel in Abb. 4.5 haben sich zwölf von 18 Schülern(= 66,6\%) positiv zur Kohäsion in ihrer Klasse geäußert. Damit wird eine z.B. auf 60\% festgelegte Grenze für das Eintreten eines Konsens weit überschritten und gefolgert, daß in dieser Klasse Kohäsion positiv wahrgenommen wird
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Der Nachteil dieses Vorgehens besteht darin, daß die nicht unter den Konsens fallenden Restschüler unberücksichtigt bleiben.




{\bfseries  Zu c) Sozialklima als Summe oder Mittelwert der Individualwerte }

Eine andere Möglichkeit, der Summenwert, ist allerdings unbefriedigend, da die Anzahl der Mitglieder einer Gruppe den Wert entscheidend bestimmt. Dieser Nachteil kann vermieden werden, wenn die Summe an der Anzahl der Gruppenmitglieder relativiert wird, woraus bekanntermaßen der Mittelwert resultiert. In diesen Index werden im Gegensatz zu a) alle Individualwerte einer Gruppe einbezogen. Allerdings verschwinden durch die Mittelwertbildung die Varianzen der Klasse, wie Abb. 4.6 verdeutlicht.
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Die Diskussion um Summe und Mittelwert ist -{} unabhängig von der Problemstellung in der Sozialklimaforschung -{} eine alte Frage im Rahmen des Emergenzproblems, was im folgenden kurz umrissen wird.

NAGEL (1967) machte sich Gedanken über die Aussage \textquotesingle{}Das Ganze ist mehr als die Summe seiner Teile\textquotesingle{}. Die Vielfalt seiner Überlegungen läßt sich hier kaum wiedergeben, aber ein wesentlicher Punkt sei herausgegriffen.

Die Aussage \textquotesingle{}Das Ganze ist mehr als die Summe seiner Teile\textquotesingle{} ist teils richtig, teils falsch. NAGEL gibt dazu ein Beispiel: Setzt man vier gleiche Quadrate zu einem großen Quadrat zusammen, so stimmt die Aussage nicht, denn in diesem Falle ist das Ganze notwendig die Summe seiner Teile. Betrachtet man nun die musikalische Note als Teil einer Melodie, so wird niemand auf den Gedanken kommen, eine Melodie nur als Summe von Noten zu betrachten. Auch in der Gestaltpsychologie ist dieser Gedankengang zentral. Damit ist das Emergenzproblem umrissen. Unter diesem Aspekt ist die alleinige Verarbeitung des Mittelwertes in der Erforschung des Sozialklimas ungeeignet.

DREESMANN (1980a) zieht zu der Indexbildung durch den Mittelwert noch ein weiteres Kriterium hinzu: Der Mittelwert wird durch solche Items gebildet, die eine geringe Streuung haben. Dies ist wie folgt begründet: Wenn man den -{} so DREESMANNs Definition -{} \textquotesingle{}gemeinsamen Erlebensanteil\textquotesingle{} der Schüler einer Klasse ermitteln will, so darf man bei der Fragebogenkonstruktion nur solche Items verwenden, die von den Schülern relativ gleichartig beantwortet wurden.

Diese Argumentation scheint einzuleuchten, hat aber erhebliche Nachteile. Wenn man sich nämlich fragt, ob das Sozialklima überhaupt ein gerechtfertigtes Konzept gegenüber der individuell wahrgenommenen Umwelt ist, so kann man diese Frage mit DREESMANNs Vorgehen nicht beantworten: Das Ergebnis wird immer den Sozialklimaansatz bestätigen. Ein weiterer Nachteil liegt darin, daß man evtl. sehr reliable Skalen oder sehr trennscharfe Items aufgibt, weil sie eine zu große Streuung haben. Wenn der Sozialklimaansatz theoretisch gerechtfertigt ist, muß er sich in den Ergebnissen auch dann niederschlagen, wenn die Methode offener -{} und damit konservativer -{} ist als die DREESMANNs.

Unter Vernachlässigung von Gegenargumenten (NISCHEL, 1979; THELEN \& WITHALL, 1949) hat sich die Mittelwertbildung in der Forschung zum Sozialklima eindeutig durchgesetzt. Mit dieser wohl rein statistisch begründeten Indexbildung wurde aber auch eine Entscheidung über die Qualität des Konstruktes Sozialklima getroffen: Durch diese Indexbildung wird das Sozialklima zu einem sog. \textquotesingle{}analytischen Merkmal\textquotesingle{} (vgl. für die Soziologie: BLALOCK \& WILKEN, 1979).

Was ist ein analytisches Merkmal? Wir schließen uns der Definition von LAZARSFELD \& MENZEL (1961) an. Sie unterscheiden drei Arten von Variablen, die für Mengen und Individuen definiert sind (vgl. TREIBER, 1980b, 167):


\begin{myquote}
\item{} -{} die {\bfseries  \textquotesingle{}analytischen Variablen\textquotesingle{} }, die man durch \symbol{34}Anwendung einer mathematischen Operation auf Variablen, welche für Individuen definiert sind\symbol{34}, erhält,
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} -{} die {\bfseries  \textquotesingle{}strukturellen Variablen\textquotesingle{} }, die man durch \symbol{34}Anwendung einer mathematischen Operation auf elementare Informationen erhält, die die Beziehungen jedes Individuums mit bestimmten anderen oder allen anderen Individuen betreffen\symbol{34} (z.B. Klassifikation von Klassen aufgrund des Anteils von \textquotesingle{}Isolierten\textquotesingle{} im soziometrischen Sinne),
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} -{} die {\bfseries  \textquotesingle{}globalen Variablen\textquotesingle{} }, die aus Informationen konstruiert werden, die sich nicht auf Individuen beziehen (z.B. wenn die Bequemlichkeit von Stühlen für Schüler an der Stuhlhöhe gemessen wird; zit. nach BOUDON, 1976, 466).
\end{myquote}




Für die Forschung läßt sich zusammenfassend festhalten: Die definitorischen Ansätze verlangen eine Bildung eines Sozialklimaindex aus den individuellen Wahrnehmungen der einzelnen Schüler einer Klasse. Als Analyseebene wird die Klasse bevorzugt. Der Mittelwert wird als Index gewählt. Nach Erhebung der Daten stellt sich nun die Frage, wie sie weiter verarbeitet werden. Da in der Sozialklimaforschung vorwiegend korrelationsstatistische Verfahren verwendet wurden, wird im nächsten Abschnitt die Frage nach der Schätzung des Populationskorrelationskoeffizienten gestellt werden. Vor allem mit der Indexwahl wird eine Reihe problematischer Sachverhalte übersehen oder in Kauf genommen, die Gegenstand der weiteren Darstellung sein werden.




\subsection{Zusammenfassung}
\label{35}

Nachdem sich sowohl in der theoretisch orientierten als auch in der empirischen Literatur gezeigt hat, dass die Sozialklimaforschung ihre Berechtigung hat, muß eine Analyse der bisherigen Forschungsmethoden erfolgen. Ein Problem ist die Bildung einer Kollektivaussage aus Individualaussagen (Transformationsproblem).

Praktisch wurde die Transformation durch Aggregierung von Individualwerten durchgeführt. Es gibt verschiedene Formen der Aggregierung, weshalb die Auswahl einer bestimmten Prozedur klar begründet werden muß.

Mit der Aggregierung ergibt sich die Frage, zu welcher Ebene aggregiert werden soll. Diese Wahl der Analyseebene muß theoretisch hergeleitet werden und darf nicht undiskutiert bleiben.

Aggregierung bedeutet immer, daß ein Aggregierungsindex gefunden und begründet werden muß. Es bieten sich einige Alternativen an, von denen sich der Mittelwert als sinnvolle Größe eindeutig durchgesetzt hat. Die derzeit vorliegenden Begründungen dafür bleiben allerdings unbefriedigend.


Zusammenfassend kann man festhalten, dass Aspekte der spezifischen Methodik der Sozialklimaforschung ungeprüft übernommen wurden oder mit z.T. naiven Begründungen unterlegt worden sind. Dies kann schwerwiegende Folgen haben, wie z.B. die Fehlinterpretation von Forschungsergebnissen. Mit diesem Problem beschäftigt sich der nächste Abschnitt.





\chapter{Empirische Ergebnisse}

\myminitoc
\label{36}





\label{37}




\subsection{Die Rezeption des Sozialklimabegriffes in der Forschung}
\label{38}

Im folgenden wird eine Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse der bisherigen Forschungen über das Sozialklima in Schulklassen versucht. Sozialklimaforschung im pädagogischen Bereich ist unverkennbar orientiert an amerikanischen Studien. Deshalb wird anfangs die Forschungstradition ausgehend von R.H. MOOS und H.J. WALBERG, schließlich deren zentrale Erhebungsinstrumente unter Einbezug der Arbeiten von B.J.FRASER dargestellt. Neuentwicklungen im deutschsprachigen Bereich werden im empirisch orientierten Teil der Arbeit Gegenstand der Diskussion sein. Im Anschluß daran folgt eine Übersicht über die bisher untersuchten schulrelevanten Merkmale und deren Beziehung zum Sozialklima. Den Abschluß des Kapitels bildet eine Darstellung über Unterschiede zwischen realem und idealen Klima und zwischen Umweltwahrnehmungen von Lehrern und Schülern.




\subsection{Forschungen von RUDOLF H. MOOS und HERBERT J. WALBERG als Ursprung neuer Traditionslinien}
\label{39}

Es ist nicht leicht zu definieren, was Traditionslinien bedeuten. Wenn man allerdings davon ausgeht, daß ein bestimmter Forschungsansatz immer wieder repliziert oder ein Instrumentarium häufig von verschiedenen Wissenschaftlern in aller Welt zur Grundlage ihrer Forschung gemacht wurde, dann kann man die Forschungsideen von MOOS und WALBERG mit Recht als Innovation bezeichnen, in deren Tradition letztendlich auch diese Arbeit steht, wenn auch mit z.T. anderer Zielsetzung. Jeder dieser beiden Autoren entwickelte unabhängig voneinander Fragebogen zur subjektiven Erfassung von Lernumwelten. (Man nahm sich gegenseitig erst rund zehn Jahre nach den ersten Veröffentlichungen offiziell wahr (MOOS, 1979b)).

MOOS und seine Mitarbeiter, die am Social Ecology Laboratory in Stanford arbeiten, haben sich die Aufgabe gestellt, soziale Klimate in Krankenhäusern, militärischen Einrichtungen, aber auch Schulklassen zu untersuchen. Das Aufgabengebiet beschränkt sich also keineswegs auf den rein pädagogischen Bereich.

Eine theoretisch abgeleitete Ausgangsfrage gibt es bei MOOS nicht: Umwelten sind nun einmal vorhanden und müssen erfaßt werden. Gerne charakterisiert MOOS Umwelten als \textquotesingle{}Persönlichkeiten\textquotesingle{}, die prinzipiell in ihrer Struktur und Individualität Personen entsprechen (1974b, 1979a, b; s. a. BAKKE, 1950, 152; HALPIN \& CROFT, 1963).

MOOS und seine Mitarbeiter entwickelten eine Reihe von Fragebogen, die Umwelten in den verschiedensten Institutionen erfassen sollen. Das letzte Beispiel ist die \textquotesingle{}Multiphase Environmental Assessment Procedure\textquotesingle{} (.MEAP; MOOS \& LEMKE, 1979). Das für das Sozialklima der Klasse wesentliche Instrument ist die \textquotesingle{}Classroom Environment Scale\textquotesingle{} (CES; MOOS \& TRICKETT, 1974).

Leider ist es sehr schwierig, die Befunde, die mit dem CES ermittelt wurden, angemessen zu würdigen. Dies liegt vor allem daran, daß eine Untersuchung -{} manchmal ohne nähere Kennzeichung -{} in mehreren Veröffentlichungen unvollständig dargestellt wird (vgl. besonders die Monographien von MOOS).
WALBERG und seine Mitarbeiter arbeiteten -{} im Rahmen eines Projektes in Harvard -{} an der Einführung neuer Curricula im Physikunterricht (\textquotesingle{}Harvard Physics Project\textquotesingle{}). Das soziale Klima wurde dazu als ein Evaluationskriterium herangezogen. Die theoretische Orientierung der Arbeiten um WALBERG ist trotz deren pragmatischem Ausgangspunkt zwar besser als bei MOOS, doch der von ihnen vorgenommene Bezug auf die Theorie von GETZELS \& THELEN (1960) über die Klasse als soziales System erscheint trotzdem nicht zureichend (vgl. Kap. 3.3.2). Das in viele Sprachen (u.a. auch ins Hindi) übersetzte Instrument zur Erfassung von Lernumwelten ist das \textquotesingle{}Learning Environment Inventory\textquotesingle{} (LEI; ANDERSON, 1973). Die mit dem LEI ermittelten Befunde sind zahlreich. Leider unterliegen die meisten von ihnen einem methodischen Vorgehen, das nach heutigem Kenntnisstand die Validität der Ergebnisse doch erheblich einschränkt (s. Kap.4). Es kann kein Zweifel daran bestehen, daß MOOS, WALBERG und deren Mitarbeiter/innen die Notwendigkeit zur Erfassung der Umwelt durch die darin agierenden Personen selbst erkannt und diesem Forschungszweig so zu einer eigenen Dynamik verholfen haben. Letztlich waren es aber diese Dynamik und der immer wiederkehrende Rückbezug auf ein einmal geschaffenes Instrumentarium sowie die unzureichende theoretische und methodische Reflexion, die dazu führten, daß die US-{}amerikanische Forschung momentan in einer Sackgasse zu stecken scheint.





\section{Dimensionen des sozialen Klimas von Schulklassen}
\label{40}

Will man das Sozialklima zum Untersuchungsgegenstand empirischer Forschung machen, so genügt es sicherlich nicht, undifferenziert \textquotesingle{}das Klima\textquotesingle{} oder \textquotesingle{}die Atmosphäre\textquotesingle{} zu erheben; dazu ist der zu untersuchende Gegenstand zu komplex. Ziel ist es, feinere Kategorien für die Beschreibung der subjektiven, \textquotesingle{}psychologischen\textquotesingle{} Umwelt zu finden.

Hält man diese Prämisse allerdings bis zur letzten Konsequenz durch, würde Atmosphäre möglicherweise bis zu einem einzelnen Item in einem Fragebogen ausdifferenziert werden. Um diese Oberdifferenzierung zu vermeiden, setztt ein in der Wissenschaft legitimes Vorgehen ein: Unter größtmöglicher Genauigkeit sollen Informationen reduziert werden (ganz im Sinne LUHMANNs), d.h. Klimaelemente (JOLK, 1957) gefunden werden.

Die subjektive Umwelt wird durch komplexitätsreduzierende Techniken in den einzelnen Inhaltsbereichen (Dimensionen) rekonstruiert. Diese Dimensionen werden von verschiedenen Autoren zu Grunddimensionen zusammengefaßt. So gliedert FEND (1977, s. a. DREHER, 1979) das \textquotesingle{}erzieherisch relevante\textquotesingle{} Klima in:


\begin{myitemize}
\item{} Inhaltsaspekt (Erwartungen, denen die Schüler ausgesetzt sind), 
\end{myitemize}


\begin{myitemize}
\item{} Interaktionsaspekt (Umgang von Schülern und Lehrern miteinander; konkrete Formen der gegenseitigen Beeinflussung),
\end{myitemize}


\begin{myitemize}
\item{} Beziehungsaspekt (soziale Beziehungsqualitäten wie Vertrauen, Engagement).
\end{myitemize}



Diese Gliederung ist außerhalb der Gruppe um FEND nicht verwendet worden. So haben MOOS und Mitarbeiter/-{}innen drei Grunddimensionen von Klimaten ausfindig gemacht, die sich ihres Erachtens in den verschiedensten Institutionen rekonstruieren lassen (vgl. FEND, 1977, 53):


\begin{myitemize}
\item{}  Interpersonale Beziehungsdimension (relationship), die etwas darüber aussagt, inwieweit Personen in ihre Umwelt integriert sind und inwieweit sich Personen gegenseitig unterstützen (z.B. Kohäsion, Kameradschaft),
\item{}  Personale Entwicklung (personal growth), wobei Dimensionen erfaßt sind, die etwas über das Maß der selbständigen vs. unselbständigen Entwicklung der Individuen aussagen (z.B. Wettbewerbsorientierung, Leistungsforderungen),
\item{}  Erhaltung und Wandel der Institution (system maintenance and system change); dabei werden die Aspekte erfaßt, die für das Funktionieren und den Erhalt der Institution notwendig sind (z.B. Ordnung, Innovation).
\end{myitemize}



Diese Klassifikation hat nach WALBERG (1976, 164f) den Vorteil, als brauchbarer Ausgangspunkt mehrfaktorieller Analysen zu dienen.

Neben der Dreigliederung von MOOS gibt es einen Ansatz von TAGIURI (1968), der Aspekte der objektiven Umwelt mit einbezieht und deshalb z.B. von ANDERSON (1982) dem erstgenannten System vorgezogen wird:


\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} -{}          {\itshape ecology} (physikalische Umwelt),
\end{myquote}

\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} -{}          {\itshape milieu}   (soziale Aspekte zwischen Personen und Gruppen,
\end{myquote}

\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} -{}          {\itshape social system} (strukturelle Aspekte zwischen Personen und Gruppen),
\end{myquote}

\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} -{}          {\itshape culture} (soziale Dimensionen wie Normen, Werte, kognitive Strukturen und Meinungen).
\end{myquote}

\end{myquote}



TAGIURIs Klassifikation konnte sich allerdings nicht durchsetzen, nicht zuletzt deshalb, weil der MOOSsche Ansatz spezifischer auf das Klima als subjektive Umweltkomponente angelegt ist. Andererseits scheint der Allgemeinheitsgrad so hoch, daß man der MOOSschen Dreiteilung nur noch heuristischen Charakter beimessen kann.

Die Forschungstraditionen zeichnen sich u.a. dadurch aus, daß der Fragebogen als Analyseinstrument meist anderen Verfahren vorgezogen wurde. Deshalb erfolgte eine Bestimmung von Klimadimensionen durch Verwendung faktoranalytischer Techniken. Die Benennung der Faktoren erfolgte zwar nach inhaltlichen Gesichtspunkten, der Name eines Faktors (und damit einer Klimadimension) ist allerdings erheblich von den einzelnen Forscher/-{}innen abhängig. Um ein Mehr an Unschärfe beim Vergleich zu vermeiden, wurden die -{} vorwiegend englischen -{} Originalbezeichnungen nicht übersetzt (vgl. die Übersetzungsversuche von MEISTER, 1978). Wenn trotzdem in dieser Arbeit die angloamerikanischen Skalenbezeichnungen zusätzlich ins Deutsche übertragen werden, dann deshalb, um nachzuweisen, daß die Originalbegriffe nicht unbedingt mit den von KAHL et al. (1977) und DREESMANN (1979) verwendeten deutschsprachigen Bezeichnungen übereinstimmen. Darüber hinaus kann dadurch gezeigt werden, daß nicht einmal inhaltlich ähnliche Dimensionen der drei Fragebogen der englischsprachigen Forscher gleiche Bezeichnungen haben.

Im folgenden werden anhand der vorliegenden einschlägigen Fragebogen zur Erfassung des Sozialklimas die ermittelten Klimadimensionen vorgestellt. Die Auswahl der Fragebogen erfolgte nach dem Kriterium \textquotesingle{}Sozialklima in Klassen\textquotesingle{}, daher wurden z.B. bei den FEND-{}Skalen die auf die Schule bezogenen Dimensionen außer acht gelassen. Ziel dieser Aufstellung ist es, einen ersten Zugang zu Versuchen einer Differenzierung von Lernumwelt zu geben.

Im folgenden werden die Klimadimensionen von fünf Fragebogen vorgestellt. Weitreichende Angaben über Reliabilitätsindizes und Gütekriterien würden dabei zu weit führen, da die Betrachtung der empirisch ermittelten Dimensionen eher grundsätzlicher Natur ist. Diese Fragebogen sind die beiden amerikanischen von ANDERSON (LEI) und MOOS \& TRICKETT (CES), die in den o. g. genannten einflußreichen Traditionen stehen, sowie die beiden z.Z. vorliegenden deutschsprachigen Instrumente von KAHL et al. (1977) und von DREESMANN (1980a), schließlich ein australisches Produkt von FRASER ( 1980a).



Das schon in anderem Zusammenhang erwähnte \textquotesingle{}Learning Environment Inventory\textquotesingle{} (LEI) ist das Endprodukt aus einer Reihe von Analysen seines Vorläufers, dem \textquotesingle{}Classroom Climate Questionnaire\textquotesingle{} (CCQ; WALBERG, 1968). Er umfaßt folgende Skalen mit je 7 Items:


\begin{myquote}
\item{} {\bfseries Cohesiveness:}  Zusammenhalt einer Klasse -{} Kohäsion,
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} {\bfseries Formality:}  Interessenkohärenz oder -{}diffusion innerhalb der Mitglieder einer Klasse,
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} {\bfseries Speed:}  Geschwindigkeit der Stoffvermittlung und des didaktischen Vorgehens durch den Lehrer,
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} {\bfseries Environment:}  Ausstattung der physikalischen Umwelt, Platzaufteilung, Vorhandensein von Lernhilfen etc.,
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} {\bfseries Goal Direction:}  Ausmaß und Kenntnis gemeinsamer Ziele und Normen der Klasse,
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} {\bfseries Favoritism:}  Bevorzugung einzelner Schüler und Schülergruppen durch den Lehrer,
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} {\bfseries Difficulty:}  Schwierigkeit des Unterrichts. bzw.  des Lehrstoffes,
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} {\bfseries Friction:}  Störungen und Reibereien zwischen Schülern,
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} {\bfseries Apathy:}  Desinteresse der Schüler an Gemeinsamkeit innerhalb der Klasse,
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} {\bfseries Democratic:}  Demokratische Entscheidungsfindung und Einflußstruktur in der Klasse,
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} {\bfseries Cliqueness:}  Neigung zur Bildung von Freundschafts\textsuperscript{}gruppen (Cliquen),
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} {\bfseries Satisfaction:}  Allgemeine Zufriedenheit mit der Klasse und dem Fach bzw. dem Lehrer,
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} {\bfseries Disorganisation:}  Ausmaß der Konfusion und Desorganisa\textsuperscript{}tion in der Klasse,
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} {\bfseries Competetiveness:}  Ausmaß der Wettbewerbsorientierung zwischen den Schülern in der Klasse.
\end{myquote}



Der LEI umfaßt 105 Items, pro Skala genau sieben. Die Testgütekriterien kann man als zufriedenstellend hoch bezeichnen (ANDERSON, 1973). Der LEI wurde in einer Vielzahl von Untersuchungen verwendet, ohne daß erneut eine Bestätigung der Faktorenstruktur versucht worden wäre. Die einzige Reanalyse der Struktur liegt von ELLETT et al. (1976) vor: Die Originalfassung des LEI konnte bei annähernd gleicher Stichprobe nicht repliziert werden. Es ergaben sich nur sechs Faktoren, auf denen 81 der ursprünglich 105 Items luden. Dieses Ergebnis muß doch erhebliche Zweifel an der stichproben\textsuperscript{}übergreifenden Verwendung von Fragebogen aufkommen lassen.



Die \textquotesingle{}Classroom Environment Scale\textquotesingle{} (CES) von MOOS \& TkICKETT (1974) ist das zweite Instrument, welches Hinweise auf verschiedene Klimadimensionen gestattet. Im Unterschied zum LEI, der als Evaluationshilfe für ein bestimmtes Projekt entwickelt worden war, wurde der CES mit dem Ziel konstruiert, das Funktionieren von Organisationen und Institutionen zu verstehen.

Der CES gliedert sich in folgende Faktoren:


\begin{myquote}
\item{} {\bfseries Involvement:}  die Aufmerksamkeit und das Interesse, welche Schüler in der Klasse zeigen,
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} {\bfseries Affiliation:}  die Zusammenarbeit und das gegenseitige Kennen der Schüler untereinander,
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} {\bfseries Teacher Support:}  das Ausmaß der Hilfe und Freundschaft, welche der Lehrer gegenüber den Schülern zeigt,
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} {\bfseries Task Orientation:}  die Konzentriertheit, mit der sich die Aktivitäten im Klassenraum auf unterrichtliche Aspekte beziehen,
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} {\bfseries Competition:}   das Konkurrenzverhalten zwischen den Schülern,
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} {\bfseries Order and Organization:} der Umgang der Schüler untereinander und die allgemeine Organisation der Aktivitäten im Klassenraum,
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} {\bfseries Rule Clarity:}  das Ausmaß, in dem Verhaltensregeln in der Klasse expliziert sind,
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} {\bfseries Teacher Control:} das Ausmaß, in dem Schüleraktivitäten durch strenge Regeldurchsetzung begrenzt sind,
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} {\bfseries Innovation:}  das Ausmaß, in dem Schüler eigene Aktivitäten planen, sowie der Anteil der ungewöhnlichen Aktivitäten, die von Lehrern initiiert werden,
\end{myquote}



Die Testgütekriterien des CES entsprechen in etwa denen des LEI. BESSOTH (1985) publizierte eine ins Deutsche übersetzte Version, allerdings ohne Angaben zur Reliabilität und Validität.



Der \textquotesingle{}Lernsituationetest\textquotesingle{} (LST) von KAHL et al. (1977) ist der erste deutschsprachige Klimafragebogen. Die Dimensionen lauten:

\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{}  -{}          Kohäsion,
\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{}  -{}          Identifikation mit der Unterrichtsarbeit,
\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{}  -{}          Leistungsanforderungen im Unterricht,
\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{}  -{}          Betonung von Wettbewerb und Ordnung.
\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}



Problematisch erscheint die Vermengung von Wettbewerbsund Ordnungsverhalten auf einer Dimension. Auch die Zahl der Items pro Skala (22 bei \textquotesingle{}Identifikation mit der Unterrichtsarbeit\textquotesingle{}) deutet nicht unbedingt darauf hin, daß dieses Konstrukt gut operationalisiert worden ist. Doch dessen ungeachtet war die Idee, einen Klimafragebogen für deutsche Verhältnisse zu machen, in gewisser Hinsicht wegweisend.

Ein zweites, etwas differenzierteres Instrument als der LST ist der \textquotesingle{}Fragebogen zum Unterrichtsklima\textquotesingle{} von DREESMANN (1980a). Jede Skala umfaßt, wie beim LEI, 5 Items. Die gewählten Konstrukte erscheinen inhaltich plausibel. Verunsichert wird man allerdings bei einer etwaigen Anwendung des Instruments, denn die Skalenbezeichnungen in den verschiedenen Veröffentlichungen und grauen Papieren sind nicht einheitlich. Es handelt sich um folgende Skalen (DREESMANN, 1979, 19ß0a), wobei die abweichenden Bezeichnungen in Klammern stehen:


\begin{myquote}
\item{} -{} Kooperation im Unterricht (Kooperativer Unterricht; Kooperation zwischen Schüler und Lehrer),
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} -{} Kritik am Lehrer (Lehrerkritik; Individualisierungsmangel),
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} -{} Lenkung durch den Lehrer (Lehrerlenkung),
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} -{} Förderung des Selbstvertrauens im Unterricht (Erfolgsaussicht auf Anstrengung),
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} -{} Kameradschaft,
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} -{} Konkurrenzdenken unter den Schülern,
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} -{} Schwierigkeit des Unterrichts,
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} -{} Disziplin im Unterricht,
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} -{} Verständlichkeit des Unterrichts (Erfahrungsnähe des Unterrichts).
\end{myquote}



Die Dimensionen eines weiteren Fragebogens, der von Interesse ist, sollen kurz referiert werden, da die Konstrukteure (RENTOUL \& FRASER, 1979 a,b) sich zum Ziel gesetzt hatten, die Beschränktheit auf den Klassenverband (wie beim CES und beim LEI) zugunsten alternativer Unterrichtsformen zu umgehen. Es handelt sich um den \textquotesingle{}Individualized Classroom Environment Questionnaire\textquotesingle{} (ICEQ), welcher Klimaaspekte erfassen soll, die nach Auffassung der Autoren beim CES und LEI nicht vertreten sind. Der Fragebogen umfaßt folgende Faktoren:


\begin{myquote}
\item{} {\itshape Personalization}:  Gelegenheit zur individuellen Kontaktaufnahme mit dem Lehrer zum persönlichen Wohl und zur sozialen Weiterentwicklung des Schülers.
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} {\itshape Participation}:  Grad der aktiven Teilnahme vs. passivem Verhalten
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} {\itshape Independence}:  Möglichkeiten der Schüler, über ihr Verhalten selbst zu entscheiden.
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} {\itshape Investigation}:  Ausmaß, in dem das Erlernen von Problemlösungsstrategien betont wird.
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} {\itshape Differentiation}: Grad der Differenzierung der Behandlung von Schülern nach ihren Fähigkeiten, Interessen und ihrem Arbeitsverhalten.
\end{myquote}





Soweit die Darstellung der wichtigsten bisher konstruierten Skalen zur Beschreibung des Sozialklimas von Schulklassen. Inwieweit sich diese Instrumente bewährt haben und welche Zusammenhänge sie zu anderen Merkmalen aufdecken konnten, wird Gegenstand des nächsten Abschnittes sein, um dadurch Hinweise zur Validität einzelner Verfahren zu erhalten.







\chapter{Folgerungen für Forschung und Praxis}

\myminitoc
\label{41}





\label{42}



Eine langjährige Arbeit über Theorien und Methoden eines Forschungsbereiches und ein daran sich anschließendes Forschungsprojekt werden nur dann in ihrer Tragweite sichtbar, wenn die wesentlichen Folgen für weitere Forschung aus der Stoffülle noch einmal herauskristallisiert werden. Dies wird in Abschnitt 1) versucht werden.

Eine Pädagoge hätte allerdings diese Bezeichnung nicht verdient, wenn er sich nicht auch Gedanken darüber machen würde, inwieweit er einem Praktiker für dessen Tätigkeit Anregungen geben kann (siehe dazu \mylref{44}{folgender Abschnitt}).


\begin{myquote}
\item{} Es ergeben sich für drei Bereiche Konsequenzen aus der vorliegenden Arbeit:
\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} {\bfseries 1) für die Forschung,} 
\item{} {\bfseries 2) für die Lehre und }
\item{} {\bfseries 3) für die Praxis.}
\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}

\end{myquote}



\subsection{1) {\mbox{$~$}} Folgerungen aus der Arbeit für weitere Forschung}
\label{43}

Hinter den ersten elf Kapiteln dieser Arbeit stehen im Grunde für die weitere Sozialklimaforschung zwei zentrale Gedanken, die noch differenziert werden müssen:


\begin{myitemize}
\item{} {\bfseries a)} Sozialklimaforschung sollte nicht erst bei der Konstruktion eines Fragebogens beginnen, sondern möglichst vorher $\text{ }$\newline{}
theoretische Leitlinien finden, die umsetzbar sind.
\end{myitemize}


\begin{myitemize}
\item{} {\bfseries b)} Sozialklimaforschung muß Auswertungsstrategien einbeziehen, die die hierarchische Struktur von Realität berücksichtigen.
\end{myitemize}





{\bfseries Zu a)}

Theoriegeleitete Forschung ist natürlich ein Ideal, welchem man sich nur annähern kann, ohne es ganz zu erreichen. In der Sozialklimaforschung ist dies ein zweistufiger Prozeß, dessen Beachtung für zukünftige Forschung wesentlich erscheint:


\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myitemize}
\item{} die Erklärung des Verhaltens durch die individuell wahrgenommene Umwelt,
\end{myitemize}

\end{myquote}

\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myitemize}
\item{} die Erklärung der Variabilität und Koinzidenz dieser Individualwahrnehmungen innerhalb einer Gruppe und letztlich damit verbunden die Erklärung des Gruppenverhaltens als Konstrukt.
\end{myitemize}

\end{myquote}

\end{myquote}




Dabei ist es für den ersten Schritt keineswegs notwendig, den vorliegenden Theorienkomplex in seiner Gesamtheit (vgl. Kap. 2) heranzuziehen, aufschlußreich erscheint auch die Prüfung von Einzelaspekten der Theorien unter Einbezug nur ganz bestimmter Umweltaspekte. Das Ziel wird also sein müssen, mehr in die Tiefe einzudringen und vorerst nicht den Versuch zu wagen, einen allumfassenden Theorieansatz für alle Aspekte der Umweltwahrnehmung zu schaffen.

Ein jüngerer, vielversprechender Versuch ist in der Arbeit PEKRUNs zu finden, der einen Transfer z.B. aus der Motivationspsychologie propagiert, da hierdurch das Zustandekommen einer spezifischen Sichtweise der individuellen Umwelt möglich erscheint (1983).

Der Versuch, die individuelle Umweltwahrnehmung zu untersuchen, ist auch ohne die Ausweitung auf die Gruppe sinnvoll und wichtig zur Erklärung des Individualverhaltens. Es wären sogar Einzelfallstudien denkbar, die die Großuntersuchungen fruchtbar ergänzen könnten.

Entscheidet man sich aber dafür, das Gruppenphänomen Sozialklima zu untersuchen, so müssen   weitergehende theoretische Überlegungen über die Gruppe angestellt werden. Die Frage der  Interdependenz von Individuen in Gruppen ist trotz der Verwendung des Struktur-{} und Systembegriffes noch nicht zufriedenstellend beantwortet. Sie erscheinen zu restringiert, um auch von außen auf die Gruppensituation wirkende Faktoren sinnvoll einzubetten. Unter diesem Aspekt gewinnt das ältere Modell von MOLLENHAUER neue Aktualität. Denn schon in diesem Modell über die Entstehung der Gruppensituation wird besonderer Wert auf die äußeren Einflüsse gelegt. Damit erscheint eine zukünftige stärkere Einbeziehung von umfassenderen Theorien wie der BRONFENBRENNERs notwendig.

Mit dieser theoretischen Ausweitung auf Kontexte stellt sich aber auch das Problem der Wahl einer angemessenen Auswertungsstrategie.



{\bfseries Zu b)}

Während man sich in der traditionellen Forschung weitgehend über die Notwendigkeit im klaren war, theoretisch auch die Gruppenzugehörigkeit zur Erklärung des Individualverhaltens heranzuziehen, wurde diese Einsicht selten in die Auswertungsstrategien übertragen. Zukünftige Forschung wird die hierarchische Struktur von Realität berücksichtigen müssen -{} nicht nur im Sozialklimabereich, was jüngste Leistungsuntersuchungen in den USA zeigen. Dazu gehört die Analyse der Daten mit Modellen, die z.B. eine Kontextvariable beinhalten wie es der Mittelwert oder die Standardabweichung ist.

Es gilt noch unter rein methodischem Gesichtspunkt zu klären, inwieweit die Boyd-{}Iversen-{}Modelle beispielsweise noch für den Praktiker aufbereitet werden können.

Mehrebenanalysen, und das sollte klar geworden sein, sind kein Modetrend, wie es z.B. einmal die Faktorenanalyse war oder ist. Sie sind theoretisch abgeleitet und nicht nur eine technische Verfeinerung und Verkomplizierung vorliegender statistischer Verfahren. Gerade ihre Verständlichkeit wird ihnen einen breiten Zugang in die Forschungspraxis erlauben.

Forschungspraxis wird oft durch diejenigen Wissenschaftler gestaltet, die auch universitäre Lehre verantworten. Eine Möglichkeit, angehende Wissenschaftler für Kontextmodelle zu sensibilisieren, liegt sicher in curricularen Modifikationen in der Methodenausbildung:



\subsection{2) {\mbox{$~$}} Folgerungen für die Lehre}
\label{44}

Nach -{} zugegeben  subjektiven -{} Erfahrungen des Verfassers sind die Inhalte in der Methodenausbildung, insbesondere in der Statistikausbildung geleitet von der Vorstellung, dass der häufigste Anwendungsfall einer Auswertung in der Individualdiagnose liegt. Gruppierungen werden, wie in der Varianzanalyse, meist nur nach Oberflächenvariablen (Zugehörigkeit zu einer Gruppe) vorgenommen.

Dieses Vorgehen ist berechtigt, vernachlässigt aber doch, dass große Bereiche des Lebens besser durch ein Modell abbildbar sind, dass man als hierarchisch bezeichnen kann. Folge daraus wäre, z.B. bei der DurcharBiegung der Regression, auch Modelle vorzustellen, die diese Erkenntnis berücksichtigen.

Die eher auf individualdiagnostische Verfahren gerichtete Statistikausbildung in der Psychologie war Vorbild für eine ähnliche Ausbildung im Fach Pädagogik. Vielleicht sind daher die kontextbezogenen Ansätze eher vernachlässigt worden.



\subsection{3) {\mbox{$~$}} Folgerungen für die Praxis}
\label{45}

Die unter 1) genannten Folgerungen für die Forschung gelten nahezu ausschließlich für diese, da sie dem Praktiker vor Ort nur mittelbar weiterhelfen, seine pädagogischen Alltagsprobleme zu lösen.

Es bleiben trotzdem hilfreiche Konsequenzen für den Praktiker. Wenn die Verhaltensrelevanz des Sozialklimas erkannt ist, wird man auch bemüht sein, dieses in seiner Gruppe zu erfassen. Der Klimafragebogen als pädagogisches Diagnostikum kann helfen, die Stimmungslage der ganzen Gruppe oder einzelner Mitglieder der Gruppe zu ermitteln, der Lehrer wäre nicht mehr nur auf sein eigenes, oft eingeschränktes Urteil angewiesen. Er könnte die Ergebnisse einer solchen Befragung (anonymisiert) darstellen und als Ausgangspunkt für hilfreiche Gespräche mit den Schülern verwenden.


Man wird sich grundsätzlich fragen müssen, warum Informationen über das soziale Klima in einer Schulklasse wichtig sind. Das soziale Klima, besonders in dem Bereich Schüler-{}Schüler-{}Beziehungen, ist für den Lehrer ein weitgehend unzugänglicher Bereich. Genauso wie der Lehrer haben auch seine Schüler subjektive Meinungen über ihre Lernumwelt. Liegen einem Lehrer aber Informationen über das soziale Klima in seiner Schulklasse vor, so werden für ihn Verhaltensweisen von Schülern interpretierbar, die er vorher nicht erklären konnte. Speziell für den Bereich der Lehrer-{}Schüler-{}Beziehungen kommt hinzu, dass die Urteile der Schüler über den Lehrer diesem eine gute Rückmeldung über sich selbst sein können. Ein solches Vorgehen ist in vielen Bereichen des tertiären Bildungswesens in den USA schon allgemeine Praxis. Voraussetzung für dieses Feedback ist die Fähigkeit des Lehrenden, Kritik angemessen zu verarbeiten und die Einsicht, dass die Wahrnehmung der eigenen Person durch andere oft anders aussieht, als man selber glaubt.

Der Lehrer erhält über das soziale Klima in seiner Schulklasse implizit Informationen über die Schülergruppe als Ganzes. Diese Informationen sind deshalb wichtig, weil Gleichaltrige wichtige Miterzieher sind (Vgl. NAUDASCHER, 1977). Der Umgang mit Gleichaltrigen ist eine wesentliche Grundlage für die Entwicklung sozialen Verhaltens und die Gestaltung zukünftiger zwischenmenschlicher Beziehungen.


Man könnte die folgenden 6 Punkte als Gründe dafür anführen, warum die Diagnose des Sozialklimas für den pädagogischen Praktiker wichtig erscheint:

\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} {\bfseries a)} die Konkretisierung des sozialen Klimas,
\end{myquote}

\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} {\bfseries b)} das soziale Klima als Ausgangsbedingung für sozialerzieherische Maßnahmen,
\end{myquote}

\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} {\bfseries c)} das soziale Klima als Evaluationskriterium,
\end{myquote}

\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} {\bfseries d)} das soziale Klima als Unterrichtsgegenstand,
\end{myquote}

\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} {\bfseries e)} das soziale Klima als Einzelfallhilfe,
\end{myquote}

\end{myquote}


\begin{myquote}
\item{} 
\begin{myquote}
\item{} {\bfseries f)} die Sensibilisierung des Lehrers für die Schülerperspektive.
\end{myquote}

\end{myquote}




Zu {\bfseries a)}:

Sehr oft wird der Begriff des sozialen Klimas als Leerformel verwendet, etwa im Sinne von \symbol{34}Das Klima in meiner Klasse muss besser werden\symbol{34}. In Kapitel 2 wurde gezeigt, dar das Sozialklima an sich inhaltlich noch nicht definiert ist, es kann aber durch die Diagnose in der speziellen Schulklasse weitgehend konkretisiert werden. Erst dann wird ein angemessener inhaltlicher Diskurs über die Gestaltung des Schullebens möglich.



Zu {\bfseries b)}:

Neben dem Erwerb von Wissen und Kenntnissen ist das Lernen von Einstellungen, Haltungen und Wertvorstellungen eine zentrale Aufgabe von Schule. Das Gelingen des reinen Wissenserwerbs ist leicht durch Tests oder Klassenarbeiten überprüfbar. Ob soziales Lernen auch erfolgreich war, zeigt sich u. a. daran, dar die Formen des Sozialkontaktes zwischen den Schülern in wünschenswerten Bahnen verlaufen. Die praktische Umsetzung von sozialen Lernzielen gibt implizit Hinweise zu einem positiven Sozialklima. Ein Expertengremium (PETILLON, 1980) gelangte zu folgenden 11 Lernzielen:


\begin{myenumerate}
\item{}  \uline{Kommunikationsfähigkeit}:  {\itshape Fähigkeit, sich verständlich zu machen und andere zu verstehen.}
\item{}  \uline{Kontaktfähigkeit}:  {\itshape Bereitschaft und Fähigkeit, mit anderen Kontakte aufzunehmen.}
\item{}  \uline{Kooperation}:  {\itshape Bereitschaft und Fähigkeit, mit anderen zusammenzuarbeiten.}
\item{}  \uline{Soziale Sensibilität}:  {\itshape Bereitschaft und Fähigkeit, sich in die Rolle eines anderen zu versetzen.}
\item{}  \uline{Ich-{}Identität}:  {\itshape Fähigkeit, Fremderwartungen und eigene Bedürfnisse zu verarbeiten.}
\item{}  \uline{Kritikfähigkeit}:  {\itshape Fähigkeit, Informationen, Normen und Handlungen kritisch zu hinterfragen.}
\item{}  \uline{Konfliktverhalten}:  {\itshape Bereitschaft und Fähigkeit, konstruktives Konfliktlöseverhalten zu      praktizieren.}
\item{}  \uline{Toleranz}:  {\itshape Bereitschaft und Fähigkeit, die Andersartigkeit und die Eigentümlichkeit anderer zu erkennen und zu respektieren.}
\item{}  \uline{Solidarität}:  {\itshape Bereitschaft und Fähigkeit zu gemeinsamen Handlungen in kleineren und größeren Gruppen.}
\item{}  Fähigkeit, {\itshape \uline{Regeln des Zusammenlebens} zu erarbeiten, zu beachten und gegebenenfalls zu revidieren.}
\item{}  \uline{Kenntnisse über wesentliche Aspekte bedeutsamer sozialer Gruppen}:  {\itshape wesentliche Aspekte der sozialen Gruppe wie Prozesse, Strukturen und Normen kennen.}
\end{myenumerate}



Die Verwirklichung dieser sozialen Lernziele wird nur in einem entsprechenden Kontext möglich sein. Diese Realisierung kann zu einer Optimierung des sozialen Klimas in der Schulklasse führen. Eine sozial-{}erzieherische Maßnahme z.B. für das 10. Lernziel wäre, mit den Kindern in der Schulklasse im Rahmen eines Projektes die Regeln für diese spezielle Schulklasse zu erarbeiten und zur Grundlage des weiteren Handelns zu machen.

Soziales Klima sollte und kann eine günstige Ausgangsbedingung für sozial-{}erzieherische Maßnahmen sein. Weiterhin kann die Diagnose des sozialen Klimas Hinweise darüber geben, ob die sozialerzieherischen Maßnahmen auch gewirkt haben.



Zu {\bfseries c)}:

Wenn die unter b) genannten Lernziele teilweise oder ganz erreicht worden sind, dann müsste sich das soziale Klima in der Schulklasse verbessert haben. Das Sozialklima ist ein ausgezeichnetes Evaluationskriterium, aber nicht nur für sozial-{}erzieherische Maßnahmen, sondern auch für die Einführung neuer Curricula für die verschiedensten Fächer. Genau hierin lag z.B. die Motivation von WALBERG und Mitarbeitern, den LEI zu konstruieren und einzusetzen.



Zu {\bfseries d)}:

In dem Punkt b) wurde das Lernziel Nr. 11 genannt, welches Kenntnisse über wesentliche Aspekte sozialer Gruppen verlangt. Es wäre eine sinnvolle und hilfreiche Einrichtung, würde der Lehrer das soziale Klima in seiner Schulklasse zum Unterrichtsinhalt machen. In einem solchen Unterricht könnte man bestimmte klassenspezifische Problemzonen durch z.B. Fragebogen erfassen und ein Projekt entwerfen, welches Lösungsmöglichkeiten zu entwickeln erlaubt. Gespräche zwischen den Schülern sowie zwischen der Schülergruppe und dem Lehrer über die einzelnen Problemzonen könnten helfen, diese bewußt zu machen.



Zu {\bfseries e)}:

Eine weitere Hilfestellung kann die Diagnose im Bereich der Einzelfallhilfe leisten.	 Die Diagnose der individuell subjektiven Wahrnehmung z.B. von Problemschülern in seiner Klasse kann dem Lehrer Aufschluß darüber geben, warum bestimmte Verhaltensweisen dieses Schülers zutage treten. Dies wäre ein geeigneter Ausgangspunkt für hilfreiche Gespräche und eine schülerorientierte Intervention.



Zu {\bfseries f)}:

Die Diagnose des sozialen Klimas hätte auch einen günstigen Lerneffekt für den Lehrer: Dieser könnte für bestimmte soziale Phänomene sensibilisiert werden. Er würde weiterhin seine Fähigkeit steigern, in die Rolle des Schülers zu schlüpfen, d.h., die Schülerperspektive einzunehmen, um auch im stärkeren Maß zu schülerorientiertem Handeln motiviert und befähigt zu sein.

Sicherlich ließe sich diese Aufzählung von Vorteilen der Diagnose des sozialen Klimas weiterführen. Die Einsatzmöglichkeiten z.B. eines Sozialklimafragebogens sind vielfältig. Im wesentlichen erhöht er die Information und das Wissen eines Lehrers über seine Schulklasse. Der Sinn eines solchen Vorgehens liegt auf der Hand, und die Durchführung der Erhebung ist sehr einfach.
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\section {GNU GENERAL PUBLIC LICENSE}
\begin{multicols}{4}

Version 3, 29 June 2007

Copyright © 2007 Free Software Foundation, Inc. <http://fsf.org/>

Everyone is permitted to copy and distribute verbatim copies of this license document, but changing it is not allowed.
Preamble

The GNU General Public License is a free, copyleft license for software and other kinds of works.

The licenses for most software and other practical works are designed to take away your freedom to share and change the works. By contrast, the GNU General Public License is intended to guarantee your freedom to share and change all versions of a program--to make sure it remains free software for all its users. We, the Free Software Foundation, use the GNU General Public License for most of our software; it applies also to any other work released this way by its authors. You can apply it to your programs, too.

When we speak of free software, we are referring to freedom, not price. Our General Public Licenses are designed to make sure that you have the freedom to distribute copies of free software (and charge for them if you wish), that you receive source code or can get it if you want it, that you can change the software or use pieces of it in new free programs, and that you know you can do these things.

To protect your rights, we need to prevent others from denying you these rights or asking you to surrender the rights. Therefore, you have certain responsibilities if you distribute copies of the software, or if you modify it: responsibilities to respect the freedom of others.

For example, if you distribute copies of such a program, whether gratis or for a fee, you must pass on to the recipients the same freedoms that you received. You must make sure that they, too, receive or can get the source code. And you must show them these terms so they know their rights.

Developers that use the GNU GPL protect your rights with two steps: (1) assert copyright on the software, and (2) offer you this License giving you legal permission to copy, distribute and/or modify it.

For the developers' and authors' protection, the GPL clearly explains that there is no warranty for this free software. For both users' and authors' sake, the GPL requires that modified versions be marked as changed, so that their problems will not be attributed erroneously to authors of previous versions.

Some devices are designed to deny users access to install or run modified versions of the software inside them, although the manufacturer can do so. This is fundamentally incompatible with the aim of protecting users' freedom to change the software. The systematic pattern of such abuse occurs in the area of products for individuals to use, which is precisely where it is most unacceptable. Therefore, we have designed this version of the GPL to prohibit the practice for those products. If such problems arise substantially in other domains, we stand ready to extend this provision to those domains in future versions of the GPL, as needed to protect the freedom of users.

Finally, every program is threatened constantly by software patents. States should not allow patents to restrict development and use of software on general-purpose computers, but in those that do, we wish to avoid the special danger that patents applied to a free program could make it effectively proprietary. To prevent this, the GPL assures that patents cannot be used to render the program non-free.

The precise terms and conditions for copying, distribution and modification follow.
TERMS AND CONDITIONS
0. Definitions.

“This License” refers to version 3 of the GNU General Public License.

“Copyright” also means copyright-like laws that apply to other kinds of works, such as semiconductor masks.

“The Program” refers to any copyrightable work licensed under this License. Each licensee is addressed as “you”. “Licensees” and “recipients” may be individuals or organizations.

To “modify” a work means to copy from or adapt all or part of the work in a fashion requiring copyright permission, other than the making of an exact copy. The resulting work is called a “modified version” of the earlier work or a work “based on” the earlier work.

A “covered work” means either the unmodified Program or a work based on the Program.

To “propagate” a work means to do anything with it that, without permission, would make you directly or secondarily liable for infringement under applicable copyright law, except executing it on a computer or modifying a private copy. Propagation includes copying, distribution (with or without modification), making available to the public, and in some countries other activities as well.

To “convey” a work means any kind of propagation that enables other parties to make or receive copies. Mere interaction with a user through a computer network, with no transfer of a copy, is not conveying.

An interactive user interface displays “Appropriate Legal Notices” to the extent that it includes a convenient and prominently visible feature that (1) displays an appropriate copyright notice, and (2) tells the user that there is no warranty for the work (except to the extent that warranties are provided), that licensees may convey the work under this License, and how to view a copy of this License. If the interface presents a list of user commands or options, such as a menu, a prominent item in the list meets this criterion.
1. Source Code.

The “source code” for a work means the preferred form of the work for making modifications to it. “Object code” means any non-source form of a work.

A “Standard Interface” means an interface that either is an official standard defined by a recognized standards body, or, in the case of interfaces specified for a particular programming language, one that is widely used among developers working in that language.

The “System Libraries” of an executable work include anything, other than the work as a whole, that (a) is included in the normal form of packaging a Major Component, but which is not part of that Major Component, and (b) serves only to enable use of the work with that Major Component, or to implement a Standard Interface for which an implementation is available to the public in source code form. A “Major Component”, in this context, means a major essential component (kernel, window system, and so on) of the specific operating system (if any) on which the executable work runs, or a compiler used to produce the work, or an object code interpreter used to run it.

The “Corresponding Source” for a work in object code form means all the source code needed to generate, install, and (for an executable work) run the object code and to modify the work, including scripts to control those activities. However, it does not include the work's System Libraries, or general-purpose tools or generally available free programs which are used unmodified in performing those activities but which are not part of the work. For example, Corresponding Source includes interface definition files associated with source files for the work, and the source code for shared libraries and dynamically linked subprograms that the work is specifically designed to require, such as by intimate data communication or control flow between those subprograms and other parts of the work.

The Corresponding Source need not include anything that users can regenerate automatically from other parts of the Corresponding Source.

The Corresponding Source for a work in source code form is that same work.
2. Basic Permissions.

All rights granted under this License are granted for the term of copyright on the Program, and are irrevocable provided the stated conditions are met. This License explicitly affirms your unlimited permission to run the unmodified Program. The output from running a covered work is covered by this License only if the output, given its content, constitutes a covered work. This License acknowledges your rights of fair use or other equivalent, as provided by copyright law.

You may make, run and propagate covered works that you do not convey, without conditions so long as your license otherwise remains in force. You may convey covered works to others for the sole purpose of having them make modifications exclusively for you, or provide you with facilities for running those works, provided that you comply with the terms of this License in conveying all material for which you do not control copyright. Those thus making or running the covered works for you must do so exclusively on your behalf, under your direction and control, on terms that prohibit them from making any copies of your copyrighted material outside their relationship with you.

Conveying under any other circumstances is permitted solely under the conditions stated below. Sublicensing is not allowed; section 10 makes it unnecessary.
3. Protecting Users' Legal Rights From Anti-Circumvention Law.

No covered work shall be deemed part of an effective technological measure under any applicable law fulfilling obligations under article 11 of the WIPO copyright treaty adopted on 20 December 1996, or similar laws prohibiting or restricting circumvention of such measures.

When you convey a covered work, you waive any legal power to forbid circumvention of technological measures to the extent such circumvention is effected by exercising rights under this License with respect to the covered work, and you disclaim any intention to limit operation or modification of the work as a means of enforcing, against the work's users, your or third parties' legal rights to forbid circumvention of technological measures.
4. Conveying Verbatim Copies.

You may convey verbatim copies of the Program's source code as you receive it, in any medium, provided that you conspicuously and appropriately publish on each copy an appropriate copyright notice; keep intact all notices stating that this License and any non-permissive terms added in accord with section 7 apply to the code; keep intact all notices of the absence of any warranty; and give all recipients a copy of this License along with the Program.

You may charge any price or no price for each copy that you convey, and you may offer support or warranty protection for a fee.
5. Conveying Modified Source Versions.

You may convey a work based on the Program, or the modifications to produce it from the Program, in the form of source code under the terms of section 4, provided that you also meet all of these conditions:

    * a) The work must carry prominent notices stating that you modified it, and giving a relevant date.
    * b) The work must carry prominent notices stating that it is released under this License and any conditions added under section 7. This requirement modifies the requirement in section 4 to “keep intact all notices”.
    * c) You must license the entire work, as a whole, under this License to anyone who comes into possession of a copy. This License will therefore apply, along with any applicable section 7 additional terms, to the whole of the work, and all its parts, regardless of how they are packaged. This License gives no permission to license the work in any other way, but it does not invalidate such permission if you have separately received it.
    * d) If the work has interactive user interfaces, each must display Appropriate Legal Notices; however, if the Program has interactive interfaces that do not display Appropriate Legal Notices, your work need not make them do so.

A compilation of a covered work with other separate and independent works, which are not by their nature extensions of the covered work, and which are not combined with it such as to form a larger program, in or on a volume of a storage or distribution medium, is called an “aggregate” if the compilation and its resulting copyright are not used to limit the access or legal rights of the compilation's users beyond what the individual works permit. Inclusion of a covered work in an aggregate does not cause this License to apply to the other parts of the aggregate.
6. Conveying Non-Source Forms.

You may convey a covered work in object code form under the terms of sections 4 and 5, provided that you also convey the machine-readable Corresponding Source under the terms of this License, in one of these ways:

    * a) Convey the object code in, or embodied in, a physical product (including a physical distribution medium), accompanied by the Corresponding Source fixed on a durable physical medium customarily used for software interchange.
    * b) Convey the object code in, or embodied in, a physical product (including a physical distribution medium), accompanied by a written offer, valid for at least three years and valid for as long as you offer spare parts or customer support for that product model, to give anyone who possesses the object code either (1) a copy of the Corresponding Source for all the software in the product that is covered by this License, on a durable physical medium customarily used for software interchange, for a price no more than your reasonable cost of physically performing this conveying of source, or (2) access to copy the Corresponding Source from a network server at no charge.
    * c) Convey individual copies of the object code with a copy of the written offer to provide the Corresponding Source. This alternative is allowed only occasionally and noncommercially, and only if you received the object code with such an offer, in accord with subsection 6b.
    * d) Convey the object code by offering access from a designated place (gratis or for a charge), and offer equivalent access to the Corresponding Source in the same way through the same place at no further charge. You need not require recipients to copy the Corresponding Source along with the object code. If the place to copy the object code is a network server, the Corresponding Source may be on a different server (operated by you or a third party) that supports equivalent copying facilities, provided you maintain clear directions next to the object code saying where to find the Corresponding Source. Regardless of what server hosts the Corresponding Source, you remain obligated to ensure that it is available for as long as needed to satisfy these requirements.
    * e) Convey the object code using peer-to-peer transmission, provided you inform other peers where the object code and Corresponding Source of the work are being offered to the general public at no charge under subsection 6d.

A separable portion of the object code, whose source code is excluded from the Corresponding Source as a System Library, need not be included in conveying the object code work.

A “User Product” is either (1) a “consumer product”, which means any tangible personal property which is normally used for personal, family, or household purposes, or (2) anything designed or sold for incorporation into a dwelling. In determining whether a product is a consumer product, doubtful cases shall be resolved in favor of coverage. For a particular product received by a particular user, “normally used” refers to a typical or common use of that class of product, regardless of the status of the particular user or of the way in which the particular user actually uses, or expects or is expected to use, the product. A product is a consumer product regardless of whether the product has substantial commercial, industrial or non-consumer uses, unless such uses represent the only significant mode of use of the product.

“Installation Information” for a User Product means any methods, procedures, authorization keys, or other information required to install and execute modified versions of a covered work in that User Product from a modified version of its Corresponding Source. The information must suffice to ensure that the continued functioning of the modified object code is in no case prevented or interfered with solely because modification has been made.

If you convey an object code work under this section in, or with, or specifically for use in, a User Product, and the conveying occurs as part of a transaction in which the right of possession and use of the User Product is transferred to the recipient in perpetuity or for a fixed term (regardless of how the transaction is characterized), the Corresponding Source conveyed under this section must be accompanied by the Installation Information. But this requirement does not apply if neither you nor any third party retains the ability to install modified object code on the User Product (for example, the work has been installed in ROM).

The requirement to provide Installation Information does not include a requirement to continue to provide support service, warranty, or updates for a work that has been modified or installed by the recipient, or for the User Product in which it has been modified or installed. Access to a network may be denied when the modification itself materially and adversely affects the operation of the network or violates the rules and protocols for communication across the network.

Corresponding Source conveyed, and Installation Information provided, in accord with this section must be in a format that is publicly documented (and with an implementation available to the public in source code form), and must require no special password or key for unpacking, reading or copying.
7. Additional Terms.

“Additional permissions” are terms that supplement the terms of this License by making exceptions from one or more of its conditions. Additional permissions that are applicable to the entire Program shall be treated as though they were included in this License, to the extent that they are valid under applicable law. If additional permissions apply only to part of the Program, that part may be used separately under those permissions, but the entire Program remains governed by this License without regard to the additional permissions.

When you convey a copy of a covered work, you may at your option remove any additional permissions from that copy, or from any part of it. (Additional permissions may be written to require their own removal in certain cases when you modify the work.) You may place additional permissions on material, added by you to a covered work, for which you have or can give appropriate copyright permission.

Notwithstanding any other provision of this License, for material you add to a covered work, you may (if authorized by the copyright holders of that material) supplement the terms of this License with terms:

    * a) Disclaiming warranty or limiting liability differently from the terms of sections 15 and 16 of this License; or
    * b) Requiring preservation of specified reasonable legal notices or author attributions in that material or in the Appropriate Legal Notices displayed by works containing it; or
    * c) Prohibiting misrepresentation of the origin of that material, or requiring that modified versions of such material be marked in reasonable ways as different from the original version; or
    * d) Limiting the use for publicity purposes of names of licensors or authors of the material; or
    * e) Declining to grant rights under trademark law for use of some trade names, trademarks, or service marks; or
    * f) Requiring indemnification of licensors and authors of that material by anyone who conveys the material (or modified versions of it) with contractual assumptions of liability to the recipient, for any liability that these contractual assumptions directly impose on those licensors and authors.

All other non-permissive additional terms are considered “further restrictions” within the meaning of section 10. If the Program as you received it, or any part of it, contains a notice stating that it is governed by this License along with a term that is a further restriction, you may remove that term. If a license document contains a further restriction but permits relicensing or conveying under this License, you may add to a covered work material governed by the terms of that license document, provided that the further restriction does not survive such relicensing or conveying.

If you add terms to a covered work in accord with this section, you must place, in the relevant source files, a statement of the additional terms that apply to those files, or a notice indicating where to find the applicable terms.

Additional terms, permissive or non-permissive, may be stated in the form of a separately written license, or stated as exceptions; the above requirements apply either way.
8. Termination.

You may not propagate or modify a covered work except as expressly provided under this License. Any attempt otherwise to propagate or modify it is void, and will automatically terminate your rights under this License (including any patent licenses granted under the third paragraph of section 11).

However, if you cease all violation of this License, then your license from a particular copyright holder is reinstated (a) provisionally, unless and until the copyright holder explicitly and finally terminates your license, and (b) permanently, if the copyright holder fails to notify you of the violation by some reasonable means prior to 60 days after the cessation.

Moreover, your license from a particular copyright holder is reinstated permanently if the copyright holder notifies you of the violation by some reasonable means, this is the first time you have received notice of violation of this License (for any work) from that copyright holder, and you cure the violation prior to 30 days after your receipt of the notice.

Termination of your rights under this section does not terminate the licenses of parties who have received copies or rights from you under this License. If your rights have been terminated and not permanently reinstated, you do not qualify to receive new licenses for the same material under section 10.
9. Acceptance Not Required for Having Copies.

You are not required to accept this License in order to receive or run a copy of the Program. Ancillary propagation of a covered work occurring solely as a consequence of using peer-to-peer transmission to receive a copy likewise does not require acceptance. However, nothing other than this License grants you permission to propagate or modify any covered work. These actions infringe copyright if you do not accept this License. Therefore, by modifying or propagating a covered work, you indicate your acceptance of this License to do so.
10. Automatic Licensing of Downstream Recipients.

Each time you convey a covered work, the recipient automatically receives a license from the original licensors, to run, modify and propagate that work, subject to this License. You are not responsible for enforcing compliance by third parties with this License.

An “entity transaction” is a transaction transferring control of an organization, or substantially all assets of one, or subdividing an organization, or merging organizations. If propagation of a covered work results from an entity transaction, each party to that transaction who receives a copy of the work also receives whatever licenses to the work the party's predecessor in interest had or could give under the previous paragraph, plus a right to possession of the Corresponding Source of the work from the predecessor in interest, if the predecessor has it or can get it with reasonable efforts.

You may not impose any further restrictions on the exercise of the rights granted or affirmed under this License. For example, you may not impose a license fee, royalty, or other charge for exercise of rights granted under this License, and you may not initiate litigation (including a cross-claim or counterclaim in a lawsuit) alleging that any patent claim is infringed by making, using, selling, offering for sale, or importing the Program or any portion of it.
11. Patents.

A “contributor” is a copyright holder who authorizes use under this License of the Program or a work on which the Program is based. The work thus licensed is called the contributor's “contributor version”.

A contributor's “essential patent claims” are all patent claims owned or controlled by the contributor, whether already acquired or hereafter acquired, that would be infringed by some manner, permitted by this License, of making, using, or selling its contributor version, but do not include claims that would be infringed only as a consequence of further modification of the contributor version. For purposes of this definition, “control” includes the right to grant patent sublicenses in a manner consistent with the requirements of this License.

Each contributor grants you a non-exclusive, worldwide, royalty-free patent license under the contributor's essential patent claims, to make, use, sell, offer for sale, import and otherwise run, modify and propagate the contents of its contributor version.

In the following three paragraphs, a “patent license” is any express agreement or commitment, however denominated, not to enforce a patent (such as an express permission to practice a patent or covenant not to sue for patent infringement). To “grant” such a patent license to a party means to make such an agreement or commitment not to enforce a patent against the party.

If you convey a covered work, knowingly relying on a patent license, and the Corresponding Source of the work is not available for anyone to copy, free of charge and under the terms of this License, through a publicly available network server or other readily accessible means, then you must either (1) cause the Corresponding Source to be so available, or (2) arrange to deprive yourself of the benefit of the patent license for this particular work, or (3) arrange, in a manner consistent with the requirements of this License, to extend the patent license to downstream recipients. “Knowingly relying” means you have actual knowledge that, but for the patent license, your conveying the covered work in a country, or your recipient's use of the covered work in a country, would infringe one or more identifiable patents in that country that you have reason to believe are valid.

If, pursuant to or in connection with a single transaction or arrangement, you convey, or propagate by procuring conveyance of, a covered work, and grant a patent license to some of the parties receiving the covered work authorizing them to use, propagate, modify or convey a specific copy of the covered work, then the patent license you grant is automatically extended to all recipients of the covered work and works based on it.

A patent license is “discriminatory” if it does not include within the scope of its coverage, prohibits the exercise of, or is conditioned on the non-exercise of one or more of the rights that are specifically granted under this License. You may not convey a covered work if you are a party to an arrangement with a third party that is in the business of distributing software, under which you make payment to the third party based on the extent of your activity of conveying the work, and under which the third party grants, to any of the parties who would receive the covered work from you, a discriminatory patent license (a) in connection with copies of the covered work conveyed by you (or copies made from those copies), or (b) primarily for and in connection with specific products or compilations that contain the covered work, unless you entered into that arrangement, or that patent license was granted, prior to 28 March 2007.

Nothing in this License shall be construed as excluding or limiting any implied license or other defenses to infringement that may otherwise be available to you under applicable patent law.
12. No Surrender of Others' Freedom.

If conditions are imposed on you (whether by court order, agreement or otherwise) that contradict the conditions of this License, they do not excuse you from the conditions of this License. If you cannot convey a covered work so as to satisfy simultaneously your obligations under this License and any other pertinent obligations, then as a consequence you may not convey it at all. For example, if you agree to terms that obligate you to collect a royalty for further conveying from those to whom you convey the Program, the only way you could satisfy both those terms and this License would be to refrain entirely from conveying the Program.
13. Use with the GNU Affero General Public License.

Notwithstanding any other provision of this License, you have permission to link or combine any covered work with a work licensed under version 3 of the GNU Affero General Public License into a single combined work, and to convey the resulting work. The terms of this License will continue to apply to the part which is the covered work, but the special requirements of the GNU Affero General Public License, section 13, concerning interaction through a network will apply to the combination as such.
14. Revised Versions of this License.

The Free Software Foundation may publish revised and/or new versions of the GNU General Public License from time to time. Such new versions will be similar in spirit to the present version, but may differ in detail to address new problems or concerns.

Each version is given a distinguishing version number. If the Program specifies that a certain numbered version of the GNU General Public License “or any later version” applies to it, you have the option of following the terms and conditions either of that numbered version or of any later version published by the Free Software Foundation. If the Program does not specify a version number of the GNU General Public License, you may choose any version ever published by the Free Software Foundation.

If the Program specifies that a proxy can decide which future versions of the GNU General Public License can be used, that proxy's public statement of acceptance of a version permanently authorizes you to choose that version for the Program.

Later license versions may give you additional or different permissions. However, no additional obligations are imposed on any author or copyright holder as a result of your choosing to follow a later version.
15. Disclaimer of Warranty.

THERE IS NO WARRANTY FOR THE PROGRAM, TO THE EXTENT PERMITTED BY APPLICABLE LAW. EXCEPT WHEN OTHERWISE STATED IN WRITING THE COPYRIGHT HOLDERS AND/OR OTHER PARTIES PROVIDE THE PROGRAM “AS IS” WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EITHER EXPRESSED OR IMPLIED, INCLUDING, BUT NOT LIMITED TO, THE IMPLIED WARRANTIES OF MERCHANTABILITY AND FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE. THE ENTIRE RISK AS TO THE QUALITY AND PERFORMANCE OF THE PROGRAM IS WITH YOU. SHOULD THE PROGRAM PROVE DEFECTIVE, YOU ASSUME THE COST OF ALL NECESSARY SERVICING, REPAIR OR CORRECTION.
16. Limitation of Liability.

IN NO EVENT UNLESS REQUIRED BY APPLICABLE LAW OR AGREED TO IN WRITING WILL ANY COPYRIGHT HOLDER, OR ANY OTHER PARTY WHO MODIFIES AND/OR CONVEYS THE PROGRAM AS PERMITTED ABOVE, BE LIABLE TO YOU FOR DAMAGES, INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INCIDENTAL OR CONSEQUENTIAL DAMAGES ARISING OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE PROGRAM (INCLUDING BUT NOT LIMITED TO LOSS OF DATA OR DATA BEING RENDERED INACCURATE OR LOSSES SUSTAINED BY YOU OR THIRD PARTIES OR A FAILURE OF THE PROGRAM TO OPERATE WITH ANY OTHER PROGRAMS), EVEN IF SUCH HOLDER OR OTHER PARTY HAS BEEN ADVISED OF THE POSSIBILITY OF SUCH DAMAGES.
17. Interpretation of Sections 15 and 16.

If the disclaimer of warranty and limitation of liability provided above cannot be given local legal effect according to their terms, reviewing courts shall apply local law that most closely approximates an absolute waiver of all civil liability in connection with the Program, unless a warranty or assumption of liability accompanies a copy of the Program in return for a fee.

END OF TERMS AND CONDITIONS
How to Apply These Terms to Your New Programs

If you develop a new program, and you want it to be of the greatest possible use to the public, the best way to achieve this is to make it free software which everyone can redistribute and change under these terms.

To do so, attach the following notices to the program. It is safest to attach them to the start of each source file to most effectively state the exclusion of warranty; and each file should have at least the “copyright” line and a pointer to where the full notice is found.

    <one line to give the program's name and a brief idea of what it does.>
    Copyright (C) <year>  <name of author>

    This program is free software: you can redistribute it and/or modify
    it under the terms of the GNU General Public License as published by
    the Free Software Foundation, either version 3 of the License, or
    (at your option) any later version.

    This program is distributed in the hope that it will be useful,
    but WITHOUT ANY WARRANTY; without even the implied warranty of
    MERCHANTABILITY or FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE.  See the
    GNU General Public License for more details.

    You should have received a copy of the GNU General Public License
    along with this program.  If not, see <http://www.gnu.org/licenses/>.

Also add information on how to contact you by electronic and paper mail.

If the program does terminal interaction, make it output a short notice like this when it starts in an interactive mode:

    <program>  Copyright (C) <year>  <name of author>
    This program comes with ABSOLUTELY NO WARRANTY; for details type `show w'.
    This is free software, and you are welcome to redistribute it
    under certain conditions; type `show c' for details.

The hypothetical commands `show w' and `show c' should show the appropriate parts of the General Public License. Of course, your program's commands might be different; for a GUI interface, you would use an “about box”.

You should also get your employer (if you work as a programmer) or school, if any, to sign a “copyright disclaimer” for the program, if necessary. For more information on this, and how to apply and follow the GNU GPL, see <http://www.gnu.org/licenses/>.

The GNU General Public License does not permit incorporating your program into proprietary programs. If your program is a subroutine library, you may consider it more useful to permit linking proprietary applications with the library. If this is what you want to do, use the GNU Lesser General Public License instead of this License. But first, please read <http://www.gnu.org/philosophy/why-not-lgpl.html>.
\end{multicols}

\section{GNU Free Documentation License}
\begin{multicols}{4}

Version 1.3, 3 November 2008

Copyright © 2000, 2001, 2002, 2007, 2008 Free Software Foundation, Inc. <http://fsf.org/>

Everyone is permitted to copy and distribute verbatim copies of this license document, but changing it is not allowed.
0. PREAMBLE

The purpose of this License is to make a manual, textbook, or other functional and useful document "free" in the sense of freedom: to assure everyone the effective freedom to copy and redistribute it, with or without modifying it, either commercially or noncommercially. Secondarily, this License preserves for the author and publisher a way to get credit for their work, while not being considered responsible for modifications made by others.

This License is a kind of "copyleft", which means that derivative works of the document must themselves be free in the same sense. It complements the GNU General Public License, which is a copyleft license designed for free software.

We have designed this License in order to use it for manuals for free software, because free software needs free documentation: a free program should come with manuals providing the same freedoms that the software does. But this License is not limited to software manuals; it can be used for any textual work, regardless of subject matter or whether it is published as a printed book. We recommend this License principally for works whose purpose is instruction or reference.
1. APPLICABILITY AND DEFINITIONS

This License applies to any manual or other work, in any medium, that contains a notice placed by the copyright holder saying it can be distributed under the terms of this License. Such a notice grants a world-wide, royalty-free license, unlimited in duration, to use that work under the conditions stated herein. The "Document", below, refers to any such manual or work. Any member of the public is a licensee, and is addressed as "you". You accept the license if you copy, modify or distribute the work in a way requiring permission under copyright law.

A "Modified Version" of the Document means any work containing the Document or a portion of it, either copied verbatim, or with modifications and/or translated into another language.

A "Secondary Section" is a named appendix or a front-matter section of the Document that deals exclusively with the relationship of the publishers or authors of the Document to the Document's overall subject (or to related matters) and contains nothing that could fall directly within that overall subject. (Thus, if the Document is in part a textbook of mathematics, a Secondary Section may not explain any mathematics.) The relationship could be a matter of historical connection with the subject or with related matters, or of legal, commercial, philosophical, ethical or political position regarding them.

The "Invariant Sections" are certain Secondary Sections whose titles are designated, as being those of Invariant Sections, in the notice that says that the Document is released under this License. If a section does not fit the above definition of Secondary then it is not allowed to be designated as Invariant. The Document may contain zero Invariant Sections. If the Document does not identify any Invariant Sections then there are none.

The "Cover Texts" are certain short passages of text that are listed, as Front-Cover Texts or Back-Cover Texts, in the notice that says that the Document is released under this License. A Front-Cover Text may be at most 5 words, and a Back-Cover Text may be at most 25 words.

A "Transparent" copy of the Document means a machine-readable copy, represented in a format whose specification is available to the general public, that is suitable for revising the document straightforwardly with generic text editors or (for images composed of pixels) generic paint programs or (for drawings) some widely available drawing editor, and that is suitable for input to text formatters or for automatic translation to a variety of formats suitable for input to text formatters. A copy made in an otherwise Transparent file format whose markup, or absence of markup, has been arranged to thwart or discourage subsequent modification by readers is not Transparent. An image format is not Transparent if used for any substantial amount of text. A copy that is not "Transparent" is called "Opaque".

Examples of suitable formats for Transparent copies include plain ASCII without markup, Texinfo input format, LaTeX input format, SGML or XML using a publicly available DTD, and standard-conforming simple HTML, PostScript or PDF designed for human modification. Examples of transparent image formats include PNG, XCF and JPG. Opaque formats include proprietary formats that can be read and edited only by proprietary word processors, SGML or XML for which the DTD and/or processing tools are not generally available, and the machine-generated HTML, PostScript or PDF produced by some word processors for output purposes only.

The "Title Page" means, for a printed book, the title page itself, plus such following pages as are needed to hold, legibly, the material this License requires to appear in the title page. For works in formats which do not have any title page as such, "Title Page" means the text near the most prominent appearance of the work's title, preceding the beginning of the body of the text.

The "publisher" means any person or entity that distributes copies of the Document to the public.

A section "Entitled XYZ" means a named subunit of the Document whose title either is precisely XYZ or contains XYZ in parentheses following text that translates XYZ in another language. (Here XYZ stands for a specific section name mentioned below, such as "Acknowledgements", "Dedications", "Endorsements", or "History".) To "Preserve the Title" of such a section when you modify the Document means that it remains a section "Entitled XYZ" according to this definition.

The Document may include Warranty Disclaimers next to the notice which states that this License applies to the Document. These Warranty Disclaimers are considered to be included by reference in this License, but only as regards disclaiming warranties: any other implication that these Warranty Disclaimers may have is void and has no effect on the meaning of this License.
2. VERBATIM COPYING

You may copy and distribute the Document in any medium, either commercially or noncommercially, provided that this License, the copyright notices, and the license notice saying this License applies to the Document are reproduced in all copies, and that you add no other conditions whatsoever to those of this License. You may not use technical measures to obstruct or control the reading or further copying of the copies you make or distribute. However, you may accept compensation in exchange for copies. If you distribute a large enough number of copies you must also follow the conditions in section 3.

You may also lend copies, under the same conditions stated above, and you may publicly display copies.
3. COPYING IN QUANTITY

If you publish printed copies (or copies in media that commonly have printed covers) of the Document, numbering more than 100, and the Document's license notice requires Cover Texts, you must enclose the copies in covers that carry, clearly and legibly, all these Cover Texts: Front-Cover Texts on the front cover, and Back-Cover Texts on the back cover. Both covers must also clearly and legibly identify you as the publisher of these copies. The front cover must present the full title with all words of the title equally prominent and visible. You may add other material on the covers in addition. Copying with changes limited to the covers, as long as they preserve the title of the Document and satisfy these conditions, can be treated as verbatim copying in other respects.

If the required texts for either cover are too voluminous to fit legibly, you should put the first ones listed (as many as fit reasonably) on the actual cover, and continue the rest onto adjacent pages.

If you publish or distribute Opaque copies of the Document numbering more than 100, you must either include a machine-readable Transparent copy along with each Opaque copy, or state in or with each Opaque copy a computer-network location from which the general network-using public has access to download using public-standard network protocols a complete Transparent copy of the Document, free of added material. If you use the latter option, you must take reasonably prudent steps, when you begin distribution of Opaque copies in quantity, to ensure that this Transparent copy will remain thus accessible at the stated location until at least one year after the last time you distribute an Opaque copy (directly or through your agents or retailers) of that edition to the public.

It is requested, but not required, that you contact the authors of the Document well before redistributing any large number of copies, to give them a chance to provide you with an updated version of the Document.
4. MODIFICATIONS

You may copy and distribute a Modified Version of the Document under the conditions of sections 2 and 3 above, provided that you release the Modified Version under precisely this License, with the Modified Version filling the role of the Document, thus licensing distribution and modification of the Modified Version to whoever possesses a copy of it. In addition, you must do these things in the Modified Version:

    * A. Use in the Title Page (and on the covers, if any) a title distinct from that of the Document, and from those of previous versions (which should, if there were any, be listed in the History section of the Document). You may use the same title as a previous version if the original publisher of that version gives permission.
    * B. List on the Title Page, as authors, one or more persons or entities responsible for authorship of the modifications in the Modified Version, together with at least five of the principal authors of the Document (all of its principal authors, if it has fewer than five), unless they release you from this requirement.
    * C. State on the Title page the name of the publisher of the Modified Version, as the publisher.
    * D. Preserve all the copyright notices of the Document.
    * E. Add an appropriate copyright notice for your modifications adjacent to the other copyright notices.
    * F. Include, immediately after the copyright notices, a license notice giving the public permission to use the Modified Version under the terms of this License, in the form shown in the Addendum below.
    * G. Preserve in that license notice the full lists of Invariant Sections and required Cover Texts given in the Document's license notice.
    * H. Include an unaltered copy of this License.
    * I. Preserve the section Entitled "History", Preserve its Title, and add to it an item stating at least the title, year, new authors, and publisher of the Modified Version as given on the Title Page. If there is no section Entitled "History" in the Document, create one stating the title, year, authors, and publisher of the Document as given on its Title Page, then add an item describing the Modified Version as stated in the previous sentence.
    * J. Preserve the network location, if any, given in the Document for public access to a Transparent copy of the Document, and likewise the network locations given in the Document for previous versions it was based on. These may be placed in the "History" section. You may omit a network location for a work that was published at least four years before the Document itself, or if the original publisher of the version it refers to gives permission.
    * K. For any section Entitled "Acknowledgements" or "Dedications", Preserve the Title of the section, and preserve in the section all the substance and tone of each of the contributor acknowledgements and/or dedications given therein.
    * L. Preserve all the Invariant Sections of the Document, unaltered in their text and in their titles. Section numbers or the equivalent are not considered part of the section titles.
    * M. Delete any section Entitled "Endorsements". Such a section may not be included in the Modified Version.
    * N. Do not retitle any existing section to be Entitled "Endorsements" or to conflict in title with any Invariant Section.
    * O. Preserve any Warranty Disclaimers.

If the Modified Version includes new front-matter sections or appendices that qualify as Secondary Sections and contain no material copied from the Document, you may at your option designate some or all of these sections as invariant. To do this, add their titles to the list of Invariant Sections in the Modified Version's license notice. These titles must be distinct from any other section titles.

You may add a section Entitled "Endorsements", provided it contains nothing but endorsements of your Modified Version by various parties—for example, statements of peer review or that the text has been approved by an organization as the authoritative definition of a standard.

You may add a passage of up to five words as a Front-Cover Text, and a passage of up to 25 words as a Back-Cover Text, to the end of the list of Cover Texts in the Modified Version. Only one passage of Front-Cover Text and one of Back-Cover Text may be added by (or through arrangements made by) any one entity. If the Document already includes a cover text for the same cover, previously added by you or by arrangement made by the same entity you are acting on behalf of, you may not add another; but you may replace the old one, on explicit permission from the previous publisher that added the old one.

The author(s) and publisher(s) of the Document do not by this License give permission to use their names for publicity for or to assert or imply endorsement of any Modified Version.
5. COMBINING DOCUMENTS

You may combine the Document with other documents released under this License, under the terms defined in section 4 above for modified versions, provided that you include in the combination all of the Invariant Sections of all of the original documents, unmodified, and list them all as Invariant Sections of your combined work in its license notice, and that you preserve all their Warranty Disclaimers.

The combined work need only contain one copy of this License, and multiple identical Invariant Sections may be replaced with a single copy. If there are multiple Invariant Sections with the same name but different contents, make the title of each such section unique by adding at the end of it, in parentheses, the name of the original author or publisher of that section if known, or else a unique number. Make the same adjustment to the section titles in the list of Invariant Sections in the license notice of the combined work.

In the combination, you must combine any sections Entitled "History" in the various original documents, forming one section Entitled "History"; likewise combine any sections Entitled "Acknowledgements", and any sections Entitled "Dedications". You must delete all sections Entitled "Endorsements".
6. COLLECTIONS OF DOCUMENTS

You may make a collection consisting of the Document and other documents released under this License, and replace the individual copies of this License in the various documents with a single copy that is included in the collection, provided that you follow the rules of this License for verbatim copying of each of the documents in all other respects.

You may extract a single document from such a collection, and distribute it individually under this License, provided you insert a copy of this License into the extracted document, and follow this License in all other respects regarding verbatim copying of that document.
7. AGGREGATION WITH INDEPENDENT WORKS

A compilation of the Document or its derivatives with other separate and independent documents or works, in or on a volume of a storage or distribution medium, is called an "aggregate" if the copyright resulting from the compilation is not used to limit the legal rights of the compilation's users beyond what the individual works permit. When the Document is included in an aggregate, this License does not apply to the other works in the aggregate which are not themselves derivative works of the Document.

If the Cover Text requirement of section 3 is applicable to these copies of the Document, then if the Document is less than one half of the entire aggregate, the Document's Cover Texts may be placed on covers that bracket the Document within the aggregate, or the electronic equivalent of covers if the Document is in electronic form. Otherwise they must appear on printed covers that bracket the whole aggregate.
8. TRANSLATION

Translation is considered a kind of modification, so you may distribute translations of the Document under the terms of section 4. Replacing Invariant Sections with translations requires special permission from their copyright holders, but you may include translations of some or all Invariant Sections in addition to the original versions of these Invariant Sections. You may include a translation of this License, and all the license notices in the Document, and any Warranty Disclaimers, provided that you also include the original English version of this License and the original versions of those notices and disclaimers. In case of a disagreement between the translation and the original version of this License or a notice or disclaimer, the original version will prevail.

If a section in the Document is Entitled "Acknowledgements", "Dedications", or "History", the requirement (section 4) to Preserve its Title (section 1) will typically require changing the actual title.
9. TERMINATION

You may not copy, modify, sublicense, or distribute the Document except as expressly provided under this License. Any attempt otherwise to copy, modify, sublicense, or distribute it is void, and will automatically terminate your rights under this License.

However, if you cease all violation of this License, then your license from a particular copyright holder is reinstated (a) provisionally, unless and until the copyright holder explicitly and finally terminates your license, and (b) permanently, if the copyright holder fails to notify you of the violation by some reasonable means prior to 60 days after the cessation.

Moreover, your license from a particular copyright holder is reinstated permanently if the copyright holder notifies you of the violation by some reasonable means, this is the first time you have received notice of violation of this License (for any work) from that copyright holder, and you cure the violation prior to 30 days after your receipt of the notice.

Termination of your rights under this section does not terminate the licenses of parties who have received copies or rights from you under this License. If your rights have been terminated and not permanently reinstated, receipt of a copy of some or all of the same material does not give you any rights to use it.
10. FUTURE REVISIONS OF THIS LICENSE

The Free Software Foundation may publish new, revised versions of the GNU Free Documentation License from time to time. Such new versions will be similar in spirit to the present version, but may differ in detail to address new problems or concerns. See http://www.gnu.org/copyleft/.

Each version of the License is given a distinguishing version number. If the Document specifies that a particular numbered version of this License "or any later version" applies to it, you have the option of following the terms and conditions either of that specified version or of any later version that has been published (not as a draft) by the Free Software Foundation. If the Document does not specify a version number of this License, you may choose any version ever published (not as a draft) by the Free Software Foundation. If the Document specifies that a proxy can decide which future versions of this License can be used, that proxy's public statement of acceptance of a version permanently authorizes you to choose that version for the Document.
11. RELICENSING

"Massive Multiauthor Collaboration Site" (or "MMC Site") means any World Wide Web server that publishes copyrightable works and also provides prominent facilities for anybody to edit those works. A public wiki that anybody can edit is an example of such a server. A "Massive Multiauthor Collaboration" (or "MMC") contained in the site means any set of copyrightable works thus published on the MMC site.

"CC-BY-SA" means the Creative Commons Attribution-Share Alike 3.0 license published by Creative Commons Corporation, a not-for-profit corporation with a principal place of business in San Francisco, California, as well as future copyleft versions of that license published by that same organization.

"Incorporate" means to publish or republish a Document, in whole or in part, as part of another Document.

An MMC is "eligible for relicensing" if it is licensed under this License, and if all works that were first published under this License somewhere other than this MMC, and subsequently incorporated in whole or in part into the MMC, (1) had no cover texts or invariant sections, and (2) were thus incorporated prior to November 1, 2008.

The operator of an MMC Site may republish an MMC contained in the site under CC-BY-SA on the same site at any time before August 1, 2009, provided the MMC is eligible for relicensing.
ADDENDUM: How to use this License for your documents

To use this License in a document you have written, include a copy of the License in the document and put the following copyright and license notices just after the title page:

    Copyright (C)  YEAR  YOUR NAME.
    Permission is granted to copy, distribute and/or modify this document
    under the terms of the GNU Free Documentation License, Version 1.3
    or any later version published by the Free Software Foundation;
    with no Invariant Sections, no Front-Cover Texts, and no Back-Cover Texts.
    A copy of the license is included in the section entitled "GNU
    Free Documentation License".

If you have Invariant Sections, Front-Cover Texts and Back-Cover Texts, replace the "with … Texts." line with this:

    with the Invariant Sections being LIST THEIR TITLES, with the
    Front-Cover Texts being LIST, and with the Back-Cover Texts being LIST.

If you have Invariant Sections without Cover Texts, or some other combination of the three, merge those two alternatives to suit the situation.

If your document contains nontrivial examples of program code, we recommend releasing these examples in parallel under your choice of free software license, such as the GNU General Public License, to permit their use in free software.
\end{multicols}

\section{GNU Lesser General Public License}
\begin{multicols}{4}


GNU LESSER GENERAL PUBLIC LICENSE

Version 3, 29 June 2007

Copyright © 2007 Free Software Foundation, Inc. <http://fsf.org/>

Everyone is permitted to copy and distribute verbatim copies of this license document, but changing it is not allowed.

This version of the GNU Lesser General Public License incorporates the terms and conditions of version 3 of the GNU General Public License, supplemented by the additional permissions listed below.
0. Additional Definitions.

As used herein, “this License” refers to version 3 of the GNU Lesser General Public License, and the “GNU GPL” refers to version 3 of the GNU General Public License.

“The Library” refers to a covered work governed by this License, other than an Application or a Combined Work as defined below.

An “Application” is any work that makes use of an interface provided by the Library, but which is not otherwise based on the Library. Defining a subclass of a class defined by the Library is deemed a mode of using an interface provided by the Library.

A “Combined Work” is a work produced by combining or linking an Application with the Library. The particular version of the Library with which the Combined Work was made is also called the “Linked Version”.

The “Minimal Corresponding Source” for a Combined Work means the Corresponding Source for the Combined Work, excluding any source code for portions of the Combined Work that, considered in isolation, are based on the Application, and not on the Linked Version.

The “Corresponding Application Code” for a Combined Work means the object code and/or source code for the Application, including any data and utility programs needed for reproducing the Combined Work from the Application, but excluding the System Libraries of the Combined Work.
1. Exception to Section 3 of the GNU GPL.

You may convey a covered work under sections 3 and 4 of this License without being bound by section 3 of the GNU GPL.
2. Conveying Modified Versions.

If you modify a copy of the Library, and, in your modifications, a facility refers to a function or data to be supplied by an Application that uses the facility (other than as an argument passed when the facility is invoked), then you may convey a copy of the modified version:

    * a) under this License, provided that you make a good faith effort to ensure that, in the event an Application does not supply the function or data, the facility still operates, and performs whatever part of its purpose remains meaningful, or
    * b) under the GNU GPL, with none of the additional permissions of this License applicable to that copy.

3. Object Code Incorporating Material from Library Header Files.

The object code form of an Application may incorporate material from a header file that is part of the Library. You may convey such object code under terms of your choice, provided that, if the incorporated material is not limited to numerical parameters, data structure layouts and accessors, or small macros, inline functions and templates (ten or fewer lines in length), you do both of the following:

    * a) Give prominent notice with each copy of the object code that the Library is used in it and that the Library and its use are covered by this License.
    * b) Accompany the object code with a copy of the GNU GPL and this license document.

4. Combined Works.

You may convey a Combined Work under terms of your choice that, taken together, effectively do not restrict modification of the portions of the Library contained in the Combined Work and reverse engineering for debugging such modifications, if you also do each of the following:

    * a) Give prominent notice with each copy of the Combined Work that the Library is used in it and that the Library and its use are covered by this License.
    * b) Accompany the Combined Work with a copy of the GNU GPL and this license document.
    * c) For a Combined Work that displays copyright notices during execution, include the copyright notice for the Library among these notices, as well as a reference directing the user to the copies of the GNU GPL and this license document.
    * d) Do one of the following:
          o 0) Convey the Minimal Corresponding Source under the terms of this License, and the Corresponding Application Code in a form suitable for, and under terms that permit, the user to recombine or relink the Application with a modified version of the Linked Version to produce a modified Combined Work, in the manner specified by section 6 of the GNU GPL for conveying Corresponding Source.
          o 1) Use a suitable shared library mechanism for linking with the Library. A suitable mechanism is one that (a) uses at run time a copy of the Library already present on the user's computer system, and (b) will operate properly with a modified version of the Library that is interface-compatible with the Linked Version.
    * e) Provide Installation Information, but only if you would otherwise be required to provide such information under section 6 of the GNU GPL, and only to the extent that such information is necessary to install and execute a modified version of the Combined Work produced by recombining or relinking the Application with a modified version of the Linked Version. (If you use option 4d0, the Installation Information must accompany the Minimal Corresponding Source and Corresponding Application Code. If you use option 4d1, you must provide the Installation Information in the manner specified by section 6 of the GNU GPL for conveying Corresponding Source.)

5. Combined Libraries.

You may place library facilities that are a work based on the Library side by side in a single library together with other library facilities that are not Applications and are not covered by this License, and convey such a combined library under terms of your choice, if you do both of the following:

    * a) Accompany the combined library with a copy of the same work based on the Library, uncombined with any other library facilities, conveyed under the terms of this License.
    * b) Give prominent notice with the combined library that part of it is a work based on the Library, and explaining where to find the accompanying uncombined form of the same work.

6. Revised Versions of the GNU Lesser General Public License.

The Free Software Foundation may publish revised and/or new versions of the GNU Lesser General Public License from time to time. Such new versions will be similar in spirit to the present version, but may differ in detail to address new problems or concerns.

Each version is given a distinguishing version number. If the Library as you received it specifies that a certain numbered version of the GNU Lesser General Public License “or any later version” applies to it, you have the option of following the terms and conditions either of that published version or of any later version published by the Free Software Foundation. If the Library as you received it does not specify a version number of the GNU Lesser General Public License, you may choose any version of the GNU Lesser General Public License ever published by the Free Software Foundation.

If the Library as you received it specifies that a proxy can decide whether future versions of the GNU Lesser General Public License shall apply, that proxy's public statement of acceptance of any version is permanent authorization for you to choose that version for the Library.
\end{multicols}
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headers/options.tex~

% Festlegungen für minitoc
% \renewcommand{\myminitoc}{\minitoc}
% \renewcommand{\mtctitle}{Überblick}
% \setcounter{minitocdepth}{1}
% \dominitoc   % diese Zeile aktiviert das Erstellen der minitocs, sie muss vor \tableofcontents kommen

% Seitenformat
% ------------
%\KOMAoption{paper}{A5}          % zulässig: letter, legal, executive; A-, B-, C-, D-Reihen
\KOMAoption{open}{right}			% zulässig: right (jedes Kapitel beginnt rechts), left, any
\KOMAoption{numbers}{auto}
% Satzspiegel jetzt neu berechnen, damit er bei Kopf- und Fußzeilen beachtet wird
\KOMAoptions{DIV=13}

% Kopf- und Fusszeilen
% --------------------
% Breite und Trennlinie
%\setheadwidth[-6mm]{textwithmarginpar}
%\setheadsepline[textwithmarginpar]{0.4pt}
\setheadwidth{text}
\setheadsepline[text]{0.4pt}

% Variante 1: Kopf: links Kapitel, rechts Abschnitt (ohne Nummer); Fuß: außen die Seitenzahl
\ohead{\headmark}
\renewcommand{\chaptermark}[1]{\markleft{#1}{}}
\renewcommand{\sectionmark}[1]{\markright{#1}{}}
\ofoot[\pagemark]{\pagemark}

% Variante 2: Kopf außen die Seitenzahl, Fuß nichts
%\ohead{\pagemark}
%\ofoot{}

% Standardschriften
% -----------------
%\KOMAoption{fontsize}{18pt}
\addtokomafont{disposition}{\rmfamily}
\addtokomafont{title}{\rmfamily} 
\setkomafont{pageheadfoot}{\normalfont\rmfamily\mdseries}

% vertikaler Ausgleich
% -------------------- 
% nein -> \raggedbottom
% ja   -> \flushbottom    aber ungeeignet bei Fußnoten
%\raggedbottom
\flushbottom

% Tiefe des Inhaltsverzeichnisses bestimmen
% -----------------------------------------
% -1   nur \part{}
%  0   bis \chapter{}
%  1   bis \section{}
%  2   bis \subsection{} usw.
\newcommand{\mytocdepth}{1}

% mypart - Teile des Buches und Inhaltsverzeichnis
% ------------------------------------------------
% Standard: nur im Inhaltsverzeichnis, zusätzlicher Eintrag ohne Seitenzahl
% Variante: nur im Inhaltsverzeichnis, zusätzlicher Eintrag mit Seitenzahl 
%\renewcommand{\mypart}[1]{\addcontentsline{toc}{part}{#1}}
% Variante: mit eigener Seite vor dem ersten Kapitel, mit Eintrag und Seitenzahl im Inhaltsverzeichnis
\renewcommand{\mypart}[1]{\part{#1}}


% maketitle
% -----------------------------------------------
% Bestandteile des Innentitels
%\title{Einführung in SQL}
%\author{Jürgen Thomas}
%\subtitle{Datenbanken bearbeiten}
\date{}
% Bestandteile von Impressum und CR
% Bestandteile von Impressum und CR

\uppertitleback{
%Detaillierte Daten zu dieser Publikation sind bei Wikibooks zu erhalten:\newline{} \url{http://de.wikibooks.org/}
%Diese Publikation ist bei der Deutschen Nationalbibliothek registriert. Detaillierte Daten sind im Internet  zu erhalten: \newline{}\url{https://portal.d-nb.de/opac.htm?method=showSearchForm#top}
%Diese Publikation ist bei der Deutschen Nationalbibliothek registriert. Detaillierte Daten sind im Internet unter der Katalog-Nr. 1008575860 zu erhalten: \newline{}\url{http://d-nb.info/1008575860}

%Namen von Programmen und Produkten sowie sonstige Angaben sind häufig geschützt. Da es auch freie Bezeichnungen gibt, wird das Symbol \textregistered{} nicht verwendet.

%Erstellt am 
\today{}
}

\lowertitleback{
{\footnotesize
On the 28th of April 2012 the contents of the English as well as German Wikibooks and Wikipedia projects were licensed under Creative Commons Attribution-ShareAlike 3.0 Unported license. An URI to this license is given in the list of figures on page \pageref{ListOfFigures}. If this document is a derived work from the contents of one of these projects and the content was still licensed by the project under this license at the time of derivation this document has to be licensed under the same, a similar or a compatible license, as stated in section 4b of the license. The list of contributors is included in chapter Contributors on page \pageref{Contributors}. The licenses GPL, LGPL and GFDL are included in chapter Licenses on page \pageref{Licenses}, since this book and/or parts of it may or may not be licensed under one or more of these licenses, and thus require inclusion of these licenses. The licenses of the figures are given in the list of figures on page \pageref{ListOfFigures}. This PDF was generated by the \LaTeX{} typesetting  software. The \LaTeX{} source code is included as an attachment ({\tt source.7z.txt}) in this PDF file. To extract the source from the PDF file, we recommend the use of {\tt pdftk} utility or clicking the paper clip attachment symbol on the lower left of your PDF Viewer, selecting {\tt Save Attachment}. After extracting it from the PDF file you have to rename it to {\tt source.7z}. To uncompress the resulting archive we recommend the use of \url{http://www.7-zip.org/}. The \LaTeX{} source itself was generated by a program written by Dirk Hünniger, which is freely available under an open source license from \url{http://de.wikibooks.org/wiki/Benutzer:Dirk_Huenniger/wb2pdf}. This distribution also contains a configured version of the {\tt pdflatex 
} compiler with all necessary packages and fonts needed to compile the \LaTeX{} source included in this PDF file.
}}


\renewcommand{\mysubtitle}[1]{}
\renewcommand{\mymaintitle}[1]{}
\renewcommand{\myauthor}[1]{}

\newenvironment{myshaded}{%
  \def\FrameCommand{ \hskip-2pt \fboxsep=\FrameSep \colorbox{shadecolor}}%
  \MakeFramed {\advance\hsize-\width \FrameRestore}}%
 {\endMakeFramed}








headers/packages1.tex~

% Standard für Formatierung
\usepackage[utf8plain]{inputenc} 
%\usepackage[utf8]{inputenc} % use \usepackage[utf8]{inputenc} for tex4ht
\usepackage[usenames]{color}
\usepackage{textcomp} 
\usepackage{alltt} 
\usepackage{syntax}
\usepackage{parskip} 
\usepackage[normalem]{ulem}
\usepackage[pdftex,unicode=true]{hyperref}
\usepackage{tocstyle}
\usepackage[defblank]{paralist}
\usepackage{trace}
\usepackage{bigstrut}
% Minitoc
%\usepackage{minitoc}

% Keystroke
\usepackage{keystroke}
\usepackage{supertabular}

\usepackage{wrapfig}
\newcommand{\bigs}{\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut\bigstrut{}}







headers/packages2.tex~

% für Zeichensätze


%replacemnt for pslatex
\usepackage{mathptmx}
\usepackage[scaled=.92]{helvet}
\usepackage{courier}


\usepackage[T1]{fontenc} % disable this line for tex4ht

% für Tabellen
\usepackage{multirow}
\usepackage{multicol}
\usepackage{array,ragged2e}
\usepackage{longtable}

% für Kopf- und Fußzeilen, Fußnoten
\usepackage{scrpage2}
\usepackage{footnote}

% für Rahmen
\usepackage{verbatim}
\usepackage{framed}
\usepackage{mdframed}
\usepackage{listings}
\usepackage{lineno}

% für Symbole
\usepackage{amsmath}
\usepackage{amssymb}
\usepackage{amsfonts}

\usepackage{pifont}
\usepackage{marvosym}
\let\Cross\undefined 
\usepackage{fourier-orns}  % disable this line for tex4ht   % für weitere Logos, z.B. \danger

% für Grafik-Einbindung
\usepackage[pdftex]{graphicx}
\usepackage{wasysym}
\let\Square\undefined 

% unklare Verwendung
\usepackage{bbm}
\usepackage{skull}

%arabtex
\usepackage{arabtex}
\usepackage[T1]{tipa}  % disable this line for tex4ht

\usepackage{fancyvrb}
\usepackage{bbding} 
\usepackage{textcomp}
\usepackage[table]{xcolor}
\usepackage{microtype}
\usepackage{lscape}
\usepackage{amsthm}







headers/paper.tex~

\KOMAoption{paper}{A4}






headers/templates-chemie.tex~

\newcommand{\TemplateEnergieerhaltung}[1]{
\begin{longtable}{|>{\RaggedRight}p{\linewidth}|} \hline
{\bf Gesetz von der Erhaltung der Energie}\\ \hline
{\bf Albert Einstein (14.3. 1879 - 18.4.1955)}: Umwandlung von Energie in Masse und von Masse in Energie ist möglich.\\ 
$E = m \cdot c^2$ (c = Lichtgeschwindigkeit = 300.000 km/s)\\ \hline
{\bf 
Bei einer chemischen Reaktion ist die Summe aus Masse und Energie der Ausgangsstoffe gleich der Summe aus Masse und Energie der Endstoffe.
}\\\hline
Wird Energie frei, tritt ein unwägbar kleiner Massenverlust auf. Wird Energie investiert, tritt Massenzunahme auf. Dieses kann allerdings mit herkömmlichen Waagen nicht gemessen werden. \\ \hline
\end{longtable}
}

\newcommand{\TemplatePeriodensystem}[1]{
Hier sollte das Periodensystem stehen. Ein solches wird sehr wahrscheinlich von Orlando Camargo Rodriguez frei zur Verfügung gestellt werden. Dateiname: tabela_periodica.tex ist bereits online. Lizenz aber noch nicht genau genug definiert.
}

\newcommand{\TemplateMassenerhaltung}[1]{
\begin{longtable}{|>{\RaggedRight}p{\linewidth}|} \hline
{\bf Gesetz von der Erhaltung der Masse}\\ \hline
{\bf Antoine Lavoisier (1743 - 1794)}: Rien ne se perd, rien ne se crée\\ 
Die Gesamtmasse ändert sich bei chemischen Reaktionen (im Rahmen der Messgenauigkeiten) nicht.\\ \hline
Masse der Ausgangsstoffe=Masse der Produkte \\ \hline
\end{longtable}
}

\newcommand{\TemplateDaltonsAtomhyposthese}[1]{
\begin{longtable}{|>{\RaggedRight}p{\linewidth}|} \hline
\begin{enumerate}
\item Materie besteht aus extrem kleinen, bei Reaktion ungeteilt bleibenden Teilchen, den Atomen.
\item Die Masse der Atome eines bestimmten Elements sind gleich (alle Atome eines Elements sind gleich). Die Atome verschiedener Elemente unterscheiden sich in ihren Eigenschaften (zum Beispiel in Größe, Masse, usw.).
\item Es existieren so viele Atomsorten wie Elemente.
\item Bei chemischen Reaktionen werden Atome in neuer Kombination vereinigt oder voneinander getrennt.
\item Eine bestimmte Verbindung wird von den Atomen der betreffenden Elemente in einem bestimmten, einfachen Zahlenverhältnis gebildet.
\end{enumerate}
\\ \hline
\end{longtable}
}

\newcommand{\TemplateUnveraenderlicheMassenverhaeltnisse}[1]{
\begin{longtable}{|>{\RaggedRight}p{\linewidth}|} \hline
{\bf Gesetz der unveränderlichen Massenverhältnisse}\\ \hline
Louis Proust (1799) \\ \hline
Bei chemischen Reaktionen, also Vereinigung beziehungsweise Zersetzung, reagieren die Reinstoffe immer in einem von der Natur vorgegebenen festen Verhältnis miteinander.
\\ \hline
\end{longtable}
}







headers/templates.tex~

\newcommand{\wbtempcolora}{white}
\newcommand{\wbtempcolorb}{white}
\newcommand{\wbtempcolorc}{white}
\newcommand{\wbtemptexta}{}
\newcommand{\wbtemptextb}{}
\newcommand{\wbtemptextc}{}
\newlength{\wbtemplengtha}
\setlength{\wbtemplengtha}{0pt}
\newlength{\wbtemplengthb}
\setlength{\wbtemplengthb}{0pt}
\newlength{\wbtemplengthc}
\setlength{\wbtemplengthc}{0pt}
\newlength{\wbtemplengthd}
\setlength{\wbtemplengthd}{0pt}
\newlength{\wbtemplengthe}
\setlength{\wbtemplengthe}{0pt}
\newcount\wbtempcounta
\wbtempcounta=0
\newcount\wbtempcountb
\wbtempcountb=0
\newcount\wbtempcountc
\wbtempcountc=0

\newcommand{\CPPAuthorsTemplate}[4]{
\LaTeXZeroBoxTemplate{
The following people are authors to this book:

#3

You can verify who has contributed to this book by examining the history logs at Wikibooks (http://en.wikibooks.org/).

Acknowledgment is given for using some contents from other works like #1, as from the authors #2.

The above authors release their work under the following license:

This work is licensed under the Creative Commons Attribution-Share Alike 3.0 Unported license. In short: you are free to share and to make derivatives of this work under the conditions that you appropriately attribute it, and that you only distribute it under the same, similar or a compatible license. Any of the above conditions can be waived if you get permission from the copyright holder.
Unless otherwise noted, #4 used in this book have their own copyright, may use different licenses than the one used here, and were not created by the above authors. The authors, contributors, and licenses used should be acknowledged separately.}
}


\newcommand{\LaTeXCodeTipTemplate}[3]{

\definecolor{shadecolor}{gray}{0.9}
\begin{myshaded}
#1 \\
#2 \\
#3
\end{myshaded}
}


\newcommand{\LaTeXDeutschTemplate}[1]{ {\bfseries deutsch:} #1 }



\newcommand{\LaTeXNullTemplate}[1]{}

\newcommand{\LaTeXDoubleBoxTemplate}[2]{

\begin{minipage}{\linewidth}\definecolor{shadecolor}{gray}{0.9}\begin{myshaded}{\bfseries #1} \\
#2
\end{myshaded}
\end{minipage}

}


\newcommand{\LaTeXSimpleBoxTemplate}[2]{
{\bfseries #1} \\
#2
}

\newcommand{\SolutionBoxTemplate}[2]{
#2
}


\newcommand{\LaTeXDoubleBoxOpenTemplate}[2]{

\definecolor{shadecolor}{gray}{0.9}\begin{myshaded}{\bfseries #1} \\
#2
\end{myshaded}

}


\newcommand{\LaTeXLatinExcerciseTemplate}[2]{

\definecolor{shadecolor}{gray}{0.9}\begin{myshaded}{\bfseries Excercise: #1} \\
#2 \\
{\bfseries Solution}
#3
\end{myshaded}

}


\newcommand{\LaTeXShadedColorBoxTemplate}[2]{
{\linewidth}#1\begin{myshaded}
#2
\end{myshaded}
}


\newcommand{\LaTeXZeroBoxTemplate}[1]{
\begin{minipage}{\linewidth}\definecolor{shadecolor}{gray}{0.9}\begin{myshaded}
#1
\end{myshaded}
\end{minipage}
}


\newcommand{\VorlageReferenzenEintrag}[3]{
\begin{longtable}{p{0.2\linewidth}p{0.8\linewidth}}

{[\bfseries #1]} & {\itshape #2} #3 \\
\end{longtable}

}

\newcommand{\LaTeXIdentityTemplate}[1]{#1
}

\newcommand{\TychoBrahe}[1]{Tycho Brahe}

\newcommand{\LaTeXPlainBoxTemplate}[1]{
\begin{minipage}{\linewidth}\definecolor{shadecolor}{gray}{0.9}\begin{myshaded} 
#1
\end{myshaded}
\end{minipage}
}


\newcommand{\Hinweis}[1]{
\begin{TemplateInfo}{{\Huge \textcircled{\LARGE !}}}{Hinweis}
#1
\end{TemplateInfo}}



\newcommand{\LaTexInfoTemplateOne}[1]{
\begin{TemplateInfo}{\Info}{Information}
#1
\end{TemplateInfo}}

\newcommand{\EqnTemplate}[1]{
\begin{flushright}
\textbf{[#1]}
\end{flushright}}

\newcommand{\RefTemplate}[1]{[#1]}


\newcommand{\LaTeXGCCTakeTemplate}[1]{
\LaTeXDoubleBoxTemplate{Take home:}{#1}
}

\newcommand{\LaTeXEditorNote}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Editor's note}{#1}}

\newcommand{\BNPForVersion}[1]{
\LaTeXInfoTemplateOne{Applicable Blender version: #1}
}

\newcommand{\LaTeXInfoTemplateOne}[1]{
\begin{TemplateInfo}{\Info}{Information}
#1
\end{TemplateInfo}
}


\newcommand{\LaTexHelpFulHintTemplate}[1]{
\LaTeXDoubleBoxTemplate{Helpful Hint:}{#1}
}

\newcommand{\MyLaTeXTemplate}[3]{
\LaTeXDoubleBoxTemplate{MyLaTeXTemplate1:}{#1 \\ #2 \\ #3}
}

\newcommand{\TemplatePreformat}[1]{
\par
\begin{scriptsize}
%\setlength{\baselineskip}{0.9\baselineskip}
\ttfamily
#1
\par
\end{scriptsize}
}

\newcommand{\TemplateSpaceIndent}[1]{
\begin{scriptsize}
\begin{framed}
\ttfamily
#1
\end{framed}
\end{scriptsize}
}

\newcommand{\GenericColorBox}[2]
{
\newline
\begin{tabular}[t]{p{0.6cm}p{4cm}}
#1&#2\\  
\end{tabular}
}

\newcommand{\legendNamedColorBox}[2]
{
  \GenericColorBox{
    \parbox[t]{0.5\linewidth}{
      \textsuperscript{
        \fcolorbox{black}{#1}{
          \Huge{\,\,}
        }
      }
    }
  }{
    #2
  } 
}

\newcommand{\legendColorBox}[2]
{
  \GenericColorBox{
    \definecolor{tempColor}{rgb}{#1}
    \parbox[t]{0.5\linewidth}{
      \textsuperscript{
        \fcolorbox{black}{tempColor}{
           \Huge{\,\,}
        }
      }
    }
  }{
    #2
  } 
}



%\newcommand{\ubung} {{\LARGE $\triangleright$}}
\newcommand{\ubung}{\ding{228} \textbf{Aufgabe:}\,}

\newcommand{\TemplateSource}[1]
{
%\begin{TemplateCodeInside}{}{\baselineskip}{\baselineskip}{}{}{true}
\begin{scriptsize}
\begin{myshaded}\ttfamily
#1
\end{myshaded}
\end{scriptsize}
%\end{TemplateCodeInside}
}


\newenvironment{TemplateInfo}[2]
% no more parameters
%****************************************************
% Template Info
% Kasten mit Logo, Titelzeile, Text
% kann für folgende Wiki-Vorlagen benutzt werden:
%          Vorlage:merke, Vorlage:Achtung u.ä.
%
% #1 Logo  (optional) default: \Info
% #2 Titel (optional) default: Information; könnte theoretisch auch leer sein,
%                     das ist aber wegen des Logos nicht sinnvoll
%****************************************************
{
% Definition des Kastens mit Standardwerten
% u.U. ist linewidth=1pt erorderlich
\begin{mdframed}[ skipabove=\baselineskip, skipbelow=\baselineskip,
linewidth=1pt,
innertopmargin=0, innerbottommargin=0 ]
% linksbündig ist besser, weil es in der Regel wenige Zeilen sind, die teilweise kurz sind
\begin{flushleft}
% Überschrift größer darstellen
\begin{Large}
% #1 wird als Logo verwendet, Vorgabe ist \Info aus marvosym
%    für andere Logos muss ggf. das Package eingebunden werden
%    das Logo kann auch mit einer Größe verbunden werden, z.B. \LARGE\danger als #1
{#1 } \
% #2 wird als Titelzeile verwendet, Vorgabe ist 'Information'
{\bfseries #2}
\medskip \end{Large} \\
} % Ende der begin-Anweisungen, es folgenden die end-Anweisungen
{ \end{flushleft}\end{mdframed} }


\newcommand{\TemplateHeaderExercise}[3]
% no more parameters
%****************************************************
% Template Header Exercise
% Rahmen als minisec mit Nummer der Aufgabe und Titel und grauem Hintergrund
% ist gedacht für folgende Wiki-Vorlage:
%          Vorlage:Übung4
% kann genauso für den Aufgaben-Teil folgender Vorlagen verwendet werden:
%          Vorlage:Übung    (wird zz. nur einmal benutzt)
%          Vorlage:Übung2   (wird zz. gar nicht benutzt)
%          Vorlage:Übung3   (wird zz. in 2 Büchern häufig benutzt)
%          C++-Programmierung/ Vorlage:Aufgabe  (wird zz. nur selten benutzt,
%                            ist in LatexRenderer.hs schon erledigt)
%
% #1 Text   (optional) 'Aufgabe' oder 'Übung', kann auch leer sein
% #2 Nummer (Pflicht)  könnte theoretisch auch leer sein, aber dann sieht die Zeile
%                      seltsam aus; oder die if-Abfragen wären unnötig komplex
% #3 Titel  (optional) Inhaltsangabe der Aufgabe, kann auch leer sein
%****************************************************
{
\minisec{\normalfont \fcolorbox{black}{shadecolor}{\large \, #1 #2 \ifx{#3}{}{}\else{-- #3}\fi \,} \medskip }
}
 
\newcommand{\TemplateHeaderSolution}[3]
% no more parameters
%****************************************************
% Template Header Solution
% Rahmen als minisec mit Nummer der Aufgabe und Titel und grauem Hintergrund
%
% ist gedacht für den Lösungen-Teil der Vorlagen und wird genauso
% verwendet wie \TemplateHeaderExercise
%****************************************************
{
\minisec{\normalfont \fcolorbox{black}{shadecolor}{\large \, Lösung zu #1 #2 \ifx{#3}{}{}\else{-- #3}\fi \,} \medskip }
}

\newcommand{\TemplateUbungDrei}[4]
{
\TemplateHeaderExercise{Übung}{#1}{#2}
#3
\TemplateHeaderSolution{Übung}{#1}{#2}
#4
}

\newcommand{\Mywrapfigure}[2]
{
\begin{wrapfigure}{r}{#1\textwidth}
\begin{center}
#2
\end{center}
\end{wrapfigure}
}



\newcommand{\Mymakebox}[2]
{
\begin{minipage}{#1\textwidth}
#2
\end{minipage}
}

\newcommand{\MyBlau}[1]{
\textcolor{darkblue}{#1}
} 
\newcommand{\MyRot}[1]{
\textcolor{red}{#1}
} 
\newcommand{\MyGrun}[1]{
\textcolor{mydarkgreen}{#1}
} 
\newcommand{\MyBg}[2]{
\fcolorbox{#1}{#1}{#2} 
} 

\newcommand{\BNPModule}[1]{
the "#1" module
} 


\newcommand{\LaTeXMerkeZweiTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Merke}{#1}}

\newcommand{\LaTeXDefinitionTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Definition}{#1}}

\newcommand{\LaTeXAnorganischeChemieFuerSchuelerVorlageMerksatzTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Merksatz}{#1}}

\newcommand{\LaTeXTextTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{}{#1}}

\newcommand{\LaTeXExampleTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Example:}{#1}}

\newcommand{\LaTeXexampleTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Example:}{#1}}

\newcommand{\LaTeXPTPBoxTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Points to ponder:}{#1}}

\newcommand{\LaTeXNOTETemplate}[2]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Note:}{#1 #2}}

\newcommand{\LaTeXNotizTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Notiz:}{#1}}

\newcommand{\LaTeXbodynoteTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Note:}{#1}}

\newcommand{\LaTeXcquoteTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Quote:}{#1}}

\newcommand{\LaTeXCquoteTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Quote:}{#1}}

\newcommand{\LaTeXSideNoteTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Note:}{#1}}

\newcommand{\LaTeXsideNoteTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Note:}{#1}}

\newcommand{\LaTeXExercisesTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Exercises:}{#1}}

\newcommand{\LaTeXCppProgrammierungVorlageTippTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Tip}{#1}}

\newcommand{\LaTeXTipTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Tip}{#1}}
\newcommand{\LaTeXUnknownTemplate}[1]{unknown}

\newcommand{\LaTeXCppProgrammierungVorlageHinweisTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Hinweis}{#1}}

\newcommand{\LaTeXCppProgrammierungVorlageSpaeterImBuchTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Thema wird später näher erläutert...}{#1}}

\newcommand{\SGreen}[1]{This page uses material from Dr. Sheldon Green's Hypertext Help with LaTeX.}
\newcommand{\ARoberts}[1]{This page uses material from Andy Roberts' Getting to grips with LaTeX with permission from the author.}

\newcommand{\LaTeXCppProgrammierungVorlageAnderesBuchTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Buchempfehlung}{#1}}

\newcommand{\LaTeXCppProgrammierungVorlageNichtNaeherBeschriebenTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Nicht Thema dieses Buches...}{#1}}

\newcommand{\LaTeXPythonUnterLinuxVorlagenVorlageDetailsTemplate}[1]{\LaTeXDoubleBoxTemplate{Details}{#1}}

\newcommand{\LaTeXChapterTemplate}[1]{\chapter{#1}
\myminitoc
}

\newcommand{\Sample}[2]{
\begin{longtable}{|p{\linewidth}|}
\hline
#1 \\ \hline
#2 \\ \hline
\end{longtable}
}

\newcommand{\Syntax}[1]{
\LaTeXDoubleBoxTemplate{Syntax}{#1}}


\newcommand{\LaTeXTT}[1]{{\ttfamily #1}}
\newcommand{\LaTeXBF}[1]{{\bfseries #1}}
\newcommand{\LaTeXCenter}[1]{
\begin{center}
#1
\end{center}}


\newcommand{\BNPManual}[2]{The Blender Manual page on #1 at \url{http://wiki.blender.org/index.php/Doc:Manual/#1}}
\newcommand{\BNPWeb}[2]{#1 at \url{#2}}

\newcommand{\Noframecenter}[2]{
\begin{tablular}{p{\linewidth}}
#2\\ 
#1 
\end{tabluar}
}


\newcommand{\LaTeXTTUlineTemplate}[1]{{\ttfamily \uline{#1}}
}



\newcommand{\PythonUnterLinuxDenulltails}[1]{
\begin{tabular}{|p{\linewidth}|}\hline
\textbf{Denulltails} \\ \hline
#1 \\ \hline 
\end{tabular}}

\newcommand{\GNURTip}[1]{
\begin{longtable}{|p{\linewidth}|}\hline
\textbf{Tip} \\ \hline
#1 \\ \hline 
\end{longtable}}

\newcommand{\PerlUebung}[1]{
\begin{longtable}{|p{\linewidth}|}\hline
#1 \\ \hline 
\end{longtable}}

\newcommand{\PerlNotiz}[1]{
\begin{table}{|p{\linewidth}|}\hline
#1 \\ \hline 
\end{table}}

\newcommand{\ACFSZusatz}[1]{\textbf{ Zusatzinformation }}
\newcommand{\ACFSVorlageB}[1]{\textbf{ Beobachtung }}
\newcommand{\ACFSVorlageV}[1]{\textbf{ Versuchsbeschreibung }}
\newcommand{\TemplateHeaderSolutionUebung}[2]{\TemplateHeaderSolution{Übung}{#1}{#2}}
\newcommand{\TemplateHeaderExerciseUebung}[2]{\TemplateHeaderExercise{Übung}{#1}{#2}}

\newcommand{\ChemTemplate}[9]{\texttt{     
#1#2#3#4#5#6#7#8#9}}


\newcommand{\WaningTemplate}[1]{     
\begin{TemplateInfo}{\danger}{Warning}
#1
\end{TemplateInfo}}


\newcommand{\WarnungTemplate}[1]{     
\begin{TemplateInfo}{\danger}{Warnung}
#1
\end{TemplateInfo}}


\newcommand{\BlenderAlignedToViewIssue}[1]{     
\begin{TemplateInfo}{\danger}{Blender3d Aligned to view issue}
This tutorial relies on objects being created so that they are aligned to the view that you’re looking through. Versions 2.48 and above have changed the way this works. Visit Aligned (\url{http://en.wikibooks.org/wiki/Blender_3D:_Noob_to_Pro/Aligned_to_view_issue}) to view issue to understand the settings that need to be changed.
\end{TemplateInfo}}


\newcommand{\BlenderVersion}[1]{     
{\itshape Diese Seite bezieht sich auf }{\bfseries \quad Blender Version #1}}

\newcommand{\Literal}[1]{{\itshape #1}}

\newcommand{\JavaIllustration}[3]{
\begin{tablular}
{Figure #1: #2}
\\
#3
\end{ltablular}
}

\newcommand{\PDFLink}[1]{#1 PDF}

\newcommand{\Ja}[1]{\Checkmark {\bfseries Ja}}
\newcommand{\Nein}[1]{\XSolidBrush {\bfseries Nein}}

\newcommand{\SVGVersions}[8]{
{\scriptsize
\begin{tabular}{|p{0.45\linewidth}|p{0.13\linewidth}|}\hline
Squiggle (Batik) & #1 \\ \hline
Opera (Presto) & #2 \\ \hline
Firefox (Gecko; auch SeaMonkey, Iceape, Iceweasel etc) & #3 \\ \hline
Konqueror (KSVG) & #4 \\ \hline
Safari (Webkit) & #5 \\ \hline
Chrome (Webkit) & #6 \\ \hline
Microsoft Internet Explorer (Trident) & #7 \\ \hline
librsvg & #8 \\\hline
\end{tabular}}

}


\theoremstyle{plain}
\newtheorem{satz}{Satz}
\newtheorem{beweis}{Beweis}
\newtheorem{beispiel}{Beispiel}

\theoremstyle{definition}
\newtheorem{mydef}{Definition}

\newcommand{\NFSatz}[2]{\begin{satz}#1\end{satz}#2}

\newcommand{\NFDef}[2]{\begin{mydef}#1\end{mydef}#2}

\newcommand{\NFBeweis}[2]{\begin{beweis}#1\end{beweis}#2}

\newcommand{\NFBeispiel}[2]{\begin{beweis}#1\end{beweis}#2}

\newcommand{\NFFrage}[3]{

\definecolor{shadecolor}{gray}{0.9}\begin{myshaded}{\itshape \uline{#1}: #2} \\
#3
\end{myshaded}

}

\newcommand{\NFFrageB}[2]{

\definecolor{shadecolor}{gray}{0.9}\begin{myshaded}{\itshape \uline{Frage}: #1} \\
#2
\end{myshaded}

}


\newcommand{\NFVertiefung}[1]{
{\bfseries Vertiefung:} \\
Der Inhalt des folgenden Abschnitts ist eine Vertiefung des Stoffes. Für die nächsten Kapitel ist es nicht notwendig, dass du dieses Kapitel gelesen hast.

}







headers/title.tex~

\publishers{Wikibooks.org}
\mymaintitle{Einführung in die Funktionentheorie
}\myauthor{Siegfried Petry
}






headers/unicodes.tex~



\renewcommand{\R}{\ensuremath{\mathbb{R}}}
\newcommand{\N}{\ensuremath{\mathbb{N}}}
\newcommand{\Z}{\ensuremath{\mathbb{Z}}}
\newcommand{\Q}{\ensuremath{\mathbb{Q}}}
\renewcommand{\C}{\ensuremath{\mathbb{C}}}








main/main.toc

\select@language {ngerman}
\contentsline {chapter}{\numberline {1}Projektbeschreibung:}{3}{chapter.1}
\contentsline {chapter}{\numberline {2}Karte}{5}{chapter.2}
\contentsline {chapter}{\numberline {3}Wetter}{7}{chapter.3}
\contentsline {chapter}{\numberline {4}Wanderungen und Spaziergänge}{9}{chapter.4}
\contentsline {section}{\numberline {4.1}Wertach}{9}{section.4.1}
\contentsline {subsection}{\numberline {4.1.1}Augsburg Wertachwanderung nach Süden}{9}{subsection.4.1.1}
\contentsline {subsection}{\numberline {4.1.2}Vom Straßenbahnendpunkt in Stadtbergen am Staudenrand entlang bis Bobingen}{10}{subsection.4.1.2}
\contentsline {subsection}{\numberline {4.1.3}Inningen: Entlang der Wertach nach Süden und zurück}{12}{subsection.4.1.3}
\contentsline {subsection}{\numberline {4.1.4}Bobingen:Rund um den Bobinger Wertachstausee}{12}{subsection.4.1.4}
\contentsline {subsection}{\numberline {4.1.5}Schwabmünchen : Afrawald und Wertachspaziergang}{13}{subsection.4.1.5}
\contentsline {subsection}{\numberline {4.1.6}Kirchsiebnach}{13}{subsection.4.1.6}
\contentsline {section}{\numberline {4.2}Singoldwege}{13}{section.4.2}
\contentsline {subsection}{\numberline {4.2.1}Die Singold in Bobingen}{14}{subsection.4.2.1}
\contentsline {subsection}{\numberline {4.2.2}Entlang der Singold von Bobingen nach Schwabmünchen}{14}{subsection.4.2.2}
\contentsline {subsection}{\numberline {4.2.3}Rund um Bobingen}{15}{subsection.4.2.3}
\contentsline {subsection}{\numberline {4.2.4}Rund um Schwabmünchen}{15}{subsection.4.2.4}
\contentsline {subsection}{\numberline {4.2.5}Wilde Singold}{15}{subsection.4.2.5}
\contentsline {subsection}{\numberline {4.2.6}Von Buchloe nach Kaufering}{17}{subsection.4.2.6}
\contentsline {section}{\numberline {4.3}Siebentischwald, Siebentischanlagen und Augsburger Stadtwald}{18}{section.4.3}
\contentsline {section}{\numberline {4.4}Lech}{20}{section.4.4}
\contentsline {subsection}{\numberline {4.4.1}Von Kissing nach Oberottmarshausen}{20}{subsection.4.4.1}
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